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Mr. 3 (16 Zeiten) 


Wichtiges nahe, hei 


Zwei große deutſche Vorſtöße 


Sollen gegen Paris und nad) 
der WHleerkülte geplant rein! 


Stete Kämpfe, deutjche Fortſchritte. 


(Geliefert von den „United Preßß Aſſociations“.) 

Berlin, 16. 
bon Arras, bei Albert, in den Argonnen und an der Maas entlang dauern 
fort, wobei die Deutſchen teils ihre Stellungen behaupten, teils 
Gewinne machen. An der ganzen Kampffront in Frankreich iſt Artillerie— 
ſchußwechſel im Gange. 

Beamte des deutſchen Kriegsamts deuten an, daß wichtige Eut— 
wicklungen in Bälde erwartet werden können; doch halten ſie mit 
näherer Auskunft noch zurück. Es herrſcht offenbar in amtlichen Kreiſen wieder 
ein größeres Gefühl von Vertrauen. Man glaubt, daß die Erfolge in der 
Gegend von Soiſſons (wo die Deutſchen, wie in der „Abendpoſt“ gemeldet, 


Jan. (Deutſche Funkendepeſche. Heftige Kämpfe nördlich 


neue kleine 


Chicago, Sonntag, ben 17. 


Deutfcer Slugan Slugangriff auf Paris ? 


Paris, 17, Jan. Die Barijer glauben, allen Grund zu der Befürchtung 
| zu baben, dal; die Deutichen bald wieder einen Luftitreifzug gegen Paris 
unternehmen würden. Na, die franzöfiiche Regierung will Nachricht erhalten 

haben, dai alle Vorbereitungen bierfür getroffen jeien. Daher müffen jett 
| alle Lichter in der Stadt verkleidet werden, auf den Türmen der Feitungs- 
werfe und auf dem Eiffelturm find noch mehr eleftriihe Sudlicdhter ange- 
bradyt worden, und franzöfiiche Flieger und bewaffnete Motoren mit Maichi- 
nengejhüten warten beitändiq auf fie. 


£lieger bejchoflen Witende ? 
Yondon, 16. Ian. 
fchen Grenze meldete beute 
| Streifzug gegen I 
| und beträdtlichen 
I 


Ein Llondforrejvondent an der franzöfijch-belgi- 

Abend, 9 „verbündete” Flieger hätten einen 
Ditende gegen Abend gemadht, hätten viele Bomben geworfen 
Schaden angerichtet, beionder® an der Eijenbabnitation 
und der Saferne, 


John Bulls 


D u 


Waſhington, D. K 
Sir Edward Grey kabelte 


Schindludereien. 
Der britiſche Miniſter des Auswärtigen 
dem —— — dahier, daß fottan 


Der „Kuftichre eck“ 


Jan. 


auch auf die jüdliche Seite der Nisne vordrangen, bald von einem nenen | 


allgemeinen Vorrüden weiter in Franfreidı hinein nefolat fein 
werden. Auch im Ela # find wichtige Entwidlungen wahrjcheinlicd, denn es 
jind Befehle gegeben worden, melde neutralen Fremden unterjagen, nad 
dem 18. Januar das Elijah zu betreten oder zu verlafien; mittlerweile find 
die dortigen Garnifonen bedentend verjtärft worden, und einem franzöfiichen 
Sordringen wird auf mehr, als halben Vene begennet werden. 

Man alanbt vielfad, daf die deutihen TCherbefchlshaber an der vitlichen, 
fowie an der weitlichen Front eine entichloiiene Anftrengung machen werden, 
um zum 27. Nannar, dem Geburtstag des HAaiiers, einen bemerkenswerten 
Grfolg zu erringen. 

Vorerit jind, wie amtlich erklärt wird, die Operationen an, der öftlichen 
Grenze durch fchhwere Negenfälle und Taniwetter zum Stillitand nebradit 
worden. 

Die Verlufte der Franzofgg in dem dreitägigen Rampfe bei Soiffons wer- 
ben anf 30,000 Dann beziffert. 

London, 16. Jan. Eine allgemeine dentihe Rorwäartsbewegung hat in 
rranfreih benonnen, obwohl Hierher nichts Amtliches hierüber berichtet 
wird. Aus Meldungen von heute Abend find zwei verichiedene deutidhe 
Bewegungen erjihtlih: Eritens die Operationen an dem Dreief entlang, 
welches von dem Wisne- und dem Difeflur gebildet wird, und wo SKlaijer 
Rilpelm and der dentihe Kronprinz den General v. Aludf in jeinen Be- 
mühungen unterjtüsen follen, für einen weiteren Angriff aufParis 
die Bahn zu bredien. Zweitens, nnd faum minder wwidıtig, eine be 
rihtete arope Anhanfnung deutiher Trnppen im Norden, von Arras 
die nanze Linie entlang bis nad) der Nordiee, und jüudlih von Ditende 
in der allgemeinen Nahbarihaft von Middleferfe. Holländiſche Depeſchen 
jagen, ein Bahnzug nad dem audern, mit dentihen Truppen der eriten 
Linie nefüllt, jei durd; Machen nadı Belgien gefommen. 

Flüchtlinge, welche heute Abend bier eintrafen, erzäblen andere Gejchich- 
icn al3 die amtlichen Berichte. Sie jagen, die Deutjchen hätten jofort nach der 
Einnahme der Dörfer nördli vom Nisneflus Geifeln ergriffen, darımter 
viele Frauen; den Frauen fei jofort befohlen worden, Vebensmittel und Ma- 
terialien aufzutreiben. Einige hätten e8 auch getan, andere hätten fich dejjen 
geweigert. Schliehlich jeien die Geifeln, mit einer Ausnahme, wieder frei- 
gelafjen worden; die Frauen eines abgefonderten Diitrift$ jedoch feien feit- 
aebalteı worden. (Sehr ummwahrjcheinliche Angaben, die jelbit in Paris nicht 
ernst genommen zu werden fcheinen! Anm. d. Red.) 

Fsranzofen behaupten, die Deutichen ferien ihnen beim Kampf zu Soifjons 
um das Vierfache überlegen gewejen (? ?) Nugenzengen des Kampfes er- 
lären denfelben für den heiheiten des bisherigen Kriege®, Da die Fran« 
zojen nicht ganz vernichtet wurden, jei blos auf die Tätigkeit der franzöſiſchen 
Batterien am NMisnefluß entlang zurüdzuführen. 

Man fühlt bier, dat die Deutichen nicht gedenken, den General Nofire 
zu gejtatten, irgendwelche jeiner Veteranen aus dem nördlichen srankreich zu- 
rückzuziehen, oder die. britiichen Zinten zu verichieben, die jetst in allgemeiner 
Kühlung mit den Belgiern am äußerjten nördlichen Ende jtehen, um die 
Gegend der Nisne und der Dife zu jchiiken. 

Co erwartet man denn, dah eine deutiche Bewegung, welche die Stärke 
ver feindlichen Streitkräfte ausfüllen foIL, die den Weg nad) Paris jperren, 
und eine zweite, um einen neuen Durchbruch nad der Meeresfüjte zu ver- 
juchen, bald im Gange fein werden. Wenigitens gilt dies Londoner militä- 
riſchen „Sachverſtändigen“ für erwieſen. Diefe „Sachverſtändigen“ ſagen 
indeß, beide Bewegungen würden ſcheitern, denn General Joffre und General 
French ſeien ſeit zwei Tagen darübr unterrichtet. 

Es hat eine weitere Bewegung britiſcher Truppen über den Aermelkanal 
während der legten Woche ſtattgefunden. Dieſe Leute ſind jetzt in Frankreich. 
Gerüchtweiſe verlautet, manche derſelben hätten ſich breits mit den Franzoſen 
in der — Nachbarſchaft von Soiſſons vereinigt. Die Verteidigungs- 
linie vor Dünkirchen und Calais ſoll ſtärker ſein, als jemals, ſeit der 
Kampf im Norden begonnen hat. 


Paris, 16. Jan. Die Stadt Soiſſons iſt unbewohnbar geworden; 
die deütſchen Geſchütze beherrſchen je den Teil der Stadt, und die wenigen 
noch übrig gebliebenen Häuſer ſind durch das Granatenfeuer der Deutſchen 
ſchwer beſchädigt. 

Paris, 17. Jan. Das franzöſiſche Kriegsamt meldete ſpät Samſtagnacht 
weiter nichts, als daß die „Verbündeten“ im Vorſtadtgebiet von Perthes einen 
ganzen Schanzgraben genommen hätten und in der Region von Beauſejour 
ſtellenweiſe ein Bischen vorgerückt ſeien. 

Die Berliner amtlichen Meldungen über den Kampf bei Soiſſons wer— 
den, was die Verluſte der Franzoſen anbelangt, vom franzöſiſchen Kriegsamte 
als ſtark übertrieben oder als „phantaſtiſch“ hingeſtellt. 


$inanzminijter maht Bänfer Plat? 
Berlin (über Haag und London), 16. San. E3 wird befannt gegebeit, 
dab Herr Kuhn als deutfcher Finanzninifter abgedanft hat. Man glaubt indeh 
meiltens, dab er deshalb abgedanft habe, um Hrn. Helfferich, dem bisherigen 
Oberdireftor der Deutichen Bank, Pla zu maden. Hr. Selfferich gilt für den 
größten Finanzmann Deutihlands, und man fühlt, da er unter den jegigen 
Serhältniffen am beiten den Bedürfniffen des diesjährigen Budgets begegnen 
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Ein Zeppelin über eine m cugliſchen Fuͤrchtenichts. 


England ſich dazu herbeilaſſen wolle, „siemlich Bänfig“ Erlaubnik fejeine zur 
Ausfuhr von Merinowolle aus dem Ver. Königreich nad) den Ver. Staaten 
auszustellen, aber nur unter der ausdrüdlichen Bedingung, dai; die Wolle 
nicht wieder ausgeführt werde, gleichviel wohin, 


Plumper $lottentäufchungsverfuch. 

Berlin (über Kopenhagen), 17. Jan, Der „Berliner Zofalanzeiger“ 
will aus einer Quelle, die er nicht angibt, in Erfahrung gebradyt haben, d daß 
die britiſchen Flottenbehörden eine Liſt verſucht hätten, um die deutſche Flotte 
aus ihrem Stützpunkt zu Wilhelmshaven herauszulocken. Die britiſchen Flot— 
tenbehörden ſollen 100 alte Dampfer zu Belfaſt gekauft, mit Zement und 
Steinen beladen und auf jedem Verdeck einen Oberbau angebracht haben, der 
wie derjenige bekannter britiſcher Kriegsſchiffe, ſammt den Kanonen, ausſah. 
Damit hätten ſie entweder däniſche Gewäſſer oder den Kieler Kanal blockiren 
wollen, in der Hoffnung, die deutſche Flotte herauszulocken, damit dann die, 
im Hintergrund lauernde, wirkliche britiſche Schlachtſchiffflotte ſie angreifen 
könne. Doch ſei aus irgend einem Grunde das ſchöne Plänchen nicht zur 
Ausführung gekommen. 


Ausfuhr von Geſchützen. 


New York, 16. Jan. Der Cunarddampfer „Orduna“, welcher heute von 
hier nach Liverpool abfuhr, nahm zwei zwölfzöllige Geſchütze von je 15,000 
Pfund Gewicht und 53 Fuß Länge mit. Der Abſender iſt nicht bekannt. Die 
Geſchütze ſind für die Schiffsbauer Harlan & Wolff beitimmt und jollen 
vermutlich auf einem neuen engliichen Krieasihiff Verwendung finden. 
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Mutmaplihes Wetter. 
Belztappenicdwerenotstälie wieder einmal 

Mafhinaton, D. K., 16. Yan. Das | 
Aundesmwetteramt ftellt folgendes Wet: | 
ter für den Staat Jllinois am Sonn 
tag und Montag in Ausjicht: 

Schön im füblihen, aber Gtrid- 
regen im nördlichen Teil am Sonntag, 
Dann viel kälter, 

Am Montag fchön. 

Diefelbe Vorausfage gilt auh für 
Indiana, nur daß hier das „Ichöne” 
Wetter noh am Sonntag nad Regen 
oder Schnee beginnen joll. Nieder: 
michigan fol Regen am Sonntag ha: 
ben, der fi dann in Schnee verivan- 
delt, mit rajch folgender fallender Tem- 
peratur und ftarten umjfchlagenden 
Minden, am Montag im Allgemeinen 
ihön; Obermichigan Schnee und kälter 
am Sonntag mit ftarten Winden, die 
zu nörblichen und norbmeitlichen wer: 
den, und Montag im Allgemeinen 
Ihön; Wistonfin Schnee und viel fäl- 
ter am Sonntag, am Montag ſchön 
und ein wenig wärmer im weſtlichen 


* 


(Der — Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Wolkig, viel kälter am Sonntaz. 

Deitliche Winde, die in nordweitliche 
umjchlagen. 

Sausfrauen und Brofteurnng. 

Geliejert von den „United Preb Mfiociations“,) 

New York, 17. Jan. Der nädite 
Schritt im Feldzug der Nationalen 
Hausfrauenliga gegen die hohen Zreiſe 
der Nahrungsftoffe wird darin befte- 
ben, SKongrehleute mit Telegrammen 
zu bombardiren, worin eine Unter: 
fuhung der jteigenden Mehl: und 
Brotkoften gefordert wird, 

Mrs. Julian Heath, die Präfidentin 
diefer Liga, war Tehr erfreut, ala jte 
hörte, ihr Xelegramm an Präfident 
Wilfon habe zur Folge gehabt, daß der 
Bundesgeneralanwalt Gregory aufge- 
fordert worden fei, jofort eine Unter- 
fuhung hierüber vorzunehmen, Sie 
bofft, der Generalanmwalt werde ermit- 
teln, wer Schuld an der Preiäfteige- 
tung ift, — ob der Spefulant, ber 
Müller oder der Tyarmer, 

(Siehe auch das Betreffenbe "im 
Lolalbericht.) 
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| Italiens Heimfudung. 


Dem Erdbeben folgen Schneeiturm 
und Ueberſchwemmungen. — To— 
tenliſte nicht unter 30,000. 

(Gelieſert von den „United Preß Aſſociations“.) 
Rom, 16. Jan. Hochfluten und 

Hungersnot haben die jüngſte Erdbe— 

benkataſtrophe noch unheimlicher ge= 

macht. Viele der kleinen Dörfer, wel—⸗ 
che von der 
gelitten hatten, ſind jetzt durch Berg— 
ſtröme überflutet, die aus ihrem regel— 
rechten Lauf durch die Erderſchütte— 
abgelentt murbden. Für die 
Abhilfe der Hungerönot jind zwar als— 
bald Borfehrungen getroffen worden; 
doch find diefelben noch immer jehr 
unzulänglich oder treffen fpät ein. 
Heute Abend jchneit 
| Plägen im Abruzzendepartement. Und 
der Schneefall dürfte den Tod für 
viele Leidende bedeuten! Wege, 


| denen jchon bis jet Automobile nur 


im Schnedentempo vorwärts friechen 


fonnten, müflen jchon durch einen ges | 


| rirgen Schneefall völlig unpaffirbar 


werden. Wie man bört, 


| Viele umgefommen, weil die Behörden 


prelfach nicht rechtzeitig Nahrungsmit: 


tel, Brennmaterial und ärztliche Vor= | 


räte nad den betreffenden Städten 
bringen konnten. 

Man glaubt noch immer, 
Zahl der Toten auf nicht weniger, al3 
30,000 fommt, und Manche jchägen fte 
noch bedeutend höher. Die Zahl der 
Verlegten aber tommt auf reichlich 
60,000. Das Rettungswerf gilt jeb! 
für abaeichloffen. Opfer, die verfchüt> 
tet wurden und noch nicht aus ben 
Trümmern gezogen Tind, können wicht 
mehr am Leben fein. An vielen gebor- 
genen Leichen hat man feitgeitellt, daß 
ber Tod nicht durch Verlegungen, au 
nicht durch Erftiden, jondern dur 
Blopitellung eingetreten war; am zahl: 
reichiten find folche Fälle in entlegenes 
ren Zeilen des Abruzzengebirges. 

Die  Erjhütterungen dauern 
nıhimimer fort,.ver'ieren jedod) 
an Heftigleit. 

No; eine ziemlich heftige Erfchütte- 
tung ereignete ich vergangene Nacht 
in der Stadt Soraf und verfegte die 
ganze Bevölkerung in paniſchen Schre— 
den; Viele flohen auf das offene Land 
hinaus, 

Ein Bahniwagen nach dem anderen, 
ber mit Verlegten gefüllt ift, trifft ın 
Kom ein. Die regelrechten Hojpitäler 
und die Notlazarette, welche vom Bür- 
germeilter begründet wurden, füllten 
jih rafh, und es werden noch mehr 
Unterkunftsräume geſucht. Papſt Be— 
nedikt war abermals im Santa Marta 
Hoſpital, ſpendete allen Inſaſſen ſei— 
nen Segen und gab jedem eine Me— 
daille. 

Im Gefolge einer Konferenz zwi— 
ſchen dem amerikaniſchen Botſchafter 
Page und dem Bürgermeiſter von 
Rom, Fürſt Colonna, einigte man ſich 
dahin, amerikaniſche Hilfe doch anzu— 
nehmen, aber nur ſolche von Pri— 
vat perſonen. Denn Italien iſt und 
bleibt entſchloſſen, keinerlei amtliche 
Hilfe von einem auswärtigen Lande 
anzunehmen, im Hinblick auf die jetzige 
internationale Lage! 


Kleine Kriegsnachrichten 


Ueberſchwemmungen der Seine. 


Paris, 16. Jan. Bedenkliche Hoch— 
fluten herrſchen an der Seine. Viele 
der unteren Zugänge der Pariſer 
Brücken ſtehen unter Waſſer, und meh— 
rere der Kais ebenfalls. Der Schiffs— 
verkehr ſteht ſtill, und es äußern ſich 
Befürchtungen, daß ſchwerer Schaden 
angerichtet werde. 


Der gekaperte „Farn“. 


Juan, Portoriko, 16. Jan. 
Noch immer iſt aus Waſhington keine 
Weiſung eingetroffen, was mit dem 
ſeit dem 12. Januar hier weilenden 
von der „Karlsruhe“ gekaperten und 
jetzt die deutſche Flagge führenden 
ehemals britiſchen Kohlendampfer 
„Farn“ geſchehen ſoll. Der Befehls⸗ 
haber iſt ein Leutnant der Karls—⸗ 
ruhe,“ die Mannſchaft bilden vierzehn 
Deutihe und 22 Chineſen. Das 
Schiff war in Not, ald e3 bier einlief, 
und faft ohneLebensmittel; da3 Schiff 
Toll hier bleiben. Seine frühereMann- 
fhaft wurde von der „Erefeld“ nad 
den fanarifchen Infeln gebracht. Der 
britifche Kreuzer „Briftol” liegt vor 
dem Hafen. 


Was helfen würde. 
(Geliefert bon der „Affoziirten Breife.“) 
Duluth, Minn;, 16. Yan. Infolge 
des Gerüchte, daß die Bunbesregie- 
rung die MWeizenausfuhr verbieten 
wolle, fiel Weizen heute um 35% bi8 
41/, Gent‘. 


Die „Göttliche, 


(Seliefert von der „Alloziirten Breffe,“) 


San Diego, Kal., 16. Yan. Fran 
Schumann-heint ift heute in ihrem 
Landjig Großmont eingetroffen und 
will ein Jahr hier ber Ruhe * 


erſten Erderſchütterung 


es an vielen 


auf | 


find jchon | 


daß bie | 


5 Deutichamtlich! 


Ruſſen nehmen’s Drau vol 


Verlaſſen ſich auf ihre faß 
unerſchöpflichen Horden. 


Türken vernichten franz. 1:50 | 


| (Geliefert don‘ den „United Pre Aflociations”.) 3 
St. Petersburg, Rukland, 16. Kar. Hier heiht es, daß jet drei geaie 
| rufftiche Seere, durch das Gebiet nördlich der Weichjel fich ergießend, Tangfin 
die preußifche Feltung Thorn vorrüden, und ihre Iinfe Flanke durch Di 
Weichfel gededt jet, die jet wegen der Fluten unpafjirbar fei. Der rechte FE 
gel jet in Fühlung mit den ruffifchen Streitkräften, die in der Nachbarfchak af 
bon Neidenburg, Oftpreußen, opperirt hätten. Man erwarte, dab diefe Str& 
macht (unter-Befehl des Großfürften Nikolaus) den Ritdzug der großen $ 
denburg’shen Armee erzwingen iverde, welche jett: firdlich von der Weichl i 
gegen Warihau operirt. 3 
E3 wird zugeitanden, dab alle betreffenden Bewegungen fehr Iangian 
| tor jfidy:gehen, da es jet in ganz Polen ftarf regnet. Aber e3 wird ver 
fiddert, die breiträdrigen rufjifshen Transportwagen könnten ftet3 weiter be 
wegt werden, ohne Gefahr, im Schlamm fteden zu bleiben; und „man 
wartet, dab in Bäldie die deutfchen Verbindungslinien bedroht feien, 1m 
die Deutihen dann nad ihren eigenen PVertidigungslinien zurüdmerdie 
würden. 3 
„Amtlich“ wird behauptet, dab die Ruffen PIod, nordmweftlid von 
Warjchau, wieder bejett hätten. a 
Bezüglich des Tzeldzuges in Transfaufafien leiften fich die Rufen 4 
recht dick aufgetragene Siege, obwohl die früheren betreffenden Meldung 
ſich trotz ihres „amtlichen“ Karakters als Schwindel erwieſen haben. S 
ſprechen von insgeſammt mehr als 100,000 gefangenen Türken und? de 
Erbeutung von 150 Kanonen und große Siuantitäten Munition und 8 
räten, Die Tiirfen, jagen die ruffiihen Meldungen, hätten nit der gröfgk 
Tapferkeit gekämpft, fich jedoch gegen die Bajonettangriffe der Ruffen nic 
behaupten können. 
Die Ruffen geben nır dem fchlechten Wetter daran ſchuld ve 
den - Eindringen in Ungarn oder Siebenbürgen nichts werden milly 4 
wähnen aber nicht3 von ihren Zuridichlagumgen durch die Defterreiche 
die da gleiche Wetter hatten. 
&t. Beteröburg, 17. San. 
Nacht: 


Das ruffiiche Arieggamt meldete Sa 


„An linken Ufer der Weichjel dauert der Artilleriefanpf mit den De 
ſchen — Sochaczew und Bolinow fort. Die Deutſchen machen noch it 
mer frudjtloje VBerfuche, den Angriff in diejer Gegend wieder aufzunehn a 
Häufig mißbrauchen fie die weihe flagge, um ihre Annäherung zu oe 
bergen. (2?) = 

Unjere Stellungen nördlich von der Rama werden von der deutſch 
Artillerie bombardirt. 4 

Die Oefterreicher haben feit Donnerstag unfere Stellungen bei Tori of 
wirkungslos beihofien.“ = 


Eine Sinte oder eine Kalle? k 
Amſterdam, 16. Jan., über Yondon. Der „Tijd“ wird heute aus Oſten 
gemeldet, daß die Deutſchen alle Küſtenorte bis Mariakerke nördlich, 


nördlich von Nienport, geräumt, die Gegner dieje Stellungen aber nad m 
bejett haben. 


Deutjcher Luftangriff auf Irland? 


London, 16. Jan. Heute Abend wird zu verftehen gegeben, daR „aaa 
einen deutichen -Luftitreifzug auf Jrland erwartet. Wenigitens haben die 2 
twohner gewiller Grafihaften am Seegeitade Weijungen erhalten, was eh 
alle des Anftauchens von feindlihen Luftzengen tun jollen. So ſind 
Bewohner von Louth und Meath angewieſen worden, ſobald ſie Signale dur 
die Küftentwadhen erhalten, ihr Vieh und ihre Pferde zu jammeln und Di. 
dem Innern des Landes zu madıen. ı 

Die Regierung gibt aber Feine Erflärung darüber, weshalb gerad 
die Betvohner diefer Gegenden ſolche Weiſungen erlaſſen wurden. 


Türfen zerjtören franzöjifches Unterjeeboot. 

Berlin, 16. Jan. (Direkte deutihe Funfenmeldung über Sayıı 
Long Island.) Das deutſche Kriegsamt macht heute Abend ein — 
kiſches Bulletin bekannt, welches in Konſtantinopel veröffentlicht wurde 
beſagt, daß das * Unterſeeboot „Saphir“, als es in die Bardaneile 
itraße zu dringen fudhte, durch türfiiche Artillerie zum Sinten gebradjt — 
den jei. Ein Teil der Bemannung wurde gerettet. 

(„Saphir wurde 1908 nebaut, war 115 Yu lang und hatte 
Iintertaudjen eine Verdrängung von 197 Tonnen. Seine Schnelligkeit bet 
über Waffer 12 und unter Waffer 8 Anoten pro Stunde. Die —* 6 
ftand aus 13 Mann.) 3 

Das franzöfiiche Admiralitätsamt, dns and) den Verluſt des Schl— 
ichiffes „Gonrbet“ mod; nicht zugegeben hat, erwähnt and) den obigen Verla 
noch nicht. 3 


uslojer Kongreß. 


Kopenhagen, Dänemark, 16. Jan. Der joztalijtiiche Friedensfo gr 
wird morgen hier eröffnet, — er ift aber jhon im Voraus dazu E inn 
ein Fehlſchlag zu werden. Es werden nur die Vertreter von Holland, Stall 
Schweden, Dänemark und Norwegen anwejend fern. s 

Die eingetroffenen Delegaten maden fein SHehl daraus, dab — 
möglich derzeit ein Plan für die Herſtellung des Friedens formuliren I 
beſonders weil franzöſiſche, britiſche und deutſche Sozialiſten durch F 
heißung des Kriegsprinzips alle diesbezüglichen Bemühungen ausſich 
gemacht hätten. 


Albanier dringen nach Montenegro. 


Kopenhagen, Dänemark, 16. Jan. Aus ſerbiſchen Quellen J 
her gemeldet, dab eine große albanifde Kolonne in. Montenegro € 
drungen: ift und. mehrere mit montengriniſchn Tepe 
wonnen hat. 





DR 


liungen, Kopfıvch, Derflopfung, 
Regulirt Eure Eingeweide! 10 Cenls. 


rt WORK WHILE YOU SLEER 


Schlimme Eriältungen- belegte | 
inge, Unverbaulichteit, fahle Haut- 
| und mijerable Kopfjchmerzen 
Eben durch träge Leber und ver- 
pfte Eingeweide verurſacht, die Eu 
Magen mit unverdauter Nabrung 
Ben, Die jauer wird und gährt iwie 
al in einem Abfallfah. Das ilt 
Bere Siritt zu umfagbareın Elend 


—— 


—foule Gaje, jchlechter Atem, 

Haut, Starte Erkältungen, alles 
Iheußlih und efelerregend if. Ein 
Eoscoret heute Abend bringt Belie- 
rung am Morgen — eine 10c Schadh- 
tel von Eurem Mpotheter hält Eure 
Leber tätia, Eingemweide rein, Magen 
füh, Kopf Hlar und madt, dab Ihr 
Euh auf Monate wohlfühlt. Vergept 


gelbe 


| die Kinder nicht. 


Jolfte ſie erſchießen. 


Gatte jie zu tüten verindite. 


Eheiheidungsflanen. 


v. 


Fran Minnie Boerit angeblich von 
Sören Manie mit dem Tode bedroht. 
Frau Sarriet E. Schaaf hielt cs m 
Boochen bei ihren Maunne aus. 


BE une: bat, wie jie gefiern dem 
fichter Walter erzählte, Yrau Beu 
h Graemer Horne in ihrer Ehe müi 
Hion Lane Horne zu leiden gehabt. 
mals mibbanelte Be fie an 
lich in graufamer Meile, ja, em 
bat er fogar einen en Re: 
ei t auf Sie in Anichlag aebradt 
RD aedrobt, ihr dus Lebenslicht aus- 
blafen. Auch ſchloß er ſie, ihrer 
agaben zufolge, in ihren Laden ei 
d hielt fie geraume Zeit dort 
Ben. Da er jeiner Frau außerdem 
noch die Treue gebrochen haben 
Ül, zögerte der Richter nicht, ihr Die 
beidbung zu gewähren. 
2 uch Frau Eecilie one Hedel hai, 
ic vor demielben Richter gemachten 
lagen nad, vom ihrem Manne, 
ern 3. Hedel, oftmals Prügel be: 
Er vermochte fich in feiner 
Bellung lange zu balten und ber- 
ie iwenia, Todab Tie einen arohen 
derHaushaltsunkoſten aus eigener 
iche beitreiten mußte. - Sie kaufte 
6 das Haus, in welchem jte wohn 
Nr. 7614 Rhodes Ave., jah jic 


ge 


ik Gewalttätigteiten jchmwebte, ver 
Habt, Daraus zu flüchten und ihm 
© Beld zu überlaflen. Sie wurbe 
a den brüdenden Felleln befreit. 
rau Minnie Boerfi berichtete, daß 
Gatte, Robert, fie wiederholt mit 
a Zode-bedrohie und 
andelte, daß ihr faſt die Sinne 
enden. Aehnl ſich lauteten die 
Sſagen bon Frau Edna Poncin, 
angeblich von ihr em Manne, John, 
offener Strahe einen 
ujtichlag erhielt, —* ſie bewußt— 
auf dem Bürger) zuſammen 


D. 


ta Harriet E. Schaaf, Oſt 
Siraße, hat es nur zwei Wochen 
es Gatten, Andreas, * 
— Obgleich fie ihm jeden Morae 

5 Saffee ins Bett brachte und * 

if jede Meile bemühte, ibm dus L 

u fo angenehm wie möalich 

‚» war er nicht 

häandelte fie in 
jeite. 

- Vom Richter Wulter wurde die vor 
Bei Jahren von Pavel und 
ren geichloffene Che Für ungiltig 
rt, Bald nach der Hochzeit er: 

Bapel nämlih, dah feine Frau 
E Sahre 1909 zu Kotomyja, in Ga 
ken, mit einem Munne namens 
onzistus Ezernice getraut wurde, 
dieſer Mann noch am Leben iſt 
Ni D dap das Paar auch nie gefchieden 
Fr. 


320 


sufrieden und 


Ei Dem Trunte ergeben. 
rau Jennie Horwig fagie auf denn 
igenftande aus, dah ihr Gatte, 
enbard, Ti dem Irunte ergab und 
ein immer er zu tief ins Glas ge 
ben habe, einen Streit mit 
ine brach, ter gewöhnlich 
leiten führte. im feinem „Jübzorn 
Be er faum, was er tue, und miß— 
Bndie fie in graufamfier Weife. Das 
berichtete Frau Clizabeth Men 


zu Zät 


N 


d 5 die Musfagen von Frau Thereie 

FD’EConnell in 

Gatten, Daniel, Tauteten 

Sanders, Diefer foll überdies Teit 

R Dahren nicht mehr gearbeitet ba 

En, jobas jie jich Schließlich geziwun 
m sah, ihn verhaften zu alien. 


Begen angeblidien Treusraan. 
Fran Harrifon Hallett erzänlte dem 
ich er Kavanagh, daß ihr Mann mit 

Ber anderen Frau in einem Hotel in 

# unteren Stadt abitiea. Sie war 
non ihrer in Stenilworth befindli 


J 


en Wohnung gefolgt und konnte den 


eis für ihre Behauptung bringen, 
dar ihre Bitte un Scheidung ohne 
feiteres gewährt werden konnte. Der 
ellante, der mit Milchpulver handelt, 
it ich bereit. erflärt, ihr Nührgelder 


A Beirage von $150 ven Monat zu | 


ahlen. 
Marcus G. Wesley 
Brentano von 
sden, imeil dieje ihm angeblich 
"einem anderen Manne, „Bill“ 
Bobman mit Namen, die Freue 


wurde bon 
feiner Gattir 


"Berjeste ihre Schiundiahen. 
ine Riete in der Ghelotterie hat, 
ee dem NRichter Kavanagh er- 
En Frau Helen B. Rodmwoo) 
gen, ba ihr Gatte, ran, mit dem 
— in Riber Foreſt vor den 
altar trat, nit für ihıen Le 
lechalt ſorate. föndern im Ge— 


| falſche 


i i Schmudſachen, 
en B. C. Horne behauptet, daß ihr Grbfüd e 


1 jubelt. 


| die Trennung. 
;, Scheidung bewilligt wurde, 
ji auf Näbhrgelder, 
Rockood dieſe j 


| ben, 
Wunſch, 
feſſeln befreit zu werden. 


ſchließlich, da ſie in ſteter Furcht jeine Wattin 


oftmals To | ‚v4 — 
| ftellte im Superiorgericht den. Antray, 


| Eheicheidungstlagen eingereicht: 
| gegen Milan Gerventa, Frances gegen 
| Homer E, Davis und Roie ©. 
| Denis %. Maber, 
muel C. 
R. M. 
zu mus | 


unmenschlicher | 


Rofie 
| von ihrem Gatten, Wm. ©. 


| während jtie trank zu Bett lag, 


ihr vom | 
| dumit er 
I nicht nachgekommen ſei. 
von ihrem Gatten Wilbelm, und | 


ihrer Kiage gegza | 
nicht | 


roners 


genteil von ſeiner Frau erwartete, daß 


ſie ihn ernähre. 
Checks 


Er hat angeblich auch 

ausgegeben, ihre 
zum Teil wertvolle 
e, verſetzt und den Erlös ver 
Zwei Jahre lang wohnte das 
Paar in demſelben Hauſe, 
nicht mit einander, 


da, wie ſie 
a dom nicht bezahlen 
würde, 

Auf Grund bösmwiligen 
murbe unter anderen aud in den fol 
oenden Fallen die 
währt: : Sley E. gegen Jelle Mlera nder 
Beffie geaen Peter Wozniat, | 
gegen Gun E. Adams, Arletta aegen 
sohn Renid, Dlive gegen Bernhard 
ice, Hilda gegen Anton Bellard, 
Clara aegen Eddie Little 
gegen Frank Schmangti, 


Derlafjens 


— 
Scheidur ig ge 


Neue Scheidnngsklagen. 
Wenn die von Joſef Kral in ſeiner 
geſtern eingereichten Eheſcheidungs 
tlage gemachten Angaben den Tat 


neunjährigen Ehe 
Lizzie außerordentlich 
müſſen. Er behauptet nämlich, daß 
dieſe ihn bei jeder ſich darbietenden 
Gelegenheit verprügelte, 
wiederholt umzubringen verſuchte und 
ihm auf jede nur mogliche Weiſe das 
Leben zur Laſt machte. In ihrem 
Jähzorn ſoll ſie unter Anderem 
Bügeleiſen, eine Weckuhr und eine 
„Catſup“ftaſche nach ihm geworfen ha 
Er hegt den leicht 


viel aushalten 


baldmöglichſt von den Ehe 


Reeves behauptet, daß 
Dorothy, geb. For, ihn 
die Treue nicht bemwahrte und, einmal 
cuf der abihüffigen Bahn angelangt, 
bald immer tiefer fanf. Er bittet 
nicht nur um Scheidung, fondern ver- 
langt aud, daß ihr verboten werde, ji 
noc; weiterhin Reeves zu nennen. 
Der Sciaufpieler Harıy Goodwin 


Artbur ©. 


feine Ehe mit Pearl Mearig, für .ui: 
ailtiq zu erklären, da er durch Drobun 


| gen zu ihr gezwungen worden jei. 
derartigen | 


Ferner wurden geitern die folgenden 
Marie 


gegen 
alle wegen angeb 
licher Mißhandlung; Alice gegen Sa 

Burton, Katharine gegen 
John C. Fiddes, 
C. Notris und Elizabeth C. gegen 
Stevens, alle wegen angeblicher 
Trunkſucht und Mißhandlung, und 
Goldie C. gegen Jahn Deneen, einen 
eg er wegen angeblicher Iintreue 

nd Mißhandlung. 
Berlangt mehr Näbrgeld. 

Frau Mellie Ciements, die vor ei 
niger Zeit auf gerihtlide Trennung 
Clements, 
ct babe fie, 
ber: 
artig aetitelt, daß Tie beinahe geitor- 
ben wäre, erfuchte das Guperior- 
gericht, ihr mehr Nähraeld zu bezab: 


flaate und Dabei angab, 


! fen, da fie mit der ihr bisher bemillta 
ı ten Summe nidt ı 


rustommen fönne. 
Ferdinand 7. elle 


ſprochenen Nährgelder in Höhe 
*1950 zahlte, dahin, daß ſie der Be 
ſtimmung, den der Ehe entſproſſenen 
Sohn bei den Großeltern zu laſſen, 
ihn dort befuden fünnte, 


+0.— 
Inqueſt verſooden. 


Senry Muekers innere Organe iolten die 
milch nevräft werben. 

Der Inqueit über ven Tod des vor 

geitern Abend, wie berichtet, unter ver 

täßtiaen Umftänden erfrantten 


Hoipital geitorbenen 
& —— Henry Mueller, Nr. 
2611 Magnolia Avbe., iſt vom Koro 
nersgebilfen George Webfter am Nas 
mittag eröffnet, aber, — der Ko 
arzt Dr. W. N. Burmeiſter die 
Leiche geöffnet a ihr die inneren 
er entnommen hatte, auf den 

. Februar verjchoben irorden. Die 
ie Drgane follen vom Chemiter 
W. MeNally auf Spuren von Gift hin 
unterfucht werben. 

lite 


Sulammengepralt. 


Michael Wevitsti erlitt Iebensaejährlice 
Verleuungen. 

An Halſted und Diviſion Str. ſtieß 
geſtern Nachmittag gegen fünf Uhr ein 
von dem 38jährigen Michael Nevitski, 
Nr. 1737 Wabanſia Ave., bedientes 
Juhrwert der Confumers Company 
mit einer Eleltrifhen zufamınen. Der 
Wagen wurde zertrümmert, und der 
Roffelenter flog auf das Pflafter und | 
erlitt - jchwere Berlegungen. Am | 
Uleriomerboipital, wo er Aufnahme 
iond, teirb an feinem Nuftemmen ae: | 
aicchhelt 


mas ! 


Vorwahl 


lebte aber | 
und dann erfolgte | 
Die Frau, tmelcher die | 
verzichtete | 
fagte, | 


und Tillie | 
Leland 


leute des ſich ebenfalls um die republi 
taniſche 


anwalt 


daß fie ihn | 


ein | 
; germeifter Redinuna 


begreiflige.n | 


beantwortete | 
die von Richter Foell an ihn gerichtete | 

| Frage, warum er feiner früheren Gat 

| tin, Clara 8, elte, nicht die ihr zuge— 

bon | 


und | 

; aeitern jrüh im Deutichameritanifchen | 

35jährigen 
die Hast 


| Bergeblice Mühe. 


Republikaner vermochten ſich nicht 
auf Manorsfandidaten zu einigen. 


17 gegen 18. 


Stadtrichter Olions Gegner in der Mehr: 
zahl. — Adıt erfolgloie Abftimmungen 
vorgenommen. — Das Anterelle an 
Zweisers taubidatur immer aröhier, 


Die Hoffnungen, welche der auf ge 
ftern Nachmittag einberutenen Siyung 
der republitaniihen Kountppartei 
leitung entgegengebract wurden, haben | 
fih nıcht verwirklicht. Anstatt fich | 
auf einen allen Warbperiretern ge 
nehmen republitantfhen Bürgermei 
fterfandidaten für bie bevorſtehende 
zu einigen, murbe bie | 
Siguna nad) vierltünbigen, oft erreg 
ten Verhandlungen vertagt, ba em 
Ausaleih der verfchiedenen Anfichten 
geradezu unmöglich erichien. Die Gea 
ner de& früheren Gouverneurs Deneen 
mac;ten ihre Ankündigung wahr, daß 
fie iiber eine Mebrbeit in ber Partei 
leitung. 'geaen den von diefem unter 
ſtützten Kandidaten, Oberrichter Harry 
Dlfon vom ‘ Stabdigericht, verfügen 
wirden, denn fchon die erite Abjtim 
mung wie 18 Stimmen für fie und 
nur 17 für Olfon auf. Diefe 18 
Stimmen verteilten fi, wie folat: 
7 für den Richter Marcus Kabanagh 
6 für den Nichter Theodor Bren 


und 


tano, während 5 ſich unentwegt durch 
Vera ©. | alle Adftimmungen ftillfichweigend ver 


; berhielten. 


Es war jedod betannt, 
dab die Betreffenden: A. W. Miller, 
12. Ward; Chris. Mamer, 19.; Mor 
is Eller, 20.; Chas. Todd, und 
Rapp, 18. Ward, Gefolgs 


35., 


Komination bewerbenden frü 
beren Aldermans Mm. Hale Thomp 


; tons find, auf deflen Wunfch fie feinen | 
Io men entfprechen, fo bat er in feiner | 
mit feiner Gattin | 


Namen nicht in Borichlag bradien. 
Rür die Aufitelung des Richters Kr: 
vanagb trat der frühere Korpsrationg 
und ehemalige Gountyrats 
vorſitzende Edward %. Brundage ein, 
mit der Begründung, daß der Zeit 
puntt beſonders günſtig ſei, dem 
Wunſche der fremdgeborenen Bevölke 
rung Chicagos nach einem ihr durch 
ſeine Abſtammung naheſtehendem Bür— 
zu tragen. 
Erfolgloſe Abſtimmungen. 

Es wurde dann weiter beraten und 
abgeſtimmt, doch ergaben die nächſten 
ſechs Abſtimmungen nur wenig Ver 
änderungen. Die Deneen freundlich 


geſinnten 17 Vertreter hielten unent— 


wegt an der Kandidatur Olſons feſt, 
während die 18 „Inſurgenten“ nur ge 
legentlich das Ergebniß änderten, in 
dem ſie eine oder zwei Stimmen für 
den Alderman der 32. Ward, Albert 
J. Fiſher, abgaben. Zwei Anträge auf 
Eintritt einer Pauſe von 10 Minuten, 
„damit die Parteivertreter zwanglos 
die Sachlage beiprecdhen "tönnten“, 
wurden mit 18 gegen 17 Stimmen 
niederaeftimmt. Dasfelbe Schidfal er 
litt ein Antrag auf Bertagung bis 
Montag. Erſt als auch die 8. Ab 
ftimmuna vefultatlos verlaufen ivar, 


ließ fich die 18-ftimmige Mehrheit her 
| bei, die unbegrenzie Vertag 
laſſen. 


Dille aenen Xofeph | fammelten ſich jedoch nach Fortgang 
I48 er —A | 


ung zuzu— 
Die 17 Getreuen Deneens ver 


ber 18 Gegner zu geheimer Sißung, 


| die jih bis jpät Abends hinauszoc. 
| Wie von einem Teilnehmer an biefer | 
| erflärt wurde, wurde befch 


loffen, unber 
ünbert mit den Plänen für die Auf 
jtellung Dlfoni als republifanifcher 
Bürgermeifterlandidot fortzufahren. 
63 wurden fogleich Verbindungen mit 
den Fortſchrittlern, 


Ausſchuß parteiloſer Wähler ange 
knüpft, um ihre zugeſagte Unterſtützung 
ver Olſonſchen Kandidatur auch troh 
ſeiner nicht erfolgten offiziellen Auf 
ftellung ala Kandidat der republifa 
nifchen Partei zu fichern. 

Als, Folge des Smiefpalts inner 
bald der Barteileitung aili ed nunmehr 
ale abaemadt, dak jich bei der repu 
blilaniſchen Vorwahl Olſon und 
Thompſon als ſelbſtändige Kandida 


Erzema an Kind 


— — 


juchle und Grannle 


Bear zuerst Ansihlae.. Fand weder 
Schlef noch Ruhe. Sarte Prufte Se- 
dedte den Hale. Schteclliche Entſtel · 
lung. Cuticura·Ceife und · Salbe 
deilten. 


D. Ro. 4, Bor 55. Holland, MA. — 
nes Rindbes Beiden Begann bamtit, bah bie 
am Se'fe rot und wund muche, 
im @eliht. hinter ben DObren, unter 
den Armen unb an veriäle- 
benen anberen Störperteilen 
murde angesriflen. Bas &c: 
seona trat auerit ala Muß 
(&lag auf. 6 wer nab, ald 
wie don Schweitz bebedt. &3 
ſchien ſo zu zuden und dren⸗ 
nen, dab fie nicht claſen 
sod ruben fonmie @# mur: 
be aulegt fo 'Hkmın, bab hinter iärem DObr fi 
eine Ferulte forarte, Icdab id ihr das Kagr für 
sen mußte. Üine barte Asmile Debedte ihren 
Sald. Sie fonne ihre Kleider nicht zucetnopft 
baten, und id tennte ihre Miriber faum med 
fein. Gs wer zeitweilig eine faredlide Ent. ! 
Kellung. Meim Baiden weirte fie fetr 
„Eier mar eine geitlang in Behandinng,. aber 
ohne Erfolg. 2a® Leiden batie ungefübr. vier 
Moben ardanert, ald wir mit dem Bebsamb 


RE. 
„Me 
Haut 


ben Eutieura:Beife und »Ealde anlingen. Shen 


brei Tage Tyäter merlte id, dab ch fi beiierte. 
I batte ein Erd EuticueaGcie und eine 
Shchtel Entieuen-@alde getauft und braudte | 
nidt mebr ala bie Hälfte davon, eis fie fdhon 
gamy gebeilt war.” ge.) Yu GB. E. Ai 
sröma, 21. Mira 1914 


Proben frei per Pot. 

Dücleig Tutieura-Beife (250) und Eutieura 
Eintment (50r) in alien Upoibelen und bei 
allen Drogenböndlern ber Melt zu baben link, 
mir muf Untenge eine VBrohe yon heiben mit 
erteirarm Saubuh vertandt. Screidt Yolle 
karte cn „Gulicura, Desi, T, Bojtca,“ 


| gungen 


befolgen.“ 
nete Harriſons Angabe, 


der unabhängigen 
republitoniſchen Bürgerpartei und dem * 


| Wenn fie jedody erwählt find, vercar: 


| ipinnen. 


| gabe von 


Muß | 


— — 


ur 


rien’ —— rg und. es laut Staatögefeh Begüiglich i ihrer Ct: 


erfcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
auch Richter Kavanagb ald Mitbewer- 


ber auftreten wird. Freunde Thomp:. 
fons fpradhen die Horfnung aus, daß | 


ed diefem, falld Ravanagb, Brentano 
oder jonft ein ihmen genehmer Kan: 
didat nicht auftritt, gelingen wird, die 
18 Wardvertreter für jich zu gemwin- 
nen. *ebenfalld darf 


ber republitaniſchen 
machen. 


Belürworten Sweisers Kambidainr. 

Dak das Antereffe an der bevorite 
benden Bürgermeilterwahl in Enicags 
meit über deilen Gebiet hinausrein, 
ergibt fih aus einem aeitern im 
Smweigerfgen Hauptquartier eingelau: 
fenen Telegramm des in Des Woines, 
Ja., tagenven Konvents der Bereini 


Partei geraft 


eine Mitgliederzahl von über 250,000 
befigen. Das Zelearamm fpricht, in 
Uebereinftimmung mit einem 
Konvent angenommenen Beihlufie 
bem Gegner Harrijons bei der dimo 
fratifen Vorwahl „freundliche Grüß: 


ı und herzliche Wünfche für feinen Er 


folg bei der Bewerbung um da: Bür 
germeifteramt von Chicago“ aus. Im 
liebrigen halt der Zuzug aus dem Ya 
ger Harrifons und aud des früheren 
Vürgermeiiters, jegigen Gouverneurs 
Dunne, in das Sweiherö umverändert 
an. ohn E. Long, einer der hervor 


legten Herbit DunnesHarrifontandi 
dat für die Abwafferbebürde, meldeten 
Jih geitern im Sherman Hotel zu täti 
ger Mitwirkung 
Sweihers. Sowohl W. 


F. 


Btennan, 


| früher Hilfsbaufommijfär unter Har 


riſon, 
glied der Wahlbehörde, beichuldiaten 
geitern Herrn Harrifon der wilfentli- 
hen Verbreitung unmahrer Behaup- 
tungen. - Herr Wrennan faate u. U.: 


| „Sie, der Sie ftets zu Yhrem Vorteil 
ı verlangten, dah der Wille der demofra 


tifehen Wähler anertannt werden Tolle, 
haben ſich geweigert, 
Sullivan einzutreten. Der republita 
nifche Kandidat erzielte im ganzen 
Staate nur eine Mehrheit von 15,000 
Stimmen, und da Sie jedenfall doc 
7500 Stimmen tontroliren, 
Niederlage des demotratifchen Kanbdi 


| daten durdy Ihre Weigerung herbeige- 


führt worden, 


Herr Kellermann bezeich— 


um das Amt des vhᷣoieichefs bemüht, 
als einen erſtaunlichen Traum. Er 

habe ſich niemals um dieſes Amt be 
müht, dagegen das ihm angebotene des 
ſtädtiſchen Einnehmers abgelehnt. Die 


Engherzigkeit des gegenwärtigen Bür 


germeiſters und der ihn umgebende 


Kreis von Ü r e ihn 
treis von Weltverbeſſerern habe ihn | ven dannen machten. 


als Mann von deuticher Lebendauffaf 
lung und deutfchen Jdeen genötigt, ih 
von Harrifon: abzumenden, 

Xn einer Stark befuchten Verfamm- 
lung weiblier Wähler der 33. Ward 
wurde geitern Abend die Kandidatur 
Robert M.-Siveigers für das Bürger: 
meilteramt einmütig indoffirt, Die 
Vorfigende der Frrauenorganijation 
diefer Ward ift Frau Ella U. Roberts, 
Schriftführerin rau Mary Smith, 

in Smweisers Sauptauariier. 

linter den 
im GSiweißerjhen Hauptquartier vor: 
Iprachen, vefanden ich auch eine joldye 
bon 150 Bürgern ber 20. Ward unter 
Führung - der Stadträte Fid und 
Franz, und eine folde von 100 Mit 
gliedern der „Women’s Democratic: 
League of Illinois“, 
Präſidentin, Frau Mary Sinad, und 
der - Schriftführerin, Frau Nellie 
Cooney. Herr Smeißer hielt eine län 
gere Anfprade, in weicher er u. A. 
jaate: „Beiwerber um öffentliche Men 
ter pflegen dem Publitum zu erzäh 
len, daß sie im Falle ihter Ermwäh 
Diener des Volkes fein: werben: 


ritadiren ſie ſich hinter ſchweren Tü— 


man ſich auch 
auf einen heißen Wahlkampf innerhald 


bon Geſchäftsreiſenden, die | 


bom | 


für die Erwahlung ! langten etwas 


Burmeiſter ſich anſchickte, 


-.. g a 1 
für Roger GC. | zwangen 


ı Boarfchaft herauszurüden. 


ift die | 


er habe ſich Baarſchaft abnahmen. 


| erflären, 
| der 


| Wirt, 
‚unter die Nofe hielten, 
‚ der Patentkafje befindliche Geld, 8100, 
| zu überlajfen, und äperrten Burmeifte: 
| dann in den Eisſchrank. 
verbrachte ungefähr eine halbe 


wie Chas. H. Kellermann, Mit⸗ i 


vern 


Hat ) 1 


| drangen 
ı ein, welche die Staffe 


ı Nr. 60 ®. 37. Etr., 


Delegationen, die geitern 


beit beihmworen und fein Eid von ei- 
nem Notar beglaubigt werden, Der 
Bürochef des hiefigen Buindesamts für 
Binnenfteuern, %. €. Hempitreet, er: 
Hlärte, daß die Frage ihm aänzlih 
neu fei, doch glaube er nicht, dak die 


| betreffende Klaufel auf derartige For— 


mulare Anwendung finde. Herr Ge: 
raghty hält jedoch Vorficht für den 
beiferen Zeil der Weisheit,” und Hit 
fih an den Generalanwalt Qucey in 
Springfield um entjcheidende Aus- 
funft gewandt. Sollte diefer die er- 
wähnte Kriegäfteuer für anmendtar 
werben jih die MWahltojten 
Kandidaten für bherborragende 
beträchtlich erhöhen. 
— eo — — 


An hellem Tage 


Aemter ganz 


Auguſt Burmeiſters Wirtſchaft von Räu 
bern heimgeſucht. 

Auguft Burmeifters Wirtichaft, Nu 

710 Racine UÜve., war geitern Nach 

mittag gegen 2 Uhr der Scauplag 


>. 


| eines Außerft frechen Raubüberralles. | 


Vier junge Banbiten zwangen 
indem fie ihm ihre Schießeifen 


ihnen das in 


Der Wirt 
Stunde 
in der Gefangenichaft, aus der er dann 


| bon einem- eintretenden Aunden befreit 
ragendjten biejigen Führer der Dunnes | 


| fattion, und Wartin 3. MeNaliy, im 


wurde. Die Spigbuben waren über 
alle Berge. Die Polizei der Bezirks 


‚ wache an der Marmwell Str. forfcht jeht 
nach den 


verwegenen 
betraten das 
zu 


Geſellen. Die 
Xolal und ver 
trinien. Während 
dad Ge 
wünfchte zu bringen, zogen die Hunden 
ihre Revolver und veranlahien den 


Schürien 


Wirt, fih an die Wand zu Stellen und 


Die Hände bochzubalten. 

Vier junge masfirte und mit Revo! 
tn bewaffnete Burfchen überfielen 
aeitern Abend in jeinem Laden Wr. 

Vincennes Ave. den Kolonial 
renhändler Fred 2. Debme und 
ibn, feine aus 88 beitehende 
Eine in 
dem Laden befindliche Kundin wurde 
von dem Schurfen um $5 geplündert. 
Die Kerle entlamen. 

Chas. Miller, 3270 Didens Avenue, 


maa 


‚ wurde geftern Abend in der Galfe hin- 


ı ter feinem Haufe von am f 
— —— n zwei mit Revol— 


vern bewaffneten Burſchen überfallen, 
welche ihm ſeine $1.50 betragende 


Als Harold Shephard, 


ſtern in dem Gebäude Nr, 4527 Slir- 
ton ne, Wälche abgeliefert hatte, fiel 


‚ er Näubern in die Hände, die ihm die 
| Tafchen ausleerten und fih dasın mit 


der Beute, ungefähr $20, fchleunigit 

In J. Neuberts Materialwaaren 
laden, Nr. 6101 ©. Sangamon Str., 
geſtern Abend drei Räuber 
plünderten und 
gegen 5325 erbeuteten. 

Ein mit einem Revolver bewaffneter 
Neger überfiel den Delitatefjenhänn- 
ler Y. Mnbinopith in feinem Laden, 
und beraubte ihr. 
um $15, 

Der Frau 
Brinceton Woe., 


3 


+. 


Touhy, 
wurde 


Nr. 4061 


unbekannten Manne ihre 8311 enthal— 


tende Handtaſche entriſſen. 


geleitet von ber | 


— ———— 


Auf Befehl des Bräfidenten. 


Auf Veranlaſſung 


von Präſident 
Wilſon 


bat Generalanwalt Gregory 


eine eingehende Unterſuchung angeord 


ren, und der Durchſchnittsoürger muß 


einen 
die 


entweder 
gen - oder 


Einbreder mitbrin- 
Bergünfttgung 


eines | 


Schlüfjelg zur Pribaftür erlangen, um | 


Sutritt zu dem Amtsinhaber zu ge 


sh alaube, dab die Für 


2 


zum Amtszimmer des Bürgermeiſters 
offen ſtehen ſollte, geradeſo wie die des 


Countyelerts. Ich bin gegen die Aus 
Schlüſſeln zu Seiteneingän 
gen. Heimlichkeit in der Handhabung 
für die 
Falls ich in meiner Bewerbung um 
das Bürgermeiſteramt ſiegreich bin, 


der Sache auf den Grund gehen, 


net, um feſtzuſtellen, ob dem außer 
ordentlichen Steigen der Weizen- und 
Mehlpreiſe irgend welche Geſetzwidrig— 
feiten zu Grunde liegen. Sobald der 
Beiehl in Chicago eintraf, machten 
Diftriftsanwalt Elyne und Hilfgnn- 
wult Hopkins fidy an die Arbeit und 
erliehen Worladunasbefehle an eine 
Reihe von Maklern, Getreidehändlern, 
Bädern, FFarmern u. f. io., die ihnen 
nun in den nächiten Tagen werden ihre 
Uufwartung machen müfjen. Man mit 
und 
falls wirklich 
vorliegen, fo wird man die Schuldiae: 


| zur Rechenichaft ziehen. 


| öffentlicher Gefchäfte bedeutet niemals | 


| etiva3 Gutes Bepölferung. | 


berfpreche ich, daß die Tür zu meinem | 


immer offen fteben wird und bie 
Amtsgeihafte unter den Augen bes 
Bublitums erledigt werden.“ 


| Arauenveriammlung su ßuniten Sarrilons 


Die Deutfchameritaniiche Frauen 
bereinigung bon Ebicago wird am 
Dienftag, pen -19, Januar, 2 Ubr 
Nachmittags, im Blauen Zimmer, 2, 
Stodiverf, ve3 Bismard Hotels 
MWiedererwäbhlung des gegenwär— 
tigen Bürgermeiſters abhalten. Herr 
Harriſon wird zugegen ſein, die Be 


eine 
öffentliche Verſammlung zu Gunſten 
der 


deutung der gegenwärtigen Wahl zu | 


erläutern. 

Als John J. Geraghty, der beab 
fichtiat, ficy ebenfalls um die demotru 
tifhe Nomination für dad Bürgermei 
fteramt zu bemüben, vier bon einem 
Freunde mit LUnterfchriften gefüllte 
Betitionsformulare betrachteie, be— 
merfte er, daß jede diefer eine abge- 
ſtempelte Kriegsſteuermarle für 10 
Cents aufwies. Die von ihm ausge— 
gebenen Formulare würden zu dieſer 
Rate demnach eine Extraausgabe von 
$100 notiwendig machen. Eine An— 
frage bei ſeinem Anwalt ergab, daß 
das Kriegsſteuergeſeßz die Vorſchrift 
enthält: „Für gefehlich vorgefihrie- 
bene Belaubigungen, ivenn nicht an 
bermweitig in dieſem Gefehe verfügt, 10 
Genis.“ Jedes Fyormular, das Unter- 
Ichriften von Wählern zu Gunften ei- 
nes Antsbewerbers qufweiſt, muß 
von dem Sammler der Unterfchriften 


Auf die Nachricht hin, daß eine ein— 
gehende Unterſuchung ſtattfinden werde, 
fiel der Preis für Maiweizen geſtern 
mit einem Schlage von $1.45 auf 
81.40, es währie aber nicht lange, ſo 
tar er wieder auf $1.43 geftiegen. 


„az“ erſreut wund ide, 
müde Füße. 


Keine geſchwollenen, 
cmpjindlicen, 


Füße, keine 


zarten, ſchmerzen— 
Sk era: igen 


Gin u 
vinaitaı! 
eure: it 


Ti, 


* 


Erg” da wunde 
Fühe dor Bergnügen tamacı 
Echmer seh und 
dorne, Wwımde 
roftbeulen 
Zi;" ziebt die Züuren und Gifte 
bie die Fithe aufpufien, 


macht brennende, müde 

ben neben die 
dein, die Sübnerangen, die Leib» 
Stellen, Sautberbärtungen und 


‚beraus, 
"ans aleid, wie ſchwer 
hr arbeitet, wie lange Ihr tanzt, wie weit Ahr 
gebt oder wie lange Abr auf den "Küken feld, 
T i 3“ bringt den findernden Fuhtomfort, „Iiz“ 
ii manlihb, aroßarlig, Wwımderbar für müde. 
Iamersende, gcihmollene, brennende Füße. 
iwie Deauem, wie nlüdlio Jör füblt! 
tühe jauchzen vor Freude; Schube 
oder Icheinen zu ena au fein. 

dolt eine DeZtchaclel „Ti a“ im iraend einer 
voibr,e voer Topartmentiaden, Vefeitigt Die 
Anhun alen tür immer — ‚tragt ffeinere Schuhe, 
Failei Eine Füße ſfriich und geſund. Bedenft! 
"ıkbe: wennlichfett für ein gai;ch Jahr für nur 

gets 


Eure 
brüden nic 


un 


Deit | 


ein Fuhr: | 
‚ mann der Lincoln Laundry Co., ae: 


ß an der 42. | 
Str, und Wentworth pe. von einem | 


Geiegesübertretungen | 


brennenden, | 


Stadtrat vertagt ſich. 


| Rerichiebt Beratung des itädsiichen : 
: Budgets auf morgen NRadhmittan. 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| 


Millionen für ü Dmnibuslinien. 


Bewilligungen für Straßenreinigung und 
Schneeabfuhr führen zu ſcharfer Debatte 
und Angriffen anf Stadtverwaltung. — 
Wenig Gehaltszulagen nenchmigt. 


. 


Nah nahezu vierzehnfiündiger Be- 
tatuna vertagte fi der Stadtrat ge- 
gen Mitternacht, ohne die Beratung 
für das laufende Jahr beendet zu ha 
ben, bi8 morgen Nachmittag. 
Zeit lang hatte es den Anjchein, als 
ob die Vorlage abgefägt und mieber 

Ian den Finanzausfhuß zurüdvermie- 
Bon verfchiedenen 
Da: 


fen werden würde. 
Seiten wurde gar fein Geheimnik 
raus aemacht, daß ein berartiger 
Schachzua beablichtiat war. E3 wird 
erwartet, da ein dahingehender Ver 
fuch; morgen gemacht werden wird. 
Un Icharfen Angriffen auf die Vor 
lage fehlte es nicht. Wiederholt wurde 
auch der Vorwurf erhoben, daß ver 
fucht würde, die Maßregel durdyzu 
peitinen. Unzufriedenheit mit vielen 
Beitimmungen mifchte jich mit dem 
Beitreben, aus der Maßregel politi= 


sches Kapital gegen die Stabtverwals | 


tung u. Mayor Harrilon zu Ichlagen. 
Befonders vie Werilligungen für 
Strahenteiniqung und Schneeabfuhr 
in den einzelnen Wards grben Veran: 
(affung zu jcharfen Angriffen, die 
vielfach rein politiicher Art waren. 
Beionders Ald. Kunz von der 16. 
Ward leiftete fich einen fcharten Aus 
fall gegen den Mayor, dem er zurief, 


mit leeren WVerfprechungen betören. 
Anträoe, die Beratung bis Montag 
' zu vertagen, wurden wmiebderholt ge= 
Htellt. Meiit wurden fie damit be- 
gründet, daß 


gegeben worden fei, Jich mit ben ’e 


ftimmungen der Maßregel vertraut zu | 
gegen Mitters | 


machen. Grit al3 es 
nacht war, und fich zeigte, daß viele 
gelehnt worden waren, in der Sigung 
des Stadtrats wieder zur Sprache ge— 
| bracht wurden, wuchs die Stimmung 
| für Vertaquna. Dafür ftimmten 30, 
dagegen 25 Mitglieder der NKörper- 
| ichaft, die meist entiweder dem Finanz: 
ausfhuß angehörten oder Anhänger 
Harrifons Find. 
Zuwachs von ca. 925,000, 

Die Aldermen berieten Die 
Finanzaus zſchuß empfohlene Vorlage 
im Plenarausſchuß und berichteten ſie 
dann an den Stadtrat. Der Plenar— 
ausſchuß nahm an der urſprünglichen 
Vorlage verhältnißmäßig wenige Aen— 
derungen vor. Er bewilligte nur un— 
gefähr 825,000 mehr, als die ur 
ſprüngliche Vorlage vorſah. Gehalts— 
zulagen und Verſuche, neue Stellun— 
gen zu ſchaffen, hatten wenig Glück. 
Daher verfuchten viele Aldermen, 
im Plenarausfhuß ihreWüniche nicht 
durchſetzen konnten, 
Sitzung des Stadtrats, wo ſie erfolg 
reicher waren. 

Millionen für Omnibuſſe bewilligt. 

Beſonders hartnäckig erwies ſich in 
dieſer Beziehung Ald. Block, der Nor— 
ſitzende des Ausſchuſſes für örtliches 

Verkehrsweſen, der bereits in der Vor 
mittagsſitzung beantragt hatte, 88, 
000,000 für den Erwerb 


damit abgeblitzt war. 
ſeinen Antrag am Schluß der Plenar 
ſitzung, hatte aber nicht mehr Erfolg. 
In der Sitzung des 
gelangte er ans Ziel. 4] 
Er fieht die Bewilligung von drei Mil 
lisnen für ſtädtiſche Kraftomnibuſſe 
vor, doch muß 
über das Projekt abſtimmen. Ald 
Block erläuterte den Antrag dahin, daß. 
wenn der Stadtrat wirklich eine dahin 
gehende Drdinanz annehmen Follte, 
man nicht ana Wert aehen könne, 
eine Bewilligung im Budaet niit por 
geſehen Da die Bevölkerung erſt 
| über das Projett abſtimmen muß, 
ſtimmten viele Aldermen dafür. Die 
Mittel ſollen dem ſog. Straßenbahn 
ſonds entnommen werden, der aus dem 
Anteil der Stadt an 
der Siraßenbahngeſe 
wird. 
dieſes Geld nicht 
derwandt werden 
VTiefbahnen. 


lei. 


den 
VILXY 

Uſchaften ge 
— 
für Omnibuslinien 
ſollte, ſondern 


In der Sigune im Blenarausihug | 


führte Ald. 
des Finanzausſchuſſes, den Vorſitz. 
Er machte kein Hehl, daß es ſein Be 
ſtreben ſei, die Bewilligungen ſo nied 
rig wie möglich zu halten und damit 


Richert, 


| das zu erivartende Defizit jo gering | 


twie möglich zu geftalten, 
Gesaltsinlagen verweigert. 
Gehaltszulagen fuhren 
meinen Ihledt. Sie wurden alle ab 
gelehnt. 
Anträge, neue Poſten zu ſchaffen. 
un Cullerton verſuchte, geſtützt auf 
Smpfehlungen bon befannten Frauen: 
—2 — wie Frau Grace W. 
Trout, Frau L. Z. Meden, Frau Ka— 
tharine W. MeCullon und amdere, 
den Boliziflinnen eine Gehalt3- 
erhöhung zu verfchaffen, wurde aber | 
abgewieſen. Alderman Powers hatte 
nicht mehr Erfolg mit einem An— 
trag, den Polizeitelegraphiſten eine 
Zulage zu ſichern. 
ſons Geſuch, Dr. Hickſon vom Labo— 
ratorium des Stadigerichts eine Ge— 
haltserhöhung zu erwirken, wurde 
rundweg abgewieſen. 
Bewilligung für Sittenfommiffioı. 
Für die neugeſchaffene Sittenkom— 
miſſion wurden 88640 ausgeworfen. 
Ein Antrag, Räume für die Kommiſ— 
ſion außerhalb des Rathauſes für 
8750 zu mieten, ſtieß auf ſchwere Op— 
poſition und wurde abgewiefen— 


wurde glattweg abgelehnt. 
chen ein Antrag Ald. Blods, 


Eine ! 


: Straßen und Gäßchen, 
die Bevölterung laffe fich nicht mehr i | 


den Aldermen feine Zeit , 


ı Alb, 
a: m ae . —— — 
| Anträge, die in der Plenarfigung ad- | feitifieten die Vorlage aufs Schärfie. 


bom | 


die ' 


ihr Heil in der | 


ſtädtiſcher 
Kraftomnibuslinien auszuwerfen, aber 
Er wiederholte 


Stadtrats dagegen 
Aldermen | 
ftintinten für den Antrag, 15 dagegen. | 


die Bevölferuna erit‘ 


wenn | 


Sinnahmien | 
bildet | 
Viele Uldermen erklärten, daß |‘ 


für 


der VBorfigende |: 


im Alfge- 


Nicht mehr Glück hatten die | 


Oberrichter Of-' 


Nance erleidet Niederlage. 

Ein Verſuch Ald. Nances, Bewilli— 
gungen für die Anſtellung von Zahn— 
ärzten und einen Augenarzt in den öf- 
fentlihen Schulen zu. hirtertreiben, 
bezw. zu befchneiden, wurde vereitelt. 
Uld. Watfon trat für den Antrag 
Ald. Nances-ein, det nicht mehr Glüd 
mit einem Antrag, eine Bewilligung 
bon $1000 für Augengläfer zu jtrei> 


| en, hatte. 


Ein Geſuch Kommiſſär Ferry's 
von der Abteilung für öffentlichen 
Dienſt um eine zuſätzliche Bewilligung 
von 312,500 für weitere Angeſtellte 
Desalei- 

$3000 
zu bewilligen für eine Unterfuhung 
der Omnibusfrage. 


Beihwerde über Straienreinigung. 

Ein heftiger Kampf entipann ji 
um die Bewilligungen für Heinigung 
bon Straßen und Gähchen, befonders 
für Die Ubfuhr des Schnees. Ald. 
Sullerton eröffnete den Kampf im -$n- 
tereffe jeiner Ward. Ein Dupend ari- 
dere Stadtoäter fchlofien fih an. Kla- 
gen über die Arbeit der Kontrolabter: 
lung, welche diefe Bewilligungen feit- 
gelegt bat, wurden allenthalben laut. 
Ad. Mulac erhob offen die Befchuldi- 
aung, dak in feiner Ward, der 12., 
die Bewilligung für diefen Zmed für 
politiiche Zmede ausgenugt werd». 
Vor der Wahl würden taufende Arbei- 
ter angeftellt, die fofort nach der Wahl 
wieder entlafien würden. 

Ad. Kunz machte einen Icharfen 
Angriff auf den Mayor, der anweſend 
war. Er erklärte, die Warbs mit 
fremdipradhiger Bevölkerung, wie Bo 
len, Böhmen und Deutfchen, würden. 
benachteiligt zugunften anderer Ward‘. 
Hundertiaufende würden ausgegeben, 
um eine politifche Organijation auf- 
zubauen, ftatt der Bevölkerung reing 
anftändigen 
Bolizeifhuß ufw. zu geben. 

Scharfe Kritik. 
Du3 Icharfe Auftreten Ald. Kunz’ 


. 


' war für eine ganze Reihe von Alder— 


men das Zeichen, auf 
tie Bewilligungen 


' und 


ihrerſeits gegen 
für Schneeabfuhr 
Straßenreinigung für ihre 
MWards3 Front zu machen. Ald. Ha— 
derlein, Ald. Bergen, Uld. Capitain, 
Nance und andere Stadtpäter 


ı Der Unmille wuch? noch, als die Bes 
twilligungen aus dein Ertrag der Rad— 
iteuer, Die zur Pflaſterung und Aus— 
beſſerung von Straäßen benuhgt vers 
den, zuc Sprache lamen. Ald. Kunz 
entdecdte, dah feiner Ward nur $5575 
zugedacht feien, und daß nur die 24. 
Ward noch weniger erbalten Te'tte. 
Sr periargie, dus ihr ihr voller Yir= 
teil am Wadfteuererirage zufomme, 2. 
h. 85 Prozent der Summe, die ihr: 
Bewohner an Raditeuern bezahlen. 
Auch Alderman Haderlein mudte jtart 
auf. Von vielen anderen Seiten iwiır= 
den Klagen Iami, und eine Zeit lang 
hatte e8 den Anfchein, al® ob der 
ı Sturm, der in der Luft laa, loßödre- 
chen würde. Ald. Capitain bean 
tragte, mit dem beſtehenden Syſtem 
der Verteilung der Radſteuer aufzu— 
räumen und ſchlug einen Erſatz vor. 
Aehnliche Vorſchläge wurden von an— 
derer Seite gemacht. Man beſchloſ 
ſchließlich, die Erledigung der Sue 
aufzuſchieben. 


Liſte der Bewilligungen. 
Die Bewilligungen für die verſchie— 
denen wichtigeren Verwaltungszweige, 
wie ſie im Plenarausſchuß gutgehei— 
| Ben wurden, Tinb iwie folgt: 


Büro des Mayors 
Stiriſtiſche 
tedirat 
Sinanaııs ſchuß are ee 
usſchuß für örtliche Verlehrsweſen >, 
Srsfchun fir Gas, Det und eleftri 
1-6 1: ] —— 
Kommiſſion für Schur Seeufers. 
eh icago Plantomu il — zezrd 
VBabnhofsausſchuß 
ır sSiaub Fir ort, 
Andere Ansſchüſſe 
Stadtſchreiberei 
sec rperatiotsanwatiikaft 
etanwaltichaft 
aid altſchaft 
rieflommiffion 
tadtfamı merei 
babamt .. 
Stadteinnehmerei 
Naditenerabteilung .. 
Nabibebörde 
zivildienſtlommifſſfion 
xai⸗ ER 


NR 


des 


Induftriei. ....0.0 


15,900 
724,607 


Stadigeri chi 
irbeitshaus 
Feneriwehr 
Vananmıt s 
Geiundgeitsumi voecereneerenenesenenen 1,47 
Zittenionmifiton 
teubauten Geſundheitsa ut ———— 
Pte ilung für Seteileerböhu na 
< iadiaräl 
ı S.effelinfpef: 
Aichamt 


S,n0m 
53,065 
10,215 
10,640 
ungsbeherde 10,6 
ungsbebörde fü wernteilier.. 2,090 
srittungsbehörde i Maicbiniiten .... 20,317 
zofpitäler ——— Er 
tin !peitor 
Sbteilı fit t 
Bebörde für örtiiche 


20, 000 
16,420 
wi x et. IN, 560 
! Berbellernngen.. 951,464 
2 —————— der <traßl. .2......1,750,000 
iterkitg der Michigan Plvenne „.2,770,000 

ürkte . 25,266 
zonderpartfon mit on 225,494 
Strandb uder i Vase ee 0,000 
(fcktrigitä ttabteilin In ....2,280,508 

ı Abteilung für Öffentlichen .5118,352.00 
Büro des Sberbe ufommiſſars J 239,664.08 
Bergütungsabteilmn 7,60500 
Lartenamt 00,846.00 
tadtbauamt 7,045.00 

Nat J 8 3.20 
Straßenamt 96. 34 

; tanalifirungsadteilunga 45%. 180.00 
Ingenieursabteilung .............15660,188023 


— —— 


War nicht In retten. 


Der 64jährige Al bert G Golz, Sig— 
der Chicago & North— 
weſternbahn, fiel vorgeſtern von der 
Kinzie Straße-Brücke in den Fluß. 
Man fiſchte ihn ſchnell heraus und 
ſchaffte ihn nach dem Paſſavant— 
hoſpital. Dort wurde er von Lun— 
genentzündung befallen, und geſtern 
Nachmittag ſtarb er. Da nicht zwei— 
fellos feſiſteht, ob er verunglückt iſt, 
oder von der Brücke hinuntergeſtoßen 
wurde, iſt der Koroner benachrichtigt 
| worden. 


nalwärter 


— — —— 


„Kalte Welle,‘ 


Den Angaben des Metteramts nad 
wird heute die Luftwärme in Chicago 
um ungefähr O Grad finten, E83 iſt 
vom Weſten her eine „kalte Welle“ im 
Anzuge, welche ſich in ſehr empfindli— 
cher Weiſe bemerkbar machen dürfte. 
In verſchiedenen Teilen des Weſtens 
war ſie von einem Schneeſturm beglei⸗ 
tet, in Chicago ſoll aber heute gar kein 


oder doch nur fehr „wenig Schnee fal- 
len. 


* 
* 





Hente und demmädhit ftattfindende 
Zereinsfeftlichfeiten. 


Die Sermannsihweitern. 


Ihre Harmenieloge nibt Unterhaltung und 
Ball, — Stiftungsfeit des „Fortichritt“. 
— Bmeite Narreniitung des Rheini- 
ichen Vereins. 


Die Harmonieloge Br. 3, Dr 
den der Hermannsjchivejtern, beranjtals 
tet an dem beutigen Sonntag in der 
Mider Bart Halle von 4 Uhr Nachmit- 
jag3 an eine Unterhaltung nebſt Ball. 
Das Komite ift unter der Zeitung bon 
Rräfidentin AnnaBrodman fleitig an der 
Sirbeit, um allen Bejudern bergnügte 
Stunden zu bereiten. ES werden einige 
Künftler vom Germaniatheater auftreten, 
und audh für fonitige Unterhaltung tit 
beitens gejorgt. Der Eintritt foitet 25 
Cents. 

Der bekannte Frauen-Krankenunter⸗ 
ſtützungsberein Fortſchritt feiert 
an dem heutigen Sonntag in Schön— 
hofens Halle, Milwaukee und Aſhland 
Avenue, ſein 17. Stiftungsfeſt von 3 
Uhr Nachmittags an. Der Name des 
Vereins bürgt ſchon allein für gute Un— 
texhaltung aller Beſucher, zudem iſt noch 
der Vorkehrungsausſchuß in voller Tä— 
tigkeit mit dem Vorſatz, den Antritt des 
neuen Vereinsjahres Allen ſo genußreich 
wie möglich zu machen. 

Die zweite Narrenfigung des Rhei- 
niijhen Bereind wird an dem 
beutigen Sonntag in Yondorfs Halle, von 
5:11 Uber Nachmittag an, abgebalten. 
Das Brogranım iit dem der jo erfolgreich 
verlaufenen 1.Sißung völlig ebenbürtig u. 
bringt eine Reihe neuer ziwergrellerfchüt- 
ternder Vorträge. Alle Gönner des Stars 
nevals jind berzlich willtommen, gilt es 
doch, jowohl unjere beimiichen Sirten zu 
pflegen, als auch die Kriegsnotleidenden 
im alten Qaterlande zu unteritügen, Da 
der ganze Ueberſchuß der Winterfejtlicd)- 
leiten des Vereins der Deutſchen und 
Oeſterreichiſch ⸗Ungariſchen Hilfsgſell— 
ſchaft zufließt. Eintritt 256c die Perſon, 
wofür Narrenmütze und Liederbuch frei 
geliefert werden. 

In der Senefelder Halle, 1514 Wells 
Stri, feiert der Verein der Hanno— 
veraner und Braunjdiseriger 
beute von 3 Uhr Nachmittags an Yem 
Stiftungsfeit, welches mit Agitationsbver— 
jammlung verbunden it. zur Tanz und 
andere Unterbaltuug iit reichlich getorgt, 
ein großes Orcheiter wird jpielen. 

Der Damenverein „Inter 
den Linden“ veranitaltet jein tif: 
tungsfet am tommenden Samstag 
in Krimmels Halle, Ede Belmont und 
Albany Ave. Ein umjichtiges Stomite 
fteht auch Diesmal unter der Yeitung der 
PBrafjidentin Margaretfe Weber. Wie 
immer bei den Feitlichfeiten diejes Vers 
eins fehlt es an Unterhaltung und Ab— 
wechielung nicht. Die Damen Haben 
Sorge getragen, daß auch muſikaliſche 
Vorträge geboten werden. Ein gutes 
Orcheſter wird zum Tanze aufſpielen. 
Der Eintritt koſtet 25c, an der Kaſſe 
38e, Anfang 8 Uhr. 

Der Gegenſeitige Unierſtützungsberein 
der Vereinigten Oeſterreicher 
und Bayern veranitaliete am 
fommenden Samstag in ſämmt— 
lihen Wider Bart Hallen, 2040 Weit 
Nord Avenue, jeinen 32. großen 
Breismastenball. Der MWerein bat 
e3 ſich zur Wufgabe gentadht, feine 
Feitlichkeit in recht großem Mapitabe zu 
veranftalten und den Neinertrag dem 
Deutiden und Deiterreich-Ilngariichen 
Hilfsfonds zufommen zu laſſen. Das 
Ktomite, weldyes nur aus erfahrenen Mi.s 
gliedern beitebt, hat zu gleicher Zeit Sorge 
getragen, nicht nur eimen Profit zu er: 
stehlen, fondern auch jeinen Gäjten etivas 
zu bieten und fie in jeder Weife zufrieden 
zu stellen. Kür Geiftt ımd Gemüt iit 
reihlid gelorgt. Während das bunte 
Leben und Treiben der Mastirten und 
Tanzluitigen in der großen Halle vor fich 
acht, ijt in der unteren Halle für Lieb= 
haber anderer Gejelligfeit ein Kloſter— 
teller eingerichtet worden, two Zitherkon— 
zert, Gejang, bumoriitiiche Vorträge ufiv. 
dazu beitragen werden, den Gäjten Die 
»Jeit recht furzweilig zu machen Es 
fommtt echtes bayriicbes Bier zum Musz 
jchanf. Ferner iteben den Meastirten 
*8100 an Preiſen in Ausjicht, große 
GSruppen= und Cinzelpreiie, nebit einer 
arogen Anzahl wertvoller anderer Breije. 
Anfang 8 Uhr Abende. Ticet3 im Vors 
veriauf 2dr, an der Nafie 50c die Person. 

Einen MWastenball veranstaltet Die 
Treue Schmweiterloge NT 79 am 
fommenden Samstag Abend in ;Slei- 
ers Dale, 1635 Nord Halited Strasse, 
vuahe North Ave. Bewährte Kräfte jind 
am Porkehrungsausichus tätig und iver- 
ten den Abend zweifellos zu einem jehr 
vergnügungsreichen machen, Da die Loge 
in weiten Streifen befannt ımd beliebr tit 
und ihre Feitlichleiten itet3 aclungen jind 
und gern bejucht werden, jo wird der 
Beſuch feine Lüden im Saaie laijen, Ein 
trittsfarten fojteii 25c Die Rerion, 

Der Gvetbe Frauenverein 
balt feinen großen Preismastenball am 
fommenden Samstag in NMondorfs Halle, 
an Norib Avenue und Halfted Straße, 
ab.- Das Somite tit Tängit an der Ar: 
beit, um viele und ſchöne Pretie anzus 
ichaffen, aud; werden Gruppenpreiie ver: 
teilt. Masten, die auch Preije haben 
möchten, müfjen um 10 Uber in der Halle 
ſein, „Tramps“ haben feinen Zurritt. 
Das Komite wird Sorge tragen, dai, die 
Vreiſe gere:1t verteilt werden, und tiber: 
baupt Das Keit zu einem Des Wereing 
würdigen und mwoblaelungenen fröhlichen 
Abſchluß gebradt wird. » ES beiteht aus 
folgenden Drmen: Ada Schneidenbac, 
Vräſ.; M. Koenig, B. Schoenfeld. 
Freitag., S. Goeth. M. Lehmann, W.e 
und L. Schoenenberger. Anfang 8 Uhr, 
Tickets im Vorverlauf 25 Cnets, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Einen großen Ball veranitaliet 
Welcome Frauendberein am 
tommenden Sonntag im großen Taale 
der Wider Mark Halle. Ein fleihi- 
ges Komite tjt unter Zeitung der Brätis 
dentin Karoline Mielfe an der Arbeit, um 
allen Bejuchern ein paar vergnügte Stuns 
den zu bereiten. QTanzmujif, Bewirtung 
und andere Vorkehrungen werden nichts 
zu mwilnjchen übrig lafien, und das Ver— 
anügen wird jedenfalls jo nett und ge= 
mütlich) werden, ivie e3 bei den Feitlich- 
feiten Dieje3 Vereins immer der Fall iit. 
Der Ball beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 
Emtritt 25c die Perſon. 

An dem kommenden Sonntag ver— 
anſtalten die Leagaes Harmony Nr. 5, 
Progreß Nr. 8, Herder Ar. 11, Columbia 
air. 12, Breiheit Nr. 21 umd Standard 
ir. 25 vom Ordenlinitedteague 
of America eine öffentliche Beamten: 
initallation, verbunden mit Sionzert und 
Ball, im Fleiners Halle, 1628 N. Halfted 
<tr., nabe North Abe., unier Mitwirkung 
des Hermannjchweitern „Drill Teams“, 
jomwie des Gemifchten Chor vom U. ©. d. 
€ I. 9. findet ‚eine Verloofung zum 
Beiten der Deutichen und Dejterreichtich- 
Angariſchen Hilfögeiellihaft itatt. Die 
zeagues laden ihre Freunde ein, 
jih ein paar Stunden in edit 
dentihen Kreifen zu amüfiren. Das Ko: 
mite bat weder Koften noch Mühe ges 
heut, um den Anmefenden ein paar 
Frohe Stunden zu bereiten. Das Komita 


R 
B. 


Der | 


An dem kommenden Conntag, Nadh- 
mittag 3 Uhr beginnend, feiert ber 
SobannafebettaKlubNr. 233, 
J. O. O. F. ſein 26jähriges Stiftungs⸗ 
feſt, beſtehend aus Konzert und Ball, ſo⸗ 
wie humoriſtiſchen Vorträgen, in der Lin- 
coln Turnhalle, Diverſey Partwah und 
Sheffield Ave. Das Vergnügungstomite 
des Klubs wird auf das Veiie dafür Cors 
ge tragen, dat jedes Mitglied nebit Ans 
gehörigen ımd fannten einige genußs 
reiche Stunden verleben fann, Der Gras 
denitab des Klubs wird unter Führung 
feines Kapitäns Hench Arendt ein Erer- 
zittum ausführen. QTidets toten im Vor: 
verfauf 25 Cents, an der Kaſſe 50 Cents 
die Perſon. 

Der Deiterreid.eIng Militär 
KranltensUnterjtügungdper 
eın beranitaltet an dem fommmenden 
Sonntag, 3 Uhr Nachmittagẽ, in Yondorfs 
Halle, North Ave. ımd Halited Eir., fein 
zehnte® Stiftungsfeit, verbunden mit 
Konzert und Ball. Ein großartiges Pros 
gramm wird in Ausjicht geitellt, u. a. 
wird die aus Sameraden zujammenges 
jtellte Gejangsabteilung ihr Beites beis 
tragen. Frau Nukana Stoder ijit wieder 
gewonnen worden und wird das Feit mit 
etlichen Solt verjchönern, außerdem bas 
ben fünf Gejangvereine veriprochen, mit» 
zumirfen. Dieje3 Feit veripricht in jeder 
Hinſicht etwas Grokartiges zu werden. 
Für Speifen und Getränte iſt, wie im— 
mer, beitens geforgt. Das Siomite be» 
itebt aus den Herren E. Uhrich, J. Prei⸗ 
finger, 9. Scherichl, A. Matbiad und %. 
Tlad. Tidets jind bei allen Mitgliedern 
erhältlich. 

Der Damenpverein Edelweik 
wird am tommenden Sonntag in 
Schönbofers Halle jein Stiftungsfert mit 
einem Ball feiern. Die Vorkehrungen zu 
der um 2 Uhr Nachmittags beginnenden 
eier jind in vollem Gange und lafjen ein 
jebr erfolgreiches Vergnügen erwarten, 
da der Feitausichur alle Hebel in Veiwes 
gung jeßt, um den Bejuchern heitere 
Zrunden zu bereiten. Der Eintritt toitet 
25 Gent. 

_ ger Narl Marr Hide Nr. 148, 
2. DO. T. M., wird am Mittwoch: Abend, 
dem 27. Januar, im North Ave.-Auditos 
rium, Ecke Sedgwick Strake, die öffent 
liche Injtallirung jeiner Beamten verans 
italten. Die Feier wird, wie alljährlich, 
mit einem großen „Drill“ und mit Tanıs 
vergnügen verbunden, amd ziveifellos 
wird die Halle wieder bis auf den leßten 
Plaß gefüllt jein, wie das bei dieien Ver: 
anitaltungen des :Hive jtets der Fall ge- 
mwejen tjt. Die Anitallirung wird von Yadt 
Lutje Henrich, Supreme Truitee und 
State Kommauder, und Ladbu Martha 
Wolters, Diitrift Deputy, vorgenommen 
werden. Die einzufübrenden Beamten 
jind: Anna Dreivie, Lady Commander; 
Yiazie Hafferfamp, Lieut.. Commander; 
Frieda Lochert, Paſt Commander; Ger— 
trude Schwinn, Kaplan; Katie Seiden— 
ſpinner, Schriftführer; Joſephine James, 
Rechnungsführer; Ida Dohn, Lady-at⸗ 
Arms; Ida Welde, Sergeant, Marie 
Goetzke, Wache; Marie Borches, Picket; 
Emma Mede, Captain of Guards; Anna 
Schwinn, Official Prompier; Kittie Reß— 
ler, 1. Standartenträgerin; Lizzie Harz 
rer, 2. Standartenträgerin; Anna Meins 
ten, Bianiitin. 

Am Sonnabend, dem 30. Kanuar, 8 
Uhr Abends, wird der Damenperein 
ehemaliger Soldaten der deut: 
jchen Armee und Marine jeinen Preis 
masfenball in Fleiner Halle, 1638 N, 
Halited Sir., nahe W. North Apve., abs 
balten. 3 jind viele wertvolle Breife 
ausgejeßt, für Einzelmasiten mie für 
Gruppen. „Iramps“ haben feinen Rus 
tritt. Wer auf einen’ Prei3 refleftirt, 
muß um 10 Ubr in der Halle fen, Für 
Mutif, Speifen und Getränfe bat das 
Nomite Sorge getragen. Der Einiritt 
toitet 25c die Perfon. Das Htomite be= 
jtebt aus den Damen M. Freeie, Präjis 
dentin; M. Flaring, M. Meffert, C. 
Wengemeyer, M. Haſterock, H. Stunfel, 
G. Bauer, E. Arndt, E. Wagner, M. 
Müller, O. Schrader und C. Rück. 

Der Magdeburger Klub bers 
anitaltet- am Samstag, dem 30. Nanuar, 
jein 14. Stiftungsfert nebit Preismass 
tenball, in Kounts Halle, 1500 Scedgewid 
<tr., nahe Nortb Ave. Wie befannt, gebt 
c5 bei den Magdeburgern immer gemüts 
lich und Iuftig zu, md es jind hiermit alle 
Mitglieder und Freunde eingeladen. Das 
Ktomite wird jich Die größte Mühe geben, 
um Den Anwejenden einige fröhliche 
Stunden zu jichern. Wer aber Anjpruch 
au” Preie madıt, muß um 10 Ubr in der 
Halle jein. „Tramps“ haben feinen Zu: 
tritt. Für Imbih, gute Getränte md 
aure Muftk it geforgt. Tickets 25 Cets. 
die Berjon., Anfang 8 Uhr Abends. 

Sektion 9 des Bayriſch-Ame— 
ritaniſchen Vereins von Coot 
Counth veranſtaltet am Samstag, dem 
30. Januar, einen großen Preismasten— 
ball in der Majeſtie Halle, 4300 S. State 
Str. Der Vorkehrungsausſchuß hat eine 
Menge wirklich ſchöner Preiſe beſchafft, 
um welche ſich jedenfalls ein lebhafter 
Bewerb entſpinnen wird. Auch ſonſt iſt 
für Alles beſtens geſorgt, an guter Muſif 
uſw. wird es nicht fehlen, ſo daß die Be— 
ſucher vergnügte Stunden verleben wer— 
den. Gintritrsfarten toiten 25 Cents im 
Lorverfauf und 50 Gents an der Stajie. 

Der Biälzer Verein von Chi- 
cago gibt am Zamstag Abend, dem 30, 
Nanuar, in Mondorf3 Halle jeinen 18. 
Freismagßtenball, zu mweldem aud) diese 
mal ein aus den Herren Natob Behrens, 
Vorjißender; Nalob Kraft, Selretär; 
Adam Kleis, Schaßmeiiter; Henrh Genf: 
finger, M Stlardone, Michael Vabl, 
Yudwig Strummel, Naftob Storn, Nafob 
Meber und Henrh Ritter beitehender reits 
ausjimur die jorgfältigiten Vorkehrungen 
getroffen hat. Das Wort von der „Früh: 
lien“ Rralz wird jich aller Vorausficdıt 
nach bei Diefem Feite aufs Neue alänzend 
bewähren, denn den Bejuchern wintt ein 
großartiges Vergnügen. Geld- ımd viele 


| andere wertvolle Rreije werden zur Ver: 


teilung fommen und die FFeitfreude noch 
bermebren. Gintritisfarten foiten im 
Norverfauf 25, an der falle 50’ Eent3, 

Der Oldenburger Frauen— 
b- rein veranitaltet am Samstag, 30. 
Sanuar, im großen Taale der Wider 
Bart Halle jeinen 16. jährlichen Ball. Die 
Damen X. Bierfiicher, Präfidentin; 9. 
Gramberg, %. Hardt, H. Dammener und 
PB. Boldt treffen die Vorkehrungen, und 
da Dieje jomtt in bewährten Händen 
liegen, jo darf man bejtimmt auf einen 
tebr vergnügungsreichen Abend recdinen. 
Eintrittstarten fojten im Vorvertauf 25, 
an der Kaffe 50 Cents. 


Männer! 
Ic) Habeeine wichtige Nachricht für Euch! 


Ih wende mich hier an ichen Mann, fei er 
jung, im beiten Mannesalter oder alt, ei er 
„Junggeielle oder verheiratet — an irden, ber 
fih entträftigt fühlt. 


Probe: Behandlung frei ! 


<hreiben Sic mir nur, was Ahnen feblt, 
und ich bin gern bereit, Ihnen eine reguläre 
stobe-Behandlung vellftändig koitenfrei per 
Boit zu fenden, damit Cie fi don der Bor» 
züglihfeit meiner bewährten Cpesialbeilmittel 
felbft überzeugen fönnen, 


Dr. G. H. BOBERTZ, 
4 Bobertz Bid, - - Detroit, Mich, 


fafon 
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er Fidelia Unter ſt ũ tz ung s⸗ 
erein Nr. 1 veranſtaltet am Sams⸗ 
tas dem 80. Januar, ſein 11. Ttiftungs⸗ 
feſt mit Ball in Schlitz' Halle, Aſhland 
Ave. 1... Divifion Str. Für gute Mufit 
für die Tan-Inftigen und für Epeiien und 
Getränfe wird beiten gejorgt fein. Der 
Feitausihur: William Knippenberg, 
’ räjident; Fran⸗iska Ewert. Thereſia 
Hickh, Chriſtian Daus, Theo. Timmer⸗ 
mann und ®. Bolelman, hat Alles aufge- 
boten, um den Mitgliedern nebit Ange: 
börigen und Belannten einige nenukreiche 
Siumden zu bereite.i. Einiritisfarten 
foiten 25 Cents. Anfang S Uhr Aben‘ 3. 
Ein großes Konzert und einen Ball 
eben die Kontordia Liederta= 
el und das Harmony Orcheiter gm 
Sonntag, dem 31. Nanuar, in der Sozia⸗ 
Ien Qurnballe an, Belmon: und Baulina 
Str. Der bewährte Chor, anerkar.nt tüch- 
tige Solofräfte und das 30 Mann jtarte 
Orcheiter werden ein Programm ausfüb- 
ren, welches den Bejuchern ‚eine gedies 
gene Umerbaliung jicherr. Es it aud) 
Vorſorge getroffen, dab der Verlauf des 
Balles ebenfalls erfolgreich jein wird, 
und die freunde der beiden Pereinigun- 
gen fönnen aljo einem recht genukreichen 
Abend entgegenieben. Der Anfang iit 
auf 6:30 Uhr Abends feitgeiegt. Ein 
trittöfarten foiten 25 Gent3 im Borbers 
fauf und 35 Cent3 an der Nafie. 

Der Deutiihameritfaner Dar 

menberein, einer der beliebten Ber- 
eine der Nordweitjeite, veranitaltet am 
Sonniag, dem 31. Januar, einen großen 
Ball, verbunden mit Interbaltung, in 
Schönhofens Halle, Ede Aibland ımd 
Milmaufee Ave. Das Homite unter der 
Keitung der Präfidentin Eliſe Cramer 
bietet Alles auf, um den Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des Vereins eis 
nige gemütliche Stunden zu bereiten. Für 
quite Mujit und Getränfe jowie guten 
Lunch wird beitens gelorgt. Anfang 4 
Ubr Nachmuttags. Tiders foiten vorher 25 
Gent, an der Halle 35 Cents, 
_Cein 13. Frifrungsfeit feiert der 
Schweizer Afrauenpverein am 
Sonntag, dem 31. Nanuar, von 3 llhr 
Nadmitiags ...i in der Wider Bar! Halle. 
Yweifellos werden die anderen Schweizer 
Vereine jtark vertreten fein, denn die Harz 
monie unter den weizern iſt Yon jeher 
borbildlih gemweien. Saum der Eriwäb- 
nung bedarf, dat; die Damen. Alles aufs 
bieten, um das Feit zu einem undergeh- 
lichen zu machen, wie e8 an Gemütlid)- 
feit und Frobiinn nicht übertroffen wer— 
den Zanıt, Eintrittsfarten toiten im 
VBorverlauf 25 Cents, an der Stafie 50 
Gents, 

Der La Salle Turnberein, 
Larrabee Ttr. und Garfield Ave., gibt am 
6. Februar jeinen jäbrlihen Mastenball, 

‚ wie alle vorberachenden Bergnüguns 
gen, auch diesmal ein Erfolg jein wird, 
Das Komite bat fleikin gearbeitet, um den 
Abend zu einem venukreichen zu machen. 
Bein La Calle Turnverein bat jich nodı 
Neder qut amüfirt, und jo wird es aud 
diesmal jein. Die Eintrittölarten, welche 
bei allen Miraliedern u baben find, foiten 
im Torverfauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 
Genit, Der Anfang des Bergnügens 
wurde auf „ Uhr Abends angeiebt, für 
aute Muiil und vortreffliche Getränte bat 
der Verein mıirs Beſie nejorgt. 

Der Ebicago Bahpernpverein 
halt am Samstag, dem 6. Februar, ſei 
nen großen Bauern-VBall in der Mozarts 
balle, Elubourn und Ordbard Eir., ab, 
Der Verein bat es jich zur Aufgabe ge- 
macht, diejen Ball zu einem der jchöniten 
und bumoriitiichiten zu macen. Im 9 
Ubr finder der Einzug der Bauern-G’moa 
jtatt. Bu gleicher Zeit wird audı der 
Bring Karneval, welcher jich in den bahıri= 
ichen Alpen verlaufen bat, mit Gefolge 
fernen Einzug halten und der ganzen 
„S'moa” einen redt bergnügten Abend 
bereiten. In der „Sennhütte”, wo allen 
Gäiten einige vergnügte Stunden in Nuss 
ficht geitellt find, wird e8 aud nicht an 
geiitiger wie förperlicher Stärkung fehlen. 
Darum, Ihr Bayern und Bayernfreunde, 
verjäumt es nicht, Diejen Abend in jchön= 
iter Gemütlichkeit zu verleben. Anfang 
8 Ihr. Tiders 25c die Berfon. 

— — — 


Wer iſt der Tote? 


In der Herberge Nr. 309 Süd 
Paulina Straße, wo er ſich kürzlich 
ein Zimmer gemietet hatte, wurde ge— 
ſtern Abend ein unbekannter, etwa 48⸗ 
jähriger Mann an Gas erſtickt tot 
auf ſeinem Bette liegend aufgefunden. 
Ob es ſich um einen Unfall oder einen 
Selbſtmord handelt, konnte die Poli— 
zei bisher nicht feſtſtellen. In 
Taſchen des Verſtorbenen wurde auch 
nichts gefunden, das zur Ermittelung 
ſeiner Perſönlichkeit hätte führen kön— 
nen. Die Leiche befindet ſich in der 
Totentammer des Countyhoſpitals. 

— — — — 


feinen Arbeitslohn gebracht. 


um 


Bon einem jungen Mann, der ihm 
borgeitern einen Anzug zum Reinigen 
brachte, wurde geſtern Abend der 
Schneider Carl Schacht in ſeiner 
Werkſtätte, Nr. 5717 Süd Halſted 
Straße, angefallen und um den Lohn 
feiner Arbeit geprelit. Der Unbe— 
fannte verlangte jeinen Anzug; als 
der Schneider diefen verpadt hatte, 
zog der Kunde einen Revolver und 
zwang Schacht, ihm den Anzug ohne 
Bezahlung der Rechnung zu überlaf- 
fen. Der Burfche entflob und ent- 
tom. 

— 0 


Det braudht er fein Geld mehr. 


Joſeph Laskiewicz ſchnitt ſich ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung Nr. 147 Weſt 
Erie Str. den Hals ab. Er befand 
ſich ſeit geraumer Zeit in Geldverlegen⸗ 
heiten und wurde dadurch in ſolche 
Schwermut verſetzt, daß er bereils 
wiederholt verſuchte, ſeinem Daſein 
ein Ende zu machen, bisher war ſein 
Vorhaben aber von jeinem Zimmer: 
genoffen Marin Woodland immer 
rechtzeitig vereitelt worden. Seht hat 
er feinen Zived erreicht. 


* Gin frecher Dieb entriß geitern 
Abend Frau E. B. Harges vor ihrer | 


Wohnung, Nr. 4940 Ellis Ape., ihre 
40 Cents enthaltende SHandtafce. 
Der Spigbube lief eilends babon. 
rau Harges benadhrichtigte die Po- 
izei. 

* Die 28 Jahre alte Frau Helen 
Cumnoch, die Gattin von C. N. Eum— 
noch, wurde geſtern Mittag tot im Ba— 
dezimmer ihrer Wohnung, Nr. 1115 
Grove Straße, Evanſton, aufgefun- 
den. Man glaubt, daß ſie einen 
Schlaganfall erlitt. 

* Der Bierfahrer John Schauer, 
1823 Hubdfon Str., flog geſtern, als 
in ber 5. Avenue, zwiichen. Madifon 
und Wafhington Straße, eine Eld- 
trifche der Sheffield Ape.-Linie in fei- 
nen Wagen hineinfuhr, auf bas 
Straßenpflafter und erlitt fchmerz- 
bafte Berlehungen,, Si 


den 


U Va 


Ri ii NASE ENT 
Geſtrige Vereinsſeſte. 


Prinz Karneval ſchwang ſein luſtiges 
Szepter. 


Dole Sänfer Die Regel, 


Die Bäder und Zuderbäder verbanden 
einen auten Zwed mit dem Vergnügen, 
— Schwaben und Plattdentiche huldi: 
nen ben Prinzen, . 


Mit Herz und Hand find die Bäder 
und Zuderbäder dabei, wenn e3 gilt, 
ein gutes Werk zu tun, und fich zu 
amüjiren jind fie auch nicht abgeneigt. 
Kein Wunder daher, wenn der geftrige 
Mastenball der Baters’ & Eonfection- 
erö’ Union Nr. 2 in: der Norbdfeite 
Zurnballe, . zum Bellen der. Arbeits- 
Iofentajje, bei überfülltem Haufe por 
fi ging. Auch die Preife im Werte 
von $200 hatten offenbar große Anzie= 
bungsfraft entwidelt, benn man jah 
der intereffanten Masten aller Art fo 
viele, daß man - nicht wußte, ‚wohin 
man zuerft den Blid wenden follte.— 
Das war im großen Saale, oben im 
fleinen ging ed gemächlicher ber, denn 
dort tanzten die Nichtmastirten und 
fonnte man jich an fühlem Bier oder 
Mein in aller Gemütlichkeit laben. E3 
iwar ein jchönes und höchft erfolgreiches 
eit, und fein Verlauf ift in nicht ge= 
ringem Mafe den jachtundigen Vor» 
fehrungen zu danten, welche: die Her- 
ren Henry Schöpfer, Konrad Peters, 
Hugo Pieffertorn, Yof. Rotter, Odlar 
Hildebrandt, Tobias-Heilemann, Emil 
Lippert, Zony Schneider, Chas. Schö- 
pfer und Anton Schneider getroffen 
batten. 

Schwäbiidher Unterftübungs » Berein. 

Bei einer Preismasterade vergnüg- 
ten fich die Mitglieder de3 Schmwäbi- 
fchen Unterftügungsvereins nebit An- 
gehörigen undfreunden in Yolz’ Halle. 
Zu Anfang des Abends erregte ein 
Marich deutfcher Infanteriften burd) 
den Saal viel Auffehen und Beifall, 
wie denn überbieö viele deutſche Uni— 
formen und Strantenpflegerinnen un 
ter der Mastengefellfchaft zu fehen twa- 
ren. Aber auch andere Masten waren 
reichlich vertreten, bejonderd imaren 
viele junge Damen in reizende Koftü- 
me geichlüpft. Den Verteilern ber zahl» 
reiben Geld: und Sadpreife für 
Gruppen, Paare und Einzelmasten 
fiel ihre Aufgabe nicht leicht, doch 1ö8- 
ten fie fie zu allgemeiner Zufrieben- 
beit. Große Anertennung fanden aud) 
die ſchmadhaften Schwabenbregeln.— 
Das gemütliche Felt verlief durchweg 
unterhaltſam und harmoniſch. Die 
Herten Leo Wirth, John Sauſſele. 
Rob. Kapte, John Bühler, Chriſt 
Hammer, Georg Klaus, Leo Dafing, 
Karl Filcher, Karl König, KarlRoller, 
Georg Schmierer, Frig Nußberger und 
Chrift Müller hatten , e3 ſachkundig 
vorbereitet. 

Schwäbiſch⸗Badiſcher Frauenverein. 

In der Teutonia Turnhalle, Ede 
Str. und Afhland Aoe., hielt ge- 


0, 
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Relter-Derkauf von Spite 


58. balbjı 


‚na 


A 


hrliche Räumung 


Refler von echten Spiken — Denife, Filet, 
Princeh, Boheme ufw., Yard 65c bis 5.45 


Reiter von ſchwarzen Spiten, farbigen Novitäten, Net-Bändern und orientalifchen Flouncings — wünſchens⸗ 


werte, bequeme Längen — zu 95c — 1.25 — 1.45 — 1.65 — 1.95 die Yard. 


Eriter Floor. 


Reiter von Net, Reiter von Chiffon und Reiter von Allover - Novitäten zu weniger als dem halben Preis — zu 


75e die Hard — 9öc die Yard — 1.25 die Nard — und zu 95c die Ward, 


15c 


25c 


35cC ’ 


5Z5t, Te die Yard für Reiter von Net-Spigen, 
Benije: und Cluny-Spitzen, Reiter von Waſch— 


| Das NAifortiment von 
Kanten, Net » Bänder 


etc.; in Breiten von 2 bie zu 17 Zoll. 
die Yard—35c die Yard—55c die Yard—95c die Yard—1.25 die Yard—u, b, zu 2.25 die Yard. 


Subway —Spiben: heller 


... n . * . 
— . md verjchtedene andere Bartien von Neitern zu Sc 


1Ie — 


Spisen, Shadow und Net Lace Flouncings. 


—* 
Aeherſchuß und Muſerſreiſen eines Plauener Spißen-Sabrikanle 


Spitzen-Streifen beläuft ſich auf 10,000 Yards und umfaßt Net-Flouncings, Net— 
Mehr als ein halbes Dutend Partien, zu 25e 


Eriter Floor. 
* 


du SC, SC 


15c 


—  umd bie zu 5öc die Narb, 


| Reiter von Allovers und Chiffons — in dem Subwan- Laden — von Löc die Yard bis zu 1.25 die Yard, 


| 


J 


| 
| 
* 


Die Brickmacher. 
Ein nicht minder großes Vergnügen 


ſtern Abend der Schwäbiſch-Badiſche gab es in der Sozialen Turnhalle, in 
Sprauenverein der Sübfeite feinen ad- | deren oberen Sälen Prinz Karneval 


ten jährlichen Preismastenball. ab, ver | bei dem Bridmader - 


Kranfenunter- 


troß der verfchiebentlich nieberpraffeln | ftügungsverein von Nord und Nord- 


den Regenichauer . recht gut beſucht 
war. Das naptalte Wetter diente nur 
dazu, die speitteilnehmer bie echt 


um jo größeren VBehagen genießen zu 
lafjen, und außerdem. hatie der 
ſichtige PVorkebrungsausfhuß für 
allerlei mwärmende Flüffigteiten und 
itärtende Speifen Sorge getragen. Bei 
fröhlichem Tanz vertrieb man fi die 
Zeit, und unter allerlei Scherzen wur= 
den ichöne Preife an die beiten Grup- 
pen= und Einzelinasfen verteilt. 


Blattdeutiche Gilde Gambrinns. 

Ein fröhliches Fyeft feierten die Mit- 
glieder und Freunde der Plattdeuts 
jchen Gilde Gambrinus Nr. 11-in der 
Schlighalle.e. Ein Preismastenball 
war e8, der die fröhliche Gefellichaft 
zufammenführte und biß in den Mor: 
gen hinein bei einander hielt. Das 
Gedränge war ebenfo groß mie bie 
Treitfreude, Alle gaben jich mit voller 
Luft dem Sarnevalätreiben hin. Die 
berlodenden Weifen der Mufit. verfehl- 
ten ihre Wirkung nit, und da viele 
preiöiwürdige Koftüme ‚getragen mwur= 
den, fo fanden bie - vielen wertvollen 
Preife, welche ausgejegt waren, mür- 
dige Abnehmer. An dem Erfolg de3 
Teites haben großen Anteil die Mit- 


then Schalt, Elifabeth Leubfcher, Ade- 
line Olfon und Paul Brunte. 


Au! Pein, Pein, 
Reibt rheumatifche, 
ſchmerzende Glieder 


kleiner Flaſche von dem alten 
„St. Jakobs Oel“. 


Rheumatismus iſt „nur Bein”. 
Nicht ein Fall aus fünfzig bedarf in⸗ 
nerer Behandlung. Hört 
Drogen! Reibt linderndes, durchdrin⸗ 


——— — — —— — — — — — — — — — — — — — 
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ſchwäbiſch⸗badiſche Gemütlichleit mit betannte Gemütlichkeit dieſer 


um⸗ausgeſetzten 


| 


Meibt die Echmerzen birelt wen mit | fuchte 


meit Chicago ein geehrter Gaft mar. 
Geftedt voll waren die Räume, wie im 
mer bei den Bridmachern, denn die 
Feſte 
mit großer Freigebigkeit 
vielen Geld- und Sach— 
preiſe hatten ein großes Publikum an— 
gelockt. Infolge der ſorgfältigen Vor— 
bereitungen ſeitens des Feſtausſchuſ— 
ſes. der Herren John Wölms, Vor— 
ſiher; Herm. Gensle, Chas. Karnatz, 
Andreas Menz, Ferdinand Draß, Ru— 
dolph Chriſtoph, Markus Panſtian 
und Ernſt Schmidt, war aller Zube— 
hör, wie Muſik, Bewirtung uſw., ta— 
dellog, und die Anweſenden verlebten 
wieber einmal einen ungemein ber- 
gnügten Abend. 


Germaniatheater, 


und Die 


„Flachsmann als Erzieher”, Komödie in 
drei Aften von Otto Ernit. 

Mit feiner Shullomödie wollte Dito 
Ernit, felbit ein früherer Pädagoge, 
ben kraſſen Gegenſatz zwiſchen dem 
alten, verknöcherten, pedantiſchen 
Schulmeiſtertum und der neueren 
Richtung ver Jugendbildung, die nicht 
tagaus tagein nah Schema % fort- 
wurftelt, fondern liebevoll auf die Be: 


alieder des Komites, Meifterin Doro: | bürfniffe der Kindesfeele eingeht, dar- 


jtellen. Als das Stüd zum erjten 
Mal das Rampenlicht erblidte, ftand 
Deutichland gerade mit beiden Füpen 
in der Reform feiner Schulen. Mn 
wußte am grünen Tifch, es müfje re- 
formirt werben; aber man tlebte nod) 
zu feit am alten Krempel; man fcheut: 
fich, die alten Methoden, auf die mait 
jahrelang fo ftol3 war, fahren zu laf- 
fen. &o verfuchhte man dies und ver: 
bag, tat aber nirgends ganze 
Arbeit, zumal die „alte Garde“ der 
Schulmeifter aus naheliegenden, felb- 
ftifhen Gründen ein bitterer Yyeind 
aller Neuerungen war. Unter biejen 
Umftänden mußte Ernits „Flachs- 


auf mit | mann als Erzieher” den reichlich bor= 


bandenen Zündftoff ftarf vermehren, 


gende „St. Jakobs Del“ birelt auf | und dem ift größtenteild das Aufjehen 


Eure munben fteifen, 
Gelente, und es ftellt 
fort Linderung ein. „St. 
Del“ ift eine unfchäbliche 
{he Einreibung, die nie 
und die Haut nicht zu 
| vermag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu Has 

gen! Holt eine Kleine Probeflafche 


rheumati⸗ 
enttäufcht 
verbrennen 


fhmerzenben | zuzufchreiben, welches das Stüd feiner 
fid fo= | Zeit in Deutfchland herborrief. Gin- 
Yatob3 | gen gewiffe Sreife doch fogar jo meit, 


die Aufführung des Stüdes an ein- 
zelnen Bühnen zeitweilig zu binter- 
treiben. Heute haben bes „Neuererd“ 
Flemmings Methoden längit den Sieg 
errungen, und damit ift dem Stüde 
ber Scharfe Stachel genommen mworben, 


bon dem alten, ehrlichen „St. Yatob# | ohme. daß e8 an Unterhaltfamteit ein- 
Del” von irgend einer Apotheke, und | gebüßt hätte. Man fieht die yehler 


in einer Minute feib hr frei 


bon | und Schwächen feiner Mitmenſchen 


rheumatifchen Schmerzen, Wunbbeit | nur zu gern auf ber Bühne, felbit 


und Gteifheit. Leibet nicht! Heilung 


wenn man fie-und nur an Rarrifatu- 


erwartet Eud, „St. Jakobs Del“ ift | rem vorführt. 


leih qui gegen Sciatica, Neuralgie, | 


umbago, Kreuziämerzen, 


Jungen 


Die bdankbarite Rolle im aanzen 


Derren» | Stüde ift unfraglich bie des Mufter 


päbagogen Flemming, den ber Die 


| Nnaben: und Mädchen - Schulftrümpfe, ichwarz, 15c 
Baummw. Männer-Soden, jchiwarze, farbige; 2 für 25c 
Militär » Blufen aus gejtreifttem Novelty = Voile; $1 
MWaichieide-Militärbluien, geitreift; 
Ehiffon- und Erepe de Chine Bluſen; markirt zu 2.95 
Reſter von Everett klaſſ. Kleider-Gingham; Yd. 6&c 
Reiter von Windior Plifje Crepes; die Yard zu 12%c 
Reiter von jeide-gemiichten Novelty-Wajfcitoffen; W. 15c 
Hohlgeläumte Bettücher, 81x90, 
Ausgezadte Kiffen-Bezüge, handgeichn.; 45x36, 15c 
Reiter von Nainjoof und Longeloth; die Yard zu 10c 
36⸗zöllige Crepe Voile; weiße, gemufterte; Yard 
Crinkle Grepe, weiß; für Unterzeug; die Yard zu 18c 


marfirt zu 82 


606; 81x99, 650 


II 
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ter alö ein hoch über den anderen jte- 
bendes, faum erreichbares deal dar- 
ftellt. Seine Schüler hängen mit Liebe 
und Verehrung an dem geborenen 
Schulmeifter, der ich auf dornenvol- 
lem Pfade vom Schlojfer zum Lehrer 
durchgearbeitet und bdurchgehungert 
hat. Einem jolden Helden gehören 
die Sympathien des Publitums von 
bornherein. Herr William Mülhan tat 
das Geinige, die Darftellung des Cha- 
ratters erfolgleich zu geitalten. Den 
Ihuftigen Flahsmann gab der Direk- 
tor Danner großartig, und zwar in 
einer ganz famoien Wasfe. Er mußte 
den zwiſchen friechender Freundlich— 
feit und hochfahrender Härte fchwan- 
fenden Charafter des Bildungsſchu— 
jter3 und Fäljchers vorzüglich mieder- 
zugeben. lnter den vielen anderen 
mit vielem Gefchid aus dem Leben ge- 
griffenen Lehrertypen hebt fich zu ih- 
rem Vorteil Gifa Holm heraus, Die im 
Grunde genommen gar feine Lehrerin 
ift, da fie mit den Jungen nicht fertig 
werden fann. ‘hr Herz iit zu weich; e8 
jehnt fich nach einer Stüge und findet 
ſie ſelbſtverſtändlich am Helden Flem— 
ming. Frl. Tarau mit ihrem perſön— 
lichen Liebreiz und ihrer gediegenen 
Kunſt war hier durchaus an ihrem 
Platze. Frau Brueckner ſtellte die an— 
dere weibliche Lehrkraft an derFlachs— 
mannſchen Muſterſchule, Betty Stur— 
han, eine derbe, etwas vierſchrötige 
Perſon, dar, und es bedarf keiner Er— 
wähnung, daß die nicht große Rolle 
bei ihr in beſter Hand lag. In ihrer 
äußeren Erſcheinung markirte ſie die 
Einfachheit vielleicht etwas zu ſtark. 
Die Canaille Dierfs hatte in Herrn 
Kottka einen guten Vertreter gefunden. 
Ausgezeichnet machten ihre Sache aud) 
Herr Diederihs als Vogellang, Heri 
Rruedner als „pflichtgetreuer, untertä= 
niger Schematiftt und Menfchenihin- 
der“, Herr Zoder als jfatfpielender 
Riemann, dem die ganze Schule 
fchnuppe ift und der niemals ein Buch 
lieft, und fchließlch auch Herr Hofmann 
als jüngites Mitglied des Lehrerfolle- 
giums, dem die jugendliche Begeiite- 
rung noch zumeilen mit dem Verjtan- 
de Daponläuft. 


Das Bild der Schule wäre nicht 
bollitändig ohne den Schuldiener, und 
der Dichter hat denn auch einen jolchen 
geichaffen, "einen Schuldiener, wie er 
vor noch nicht jehr langer Zeit an vie- 
fen deutjchen Schulen zu finden war, 
vielleicht noch heute hier und da bor= 
banden ift, einen ausgedienten Unter= 
offizier, dem das Pflichtbemußtfein in 
Tleifch und Blut übergegangen ijt, der 
aber troßdem ein nicht geringes Quan= 


tum Würde und Selbitbemußtfein be= |. 


figt und in ‚feinen eigenen Augen an 
der Schule die zweite Ranaftufe, gleich 
hinter dem Direktor, einnimmt. Herr 
Lömenfeld fpielte den Schuldiener Ne- 
gendant und brachte die in der Rolle 
ftedenden humorvollen Pointen zur 
bollen Geltung. Eine Hauptrolle ift 
ferner der Schulrat Prell, ein Mann, 


ber unter einer rauben Sihale ein ed⸗ 


‚dürfen. —* 


Im Subway — bemerkeuswerte Meontag-Bertäufk 


| Feine Seide - Pisle Damenjtrümmpie, Seconds, 15c  36-zölliger weißer Nainjoof, 10 Nard-Stüde für. 98e 
Satin Damaft Tijchtücher, 2x2 Yards; zu $1.95 
Seläumte Bade-Handtücher, groß und jchwer; zu 15e 
Gehäfelte Bettdede und Boliter-Ueberzug; für 2.20 
1.00 und 1.50 Koriets, für alle Figuren; zu 75e 
2.00 ®. B. und ©. D. Yuftirte Korfets; zu 1.50 
Braffieres von Batift, mit Stidereiverzierung; zu 50€ 
19.75 Mäntel für rauen und junge Mädchen, Broad« 
tal, Zibeline, Chinchilla, Novelty-Miihungen; 9.75 
8.75 Mäntel für Frauen und junge Mädchen; elegant 
geicneiderte Gape-Eifefte, begehrte Stoffe; zu 2.50 
12.75 Mäntel für rauen und junge Mädchen; jetst $5 
Muffelin und Crepe Slipover-Nachtkleider; jet $1 
Double-PBanel Unterröde; Flounced; $1. 


Subivay. 
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les, warmes Herz verbirgt, ſtreng 
recht iſt und einen ſcharfen Bid Fi 
die Schwächen und die guten Sei 
der ihm unteritellten Lehrer hat. Schw 
längjt vor der ſchließlichen Entlarvn 
Flahsmanns als Schwindler ahnt 
daß mit diefem etwas nicht ſtimnn 
und er erfennt das Pädagogengen 
Flemming auf der rt 


Fa 
| 


Stelle. ME 
Meyer-Eigen hatte in diefer Rolle & 
Gelegenheit, fein tünftlerifches Tale 
voll zır entfalten. Frl. Walden [pie 
die Eieine Rolle der Yrau Doermai 
mit durhdachter Sorafalt, mährem 
el. Niemann mit anfcheinend e 
belegter Stimme als Frau Biefenba 
ihre Beſchwerde über Flemming 
trug. Die kleineren Rollen wage 
entfprechend befett. —— 
Unter der Regie von Herrn Meyer 
Eigen wurde flott und gut gejpieh 
Es wollte allerdings bismweilen fehl 
nen, als jähen die Rollen nicht am 
felt. Verfprechen gehörte nicht gerak 
zu den Geltenfeiien, und der Goufi 
leur machte ji) wieber einmal recht 
ftig. Abgejehen Hiervon fann die VIE 
ftellung als voller Erfolg angefehe 
werden. Sie fand „auf vielfach gem 
Berten Wunfd, des Publitums“ fial 
ind man hätte darum einen etwas be 
jeren Befuch erwarten dürfen, DM 
kann man des ungünftige Wetter J 
Entſchuldigung gelten laſſen. 
Wiederholungen von „Flachsmam 
ftehen für heute und Dienstag Abe 
auf dem Spielplan. Heute Nachım 
tag geht nochmals die Millöderf@ 
Gefangzpoffe „Ein Bligmäbel“ 7 
Szene, morgen wird die von ber & 
fenihaft „Erholung“  veranftaiik 
Kinderoperette „Afchenbrödel im Bk 
menland“ wiederholt. Am Mittmeg 
Donnerjtag und Freitag Abend, jo 
am Samftag Nachmittag als Schülk 
borjtellung. wird Guftan Freyte 
Luftipiel „Die Yournaliften” gegebe 
— — 


Alſo doch. 


Die Koronersunterſuchung betzeff 
der verhängnißvollen Exploſion, 
fürzlih auf einem Vorftabtzuge DE 
Burlington & Duinchbahn. ftattfam 
und den Tod mehrerer Paffagiere ZW 
Holge hatte, hat nun doch ergeben, Da 
die Wandelbilderfilms, welche Joel’ % 
Sohnfon, Veroyn, bei fich hatte, Di 
Unglüd herbeiführten. Man beichloß 
der Zmwifchenftaatlichen Handelsfoik 
miffion zu empfehlen, daß berariig 
Erplofivftoffe in Zufunft nur 
feuerfeften Behältern befördert merbe 


ee a —— 


* Im Keime erftidt wurde & 
Feuer, das geftern Abend gegen zei 
Uhr im Morrifon Hotel, Clart um 
Madifon Str., außbrad. Einer DE 
Bedienfteten hatte jich mit einer brei 
nenden Zigarette im Munde aufs Be 
gelent und dadurh die Matrake J 
Brand geftedt. Die Flammen murk 


in turzer Zeit gelöfcht, 





ein seden Eonı.ay. Breis der einzelnen 
seni>. Nübrlıy Larberbalb Ebdi- 
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Sau Francisco, 


No ein paar Wochen und die 
Beltausftellung am Goldenen Tor 
Bird eröffnet werden. Als man fie 
inte, hatte-man fich die Dinge wohl 
fibers vorgejtellt, als fie nun gelom- 
en jind.- Damals herrichte tiefer 
ebe in der Welt. Zwar gab es 
andel und Reibereien aller Art, aber 
and dachte ernitli” Daran, Daß 
Sunte zur Erplojion der aropen 
be ſchon alimme. Je mehr yich 
Banmakanal feiner Vollendung 
äberie, um jo mehr Plat nahm er iu 
er Spalten der amerikaniſchen Zei 


at: gen und Zeitichriiten ein zei ne | 
Böffnung jollte ich zu einem großen | 


Völfer geitalten. gu | Diego muß dieje Eriwartung jtart her: |! 


Eriedenzfejt der : 
Berlihem Zuge jollten die ftriegs 
Bitte aller Nationen unter Führung 
ameritanifchen die neue Weltival 
Alraße durchfahren und damit Die 
Beittragende Bedeutung iS Stanals 
die Entwidlung des Welthandel: 
mb die Beziehungen Der 
Brler einander jymbolifiren. 
Böhepuntt der Ginmweihungsfeierlic 


der man alle 
Beladen hatte. 
Seht bald begannen der Ausfüh 
fing Diejes Programms jich 
Hi derniſſe aller Art in den Weg zu 
lien. Das Unternehmen war Jıcpt 
under einem —— ae Stern 
eboren worden. Die erjte Schwi —* 
eit bereitete der neue Kanal jelb) 
jtellte jich heraus, daß die Durd 
hr Durch die neue Warterjtraße bıs 
u Weiteres noh nicht ganz ohne 
fahren jein würde, und dag man 
er diefen Umjtänden den ausiwär 
Ben Regierungen taum zumuten 
Bunte, ihre fojtbaren Krieggmajginen 
BB Rijito einer jolchen Fahrt unter 
Behmen zu lafjen. Die Yatur revol 
Bee gegen das Gebild aus Wienjchen 
End und miderjtrebie Der qewaltja 
Bereinigung der beiden Welt 
fere an einer nicht von ihr poraejeh? 
En Stelle. Am Eulevra-Duchiipniit, 
Ihmaljten und am tiefiten einge 
miten Stelle der Wajferjtraße, drüf 
en die jehweren Majien der Uferberg: 
a ars den Boden des Waller 
fees in die Höhe. Alles 
Jilht ba nichts. Die prejjende Bemwe 
Big ijt eine jtetige und wird jolange 
uhren, bis ein Ausgleich der treiben- 
Bi Kräfte hergeitelit ift. Diele dau 
Ende Aufiwölbung des SKanalbeites 
— die ſichere Fahrt 
ehender Schiffe. Infolgedeſſen 
te man ji in Waibinaton Schon 
HD und bald entichlojjen, die Eröff 
masfahrt durch den Kanal auf leich 
Be Kriegsfahrzeuae zu bejchränten. 
brach) der europäilche Krieg aus 
d trübte die Ausjichten auf eine 
gemeine Beteiliaung an den Gröff 
Ennsfeierlichkeiten. Von den euro 
iſchen Mächten wird ſich unter den 
Jenwärtigen Umſtänden 
er eEinweihungsfeier beteiligen. 
ameritkaniſche Schiffe vom Nord 
BD nom Südfontinent werden zuge 
u jein, und die Feitlichteiten jiwer 
Bier dem Drude der Weltereignifie 
fehen. 
Auch dem Ausſtellungsprogramm 
anden Hindernifie ſchwerwiegender 
Kaum hatte die Stadt am Gol 


Bien Ior ihre Abjicht bezüglich der | 


oben Ausitellung bekannt aegeben, 
aauch ſchon Ribalinnen aufıaug) 
FM und größeren Uni auf die 
haltung der Banana Ausſtellung 
aaben behaupteten. Die gejäßt 
Die Konkurrentin war —* Or 
San Francisco chiffte 
Rlippe glüdlich; das — ent 
Wied jich zu Gunſten Der taliforni 
ven Hafenjtadt und die Stadt 
Kiljijjippimündung jant in ihre alte 
Taumerei San Francis:g 
MD nun aller Herren Länder zu ihrer 
Maftellung ein, vor allem natürlich 
Be europäilchen. Es wurden große 
ereitungen getroffen. ie Ko 
Bielten dabei faum eine Rolle. 
annen die 
se Vermittlung dv 
Egeſchickten Einladungen einzulau— 


an der 


zurück. eu 


Mn. Zuerit beeilten jich die Kleinere ! 


Manten ihre Zeiinahme an der Aus 


Mellung zu verjprechen. Dann kamen 


uch die Großmãchte. letztere aber mit 


nahmen. Die Bez iehun gen zwi 
Wohhington einerſeits und Lon— 
on und Berlin 
ht ganz To gemweien, wie man 
Banichen können, und man war Dayer 
Bet allzu jehr überrajcht 
ajche und die deutjche Regier 
Bien gewordene Einladung 
eehnten, ipie man wiſſen wollte, auf 
Frund gegenfeitiger 
on deuticher Seite 


ung bie 


Koch, Daß man drüben ausitellungs- 


& überlebt hätten und dah man feine 


Biache habe, jich an einer <.meritani= | 
Ausitellung zu beteiligen, da die | 
niemal3 an | 


tilaner bis dahin 
Kichen Ausstellungen teilgenommen 
tten. 
FSanz jollte damit die deutid 
Baung nicht fortfallen. Einfluß 
Berjönlichkeiten machten in 
miichland. für eine private Beteili- 
a Bropacanda; aber die bedeutend 
Firmen der deutichen Großindu 
e bielten jich zurüd. Der europäi 
Srieg hai nun, was man damals 
icht aynen fonnie, die Beteili- 
der meilten anderen europäiien 


ye Be 


| Entwidlung ber 


| der Gegenftände 
| jprunas wird Doc 


| abjiimmen. 


| aleiden © 


| genwärtigen Weltiaae 


| fönnen. In 


Hien jollte die Eröffnung der großen | Ktoiten für die 


Mmöltellung in San zranzisto bilden, | 
ji Nationen der Erde | 


| einen größeren Nuben ziehen mag, al 
ernite | 


| indem jie 


| möchte, 


1D 


Baggern | 


chen muß betrachtet werden, 


faum eine | 


| fonvölter 


) 44 ur Ir erh ] 
Zuſ u gen aut Die durch— 
der Bundesregierung 


andererieitS waren | 
hatie | 


‚ als die eng= | Un N 
„Jetrograd 
dantend | 


rabredung. 
u allerdings | 
och als beſonderer G und geltend ge= | 


) mar  erdagte und 
fübe jei, daß jolche Nölferjahrmärtte | 


‚ teine Durchführung 


Wallachei 
vielleicht auch Bulgarien, Bosnien und 
Montenegro 


Tinder aug ſeht ſert beeimracit Obrenokoitfh im ‘Eril ‚zu 
und die Ausitellungsleitung wird alle | London. „Wäre nicht fein Sohn Franz 
Hände voll zu tun baben, den Raum, | in den Armen der Xtaltenerinnen ver: 
den man urjprünglid für Die euro- | weichlicht, er hätte den Plan fördern 
päifchen Ausjieller rejervirt hatte, an- | fönnen. Dennoch, ein anderer Förde 
derweitig mit Ausitellungsgütern zu | rer ift erftanden: der Zar von Ruf: 
füllen. Die- Ausjtellung ift dur die | fand, binter defjen Thron, dant ihrer 
Dinge im legten | Verwandticaft, Serbiens und Jta- 
sahre jedenfalls jtart amerikanijirt | fiens Könige Großfürftenfige einneh 
worden. Das YFortbleiben der Euro= | men. Jtalienz Finanzmänner verftän- 
päer hat vielen jyirmen in Mittel» und | piaten fich mit Serbien über den Bau 
Sidamerifa Mut gemadht, fich mit | einer Eifenbabn von der Donau bis 
ihren Erzeugnijjen an der „air“ zu | zur Adria. Der Zar über etwas an 
beteiligen. Damit verliert die Schau: | peres mit Stalien. 
fiellung aber den Charatier des Suter | funft wird es lehren, was das italo- 
fontinentalen. Sie bleibt internatio: | zufiiihe Ginvernebmen bedeutet“ 
nal; denn es befinden fich auch jo nod sagte der italienifcde Minifter Cittont, 
die Vertreter vieler Nationen unter | umd ‘zwolsti quittirte den. Sab ın 
ven Ausjtellern. Uber der Prozentjaß | per Neichaduma. Und in Wien trıti 
ameritanijchen lir- 

ein diel größerer | gas für ein Gewitter mag in ber 


fein, als urfprünglic in der Ab ſicht Wetterecke Europas ſich zuſammenzie 
der Ausitellungslertung gelegen 5 | ben? 


Würde nun Die volle Yufmertfam * * * 
leit der amerikaniſchen Gewerbetrei 
benden und Indufſtriell en 


Selbit Bis 


ungeteilt ſGaft 


zmarck ſcheint die Vorherr 


Italiens in dieſem Wetterwintel 
der Yı usitellung in San Francis co ge beaünitiat su haben. In Mazzini 


hören, ſo könnte man vielleicht troz ſgrieb er 1866: Unier Verwandie iſt 
aller Widrigteiten noch auf einen vol⸗ as Mittelländifhe Meer nicht zu tei 
len Erfolg der ſo großzügig geplanten jen. In ihm muß Italien hertſchen; 
a er ee, in 2 | feine Küjten find um’s doppelte länger 
an — Xn als die franzöſiſchen und gegen Livor 
Ino, Genua, Neapel, Balermo, Ancona, 
Venedia und Triejft tommen Marfeille 
und Zoulon nicht auf. olt und Re 
gierung müſſen immer an die Siche 
rung italiſcher Mittelmeerherrſchaft 
denten.“ Kurz vorher, ehe Cittoni je 
ha Ausſpruch tat, der ein italo-rui 
einen solchen haften | Ibes Einvernehmen verkündete, er 
Anbetracht der rielinen | Ibien ein Bud) in Baris — die Haupt 
Vorbereitung der Aus- | daten find Diefeim Buche 
ftellung und im nterefje der amerika— tere —— — Ronfeberation‘, 
niihen Anduitrie, welche aus der das eine Verbindung ber Baltanjtaa 
„amerifanifchen“ Austellung vielleicht | ten mit ttaltenitcher 
IImd mie entbedt man da, welche Vor 
wirklichen Mel tausftelung, cht gebraucht wurde, um die Pläne 
aben die % börden in San Francisco, | Des Berjaffers vorzubereiten! Mate 
an der Durchführung des 
eigentlichen Planes jo weit als mög 
lich feitbielten, voliftommen richtia ae 
handelt, und e& wäre zu woünjchen, | Haben 
dak das ameritaniihe Publitum im |cuf der 
Großen diefer Haltung Rechnung tra- | befianden, do Albanien fo viel Gebiet 
gen und San Francisco im Laufe des’ gegeben werde, dab ein lebensfähiner 
fommenden Sommers eifrig befuchen | Staat daraus merden fönne 
| dieſen Staat Italien nun allein erben? 
Das wäre nicht das erite mal, dah 
eiterreich jich betrogen jähe. 
es wollte doch feinen 
ben? 


gleichzeitige große 
Ausjiellungen im | 
taat müſſen ſich gegenſeitig 
tot machen. Großer Profit wurde 
bisher noch auf keiner derartigen Aus 
ſtellung gemacht. Angeſichts der ge 
wird man um 


Z3wei 
Se le” 


jo weniger aui 


aus einer 
hc 


ie 


Deiterreich 
Konferenz darauf 


nicht Italien und 
Londoner 


Der Traum von einem neuen oſt⸗ Is > 
| 


römischen Raiierrceih. 
Mei 10) . a Zeil davon ba 
ie Staaten aebildet werden, das 


wilien die Herren am grünen Tijch. | doch mr. 
‚ nicht Die Wölfer machen Ratio an 
Deutihlandiiche Blätter beipre: | Piel 


Hätte es rechtzeilia den 
dſchak beſetzt, dann hätte es fein 
erreicht! Das war es, was die 
chen einen Plan, einen neuen Baltan- Ungarn wollten, die Berchthold der 
bund unter dem Vorſitz Italiens zu Schloppheit zeihten. 
gründen. Man würde daraus ben | * * 

hlup ziehen können, dab Stalien lind nun der Traum, der lebendig 
on Aibanien Bejit nehmen wird und ! wird. „Unter dem Szepter eines Sa 
aß Dejierreih damit einverjtanden | popenprinzen ift Albanien aeeint. 
63 müßte einer jolchen —— Baltanhäupter huldigen dem 
digung auch vorausgegangen ſein, daß 
die Türkei in Lhnbien (Tripolis) den | an. Ueber ver Sophientirche 
Italienern keinerlei Schwierigkeiten ſtantinopel weht die 
machen werde. Als ein ominöjes Zei- | der Gaponer: 
re ni * Graf | Ihratien wird ein freiftant — bie 
Berchtold, der am meiften zur Verpfu- | Dardanellen und der Bosporus inter 
hung der Baltanpolitit beigetragen | national, d. h. Rukland aeöfinet. Der 
hat, und die Balfanvölter in die Arme | Stant ift einem "aiferlichen Statt- 
Rußlands trieb, zurüdgetreten ift. | Halter unterſtellt. 


Deine Baltanpolitif war zu einer Zeit bleibt jelbititändig; behält feine Dy 
——— daß B jogar Ber tie und Fahnen, Armeen und diplo 
Reichstanzler in Wien einige Modiji- | matifce Mertretung. Die Gtantz 
jirungen empfehlen mußte. Den zwei 2 
ten Ballantrieg führte Deiterreicy her 
bei. Den erjten hat Rubland zu ver 
antworten. Rußland hatte durch dei 
Krieg den Bund geichaffen; Deiterreich 

ihn durch den Firieg wieder zer 
Das ijt Politif! Aber Diele 
bat auch die Balka inſtaaten 
reibu 2 entfrem bei, 


Ge 


r 


I 


u 


rf rt 
«m — 


an: 
Die 


Italer 


in Kon 


deutſche 


der Reichsrat; 
dem Reich gehört, 
Reichsrat tagen. Dann 
700 Jahren das oſtrömiſche Kaiſer 
reich wieder erſtehen.“ 
Marimilian Harden erinnert d 
daß Garibaldi, Cattanao, Zamartine, 
ietor Hugo, Michele und Gambetta 
eine Liga befürmworteten, die Griechen 
land mit Kandia, Serbien mit Bo3- 
nien und der Herzeaowina, Rumänien, 
kontenegro, Matedo-Albanien, Kon 
ſt intinopel mit Thrakien als Be 
tmenien und Kleinafien mit d In: 
n in einen Gtaatenbund a 
tt der Bismard Stalien®, der 
ieſe unbändigen Elemente zuſammen 
veipt? Iſt es Rußlands große 
Macht. die ſich das ſchier Unmögliche 
zutraut? Kaum! Oder ſollte gar 
deutſcher Hilfe das zuſtande kom— 
beinahe Weſtalbanien zu er a 2 run stallen als Zu- 
obern un die Herrichaft übe bie u en Fre vi ae Em 
Adria. fibt Statien feit in | Tel, das einttiverlen stalien, Griechen 
Bu a no Be! land, Rumänien und Bulgarien zau 
Grenze. Da ift ein dern lapt, in den europatichen Kampf 
Zie Sehnen, romaniſch ————— — aD 
sellenifche Kultur nah dem Orient zu |. Aber marım plaudern deutichländt 
gen, ift altersgrau und tritt ver- | The Seitungen davon? - 
üngt im Ichten Sabrzehnt wieder ber en 
Es wuchs an Straft mit der jei- „Bornet“ und „Aatherland“ ver- 
—— iten m nnern zu | ſchmolzen. 
tienden wachſender e 


Schwäche 
deftere⸗ Nach 


aran, 


sogen als Bundesgene] ſen 
— jeder den Dol ch im Ge— 
wande. Es galt, die Türkei zu zer 
reißen, aber es galt auch, die Beute zu 
teilen; ſomit — es if aut, eine Stoß 
waffe »u baben, mweil Einer unge ebühr 
ich me erden könn ie beim Teilen, 


x 


— rd 
in's Held 


) 


— — 
nn 


.— 
on 


Don Ataljonpr 
ze Iladliener 


ro ’ 


König als Vorfiger 
des Baltanbundes! Alte Träume fchei 
nen aufzuiteiaen und Leben anzuneh 
m Der verſtorbene Premier Mar 


——— — mit 
cheſe di San Guiliano war ſich ſchon 


Die von Herrn 
ſeit Beginn des Krieges in Chicago 
| redigirte enalifhe Wochenichrift „Ihe 

Hornet“ und die den aleichen, d. b., 


Albanien richtet 
unächit Italiens Erpanfionstrieb. 
ym Balkan ift der König von Stalien 


unter Verwandt en. Der Verfaſſer = 
— ug aſ den bdeutich = öflerreichiich 
er „Dalfanfta Zarita“, Nikolaus, der |; a R ; Sur n nee 
tönia der Eämarı ee — chen Intereſſen gewidmete Zeitſchrift 
nz n- il ‚* iUL „ c — — “ + 
Schi — ee „The Fatherland“ ſind nach kurzen 
Schwiegervater, der Serbenkönig der m er 
Schwager. Mluges Nitoläuschen Tora: Berbandlungen und im Änterelje der 
mi ul .« OJLLLULED ra l F 
für bie Familie unb fein Schu J patriotiſchen Sache miteinander ver— 
J Lil — 41 S u . 
ar — ———— ſchmolzen worden. 
* fir den Rubel von Zhe Fatherland' übernimmt die 
te irre ‚ Subjtriptionglifte und die damit ber- 
| bundenen Berpflichtungen des „Xbe 


Einitmals mar e8 ein Serbenzar, | Hornet“ und etablirt bier, 


Dufdan, der den Plan einer Eini- 

gung der Balfanvölfer und ein Bünbd- | 
niß Diefer mit der Nepublit Venedig | in demfelben Lofal, 
durguführen fuchte. | von „Ihe Hornet“ 
Tom Papft erbat jih Stephan Dufchan | wurde. 

ben Titel eines „Feldbauptmanns der Es ift die Abficht des „Ihe Father: 
Chrijtenheit, der Eindringlinge und | land“, ihre von den Herren George 
Ungläubige abmehrt“. Rom verab- | Spiveiter Viered und FrederidSchra- 
Idenie die griechifche Kirche, und im | der rebigirte Zeitfchrift mit mwichtigen 


Djten jorgte der Jalam dafür, dah die | Verbeiferungen zu einem bebeutenden 


Pläne des Nationalhelben der Serben und gewiß ‚böchit* wünichenswerten 
ſinden konnten. 


| nationalen Organ bes 
Ludwig Koffuth, der NRevolutionär, | zu geftalten, und die Tatſache, daß 
trug denfelben Plan in jeiner Seele. | „Ihe Fatherland“ nad faum fünf 
„sm Orient fann nicht Rube werden, | monatigem Beftehen bereit3 _ eine 
bis Serbien, Kroatien, Moldau und | Auflage von mehr ala 90,000 aufmei: 
(das heutige Rumänien), | fen fann, legt Zeuanif davon ab, daf 
eine in enqlilcher Sprache veröffent- 
mit Ungarn zu einem | lichte und deutjch » öfterreichifch - un 
ı Schußbund aegen Delterreih und | narifhen ntereffen newibmete Wo 
Kußland vereint feien“, -Taate er zu -cbenichriit ein-Vebürinik ift, - deifen 


welches bisher 


— „Erit die Zus | 


| ein Maayar das Auswärtige Amt an. | 


‚dag ben 


| fung 


ı werten 


eninommen — | ren nett 
ı nıcht zulegt auch der jchonen Koſtümi 
rung und Ausſtattung galt. 

Spitze empfiehlt. 
Gladys 


Wird | 


Denn | 


Deshalb fchuf man diejen Staat ! ng 
tur ſchickt das 


| tung und gereicht 
| Mitwirtenden 


König und bieten ihm die Staiferkrone | 


Kreuzitandarte | 
stonjtantinopel mit | 


Jeder Balkanſtaat 


ſprache iſt die römische: dort au taat | 
wenn Konitantinopel zu | 
wird dort der! 
würde nad) | 


Hier ilt Das Rät: | 


Sigmund Krauiz | 


ungatis | 


unter Xeis | 
tung des Herrn Sraufz, der auch re: 
daftionell tätia ‚bleibt,eine Zweiaoffice | 


eingenommen | 


Deutichtums | 


—— | ber m. ——— 1015. * 


ſich — —— Deutſche u 
Deiterreicher = Ungarn bisher kaum 
bewußt waren. Daß ein foldhes Or- 
gan alfo die tatkräftigfiellnterftügung 
aller Beteiliaten verdient und haben 
fol, ift felbftverftändlih. Nur mit 
Aufwendung aller Kräfte fann Bor: 
urteil erfolgreich befämpft werden. 

Wegen Subftriptionen und Un 
zeigeraten wende man fih an Herrn 
Sigmund Kraufz, Room 2042—332 
S. Michigan Ave. 


— — — —— —— — 


„Aſchenbrodel.“ 


Gelungene Aufführnug zum Beſten der 


„Erholung“ Schuklinge. 


Bunter Märchenflitter, leicht an 
ſprechende Muſit und Geſänge, Scherz 
und Tanz verſchafften geſtern Nachmit— 
Beſuchern des Buſh Temple 


Theaters ein paar frohe Stunden. 


| Die Kinderopereite „Aichenbröbel im 


Blumenland“, Rein liebenswürdiges 
Merichen von Marion Loder, 
zum Beften der lnteritügungstajie, 
mit welcher die „Erholung“, die be- 
lannte wohltätige Geſellſchaft deutſcher 
Damen, armen Landsleuten die Not 
des Daſeins lindert, unter Mitwir— 
von hundert jungen Mädchen 
und Kindern vor einem zumeiſt aus 


Damen und Kindern beſtehenden Pu 
| blitum 
| wuhte das Dargebotene 


aufgeführt. Diejes PBublitum 


zu würdigen und bradh immer und tin 


| mer wieder in den lebhafteiten Beifall 


aus, der jomwohl den hoch anertennens 
Leiltungen der juaendlichen 
Mitwirkenden ala 
Sänger, als aucdy den vielen reizendben 
Soli, Duetten und Eniemblenummern, 


Dem „Aichenbrödel” ging eine bon 
Gollosty und Ludmilla Bu 
iher mit ftaunenswerter Sicherheit 


ı aefpielte und gelungene jatirifchemufit 

onien und Albanien follten zu einem | 
Staat vereint einem Prinzen aus dem | 
Haufe der Sapoper unterjtellt werden. | 


talifche Skizze von George Grosjmith 
jr., „Zaffen und Untertafien“, voran, 
und beide Stüdchen gingen unter der 
bewährten Keitung von Frau Anna 
Pabenberger über die Bühne, während 
die begleitende und die Siwilchenafts 


| mufit von Frau Albert Widland und 
(Klavier | 


Herrn Adolf %. Schraber 
und Geige) in 
ausgeführt wurde. 

„Aicbenbrödel“ aliedert ſich in vier 
Szenen: „Prinz Sonnenjheins Ein 
ladung zum Maitagball”, „Pate Na: 
Sänjeblümchen zum 
Ball“, „Der Maitagball und der Re 
gen“ und „Die Prinzeflin vom Son 
nenſtrahlenſchloß“. 

Die geſammte Aufführung 
den Eindrud 


dDantensmwerter Weile 


machte 
forafältigfter Vorberet 
der Leiterin wie den 
zur Ehre. Gie wird 
morgen Abend wiederholt, und wer 
fich ein paar aenußreihe Stunden ber 
ichaffen und aleichzeitiq eimen edlea 
Swed fördern möchte, fann nichts Bel 
jeres tun, als diefe Vorjtellung zu be 
juhen. Die Rollenbejebung ift zum 
Zeil doppelt, die Namen der geitrigen 
und der morgigen Mitwirfenden fol 
gen: 


Berionen in Dei 


Frau Nanleen Worceſter GBGladys 
Gollastn 
Sene.:al Dulab udmilla Buſcher 


x 


Die Rollenbejegung in der Operet 
te „Ginderella* ijt wie folgt: 

kınderella am Mona 
Barber; am Zamstaq: Hazel 

Stolze Geſchwiſter am 
Giſela Weniſch und Margare: 
am Samstag: Irma Schul 
viebe Mabenberger. 

Patin Edna Beer 
Schöne Biene am 
Mekrpital; am Samstag: 

mann, 
Notfeblchen am Montag: Nas. Me 
GSovern; am Samstag: Milton Smith. 
Brin Ä Zonnenichein am Montag: 
Teddy Schrader; am Zamstag: Nauımond 
Dahl. 
Schmetterlinge - 
Hunt, 
ſcher. 
Zonnenitrablen Eleanore Arm 
ſtrong, Margarete Lehmann, Alice May, 
Irene Heine, Katherine Hölſcher und Elſie 
Burkhardt. 


Bladhe⸗ 
Smith. 
Montag: 
Dempien; 
fe und Gene 


Montag: Nrene 
Harriet Haus 


Nrma Bendel, Grace 
Eleanore PBleidt und Anna Höl 


Ballgatte: 

Roſe am Montag: Agnes Ligbthall, 
Beatrice Somerby und Elara Fiedler; 
am Samstag: Bernice Hall und Erna 
Roppe. 

Beilchen am Montag: Helen Mrm 
trong; am Samstag: Margarete Born. 

Nelfeda—am Montag: Eleonore Vleidt; 
am Samstag: Mary Yedenbad). 

Mohn — am Montag: Clara Tboms 
jen; am Samstag: Helen Recer. 

Ztiefmütterchen am Montaa: lo 
rence Bertrand; am Samstag: Roſe 
Brindl. 

Narzilie — am . !ontag: Mar Ball; 
am Samstag: Florence Wells. 

Burterblume - cm Montag: 
Seine; am Tamstag: 

Slodenblume - ant 
Surfbad : am 
Recher. 

Wicken — am Moniag: 
ſ;z am Samstag: Ethel 

Narziſſus am 
Umenhefer; am 

Regentropfen Guſtav 
Adolph Schumacher, George 
Ca:” Wever, Elmer Schulte, 
mon. 

Marken Klara Fic‘ ler, 
Zomerbn, Grma Roppe, Helen Armitrong, 
Lisba Buſcher, Dazel Umenbofer, Ztella 
Zwanion, Bioler Neumann, Eliie Schmid 
und Eitber O'Brien, 

— — ——— — 


KRoemopolitiſcher Alub. 


Irene 
Vogel. 


Elie 


dargarete 
Montag: 
Samsie 


Laura Hent— 
Swanſon. 
Montag: 
Samstag: 
Schwartz, 
Ehmann, 
Dentt 


Beatrice 


Gründung eines iolden ſoll durch einen 
2ortran annerent werden. 


Am fommenden Mitimoch Abend 


ter Chicagoer Friedens geſellſchaft, im 
Saale der Y. M. C. A. 3210 Ar 
ihinaton Str., Ede Kedzie Ape., einen 
Vortrag über internationale Brüder 
Ihaft halten. Der Eintritt iit frei, 
und Yedermann bat Zutritt. Auf den 
Bortraa fol! die Gründung eines Ko: 
mopolitiichen Klubs zur Förderung 
von yrieden und Freundfchaft unter 
allen Natienalitäten durch geſellige 
Zufammenfünfte und Vorträge ber- 
borragender Männer bejprocdhen mzr- 
den. Deragleichen Klubs beitehen bes 
reit3 an vielen Uniwerjitäten des Yan 
de und in Gübamerila und Guroba. 


| fingfchen 


Wurde | geiten Pläke 


auch vollauf | 


| Eity Hall Square Bldg. 


Schaufpieler und | 


| des Germania:Theaters 


| Iordfchule.. Das Deutiche 


| und jeßt 


dramatiſche Sektion des 


Katherine 


Dazel | 
Selen Brindl. | 


' der fich vollzählig einfinden n. | 
find willkommen. Ein 
| Eintrittspreis wind nicht erhoben. 


| wird die 


5 : 2 1b | ner-Männerchor” 
wird Herr Louis P. Lochner, Celretär | 


„Minnaı von darnheim⸗ 


Benefizvorſtellung im Jutereſſe des 
Roten Kreuzes. 


Im Garrick⸗Theater. 


Unter den Auipizien des Vereins Deutſche 
Preſſe. —Mitwirken auswärtiger Büh 
nenkünſtler. — Rege Nachfrage nach 

Eintrittstarten. 


— — 


Die Nachfrage nach Eintrittskar— 


ten für die am Dienſtag, dem 2. Fe— 


bruar, Nachmittags im Garricktheater 
zum Beſten des Deutſchen u. Oeſter. 
Ungarifchen Roten Kreuzes unter den 
Aufpizien des BereinsDeutfcheßrefie 
jtattfindende Aufführung des Xej- 
Luitipiels 
ift überaus reae. 
ſchnell 

werden, empfiehlt es 
den Bedarf an Billets baldmöglichſt 
zu decken. Eintrittskarten ſind in der 
Redaktion der „Abendpoſt“, 225 W. 
Waſhington Str. bei Herrn F. F 

Matengers, in der Geſchäftsſtelle der 
Deutſchen und, Oeſterreichiſch-Ungari— 

ſchen Hilfsgeſellſchaft, Ecke La Salle 
und Randolph Straße (Bureau der 
Hamburg-Amerika-Linie), bei Herrn 
Leopold Neumann, United Societies, 
Zimmer Nr. 
705 und 706, ſowie in der deutſchen 
Buchhandlung von A. Kroch &e Co., 
59 O. Monroe Str. zu haben. Die 
Preiſe der Plätze betragen: 
Floor 32, Balton $1.50 und $1.00, 
Gallerie 506, Main Floor Logenfibe 
$2.50, obere Xoaenpläte $2.50. 

Das Stüd wird von dem Enjemble 
aufgeführt 
werden. Die Regie liegt in den be- 
mährten Händen von Herren Meyer— 
Eigen, der fich entichloffen hat, die 
Ichwierige Rolle des Riccaut felbit zu 
übernehmen. NWußerdem ftebt der 
Prehklub mit mehreren auswärtigen 
Bühnentünftlern in Unterhandlungen, 
um ihre Mitwirkung bei der Boritel- 
[ung zu aetwinnen. Der in ieiten 
Ktreifen Ehicagos befannte und beliebte 
Herr Konrad Bolten aus Miliwaufee 
wird vorausfichtlih den Major Tell: 
beim fpielen. Auch für die Titelrolle 


Barnhelm“ 
verariffen fein 
ji dringend, 


| des Lujtipiels dürfte ein Gaft aeiwon- 


nen werden. Damit tritt die 
lung aus dem Rahmen des Alltäg= 
lichen heraus und verfpricht den Be- 
fuchern einen Kumftgenuß, den ſich 
niemand entaehen lafjen follte, 


— — — 


Gute Weägte. 


Aufführung von Kindern der 
Willardſchule. 


In der Willardſchule an 49. Str. 
und St. Lawrence Ave. wurde am 
Donnerstag und am Freitag von 
Schülern unter der Leitung von Fri. 
Pauline Zeller, der 
Deutſchen, bei gepackt vollem Hauſe das 
deutſche Iheaterftüdchen „Gott ſei 
Dank, der Tiſch iſt gedeckt“ aufgeführt. 
Jedermann ging höchſt befriedigt nach 
Hauſe, denn es war ein Erfolg im 
vollen Sinne des Wortes. Jedes Kind 
ſprach mit einem Ausdruck und einem 
Verſtändniß, das geübten Theaterſpie— 
lern Ehre machen würde. 

Es zeigt ſich wieder, was geleiſtet 
werden kann, wenn eine Vorſteherin 
dem Deutſchen gewogen iſt und ſelbſt 
deutſch iſt und ſpricht, wie in der Wil— 
war dort 
bis Grace Reed kam, 
hat die Schule über 400 
Schüler, die am deutſchen Unterricht 
teilnehmen. Die Mutter von Grace 
Reed, eine Deutſche, war die erſte deut— 
ſche Lehrerin in den hieſigen öffent— 
lichen Schulen. 


— ———i — 


JIllinois Turubezirt. 


Vorſtel⸗ 


Dentiche 


am Ausiterben, 


„Geiitlih- Gemütliche” heute in der Lin 
coln Turnbalie. 

Das geiltige Komite des Allinois 
Jurnbezirts hat das folgende Pro- 
gramm für die am heutigen Sonn: 
taq in der Lincoln QTurnballe abzu= 
haltende „Geiltigq Gemütliche“ aufge= 
ſtellt. 
Rede des Herrn Manfred Cohn: ‚Kri— 


tiſche Betrachtungen über die Kriegs- 


literatur“ betitelt, bilden. Außerdem 
wird es mufifalifche Vorträge, Deklo- 
mationen ufw. geben, mobei auch ber- 
fchiedene Mitalieder des Germania= 
theaters mitwirfen werden; ferner tur- 


| nerifche Vorführungen der verfchieden- 


iten Art, und zum Schluß wird bie 
„Lincoln“ den 
Ginatter „Der Weg zum Herzen“ zur 
Aufführung bringen. Auch wird der 
Gefangverein „Harmonie“ 
Lieder finaen, 
alfo fo abmwechslunasreich ift wie nur 
möglich. 

(#3 wird erwartet, daß die Mitalie 
werben. 
Auch Gälte 


-— on —— — 


Jubiläumsfeier, 


Turner Nännerher wird feinen 50. Ge 
burtstag begeben. 


Am fommenden Samitag Abend 

Sängerabteilung der 
Jurngemeinde, al$ „Zur: 
mwohlbefannt, im 
großen Saale der Nordfeite Turn 
halle ihr 50-jähriges Beitehen feiern. 
Bertreter der Gefang- und Qurnver: 
eine der Etadt werden fih an dem 
Abend als Gäjfte der Turnaemeinde zu: 
lamenfinden, um dem Geburtstans: 
finde bei Gejana und Becherklana ihre 


Chicago 


Glückwünſche datzubringen. 


> 


— Gutherzig. Mutter: 
die Soldaten im Felde 
Bohneng'richt hätten, 
nicht Neben laifen, 
unge: Ach, 
viebesnnhw * 


„Wenn 
ſolch gutes 
würden ſie es 
ſo wie du.“ — 
dann aib es doch als 


edle Werk unterſtützen. 


| land und $ 
„Minna von! 
Da die | 


nehmen, 
| Beitraa für die Notleidenden zu pen: Ter Heiammte Neinertran acht an die 


Main | 
ı und Sindestinder ein wertvolles Uns ! . 


dungaftunde”“ heißt der Vortrag, mel- 
| chen Profefjor Eugen Kühnemann am 
 Tommenden Dienstag Abend 
| Germaniitifchen 
| wird. Der Vortrag findet, wie üblich, 


Lehrerin des | 


Diaetetiihes Kohbuh dv, Dr, D. 


| iit, Beerdigung am Dienstag Vormittag Y:30 
| vom ZTrauerbaufe, 951 Wells Str, Ede Daf | 


Die Hauptnummer wird eine | 


| det am Die ustag, den 19 Zam, 9:3 
I vom Trauerbavfe. 6252 N. Klarl 


verichiedene | 
fodaß da3 Programm ı 


Der Kriegsnot-Ring. ! Germania: Theater zuuen, 


| Ede R. Glart u. Chicago Ave, Tel, Superior 7230 
a Es Ten ee Bea — fan, | Serwaltung: Berein Deuter Ibeaterfreunde, 
„Der blidet fürbittend himmelan, Hente: Matinee, 2:15 Upr: 


„Und taufht fein Gold für Eijen.” „& in Bli bmädel“ 

So jhrieb ein begeifterier Anhänger | Ovcrettenpoffen mit Gefang u. Tanz, vonCoſta. 
des Liebeswerkes, indem er gleichzeitig Sonntag, 17., u. Dienstag, 10. Abends: 
ſeinen und ſeiner Frau Ehering an die Flachsmann als Erzieher 
Deutſche und Oeſterreich-Ungariſche Komödie in 3 Alten von Stto Ernſt. 
Hilfsgeſellſchaft einſchickte, zum Tau— Donnerätag, 21. Freitag, 22., 
iche für den Striegsnotring mit dem | ai Gamming, ZB. FReiiun, 2:30 Toy 
eifernen Kreuze. | (Schüler-!] — 

Anſchließend an die Erinnerungen g ——— 

uſtſpiel in Alten von Guſtav Freitag. 

der großen deutſchen Zeit gibt die — — 
Hilfsgeſellſchaft dieſes ſchöne Wahr— 
zeichen für ihre Beſtrebungen ab 4 
die, welche in hochherziger Weiſe das 
Tauſende der 
| 
| 
| 
| 


Mitt och, 20,, 
Abends 


Hordfeite Turnhalle 


Kaiſergeburtstag, 
27. Jannar, Abends um 8 Uhr. 


Feſtſpiele 
Oeſterreich-Ungarn. veranſtaltet vom 

Der Ertrag des eifernen Rinaes | $ Raufmäanniicen Verein von 1858 
fließt ungeteilt in die Kafje der Gejell- unter Mitiwirfung des 
Ihaft. , Die Kojten jtellen jich jebt Techniſchen Vereins 
auf nur ungefähr 12 Eent2. | md befannter Bihnentünitier, 

. * Sa . Der fte Priemi Erfolgs 
Der Ring trägt den ichönen Wahr: — — 


ſpruch: Der Spion 


„Dem alten Baterland die Treue zu beweiſen, Epifode aus dem Leben eines Dentich-me: 
Gab ich in ſchwerer Zeit ibm Gold für Ddieles rifaners, don Hermann Sranden. 


Eiſen.“ 

Die Ringe werden entweder gegen Die gelbe Gefahr 
Ablieferung von altem Gold und Sil— Fin Schlager erſten Rauges. 
ber für den „Schmelztigel“ oder für Soldaten. und Striens-S 
den Preis von zivei Dollars abgeges | !aaiı mit aronen 
ben von der Hilfsgelellichaft, 150 W. 
Randolph Straße. 

Jeder follte die Gelegenheit wahr- arten bet der Samburg-Amerite Linie, 


’ — are : Hotel Kaiierhof, "Hordfeite Turnhalle, 164 
in dieſer edlen Weiſe einen Engenie Str., 1840 W, Wionrve Str, 


Ringe find bereitö an den Händen de- 
rer, die beigetragen haben zur Linde- 
rung der Not in 


den vom frieae 
fchwerbetroffenen 


Ländern Deutich 


zenen. 
Ueberraſchungen. — Mili— 
tartapeite. 

Eintritt 50 Cents. Reſervirter Plat 81.00. 


Deutſche und Oeſterreich-Uungäriſche Hilſs 
geſellſchaft 


den. Der Ring wird noch für Kinder 


in17,20, 24, 20,27 


denfen an die größte Gefchichtsperiode | 
der Welt fein. 
eh in 


ORCHESTRA HALL 


Deutſches Hoſpital. 


Am nächſten Donnerstag, 4 Uhr L M > END DE 0 P F 
Nochmittags, findet in den Räumen 


des Deutſchen Hoſpitals von Chicago 
die Jahresverſammlung der Hoſpital 
gefellfchaft Ätatt, in welcher die Bes | 
amten ihre Berichte eritatten merden 
und die Wahl der Direktoren für das | 
laufende Jahr vorgenommen werben | 
wird. Alle Mitalieder find eingeladen, 
ich zu der Verfammlung einzufinden. | 


— —— — 


Germaniſtiſche Geſelſchaft⸗ 


Artist und Racoı teur | 
Seute (Sonulag) um 3:30 | 


Durch Indien 


Auf allgemeinen Wunſch 


Nächſten ittwoc u. Freitag Abend, | 
t 


Snmitag Matince 


Burd) das 
Mittelländifche Meer 


Jlluitrationen in Farben 
von Herrn GEimendorf 


Beweglihe Bilder ungewöhnliger Art. | 
Tidets 2dc und $L — feine höher. | 
j 


„Das Deutfchtum in feiner Entjchetz | 


bor de: 
Sefellihaft Halten 
in der Fullertonhalle des Kunftiniti- 
tuts ſtatt. 


URN —— 


URN-FEALLE 
JEDEN SONNTAG a . M. 
UNTER DEN AUSPICHEN DER CHIGAGO TURN LUNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE) 


KONZERTE 


Anfang 3 Uhr Nachmittags, 


Heute: 
Gala=- Konzert 


Wagnerprogramm, Verſtärktes Orcheſter 


Szenen aus der Großen Oper. 
Kochbuch für Magen-, Darm⸗ und Stoffweciel- | Ki ine Muftr or hnomtl 
Seidende, von Dr. GC, Raifer, $1.45 | Einmalige Auftreten der Opernſänger 
Vegetariſches Kochbuch mit Geſundheits regeln, Gmilin Leovalli und Grneit Torti. 
bon Ch. Schulz ;_Täc. . i n * a 
Von der New York Century-San Carlo— 
Koelling & Klappenbach und Lambardi Op. Ge.) 
Ghicages größte m, älteite deutihe Buchhandlung Kteine Preiserhöhung 
170 Belt -Adamd Str. Tel. Franliin 858. — 


Speiale Tumhalle 


Belmont Ave. und N. Banlina Str, 


Gaſtſpiel 
von den erſten Kräften der urſprünglichen 


Buſh Temple Theater-Geſellſchaft 
und anderen Kräften, 


Der große » Krieg 


Urfunden, Depeihen und Berichte der Franfinr- 
ter Zeitung. Gine Chronif von Tag um Tag, 
alle 14 Tage ein Heft don ca, 125 Zeiten; | 
6 Seite bereits erfhienen; pro Heft 20€ | 

Wochenblatt der „Frankfurter Ztg. erbalten wir 
regelmäßig jede Woche, Preis 10€ | 


A. KROCH & CO. 


Amerikas aroßte Deutige Buchhandlung, 


59 und 61 Öst Monroe Str. 


(zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 


Dornblüth, $2. 


Tobesanzeige. 
Fremden, Verwandten und Belannten 
traurige Nachricht, das meine liche Gattın 
Fojephine Berger, geb. Emmling, 
Matter ımd Großmutter, am 10. Sanıar, 
gens 7 Uhr, im Alter don 63 Dabren geitor 


Ztr., mit Autos nah der ©t. Sofevbslirde und | 
dann nad dem Ct, Zoiepb Friedbof. Um ftilie 
Ieilnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen | 
Gharles Berger, Saite. | 
Gharles jr., Eduard, George, Walter 
und Roia Schrempp, Kinder, | 
nebit Enteln, 
Henry 3. Berger, Schwager 
Margarethe Berger, Zchwüae 


Sonntag, 17. Jan., 
Abends 8 Uhr. 


Zurück von der Hochzeilsreiſe. 
Jebrüder Zorn. 
Schwert drs Damokles. 


Tickets: 06, 350 und 25c. 


Todedanzeige. 
Freunden und Belannten die trauri ge 
richt, daß mein lieber Gatte und unſe 
Bater 
Robert Lampe | 

am 16. Sanuar, un 6 UÜbr- Morgens, im Miller | 
bon 57 Sabren entichlaien fit. DieBeerdigı 
findet itatt dom Trauerbaufe ir, 8 Gaitelto 
“ve., am Dienstag, den 19. Namıtar, tm 1 Ur 
Nachm, mit Kutſchen nach dem Moentroſe Fried 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Maria Lampe, Gaättin, 

Ida Faber und Helen Lampe, 
Hermann Faber, Schwiegerſohn M VR — 
Mildred Faber, Enlelin. Nach der Vorſtellung: 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die tramige Rad | ſaſon 
richt, daß unſere geliebte Mutter, Groß a * = ET 
—EVE Zweite große Narrenſitzung 
Rheinischen Verein, 


jum Beiten d. Noten Nrenses, 
am Sonntag, 17. Ian, 1915, 
ist Nondorfe Halle. Rübnens» 

Bütten-Vorträge ſowie ge— 


Anna M. Weber o 
im ihren SO, Lebensjabre an 16. Famıar 
tan errn entſchlafe niſt Die Peerdiarnn 1 


dent Zt, Heinrich Friedhof ſtatt. Um flille 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Bernhard F. Weber, Zohn. | 
Wiarnaretha Knaner, Gertrude Kellner, meinichaftliche Lieder mit das 
Töchter, nebit Enfelit, Urenfeti * vanffola. Ball. Anfang 5 br 
und Berwandten ſomo — 11 Min, Nachm. Eintritt 250 
—— * die Perſon, wofür RNarrenlap— 
„8 » e sa anzeige | pe und XYiederbuch frei At, En 
J ng,17 
Schwäbiſch-Badiſcher rauenderein Nr. 1. | au. J 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, dab | 3422 J ir: DEA4R 
> * * 
Zweiten Hiähriges Stiftungsieit 
N) “ . 
Roſine Koch | veranftaltet dom 
geſtorben iſt. Beerdigung am Montag, den 18. | 
Jannar, um 2 Uhr 30 Nach, don Traner ohanna Rebekka Klub Nr. 233 
baue, 631 Late Ztr., nah Nsaldbeim, -- Die, = 0.88 
Beamfen verſammeln ſich rm Dit it Uber im) mit Ronzert, Bail nnd hnmoriitiihen Rortrüs 
der Bereinshatle, um der d enen Zchmweiter | nen, am Sonntag, den 24. Januar 1915, in der 
die leßte Ehre zu erwe ion, \ Lincoln Zurndalie. Anfang 3 Ubr Nam. 
Isiephine Ikannhanien, Brälidentim. | Tiefets im Borderfauf, 256, an der safe, H0c 
Waroline Holle, Zeiretärin. | die RBerion 


10. St iftungs-Fest 


verbinden mit Konzert w.Ball, veranitaltet bont 
Deiterreid:-Ingariichen 
Militär-Rranfen-Interit.-Berein 


= : am Sonntag, 24. Jan. '15, in Nondorfs Halic, 
Sanflagung. | Ede Nortb Ave. 1. Halftev Str. Ynfang 3 lihr 
Freunden und velaunten fügen | Nachm. Tidfet3 250, an der Kaffe 50c. 

unferen berzliden Danf für die 

rege Teilnahme bei dem Yegräbnik — ver 


ſtorbenen Bruders Il kö fi 6 ſchã t 
Pelonders für Be es & jr onn im b if 


Geftorben: Herman L. Geils, am 16 Jaͤnnar 
1915, 54 Jahre alt: geliebter Vater von Harry, 
Herbert und Irving Geils Beerdigumg Diens- | 
tag, ven 19, Jan,, 2 Ubr Nam, dom Traı ıer- | 
hanſe in Benſenville, Ill Spezialjug derläßt | 
Unien Depot mn 1:30 Nachmtittags. | 


Serivandien ⸗ 
wir hiermit 17,24an 


sorie De H ee n 

Vaſtor Rudolph John, der Yale View Loge Nr. 
774,01. 5. EM M., und für die reihen Du: 
menivenden nochmals unſeren herzlichen Dank 
Albert SGahne, Edward E. Hahne, 


Frau Auguſta Sundmacher und 
Frau E. Tegtmeyer, Geſchwiſter. 


erſolgreich ſein, wenn Ihr Kurzſchrift in der 
Grega Schule lernt 

Ideale Lage, feinite Austattung, die fhönite 
Umgebimga, erfahrene Lehrer; 
Gradirirte beforgt. 
Winterkursus beginnt am 4, Januar 
— Beſucht die Schule oder fidt um ilfwitrirten 
Katalog. Telephon Randolph 6040. 


Waldheim. CREGG SCHOOL 


. Michigan Ane., Chicago, Ai. 
da wmiftſon im 


Stellungen für 


Einziger deutſcher lomeſſſonsloſet Friedhof von 
Chicago. Durch Metropolitau⸗Hochbahn für dc 
erreichen, aleihfall3 auch mit allen Etraßen» 
bobnen. Billige Begräbniby läge ind in dielem 
ihonen YriedHof auf Abichlansanblınınen zu ba» 
ben. —General Ofrices: Korelt Part, II, Bbune: 
inn 700. Locol Phone: doren Bart 757. 
G 5. Geift. Präl.r Yuguft Bialt, Bigepräf, 
Fred Maad, Eriretür und Schanmeiſter: Nalob 
Ehwab, Superintendent , 


EMIL H. S SCHINTZ, 


139 M. Sime »r nahr Randoleh 
zu 5 bi3 6 Brosent Binfen au 
ec berieben, Gine erfte Hupotbeten 
ze horfonfay Zel. 6846 Eentral. 
imi»inofajo* 


 BAIL — 


ee ET ne 





Shicagaef Konzerte. — Beingärtuer Tompontrt. 
— Bom Strakburger Stadttheater. Berli» 
ner Mufil, Gegen die Dunkelheit im 
Theater. 

Dad mohlbefannte Künjtlerpaat 
Bruno Kühn gibt morgen Abend in 
der Auditorium Recital Hall em 
Konzert mit folgendem Programm: 


Sonale. 


G. Maior, op. 13 .Rubinſtein 
Biano* und 3 
a) Rontanze, I, M 

b) Dennetit 

c) La Precicnic .. 

a) Raltoralc 

b) Etüde op. 25 ? 

-) Ctüde D flat 

a) Humoresſe 

b) Yeigeumertangz 

a) Dumoreste .. 

b) Interme zzo 

Rbapſodie 
Romanze 
Spaniih 


Couperin Areis sier 
Scarlattt 


..Mar 


Brahms 
Rubinſtein 


c 
a) 
r) 


Dance NT 
Elena Gerhardt und Efrem Zim— 
daliſt geben am tommenden Sonntag 
ein Konzert im Illinois-Theater. 
* * BR 
Ginmeran Stoeber, der dbelannie 
Celliſt, beranftal tt am Mittwoch 
Abend, dem 3. Februar, im Fine == 
Iheater ein Konzert. Der Bianil 
Fhorwald Otterftröm und ber Bioli- 
niſt Ludwig Becker werden mitiwirten. 
* = > y 
Dad Hneijelguartett und N 
Sabrilowitih merden am 31. „Sa: 
nuar im Ninoistheater tonzeritren. 
Ruth Normann, eine Schül erin bon 
Kurt Donatb, welche die 


| 
| 


} mit ih fingen “ zeigten b 

ı hor auf gewohnter Höhe. Eine * 
neuzeitlicher Chorarbeiten von Koch, 
Kretzſchmar, Thiel und Georg Schu— 


mann beſchloß würdig den Abend. — 


| 


> | waren, 
; ausbreitete. 


| Art der 


Zu eigenartigen Vergleichen bot das 
Bach gewidmete KirchenkonzertWolfg. 
Reimanns, des Organiſten der Jeru— 
ſalemskirche, Anlaß. Enthielt das 
Programm doch neben der Solo-Kan— 
tate „Vergnügte Ruh, beliebte See 
lenluſt“ des großen Sebaſtian auch 
eine Kantate von Joh. Chriſtoph, dem 
Onkel Sebaſtians (1642 1703). Ge— 


5viß auch hier in dieſer letzteren war 

he3 | 
Reger | 
„Brahms | 


fozufagen die Bachſche Handfchrift zu 
erfennen; man weiß ja, daß bie 
Bach eine gewaltige Mufiterdynaitie 
die fich über ganz Thüringen 
Und vieler Yoh. Chri— 
ftoph tft ein würdiger Ahne:: aber die 
Iertbebandlung und bes 


Aufbaues iſt doch noch weit von der 


fernt, 


SS ie N J 
Oſſip Solo-Vorträgen, 


eines Sebaſtian ent— 
in deſſen oben genannter Kan— 
tate allerdings auch gerade ein Kunſt— 
werk allerhöchſter Gattung entgegen— 
ſtand. 


Meiſterſchaft 


mit großer muſika— 


ausgeführten Begleitung, wie in zwei 
beſonders in dem 
dramatiſch machtvoll aufbegehrenden 


Präludium und Fuge G-Moll tat ſich 
der Organiſt rühmlich hervor. 


Hauptrolle | 


in „Ihe Chineſe“ darſtellte, beendigte 


nfimonatiae Galtipiel- 
Studien einer neuen 
Lehrer wieder auf 


foeben eine 
reife und hat Die 
Rolle mit ihrem 
genommen. 

Felir Weingartners 
Dupverture: „Aus erniter Zeit,” 
den Wiener PBhilharmonitern im 
ften Abonnementstonzert unter 
tung de3 Komponiften mit ungewöhn 
lichem Erfolge erſtmalig aufg —* 
wurde jüngſt in Darmitadt zu Gehör 
gebracht und wird in dieier Satlon 
noch bon zahlreichen Orchefiervereini 
aungen in den beiden verbündeten 
Reichen zur Aufführung aebracht wer 
den. Soeben erfchienen im Derlage 
der Iniverfal-Edition auch nch bier, 
im Sommer 1914 fomponirte Lieber 
für eine Sinaftimme mit labter. 
Indeſſen iſt der 
Komponiſt mit der Vertonung 
neuen komiſchen Oper „Dame Ko— 
bold“ beſchäftigt, zu der ſich Wein— 
gartner, eben] wie bei jeinem „Kain 
und Abel“ das Libretto jelbit ver 
faßt hat. 


er⸗ 
Lei⸗ 


* * * 

Keine Iheateriiadt 
felbit nicht die jo nahe am 
ſchauplatze gelegene 
Metz, in der vor kurzem das Theater, 
wenn auch unter vorläufigem Aus 
ſchluſſe der Oper, wieder 


Kriegs 


Schwierigkeiten kämpfen, wie 
Straßburg. 
Spielzeit 1914/15, die Mitte 
tember ftattfinden ſollte, wurde infol⸗ 

ge des Kriegszuſtandes abgeſehen. 
Die ſſädtiſche Theaterverwaltung er 
klärte auf Grund des ſogenannten 
Kriegspatagraphen der Anſtellungs 
verträge zwar die Verträge der Mit 
glieder für gelöſt, 
jenigen, die ſich bis 
Verfügung des Theaters hielten, 
monatliche Beihilfe, Die von vielen 
Seiten gemwünichte Wiedereröffnung 
der ftädtifchen Bühne zu Neujabr 
ſtößt vorderhand noch auf erhebliche 
Hinderniſſe. Faſt das ganze techniſche 
Perſonal iſt zur Fahne eingezogen, 
ebenſo die Beamien der Intendanz 
und der Kafie, 19 DOrcheitermitalie- 
der, viele Choriiten und auch einzelne 
Soliften. Außerdem waren im ver- 
gangenen ‚Sommer verichiedene bau 


zu 


auf meiteres 


iche Uenderungen im ITheatergebäubde | s N 
lide Yen — dieſe Anſchauungen verſtehen zu kön 


| nen, 
| metiten 
ı Die 
; oder fünf Opern 


begonnen, die bei Kriegsausbrud ein= 
geftelt wurden. Sm Gemeinberate 
find die Anfichten aeteilt, mandbeMit 
alieder find aus arundjäglicen Cr 
wäqungen für eine Schlieguna 
Iheaters während ber 
des Krieges, andere 


Des 
ıuer 


ganzen D 


u —\ 


berireten 


Zeit die 
Bildung 
Die endgiltige 


A luf 
und 


in großer und ernſter 
gabe, als Stätte der 
Erhebung zu wirken. 
Entſcheidung der Stadtvertretung 
dürfte nicht mehr lange auf ſich war— 
ter Aren. 

Ueber Berliner Mufit vird 
ſchrieben: Von Tag zu Te a ſleigert 
ſich der Beſuch der Theater und Kon 
zerte; er hat ſchon annähernd die glei 
che Höhe wie zu Friedenseiten erreicht. 
Das erfüllt uns mit um ſo größerer 
Genugtuung, als wir gerade jeht er 
fahren, daß in Paris der Verſuch, die 
Theater wieder zu eröffnen, jammer 
voll geſcheitert iſt. Ein Volk voll ſo 
ruhigen Selbſtvertrauens wie 
deutſche, darf es ſich ſogar leiſten, 
Werke feindlicher Staaten auf den 
Opernbühnen zu zeigen. Nach eini 
gem Zoögern trat die Charlottenburger 
Oper mit Fra Diavolo hervor: aber 
der Erfolg gab dem Vertrauen des 
Direktors Recht. Man ſetzte ſich über 
ille Bedenken hinweg und befjubelte 
die heitere ſprühende Kunſt Scribes 
und Aubers. Die Aufſührung unter 
Waghalter wurde dem Werke aller— 
dings nur teilweiſe gerecht: Ed. Lich 
lenſtein war kein glaubhafter „Mar 
Juis“ Diavolo. — Auch für die funit- 
reiche Muſit Bachſcher und Vor-Bach— 
ſcher Zeit zeigte ſich in dieſen Tagen 
ein erſtaunliches Intereſſe. Der Ma— 
drigalchor des Akademiſchen Inſtituts 
für Kirchenmuſik (Leiter Profeſſor 
Thiel) gab in Verbindung mit dem 
yon C. Höhne geleiteten Bläſerchor 
einen zwiſchen geſchichtlicher und mo— 
yerner KRunit reteilien Mbend. Eine 
yebrungene \ntrada don Melchior 
Frand. und eine milder geftimmte 
Zuite von Schein maren ivertoolle 
Dofumente der alten Inſtrumental— 
funft. Die Chöre von Handl, Schüb, 
Rofenmüller, Eccard und da3 herr- 
liche Bachſche Stüf _Dir 


ae 


ſchaffensfreudige 
einer | 


Deutichlands, | ; ; 
Deutichle ı jer, das Theater nicht 


Br — ı plaß eventueller Demonitra 
Feſtungsſtadt nonſtrationen 


eröffnet | 
wurde, bat augenblidlich mit jolden | 


Bon der Eröffnung det | zen pie deutfche Mufit ein Kampf ge- 


gen eine der unfchuldiafien Gefolgs⸗ 
erſcheinungen 
rungen in Italien ſtatt, nämlich der 
des | 


Sep: | 


2 jeboch den= | 
zahlte jedoch fern in jahrelangen Kämpfen durch 


ur | 
d und die erit bei der | 


eine | 
vorjährigen Parſifal Aufführung 
gemein wurde, hat 


den | 
Standpunft, das Theater habe gerade | 


auch 
ſchen Kunſt und 


* 


Aus 
eine 


Rom wird geſchrieben: Es iſt 
leider feſtſtehende Tatſache, 
in gewiſſen Kreiſen der italieni— 
Wiſſenſchaft, wie 


man ja ſchon anläßlich der Bewegung 


in Sachen der Kathedrale von Rheims 


geſehen 


patriotiſche 
von 


hat, 
ſind, die ſich 
Das 


gegen Deutichland und 


deutiche Wejen richten. 


‘ bedeutendften Erfcheinunaen in dieler 
ı Hinficht ift der in verfchiedenen Städ 


ten unternommene fampf auch geaen | 


die deutiche Mufif. So haben die 


| Verwaltungsräte der Scala in Mai 


| men 


ı gerade Da 
| Hauptitadt, 


| temperamentpollen 


| vorftellungen. 


ı bon jeher ftarf ver 
ı Mehrheit die Mufifau fführungen als 


| fünftlerifches Ereignis 


| und ihrer IVoiletten, 


ı bier von Sevilla 


| fönnen, 


ı im Sinne des Schöpfers liegt oder bie | 
ſich 


das | 


ı feluna des 


xehovah ' 


land, des Ieatro Carlo 
nua und des Zeatro San Carlo in 
Neapel beichloffen, diesmal von der 
Aufführuna deutfcher Opern im Rah 
der Minterjtagione 
während umgelehrt erfreulicherweiie 
größte Opernhaus 
das Teatro Coitanzi 
diele Stagione am 26. Dezem 
ber mit Wagner? „Oötterbämme- 
tung“ eröffnet. Allerding® muß bil 
ligerweiſe hinzugefügt werden, 


Felice in Ge 


Rom, 


in dieſen beiden Städten eine ge 
wiſſe Stimmung gegen 
vorhanden und man halte es für beſ 
zum Schau— 
zu 
Wie ſich nun aber bei dem 
italieniſchen Pu 


machen. 


| blifum ernfie und heitere Fragen zu 


ſo findet jetzt in der 
italieniſchen Preſſe im Anſchluß 


miſchen pflegen, 


an 
dieſe Art von Reaktionsbewegung ge 


der Wagner-Auffüh 
Kampf gegen die Verdunkelung 
Zuſchauerraums „während der Dpern 
Diefe Verduntelung, 
die bon mwagnerfreudiaen Stapellmei: 


geſetzt worden iſt, 
al 
die übermiegende 
Mehrheit des italieniichen Publitums 
rdroſſen, weil 


ein mehr mondänsgefelichaitliches ala 


anfiebt und 
daher an dem Bewundern der Damen 


ne. 


an der Beobadh 
tung des Bubliftums und an 
Pl aubern in den Logen nicht geitürt 
jein will. Man muß allerdings, um 
ih daran erinnern, daß in den 
italieni'chen DOpernhäufern 
Winterftagione nur bier 
zu bringen pflegt, 
die jech® oder adhtmal in rascher Fol 
ge gegeben werden und dab die Abon 
nenten aus aelelichoftlihen Rüdfich 
ten alle diefe Vorjtellungen bejuchen 
und natürlich bei der fiebenten Auf: 
führung des Nigoletto oder des 
i unmöglich die reli- 
atoje Ruhe vor dem Kunftiwerf haben 
wie bei einmaligem Auſehen 
des PBarfifal od.derGötterdämmerun: 

Das praftifchite wäre daner, Dub man 
die Derdunfelung des Zuſchauerrau 
mes auf foldhe Kunfimerfe befchräntt, 
bei denen e& entiveder twie bei Waaner 


ganze 


ſonſt 


eignen, 


ihrer Richtung nach dafür 


der guten alten italieniſchen 
rücktehrt, 
Verdi, 


Sitte zu 
die melodiſchen Weiſen von 
Donizetti und Bellini vor hell 
erl leuchtefem Haufe zu fpielen. Da fich 
aber die Bewegung gegen die Verbun 
s Zulchauerraums in dieiem 
mit, der obenerivähnten Be 
aegen Die deutfhe Mufit 
ſo iſt 


Winter 
wegung 

vertnüpft, 
ſen, daß dieſe „nationale“ Reaktion 
den Sieg davon trägt, und wir in der 
kommenden Winterſtagione alle Auf— 


— een; 


Trinkt heißen Tee 
gegen böſe Erkältung; 


—— —ee ·4 


Holt ein lleines Packet von „Ham— 
burg Breaſt Tea“, oder wie wir Deut: 
ſche ſagen „Hamburger Brufttee“ bon 
= Apothete. Nehmt einen Teelöf 
fewoll von dem Tee, gieht eine Taſſe 
fochenden Waſſers darauf, 
und trinkt eine Taſſe zu irgend einer 
Zeit. Es iſt die wirkſamſte Weiſe 
eine Erkältung zu vertreiben und 
Grippe zu heilen, denn die Poren 
werden dadurch geöffnet und vermin— 
dern den Blutandrong. Befördert 
auch den Stuhlgang und beſeitigt ſo 
eine Erkältung ſofort. 

Es iſt wohlfeil und vollſtändig ve— 
aetabiliſch. alſo unſchädlich 


J 
+ 


3 


Dieſer Konpon 


In der geſchickt 


Habt 


Fa | 
dat | 
Boller 
Name 


der | für 
in | 


daß | Pt 
| der Beichluß in Genua und Mailand | ra 
| damit begründet wird, es fei num ein 
| mal 


Deutfchland | ber 


Haufe“ 


| Belmont 


Dieie | 


dem | 
ı Rollen, 


| Tiebfien „Hoienrolle“ 


lent ja rühmlichſt betannt iſt, 
allen drei 


Bars | 


und daß man im übrigen zu | 


3 nicht ausaeichlof: | 


fiebt ihn | 


; Ameritanern eine Freude 


Gehör gelchärft 


int, da Ahr in boll 
fein würdet, wenn num 
werden lönnte? 

mir mal zeigen _la* 
Eurem eigenen Heim 
Niemand braudt da 
Ahr ſe eihlt ca ihm 
und ichart 
den Gr 


Habt Ahr nicht oit geu 
ſtändig guter Berlallung 
Euer Gehör eiwas verſchärſt 

„sollt Ihr Euch jetzt bon 
fen, wie felbit dies in 
für Euch tun Tönnt? Und 
don etwas zu erfabren (menn 
nicht faacıt wollt), bis br hne il 
bört und auf immer bon jenen ichredit 
räufchen im Stopfe befreit feld. 

Ihr braucht nur folgende Fragen au 
ten, indem Nbr derfleibe nah „Sa“ over 
wie ed notwendig Hit, dDasıı notirt 
bereibtigt Leſer 
fer „eltung 
ſlenfreiem 
Taubheit 


Ihr 


beantwo 
Vin” 


tretis don 


eilu ing 


| Inden Eure Outen? 
Frau Ella Gmeiner ſang das 
ſchwierige Werk 
liſcher Beherrſchung. 


Iſt ein Bochen in Euren Ihren? * 

Sabt Ahr ein Gefum der ——— 
Guren Ohren? — 

Machen Euch beide Shren Beimwerden? ——— — 

Bilder iih Chrenihmali?. naar 

Wie lange ja» br taub?. i 

Sabt Ihr Smeryen in den Ehren? 

Ir es imiimmer bei feuhrem Wetter? 

Sört Ihr an acräuichneollen Irten beiier?.. 

Stetlite tih Eure Tanheit alimälin ein? 

Sadt Ihr Ausflülie ans einem der Chren?. 

Siingen Gum die Ouren? es. 

it @ure Taubheit bei Ertaltung ichlimmer?. .n. 


Habt Ihr Anatitiic ans Dem cinen ober andern 


Chr? . 22 : ai RR 
Ahr ziicende Weränihe darlı, 
entſtramendem Dampfe? 
Knackt es in Enrenuühren, 


wie ven 


wenn‘ihr ausidmanbt” 


Apreiie 


Strömungen vorhanden |, 


Eine der | dies wi 


abzusehen, | von 


ie Dab Ic 
lteren lamı 
e ,arın 


mer mırd 
iaaltigung geben,” 
7 ift, dDahı alles 


etan worder wären 
eſter Ueberzeugung 


Dhreneiden 


dt 
durch 
irten 


rden 


ich 
Neine lı I 


mein 
rennde be 
Kuh gern 
allet Euren 3 
1kt ıbn Das 


salcs 

Ihrenipezialiit 

24 Trade Buildinn, 
Schreibt in Deu 


td ader 


Sprouie, 
Boiton, 


—ñ — — —— —— TE —— 


führungen einſchließlich der 
dammerung „bei feitlich 
erleben werben, 


—— 


Deutſche Borſtellung. 


Göotier— 
erleuchtetem 


Drei Einakter werden heute in 


Sozialen Turnhalle geipielt. 
sn der Sozialen Qurnballe, 
Avenue und 
Straße findet heute imiederum eine 
Gajtvoritelung einiger eriter SKräfte 
der urfprüngliden Bub Temple 
Ihenter-Gejellibaft unter Mitwir: 
fung anderer befannten Schaufpieler 
und unter der Zeitung von Johanna 
Eiſemann ſtatt 
langen auf vielfeitiges Verlanaen bie 
drei föltlichen Schwänfe „Zurüd von 


der 


an 


ı ber Hochzeitsreife,“ „Gebrüder Zorn“ 
| und 
| welde das PBublitum nicht 


„Das Schwert des Damoties“, 
aus 


Lachen herausfommen laſſen. 


| 


„Ein befferes Chicago.“ 


Bor Mannfacturers & Dea lers Niio- 
ciation wichtige Fragen erörtert. 


Die große Frage, wie man Chicago | 


zu einer bejjeren Stadt machen tönnz, 
wurde geitern Nachmittag in 
Berfammlung der „Manutacturers and 
Dealers Afjociation“ im goldenen 
Saale des Kongrehhotels des Langen 
und Breiten erörtert. Chas. Nagel, 
der frühere Handeläminifter, war als 
einer der Yeitredner auserjehen, abe: 
zum großen Xeidweien der vielen Da: 


; men und Herren — legtere waren nur 


| lung 


ı dab wir zu viele Gefeke haben, 


| wachienden Knaben 
| wenn er Stimmgeber wird, 


| formell 


| arbeiten 


ganzen Berfammlung 


ſchwach vertreten — am Erfcheinen 
verhindert und ließ fich entjchuldigen, 
Herr Richard E. Bruns, der Präfident 
der Vereinigung, ftellte der Verjamm- 

als Borfigenden Herrn James 
Condon vor, der fie darauf 
eröffnete und eine An: 
iprache hielt, in welcher er darauf hin= 


E 


| wies, daß zur Bellerung der allgemei- 


nen Yage vor Allem das Zufammen: 
bon Frauen und Männern 
in der Politit nötiq jei. er erklärte, 
und 
daß weniger Gejete, die ftrift durch 
aeführt werden, dem Staate dienlicher 
wären. Damit fam er auf die den 
Handel mit geiftigen Getränfen be: 
treffenden Gelege zu reden, und befür- 
mwortete deren ftrenge Durchführung. 
Ihm folgte Frau Grace Wilbur: 
Irout, die Präjidentin der Ylinoijer 
Gefellihaft für Frauenftimmredt. Sie 
erzählte von ihrer Werbungsarbeit vor 
der Staatälegislatur in Springfield 
und erwähnte, dak ihrem Ermeiien 
nad die Mitglieder diefer gejeggeben- 
den Körperfchaft dierzrage des Trrauen 
ſtimmrechts mit der der Prohibition 
verwechleln. Die Rebnerin verlangt: 
Ausrottung aller Zafterhöhlen, befjere 
Vertehrägelegenbeiten, Verbeſſerung 
des Geeuferd und Selbitregierung für 
Chicago. 
Den ſympathiſchſten Ton in der 
ſchlug ohne 
Zweifel Frau Chas. H. Zimmerman 
an, die ihrem deutſchen Namen inſo— 
fern Ehre machte, als ſie nicht als 
Frauenrechtlerin, ſondern einfach als 
Mutter zu der Verſammlung ſprach. 
Ihr Verlangen richtet ſich auf beſſere 
und mehr Spielplätze, und ihr Motto 
iſt: Wir müſſen mehr für den heran— 
tun, Damit er, 
ſich auch 


| für das Wohl und Wehe feiner Vater 
| ftabt in ſelbſtloſer, Weiſe intereſſirt.“ 


DMaii. | 


Baulina | 


; mit der Errichtung eines ( 


Zur Aufführung ae | 


dem | 


Frl. | 


Anny Sanders, ein erflätter Liebling | 


des Publitums, wird zmei 
eine jentimentale und 
muntere, berlörpern. Frl. Annie Ben: 
der ‚wird die Zufchauer in einer aller: 
entzüden, und 
deren viel feitiaeaTa 

bat in 
Schmwänlen hervorragende 
Rollen inne. Die männlichen Haupt: 
rollen liegen in den bewährten Hän 
den der betannten Schauspieler Her: 
ten Fri Cordan, Julius Loeffler, 
Auqauft Rodenberg und Anderer, —* 


reizende 


Frau Eiſemann, 


Vorſtellungen der ſo traurig undr 


verſchuldet geſtrandeten Schauſbie ieler 
Publitum®, um fo mehr, 
wirklich Gutes geboten wird, Grfreu 
(icher Weife hat fich Frau Eifemann 
bereit einen großen Kreis bon;sreun 
ven und Bewunderern erworben, und 
ihre fähige und umfichtige 
des Unternehmens findet alljeitiq ver 

diente Anerfennung, ivie der quite Be 
fuch der jeitherigen Vorftellungen be 
weiit. Die Eintrittöpreife find 50, 
35 und 25 Cts., und Site fünnen in 
Voraus beim Verwalter der Halle re= 
ferpirt werden. Nach der Vorkiellung 
findet Ball ftatt. 


Zäugeritäudden. 


Der Wider Bart. Männerchor 
bradte am Freitag Abend dreien fei 
ner Mitalieder, dem Präfidenten bes 
Vereins, Herrn John Heidemann, und 


als 


den Herren Bauerle und Wenigmann, 


auf denn Bahnhofe an Dearborn und 
Polt Str. ein Abichiebsftändchen un 
ter der Leitung feines 
Dtto W. Richter. Jene drei Herren 
machen zufammen eine Reife nıd 
Kalifornien, um San Diego, Los An- 
geles und San Francisco zu befuchen. 
Der Verein verfammelte fihb am 
Bahnhof, und e3 gelang ihm, 
nicht nur den genannten Herren, ion 
dern auch den zahlreich 


en —— 

Tas Lordmayor « Banfett. - 
Das diesjährige 
in Yondon nahm, wie immer, einen 
glänzenden Berlauf, nute indeifen 
vorzeitig abgebrodyen werden, weil 
| die Teilnehmer daran den Mind zu 
voll genommen hatten 


—— * 


eine 


Lana». 
I 


Kriegeriicher 


Taplor-Treadwell, die lebhaft für 
einen aus neun Mitgliedern beitehen 
den Schulrat agitirte, deren eines zu 
gleiher Zeit Superintendent des 
Schulwefens fein folle; daß das eine 
Frau fein müffe, jagte fie, fei jelbit- 
verjtändlih. In Sachen des Wirt 
ſchaftsbetriebs wünſchte die Rednerin 
einen allgemeinen Schluß um 1412 
Uhr Abends. 

Das dankbarſte Publikum des 
Abends aber hatie Herr Donald Ro— 
bertſon, ein früherer Schauſpieler, der 
für ein Stadttheater im Sinne bes 
Kollifeums in Rom oder des Stadions 
auf Olympiad Plan eintrat. Durch 
feine mit Zitaten reich garnirte Rebe 


einer | 


* als ihre Vorrednerin 
© / war die Heine behäbige Frau Harriet | 


und fein fonores Organ gewann fish | 
| Herr NRobertion jchnell die Herzen Tei 
ner Hörerinnen, jo daß man am Ende | 


der Verfammlung, deren lebter Rebn’r 
er war, unbedingt glauben mußte, da); 
Stadttheater? 
die foziale Frage für Chicago alüdlii 
aelöit jet, denn der fich um ihn bildende 


— —— —— — u . — — —— — 
- — — — — — — — — — — — — — 


250,000 Kaiſer Wilhelm 
Souvenir⸗Löffel 


J * 


für die Leſer 
land am Herzen 


den größten Regenten E 
Um 


baren 
hen, gi 


ibt es nichts 
deres als einen 


Souvenir- 


———— 


Gros plattirt. Jeder 


ſchein der 


Beamtenwahlen. 


In der lehten Verſammlung des 
Gegenſeitigen 
Deutſche Wacht wurden in Fiei 
nerö Halle, 1638 N. Haljled Straß, 
von CErpräfident um. Hamann fol 
aende Beamten in ihre Aemter einge 
ſetzt: Präſident, Auguſt Pintzte; Bir: 
präſident, Henry Laufer; Protokollſe 
tretärin, Helena Bode; Finanzſekretär, 
Auguſt Rodenberg; 
Braun; Innere Wache, Peter Schavel; 
Truſtees: Ernſt' Walter, Otto Miehle, 
John Bandholz; Finanzkomite: G. 
Sippach, G. Moehring, H. Hartwig. 
Nach der Inſtallirung gab es für Mit 
glieder und eingeladene Freunde ein 
Feſteſſen, und bei Geſang, Vorträgen 
und Tanz verlebte man noch recht ver⸗ 
gnügte Stunden. Der Verein 


ſeine Verſammlungen jeden zweiten 


ab, zählt 300 Mitglieder, 
Sterbegeld und 55 die Woche 
tengeld 13 Wochen im Jahr. 
ein Vermögen 34500. 
den an dieſem Abend viele 


Kran 


von 


Es wur 
neue Kan 


didaten vorgeſchlagen. 


hat 


Kreis war ein ſo dichter, daß er Mühe 


e, ſich ihm zu entziehen. 


>» 


(Eingefandt.) 


batt 


Gintendungen aus dem Noelerlreis tt 
daftion nid verantwortlich. Zuſchruten 
tüffen möglidit flar > fur; gebalten, und 
tret von perlönliden 3 —— das nabpi r 
it auf einer Seue 

uſchruͤten, welche den 
des Einſenders Iragen, 


ben 
und die 
berũ 


nu 


— Adre 


werden sing. . 


die Redaktion der „Abendpoit“. 


16. Nanvar 1915. 
in der geitern abachaltenen Beriammes 
lung des Deurich-Amerifaniichen Swei 
ver-Nlubs beim Wurs'niepp 
9. Nellermann folgende Erf 


gab 


ı ad; 


| Mavor Harriions 
' port“ 
| juchte, 
| Drängen, 


| verdienen die vollite Unterft üßung des | 
ihm | 


| hätte, 


Yeituna | 


| achteten 
| berdrangen. 


Ghormeiiters | 


anmwejenden | 
u bereiten. | 


Vordinavor-Banfett | 


auf Die 
in der geitrigen,, 
‚dab er Ichon por 15 Mor 
nuch aus meinen 
mochte ich nur 


„Bezugnehmend 
Abend 
iaten ver 
Amte zu 
bemerten, 


ver 


wa 


rein, * 


dent 
Kuhn; 

Herr 
larung | 


Frflärung | 


| Vereinslctal zu andern, 


En: 
var, 


der Manor ganz gur weis oder wenigitens | 


wilien follte, dass 
eine Nommiiition von 
Nufes ernennen wüht 
Die er viellei 
umteriuchen und ihr Urteil daritye: 
abgeben müßten. Er getraute sich 
nicht, Dieies zu tum, denn taritellermann 
anitandıger Bürger, an geſehener 
Geſchäftsmann und Siteuerz abler und n 
sielen Deutichen®Bereinen, vog en 
lichen Organiſationen eng verbunden. 
eshalb, und nur deshalb, ſcheiterte 
ſein Werfuc, einen anitändigen und ge 
Mann aus feiner Stellung zu 
Nch babe mich auch niemals 
um die Strelle eines Rolizeichefs beworben 
und nabm die mir offerirte Stelle 
Ziadteinnebmer nicht an. 

„Ach babe mich von Harriion und 
nem „Neform“=-!Inbang losgelagt aus 
dem einzigen Grunde, weil yı als libera 
ler deund, erzogener und Deutich denien 
Dann es nicht mir meinem Gewmij 
vereinbaren fonnte, für einen jo klein 


+) 


ce, Die Die Antlagen, 


aber 
141 
t 


ein 


und abı 


al: 


sei 


Dei 


ion 


, . I 
li) dentenden wu engherzigen Menſchen | sel: 
gegenivartiger | r 


es unier 

Nabor tit, 
„Ich wurde 
geboren, habe mir durch eigene Kraft 
Fähigkeit ein Geſchäft aufgebaut, 
Politik nie aus Geldrück tſichten bet 
und jchäge das Amt, das ich jeßt betleide, 
md weiß, dat die Deutichen der ganzen 


habe 


z3. um mich abzuſetzen, er 
5 Bürgern quren | 
| erwählt: 
ht gegen mich vorzubringen 


| rigent, 
| Dirigent, 


| Eängern, 


in Chicago vor 52 Nabren | 
und | 


rien, | 


Ztadt Harl Kellermann auch fernerbin in |) 


der Politik tätig jeben wollen; id) weit, 
auc, dar ich die Interitügung aller Tibe 
ral denfenden Birrger ECbicagos babe.“ 
Daraufbin bracıite der Deutich-Anteri 
faniihe Zweiter lub beim Wurz'nieop 
Seren SNelermann ein Rertiantenspormt 


dar. H. Friedl, Preßansſchuß 


Führer, Jürgen Siek; 


Berein Deutſche Preſſe, Chieago. 


Die Monatsverſammlung des Ver 
eins Deutſche Preſſe findet am kom 
menden Dienftag im Hotel Bismard, 
5 Uhr Nachmittags, fiatt. Der Ihra 
terausfhuß wird Bericht erfintten, 
und andere Gefchälte liegen zur Er 
lediauna bor. 


ı Hcidemenn, Bräfident; 
Vizepräſident; 


nie | Aug. 


Die Harugarikiederiafe! 
in ihrer lebten Generalverfjamm 
lung folgende Beamte einitimmig cr 
ahlt: Bräfident, Rud. Krueger; Bi 
yepräfident; Wm. Luhmann; 
meiſter, Robt. Huehnchen; Finanzſe 
tretär, Frank Ziert; prot. Sekretär, 
Ecklert; korr. Sekretär, E. W. 
Draheim; Archivar, 
Dirigent, H. A. Rehberg; BVized!ri— 
gent, Rud. Krueger; Bummelpräſi 
Geo. Kuhn; Bummelſekretär, R. 
Braufam; U. ©, Fahnenträger, Win, 
Luhmann; Vereinsfahnenträger, Geo. 
Delegaten: Vereinigte Sänger, 
Scultz Geo. Lauterbach, Geo. 
Verbündete Vereine, Seo Lau 


Schah 


Wm. 
Kuhn; X 
terbach. 

In der Jahresderſammlung des 
Richard Wagner Männer 
chors wurde vorerſt beſchloſſen, 


das 


221 Mil 


mi 


wurden fol 


fiel auf Harmenisas Halle, : 
waufee Une. Alsdann 

gende Beamte für das laufende Jahr 
PBräfident, Chas. Brown; 
Nizeprafident, Mpolf Glaucde; * 
Setretär, Chriſt. Heerlein, 1750 Ha 

cod Str.; Finanzſekretär, Mar Mara 

defeſſel; Schatzmeiſter, Anton — 
Archivar, Otto Kaſſner; Kolletior, 
Hy. Sherman; Bummelmajor, Chas 
Fortſch; Mundſchenk, Paul Klaß; Di 
Joſeph Memmesheimer; Bize 
Chas. Fortſch; Fahnenträ 
ger, Geo. Wolf, Rich. Bahmann, O 

Hafner; Delegaten zu den Bereintaten 
Gha3. Brown, Mar Maea 
Deleaat 


9 


defeſſel; 
zereinen, Otto Kaßner; Finanztk 
Herm. Mueller, Adam Reuhl, 
Stimmführer: 2 
—— Tenor, Max Maegdefeſ 
.Baß, Leo Schlegel; 
Adolf (Blaue 

Der Schleswia =» Holftei- 
ner Gegenj. interjftühuna? 
berein erwählt: in jeiner General 
berjammlung folgende Beamte: Pra- 
fivent, 9. D. Runge; Bizepräfident, 
ob. Gloeh; prot. Sekretär, H. J. 
Janſſen; Finanzſekretär, Carl Freun— 
del (ſeit 44 Jahren ununterbrochen); 
Schatmeiſter, Mathias Huettmann; 
Innere Wache, 
Aeußere Wache, R 


— 
— 


—* Dunklau; 
Fleege 


ge. 
Der 


Wider Bar! Männer 


und die Wahl | 


der „2ibendpoit” und 
ı liest, —— ſich heute für das 


dieſem Gefühl ſicht— 
Ausdruck zu verlei— 
Paſſen- 


Zinifer Wilhelm WZ z 
Löffel 


ONEIDA COMMUNITY 


Silver Souvenir Spoons 


Aus Neuſilber hergeſtellt und 
mit 50 Dit. reinem Silber per 
Löffel iſt 
eingewickelt in einen Garantie— 


neıda Lommunily, L 


Sabrikanten feiner Sitherwaaren 


Unterftügungsvereins | 


. ameritantichen Nationalbund: 9. 
terding, 


Führer, Ludwig 


halt ! 


» | und vierten Dienftag in Frleiners Halle | 
sahlt $250 | 
und 
Er hat 4 
bemühen, 
des Roten Kreuzes beizutragen. 
anläßlich des 


überweiſen; 


John Teißler; Bert] 
franz wählte ın 
| chen Werfammlung 
VPräſident, 


Ge ottſche ılt, Auguit 


| &Enttichalt; 


! aaier: . . Bath, 


v 
Paul 
mn, 

y 


| prot. 
Diio im 


Steinhoff, W. Kleine, F. Winkler und 
‚u den Verbündeten 

omite: | 
Kilian ! 
Tenor, Ch. | 
| Ure., 
2. Baß, | 


| Are., 
ı hielt eine Alnfprache, 


ı ter 


Buſchſeld; Türwache, Frances 
lin; 
Martha Re— 


chor mählte in der leblen Generalter- | 


Beamte: Kcha 
Seh. Raudoi, 
Emil Neuhaus, korr. 
Felix Hauſchmann, prot. 
Sekrciär; Wm. Heidemann, Finanz⸗ 
jefretär; Nic. Fiſcher, Schakmeiſter; 
Karl Groth. Archivat: E. Warnice. 


ſammlung folgende 


Sekretär; 


| 
| 
| 


Alle, d 
alte I 


„Sonntagpojit“. denen Deutich- 


Yaterland und 
Europas. 
(Wirfliche Größe) 
Erinnerun: 
zen an Eure Jugendtage im 
alten Daterlande tauchen 
Euch auf beim Gebrauch 
Söffels und machen 
; auf Deutjichland 


zroßen Kaifer, 


Angenehme 


ſo 
und jeinen < 


Zpäter folgen Souvenirlöffel der verichiedenen 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, ſowie 
deutſcher Haupt-Generäle, Admiräle uſw., 
welche zuſammen eine wertvolle Sammlung 
bilden von zierlichen und nützlichen Souvenir— 
löffeln zum Andenken an den großen Krieg 
zur Verteidigung unſeres Vaterlandes. 


—m —— ——— — — 
r r 
KOUPON 
Für dieien Koupon und 15c erhält 
man einen Kailer Wilhelm Loffel. Bei 
irgend einem Zeitungsbändler einzulöjen. 
Ber RBoit 20c. Wemt br mehr als 
einen XYöffel wünict, fügt 20e für 
jeden Weiteren Yöffel bei. Schieft den 
Betrag in Silber oder Briefmarfen ein, 
und adrellirt: 
GERMAN NEWSPAPER SOUVENIR BUREAU 
Room 700—110 $o. Dearborn Str., Chicago, Ill, 


fafo 


Der Urbeiter-Lieders 
franz ermwählt in feiner legten 
Verfammlung folgende Beamte für 
das laufende Jahr: 


Wilhelm Deichmann; 
Henry Müller; Brat, 
Sefretär, Dsmwald Kubßmann, Nr. 
1845 Elybourn Avbe.; Finanzſekretär, 
Paul Delitzſch; Schatzmeiſter, Guſtaf 
Iwan; Archivar, Wilhelm Schmau— 
der; Bierfuchs, Anton Seivert; Fah— 
nenträger, Guſtav Miller; Reviſoren: 
Michael Schmitt, Joe Sebaſtian und 
Wilhelm Ehlert; Stimmführer: 1. Te— 
nor, Math. Eger; 2. Tenor, Karl 
Karls; 1. Baß, Tony Happe; 2. Baß, 
Jakob Klein; Dirigent, Johannes 
Schulze; Vizedirigent, Mich. Schmitt. 
Geſangsſtunden werden an jeden 
Mittwoch Abend in der Kabineihalle, 
1901 XLarrabee Str., abgehalten. 


In der letzthin abgehaltenen Gene— 
Jet 1 8 G : 
werben, dab alle Ditiglieber 112) | faufende Jahr folgende Beamten mie: 

ie Scherflein zum DBelten | yergemähit: 

Ert | 
Herbitfejtes fonnte Die 
Zettion dem Deutſchen Kriegerverein | 
5200 zur Abgabe an das Rote Kreuz | 
dieſer Ueberſchuß tit in 
Hauptiahe dem Bemühen der | 
rauen der ge zu berdanfen, 
ioelche alles aufboten, die mit dem Feſt 
verbundene Berloofung erfolgreich 
geſtalten. 


Hilfsarchivar; 
„elpräfident; 
ſekretär; 
Otto W. Richter, 
Krueger, Vizedirigent: Vertreter für 
die Verbündeten Vereine: Nic. Fiſcher— 
Hy. Kracke; Vertreter für den Deutſch 

Wol 


Fred Schuemann, Bum 
John Eſſer, Bummel 
Paul — Fahnenträger; 
Dirieeni; Chriſt. 


Sräfident, 
Vizepräſident, 


Emil Neuhaus. 


In der Generalverſammlung der 
Gejangjettion Des Deutiihen) 
Kriegerbereins bon Chicäügo 
wurden folgende Beamte ermwählit: 
Ernit Kiehl, Präſident; Geo. Mayher, 
Vizepräſident; John H. Schmidt, 
prot. — John Horſch, Finanz— 
——— D. Paulſen, S yagmeifter; : 
9. Hannig, Bummelmajor; Ad. Kopp, 
Archivar; O. Heckmann, Bierfuchs; 
W. Laaſch, Fahnenträger; L. Rauch, 
Dirigent; E. Kiehl, Vizedirigent. Die 
Sektion tann am 5. Oktober d. J. auf 
ihr zehnjähriges Beſtehen zurückblicken, 


ſtellt 


D. Granae, Bräfident; ©. 
Vizepräſident; PaulApelt, 
bmeifter; 2%. Kaphan. Schrift— 
und Kech zungsführer; Karl Hein, Al— 
fred Schütz, Karl Grewe, Verwal— 
tungsräte; Karl Hein und KarlGrewe, 
Fahnenträger. In dieſer Verſamm— 
lung wurden wiederum 50 Dollars 
ER Spende) für den Fonds der 
22.0... , Deutfchen und Defterreichiich-Ungari= 
eite - Sangerz | fchen Hilfsgefelliehaft bewilligt. Der 
ſeiner —— Verein veranſtaltet am Sonntag, dem 
en 28. yebruar, in der Aldine-Halle, Nr. 
‚Alfred Heim; epräſi- 911 Eenter Str., ſein 27. Stiftungs— 
dent, Louis Peters; Finanz jlefretär. ' feit, deifen Reinertrag ebenfalls an 
— — baren ange rim) diejen Fonds abgeführt werden wird. 
hard Willer; Schagmeijter, Chriſt. D N nina 
rn Die I 2 
Hlloater; Merwaltungsrat: Ubarie; 6. : — ⸗ — * Wr 
Giche von Ehicago ermwählten für das 
zıege U laufende ° fol BB i = 
Bummelichatmetiter, Youts 7 Say Jahr rolgenbe Den Ct 
ran Hermann Gi,  FrOidentin, Unna Bromann; Präſi— 
— un ae enträ ventin, Ezueitine Giermann; Vizeprä- 
wald und Auguft Ziege, Fahnentra- fipentin xojephine Brandt; protofol- 
‘oe Renner, Baul Gierz und Ja= | .: Eiehirn Glnie : 
Er Due (OUEENUDG a | rende Sekretärin, Almwine PBaulfen; 
{od Kohl; Stehendes Komite: Henn | ww: nn afokratin: Sir nr ; 
— Sohn Echäfer und Kaloh Finanzſekretärin, Eliſe Wigger; 
Gottſchall, John Schäfer und Jaloo Schahnmeifierin Klara Beck; Führeri 
Kohl; igen Johannes Schulhe; „ emelterin, Sara Dec; Führen 
33 — Waul Gierz und Henrz | Malie Braun; Innere Wache, Katie 
ee a = — Zier; Aeußere Wache, Amalie Heinicke; 
—** Yenor Chrift, ir, Zrulees: Winnie Meyer, Margaretd 
e a — Pas — Yah Htelmann und Minnie Gentzen; Fi— 
Geſangs ranzkomite: Eliſabeth Huettig, Amalie 
un 7, Bobeng und Unna Marfwat; Zidet- 
tcmite: Marie Gensty. Die Jnftalli: 
rung findet 26. Januar, Abends 
7:30 Uhr, in der Wider Park Logen- 
halle ſtatt. Nach der Verſammlung 
wird den Schweſtern Kaffee und Ku— 
ſchen frei gereicht. Der Verein bewil— 
ligte als zweite Zahlung für das Rote 
Kreuz 875. 


F. 
Tinzmann, 


> che 


der 


211 
‚u 


Der MWeiti 


und John 


haefer; 


Louis 
a 
zeitan Abend. 
Di der Beamten Des 

Klubs Hatte Das | 
Ergebniß: Vorſitzer, Otte 
Vi; ‚enorfiger, Sohn Kamm; 
Sekretär, 3. Ihompjen; Schab 
M. Reit; Bibliotbefar, ©. 
fe; Verwaltungsrat: E, Hent, 6 


e Neuwahl 
Hamburger 
folgende 


Lorenz; 


m 
—\ am 


siner, 
Keer 
+. 
B. Wahljtedt. Ber der zu Guniten 
de? Hamburger Krieasfends beran 
italteien Verlofung eines Zmwanziadol 
farfiücdes war ©. 55 North 


Der Marfet ött.s Ausläufer. 


feine Befeitigung beginnt 
morgen. 

Vor Bundesrichter Kohliaat wird 
morgen Hilfsforporationsanmwalt Gets 
tys zugunſten des Verlangens ver 

' Ctadt nach Beleitiqung des Dat Part 
Mitglied Josef Balmert | Hocdhbahnausläufers in der Marker 
worauf er die | Etr. fpredhen. Herr Gettys hat fi 
nacıhberannten Beamten in ihre Uem- | wochenlang auf jeine Beweisführung 
einjehte: Präfident, Edivard | vorbereitet und wird als jchmeres Ge- 
Stroblin; Vizepräfidentin, da Bal- ı Ihüg viele dicleibige Yoltanten in3 
mert; prot. Sekretärin, FFlorenceLand: | Gefecht führen, um den Richter bon 
araf, 1137 Wrightimood Ane.; Fyinanz- | der Gerechtigkeit der Forderung zu 
jefretär. Hecman Hartwig; Schatmei- , überzeugen. Sein Gegner ift der An 
iter, Dtto Baulit; Führerin, Meta | walt des Maffenerwalters der Hod)= 
Strob- | bu:hn, Gilbert Porter. Der Ausläufer 
Dr. Biian, |! hätte nad) Herrn Gettiys’ Meinung 
uier und Albertina Wied:- | fhen ver — Jahren beſeitigt 

Beranücungsichagmeiiter, Fr. | werden follen, denn als die Bahn die 
Reitincer und Ice Gruber; Finanetko- Erlaubniß a jeinem Bau bon ber 
mite: Chas. Rupp, Jakob Buich‘.!v | Stadt erivirkte, verpflichtete fie fi, 
und Ab. Grauert. Präfident Strob- | ihn auf eigene Koften wieder abzubre= 
lin überreihte dem TFinanzfefretär fobald die Hohbahnichleife voll 
Hartivia im Namen des Klubs einen ı endet fein würde. Nötigenfalls will 
Brumenftrauß in Anerkennung feiner | die Stadt die Sache bi vor das YBun- 
lünfiäbriaen anteir Dientie. 1esoberaericht bringen. 


| Kampf nm 
Mener, 555 


der glüdlihe Gewinner. 

Die Inftallirung der Beamten des 
Waadeburaer Klubs fand ir 
Shrciidaus Halle, 734 W. Wert) 
ratt. 


Ne 


erwaltungsrat: L. 





EEE 


IRRE RR Ver 


a Theater. — Ntepertoire, 
— —— 
a-Houfe — „On Trial.” 
ehe Raffing Cbow of 1914.” 
— Myi Ladhis Dreß.“ 
— Kbe Dummy“. 
The New Henrietta.” - 
„Sanflı-PBanfy.“ 
A Beriect Lady.“ 
„Dur Children.“ 
„Rebecca of Eunnbbroo! Farm“. 
„In Ob Kentuckhy“. 
hile the Cith Sleeps“. 
Jeden Abend und Sonntag 
nzert. 
ran ‚ 115 Nortb Avenue, — Ober⸗ 
Baderiihe Zingipieltruppe. 
— 


Die englifge Bühne. 


Sllinois — Die laufende Woche 
it die legte von Rofe Stahl Gaftfpiel 
in „Ihe Perfect Lady“, 

Garrid. — Hier wird „Ihe 
Paſſing Show of 1914“ weiter geae- 
ben. 

Bomwers’ — Die Deteftivefomö- 
Die „Ihe Dummy“ jteht hier noch auf 
dem Spielplan. 

Eort. — Die Aufführungen von 
„abe New Henrietta" mit Amelia 
Binaham, Mabel Taliaferro und An- 
Deren werben hier fortgejett. 

ECohbanz Grand Opera 
Houje. „In Trial“ wird jeden- 
falls mehrere Monate in diefem Haufe 
aushalten. 

Princeß. — Die Komödie „Dur 
Ehildren“ mit Henry Kolter jcheint 
eine lange Reihe von Aufführungen er: 
leben zu mwollen. 

La Salle. — „Hanky Panky“ 
wird nur noch in dieſer Woche gegeben. 

Kolumbia. — Die Komiter Jo— 
ſeph H. Watſon und Will H. Coha: 
treten bier in einer „In Dreamy 
Mexico“ betitelten Burleske auf. 

Imperial. — William A. Bra 
dys „Way Down Eaſt“ wird hier ge— 
geben. 

Vikttoria. — Hier gelangt „In 
Old Kentucky“ zur Aufführung. 

National. — „Little Loſt 
Sifter” fteht hier auf dem Spielplan. 


——— 


Kle ET Bene. 


nt: Männer und Sinaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das ori 


sriljeigeh. 


— — 


Berlangt: Viritenmacer; muB bobren und, pe- 
ben fönnen. Stetiae Arbeit, 1120 | €. Raulina 


-—— — 


Berlangt: Agenten und Reifende zum Derfauf 
eines guten Artilel3 an Zigarren: und Grocerb 
Geihätte fowie Bars, LBerdienit 200 Eros. Bors 
zuſprechen Nachmittags, Fiſher Importing Co., 
216E. Van Buren Sir., Zimmer 603. ſomodi 

Verlangt: Agenten für Lithographien der Hel— 
den des U-9 bei Iheodor Rix, 1777 Berteau 
Side. Gute Seleaenbeit für Stellunaslofe etwa 
zu berdienen, Borzuiprehben Bormittiags bon 5 
bis 10 Upr. fomo 


Berlangt: Eine alte etablirte 
serazeugiabril fucht einen 
Meriführer; mu; H100U 
920 Abendvoit, 

Berlangt: Agenten, ar —— 
Haus zu Haus für neuen, 
tilel; 100% Reinderdienit. 
iag 9—12. 856 N. Elarf 


Naſchinen- und 
tütchigen Mann a 
82000 baben. Mdı 


intelligente Leute, 
leicht verläufliden Ar 
Korzufpreden Sonn: 
ztr., Room 
Berlangt: Leodiger Mann für Sanitorarbeit; 
oche Zimmer ımd $15 den Monat, Beporzugt 
wird ein Schneider, der im Haufe Arbeit tum 
und fi nebenbei etwas verdienen Tann. 5717 
Dorkheiter Ave., nabe 57, Etr., 


Berlangt: Kräftiger Junge, 18 biß 20, 
beit in Sabrif; gute Gelegenbeit, 
erlernen, 1754 N. Spaulding 


für Ar 
Sandwerl zu 
Ade. 


- Neriangt: Structural Eifenarbeiter, der alle 
borlommenden MIrbeiten verrichten fann, und 
Zeichnungen lcien fann: eine Gelegenbeit Auf— 
fit über eine Werlitatt zu führen, wenn er 
Ti al fühia crweiit. Henry Roos Foundry 
1752 N. Kintball Ave, jafomo 
VBerlangt: Cantafiers, Aaenten, arober Ber: 
dienst im Berfaufen der feiniten SFarbendritde 
von Photos von Kailer Ailbelm und feinen 6 
Söhnen, Größe 71% bei 0%. Max Bigot Co., 
37 Ev. Wadaib Ave, Chicano. jand—ı7 
Berlanat: ilflich zu ſein; 


Sunge, in Väderei b 
85 die 


4404 S. State 


c 


IR oche 


—— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Aingeigen ı umter dieſer ubrit 1Cent das 


Seluht: Noch 
N. Sagen, 655 


Kinrt 
sobori 


ſucht 


Zt 
Bladhamf 


l auch ım 
Str. 
Sefucht: Junger 
als Pferdeznreiter 
230 Abendpoit. 


Reichsdeutſcher 
oder als Kutſch BE. 
Geſucht; Arbeitswilliger 
Sabre, fucht irgend welche Arbei 
1635 Elhbourn Ave., 1 slat 


lediacer Mann 
Zchiller 
tomodt 
Geſucht: Eriabrener Bartender wünſcht Poſten 
Erwiehlungen. Adr.: Ke25 


Abendpoit, 
( Junger Butcher 
mit allen Arbeiten ver 
ech aub nad a 
Eontbport Ave. Tel.: 
Gefucht; Ein Mann ſucht irgend welche Arbeit, 
it ein Maichiniit, bat 21 Sabre Erfahrung 
35 Jahre alt, auch als Fannort. F. Nemes, 1833 
Ballou Strabe. 


Geſucht: Bid 
Sand an Brot 
Euperior 5613, 


Geſucht: Tüchtiger 
Cales ſucht Stelle. 


Geſucht: und 
sucht 


ia 


junger Mann, gute zaimeite 


und Gafes, fucht Stelle. Telepbon 


str FE, 


Vormann an 
Phone: 


Geſucht: Stellung als W 


Man. GC. 


— 


Brot und 
Normal 5261. ſaſo 
atchmann oder Handy 
Bauımgart, 428 €, a organ Str 


Geſucht: Zuverläffiger Bäder, 
— Hand, arbeitet 
coeln 5 

Geſucht: Zwei junge Deutſche, 
irgend welde Arbeit, Telepbonirt: 


fucht Arbeit als 
auch allein, "Rboı Pins 
16jalmt 
ehrlich, ſuchen 
Lincoin 1151 
16ja1wX 


027 
027. 


Geſucht: Maurer, welcher Blaitern Bridleaen, 
&hitemwafchen und 


Zementiren lann, ſucht Ar 
beit, gebt auch als Gebäudercpairmann, Md 
st, 914, 


Abendpoit. ſaſo 
Geſucht: Bartender, 
fabrener Mann, 
Kaution, Bbone: © 


nüchter zuverläſſig, 
just = Bar ferer 
iperior 3307. 

Gejucht: Eicktrifer, techniſch 
gebildet, mit 25-jübriaer Rraris, ipriht 5 Spra 
«en (enaliih noch ichmah), Furcht Anftellung 
Sinträge erbeien uiter Adr.: EC 661 Abendpoit. 
doſaſon 


und fommerziell 


Sefuht: Mann, lanı Borter-, 
verrichten, guter Punch-Preſſer, 
Marlet Aushelier, ipricht 5 
Etelle. Abdr.: St. 212, 


Bartenderarbeit 
Grocerb>, Meat 
Sprachen, sucht 
Abendpoſt. faion 


Birlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen umter diefer Aubrif 1 Cent das 2 I Sort. ) 


Läden und Fasri.ın. 
Berlangt: Cine gute Kleidermacherin; 
muB — — ſein. 4420 Cottage 
Abe 1. Sloor. 


Verlangt: Erfahrene Näberinnen an Zeidellei- 
bern, Sofsrt anzufragen: Nat. Ribbad Co., ‚Ze 
Eid Marfet Straise, iaio 


ftetig g; 
Grot 
Doc on 


erlangt: 
dern. 
Eid 


Griabrene 
Cofvrt anzufragen: 
Market Siraße, 


Drapers an 
Nat. 3 


Seideflei- 
tibbad Co., 237 
frioio 
Serlangt: Srfabrene Mädchen zur Heritellung 
bon SrogS, Yoops, Ornamenien und „Duaiten 
In tage bellen Arbciisräumen, Chicago Braidina 
& Embroidery Co., 16 ©. Marfet Sir, do—di 
Serlangt: Mädıben, erfahrene Kunitblumen: 
SBranders und Blumenmacerinnen, 3. Raile & 
Eo,, 1923 Erbital Str., nabe Robey. ja1l0—17 


Sandtgrbeit. 


Sırlangt: Mädchen fg — Hausarbeit. 
Vrairie Ave., 1, : 


" Sorlangt: Mädchen für Diningroom Arbeit, 
muß belle, am Ziib aufwarten, 614 Sherman 
Str., füdlih von Harriion Str. jomo 


erlangt: Frau mittleren Alters, Tan tleines 
Rüden habeır, um einem Herrn den Haushalt 
S fiibren; Gimpfeblungen und Ginzelbeiten zu 

öiworten in Engliid unter Mor.: 8 939 
Abendpoſt. 


t: Gutes Müdden 


Hausarbeit. 4440 Becken Mas, 


für allgemeine 


nabe Milis Mon, 


Berlangt: Franen und Mädien. 
(Anzeigen umter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Erfahrene öjterrei-unger. Aöcin, 
Eriter Alaffe Empieblungen verlanat; muß eng- 
lich fpreben, 4754 Greenwood Ave. 


Berlangt: Eine ältere Frau ald Hausbälterin 
bei 3 Kindern, Nadhzufragen 3926 Wentwortb 
Adenue. fomobi 


Verlangt: Aeltere deutihe Frau zwiihen 40 
und 50 Sabren, um auf Stinder zu adten und 
leihte Hausarbeit zu fun; gutes Heim; $3 bis 
$4 die Woche. Telepbon 296 GlIen Biew. Wil⸗ 
liam SHeingartner‘ 

Berlangt: Köchin für Meine Familie; Tein 
Mafchen; auter Lob. 5109 Ellis Ave, 2. Ant. 
Zelephbon Hude Bar! 1603, fomodi 


Hausfrau. Vor⸗ 
1345 ®innemac Ade., nabe 
Tel. Eunnvfide 10421. 


Berlangt: Zuperläflige tüchtige 
zufprehen Montag. 
Arghle 2 Station. 


Verlenat: Kompetentes Mädhen für allge- 
meine Sausarbeit; quite einfaches Kochen;; 
in der Familie. 5643 Midhigan Me, drittes 
Apartment. 


Deutides Mädchen für Hausarbeit, 
braudt borzufpreden, 2439 Grand 
fafon 


Berlangt:_ 
fein anderes 
Abenue. 


Verlangt: 


Haushälterin für alleinitebenden 
Herrit, ii auten Berbältniffen. Auf dem Lande 
lebend. Nur anitändige Perionen brauden fich 
zu melden, Briefe unter Adr.: X 762 Abendpoll. 

falon 
Meltere Frau um 2 Kindern aufzu- 
544 Garfie Id Ne, ſaſon 


Verlangt: 
warten. 


—E Madcen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit; muß zu Hauſe ſchlafen. 5443 In 
diana Ave Apartment. ſaſon 

Berlanat: Kindermädden 
Beaufſichtigung eines 
North Shore Vorſtadt; 
dern baben und 
Bhitman, Zimme 
Telephon: Kan 88 


zur Mithilfe bei 
einijäbrigen Kindes in 
muß Erfahrung mit Hin 
und gute Näherin ſein. L. C. 
1217, 110 S. Dearborn Zir, 

7520, tato 
Terlanat: Guies deutiches Kindermädden zur 

Scauffibtigung von Babh ımd Kind, muß Erfab» 
0 Yafabetie Partwah. Telephon: 

fafon 

aute Köchin für Tleined Re 

engliſch verſtehen. 36 Dit 
fafon 


Berl angt: 
ltaurent; 
Ada ms 


Eine 
muß 
Straße 
Serlanat: Eriabrene Ködin in Meiner Sant 
lie, Referenzen verlangt, Suisberger, 4404 Mi 
chigan Abve se 


Hausar 
nahe Addi⸗ 
doſaſon 


Mädchen für allgemeine 
North Hamilton Ave 


Serlangt: 
beit. 3621 
fon Zır 

Serlangt: Meitere, alkeinitcbende Frau oder 
Mädchen ohne Anbang, für allgemeine Hausar- 
beit; eine, die mebr auf aute3 Hein al& boben 
Yobır Gewicht legt. Dauernder Bu. für die 
rote Berion. Üfierten erwünfdt unter der 
Mdr.: E 156 Mbendpoit doſaſon 
iin — — 


Stellenvsrmittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieier Rubril 2 Cents das Wort) 


an 


Deutſche ſtets geſucht für Trdaneme Trach 
Employment Büro, 3104 Michigan Boulevard 
Lin? w*€ 
ver! angt 
Gouber 
Lincoln 2160, 
Bja,imtX 


Stau Fubr, 542 North Ave, (Büro), 
Mädchen für Hotel, Reftaurant, Pribat, 
nanten u. Kindermädchen. Phone: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim und guter Lohn. 1118 M. Robeh 
Straße. Neiburger. 13jaimX 


Hausarbeit: 


Verlangt: Deutihe Mädchen für 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man ſpreche 
vor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 755 
Korih Ave, Ede Haliteb ir, 1. Stod, 

24ip*X 


—— — — ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädrhen. 


( (Anzeigen unter „ıefer Rubril 1 Cent das Wort, I 
Geſucht: Eriabrenes deutihes Mädchen 
rnbera Fırcht Ztelle fur Sausarbeit; aute ıBö 
in und Hausbälterin. Epredt dor oder jchreibt 
tcheit, 2523 Arcder Ave, jomo 
Geſucht: 
als Hausbãlterin 


Geſucht: Tüchtige dentſche Köchin, 
Stelle tagsüber. Weber, 
Telephon Calumet 4552. 


Geſucht: Gebildete Frau, erfahren im Ge—⸗ 
ſchäft, ſowie Haushalt und Stranlenpflege, fucht 
Beſchäftigung tagsüber von 9 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Abends. Adr.: KH 932 Abendpoit, 
Geſucht: Haushälterin, 
Stellung in beſſerem, 
vorzuſprechen: 325 


von 


Newton Etr., 2. 


Floor 


934 


Frau, ſucht 
2423 Prairie Abenue. 


„34 NJabre ait, Sucht 
1, anftändigem Haufe, Bitte 
Dit 51. ©ktr., Flat U, linie. 
Gefucht: Deutihe Frau übernimmt Etrümbfe 
zum ftopfen und Anitriden und Wäfde zum 
Ausbelfern. Aufträge erbittet Eugenie Reibs, 
2212 Xincoln Ave. 
Geſucht: Deutſch 
\ alterin; X 


ungart ide Dame fucht 
Yobn nicht unter $6. 


Stelle 
Zelepbon: 
irfafon 
Deutich-ungariihes Mädden ſucht 
in Tleiner samilie; Tann gut enaliih ipre 
nadız ufr age n zwiichen 10 ımd 12 Ubr Mit 
Barnell YIve., ölat 1. irlaion 
Iabre alt, wünicht 
lung als Saushbälterin bei beifere alleiniteben» 
dem Serrn, gebt auch zu Kindern, Adr.: B., bei 
"ih Maris, 720 Dit 39, Strabe. iriaion 
Salchpläbe und Hausar 
Ssconfin Str. Iel.: Divericy 9340, 
12jatmX 


Geſucht: 
<telle 
en; 
tags. VW, E., 9 


Geſucht: Mädchen, 26 


* 
Stel 


Geſucht: Frau ſucht 
beit. 3009 9 


Geludt: 
ichreibt, 
an zur 
welche 


enaliih ipricht ımb 
Rachmittags von 1 Uhr 
Bedienung des Telephons, oder irgend— 
Arbeit. Tel. Wellington 5985, 6ia*X 
Geluht: Deutihe Frau, 38 Jahre, wiünfeht 
Herrn den Sausbalt zu führen, it aut 
ſparſam, ſpricht deutih, umaariihb und arie 
diih, 548 Belden Mve., Balcnent. Telepbon: 
Diverſey 3280, 


Mädchen, welches 
ſucht Stelle des 


einem 


ſucht Stelle für leichte Haus 
Familie, Pitte felbit vorzu 
51, Straße, ſaſomo 


Beſſere deutſche tüchtige Frau ſucht 
Haus sarbeit, gute, einfahe Köciı, 
waichen ıumd bitgeln. Ndr.: 8 006 
fafo 


Geſucht: 
Stelle für 
lann gut 
Abendpoſt. 


— — — — — — 


„Geſucht: Tüchtige deufihentleidermaderin ſucht 
Arbeit außer Haus, Mrd, U. Wender, 2530 ©. 
Zvanlding Mode. fafonmo 


Geſucht: 
mittags 


3938 


Junge gebildete Frau wünſcht 


Nach 
auf Baby aufzupaſſen. 


Phone: Weit 
faio 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Kent3 das ort) 


; erfabrener, vertraulicher 
Bebandelt alle Srauenfranfbeiten, leitet 
emmenfichule, Staat3eramen-Borbereitung; 
Gnibindungen an. 1176 Milmwaulee 
Züren füdl, von Divilion. Tel.: 


Dr Weiß, Arzt, 
Heb 
nimmt 
Uve,, bier 
Monroe 94, 
311*x 
welche die Wahrheit über ihre: n Zu⸗ 
wollen, erbalten genaue ärztliche 
nebit Biut- und Urin» Analvic 
Center er, 5 Sloor. 13jaimwX 
, Thomas, pe ziatiit für Damen: 
Komiultation frei. 1510 Weit 
Spredbitunden 9 bis 7. 


Kranfe, 
hand irilien 
Vi ner! 
r ES 


ı 


ſuchung 

ſpricht 
Madiſon 
12ja1lmw& 


Stont, deuticher Arzt, 
Wiener Univerſität, behändelt gewiſſenhaft 
siranibeiten. 1164 Milwaufee Mpe,, nabe 

Sibiiion Ztr, Yorm, 10—12, Abends 9 


früher Aſſiſtent 


5— 


1apæx 


Finitos, ut.. 
(Anzeigen 


aliſche —— 
unter die fer Nu ıbrif 2 2 Cents das s Wort) 
Bianos und —S 
torage billig 1451 W. 
Abends fo-mi 
Tiſch, 
mit 16 
gebraucht. 


eine 8200 
für baar, 
offen, 


Beriamic 
fine in Zt 
Madiſon ei, 


Verlaufe Golumbia Srapbonola, runder 
Mabegoniholz, loſtet 53150, Preis 380, 
Platten. Brauche Geld, 4 Monate 
— Lemacola Ave. 

Hocieines Ungiobt, 
zu verlaufen 


fo gut. wie neıt, Mottbillig 
10 %. La Salle Ave. Flat 1. 
25nv,ien* 


33 


jebr guter Ton, — 
15janimwX 


5 laufen $400 
1156 {$ Larrabee Str. 


Piano, 


Bil tig zu verfaufen: 
Williams 825 Windior 


Gut erhaltenes 
We 


Viano 
friaio 
Kecorde 506 | das 
Maichinen 10% bi8 60%, 
T5c Records um für 15c. 
ir Taufen Mafbinen umd Necords für Baar, 
National Fecord Erdange, 166 ®, BWalbington 
Str., Zimmer 701, dofrſaſon 
Nur $60 für ein ichönes Upriabt Piano, 
ber .Bargain, 29553 Yimcoln Wve,, oben 
12ja?mX 


Importirte deutiche 
Victor und Columbia 
Mabatt, tauicht Eure 


Stüd, 


aro 


Deutihe Records 
25 Weit Lale Zitr., 
Zeiler & Sons, Biano- Fabrifanıen. 

Sauit Eure Pianos direft von uns und fpart 
alle Berfaufsprofite, Weiler & Sons Grand 
Player und Upriaht. Kedzie Ave. und 21. Eir, 
Telephon: Lawndale 9522. 141w * 
Shoningers Piano? ır. RlaberPianos: etb, 1850, 
verfanit von Horner Pianr Go 549 Norib Ave. 
130g*8 


Maſchinen. 
State. 


Lyons 
10jaux 


für alle 
nabe 


Frau mittleren Alters ſucht Stellung 


— —— Dem 11. Hanna 1 1915. 


(a unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort) 


Bu verlaufen: Mortgage von 81000 auf Ebi- 
cago. Grundeigentum: fünflae Eicerdeit. &. 
Gebm, 2136 Imont E 


Zu leihen gefucht: $400 auf 6 Monate, au 7% 
Sinfen, Adr.: © 651 Abendpoit frionmt 


Verlangt: $2500 als erite Shopoibel auf gu 
tes bebautes Maywood Grimbdeigentum, 6 Bro;. 
Binfen und 1% Proz. Stommillion. Auskunft 
erteilt Froeblid, 2220 Gibdings Etr. fafon 

82000 au leihen geſucht, 
neues 2: lat Gebäude, 

George Torve, 


6 Prozent Binien, 
fafo 
2380 Lincoln Ave, 


25 Sabre im Seidäft auf demfelben Blake. 
Wir find Baumeilier von Häufern, Läden, Flats 
uiw,, liefern Geld, Pläne und Noranichläge 
frei und bauen fomplet. Steine Ertrasd. Richard 
Baddod, Bond & Eo, 25N. Dearborn Sir, 

20d4*% 

$500 bi $2000 au berleiben auf Hauseigen⸗ 
tum, Nordieite bevorzugt, 

Srauf Bed, 3954 N. 


Noben ir, 


14nb,t® 

Privatgelber auf zweite Supothefen zu 
verleihen, anf verbeiiertes Grmndeigen- 
tum: leichte Zahlungen, mähige Raten. 
F. Blotte, N. Deardborn Str., Zim 
mer 1444, 101% 


Für auberläffigite Bedienung in Sbpotbelen- 
Ingelegenbeiten wendet Gub an 

2, Diden & Co, 2001 Yalvrence Ave. 
210,118 
"du berfaufen: Beite erite 6% Hbpoibelen in 
Summen bon $500 aufwärts reine Papiere. 
Ridard A. Koch, 25 N. Dearborn Zir,, 

Abends: 555 Nortb Mpce, &de Yarrabee 


Grecnebaum Sons Banl & 
Companb 

Geld auf Grundeigentum 
RNiedrigſter Zinsfuß. 

Sichere erſte Hypoſhelen, in beliebigen Sum 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeißentum zu 
verlaufen. Rordoſtede Clark und Mandolph Sir. 
311* 
Hãauſer oder 
Baudarlehen eine Evbesialitat. So⸗ 
Bedienung. H. O. Stone s Eo., 
Kandolyh 300, 76 W, Monro Zırabe 


* ip” 


Truſt 


verleiht 


und zum 
Bauen. 


Darlehen auf Grundeigentum— 
—— 
fortige 
bone: 


Sagt und, was Shr bauen 
Euch, was es foftet, obne 
gütung. Darleben und Rläne, 

"ir bauen exrira warme Gebäude: 17-jäbrige 
Erſahrung. Miſon — 60, Dimmer 
704, 109 N, Dearborn Sirab 20d3*% 


wollt, wir fagen 
irgendwelche Ber 
obne Konmmillton, 


Geld auf Möbel u. j. w. 


(Iinzeigen unter diefer Rubril 2 Genis das Wort) 


Stlle3 Gelb, bas 
ceuf Eure Möbel, Bianos, 
Sbr babt bon ein bis 
Abzablen, 

Wir bezablen Eure Sdhulden, 
Ihr fünnt das Geld fofort baben ımd nad Be 
lieben zurüdgablen in wödentliben oder monat 
liben Raten, Spredt bor, ichreibt oder telepbo» 
nirt Randolpb 3075, Fragt nad Mr, Epiber. 
andardb Gredii Gompanb, 
702 Sartiord Bldg. 8 ©. Drearborn ©t 


r. 
0d4 x 


Sbr baben wollt 
P ferbe und Wagen etc, 
awölf Monate Zeit zum 


St 
Bimmter 


Ibr Geld gebrauden? 
$100 in einigen Stunden. Hommı 
i Weftfeite, wenn Nbr leiben mwollı 
auf Eure Möbel oder Biano, es ift bedeutend 
billiger — soiten find nur balb fo gro, als 
die Down-Tomwn Companies bereiönen,. Kleine 
monatlide Wbaablungen. Ebrlide Be» 
bandlung. Seine ebrbare ®Berfon wird ab- 
gewieilen, obne Geld erbalten au baben, 
Chicago Xoan&o, Yuguit Slilzer, 
Simmer 207, Mid-Eith_ Banf Bldg., 
Madilon und Halited Etrake, 


Könnt 
8ı0 bis 
nad der 


Mer. 


2, Bloor, 


Pin*X 
Möbel- und Biano-Dar 
T5c monati. 850 für $1,50 monail, 
monatl. S100 für $2,.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Mndere ofleriren. Teiepbon: Central’ 5493. 

Nutual Security Co. (CE. Fred Keller, Mer.) 
145 N. Dearborn Sir, Ede Randolph, Zim. 44. 
ıfb 
— ——— —— —ñ em — — — 
— — — 
Unterricht. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cenis das Wort) 


Riedrige 


ehen 


halten tür 
‚$25 für 
%75 für 82 


Berlangt: Frauen und Mädchen, die aufker 
Arbeit find, um das Haarfrifiren zu erier ven 
und fi für gute- Stellung boraubereiten, die 
wir in und außerhalb der Etadt au beraeben ba- 
ben, Lohn während der Lehrzeit. In einigen Wo» 
Sen Zomvdetent. Offen für Ulle. Bewerberinnen 
bom Lande oder der Stadt. Schreibt oder ipredht 
bor: Moler, 105 &, Fiftb Abe, 16jaimt 


—— Erlernt dad Qutomobil-Befgyätt—— 
Model Slutomobile frei. — Deutfi) gefproden. 
Soutb Side Auto School, 

6047 €, Halt ted Sir, Dept. €. 

1ö0ffrfonmismi 
zedmiiches Kolleg der Gbicago 7 urnaemeinde. 
Ichniihes Zeichnen, Matbematil und Stumit 
zeichnen, Sonntaas 9—12 Borm., Norbieite 

zurnballe, 824 Nord Glarf Straße 
10ja—14ib,fon 


erlangt: Lebrmädcdien 
Kleidermaden. Nach 
sablung und Daucrnde 
02 Broadmab, 


zum BZuichneiden ımd 
6:wödhianer Yebrzeit Be 
Beſchaftigung Toman, 
im Laden. 28il, diſon 
Beiten Unterricht im Enalifhen ert rteilt Sebrerin 
Herren und Damen, Privat oder Klafien. Erfolg 
garant, Rreiie mäbia, Wendt, SIE N. Clarf En. 
I16jatwX 

Wir lehren. Haarfrifiren, Kopfwaicer Haar- 
färben und »Bleihen, Gefiht3« und Körper: Maf- 
ſage, stopfbautbebandlungen, alles wa3 zur 
Ichönbeitspileae gebört, preiäwert, Taa- umd 
Übendfurie. Der neue rancces Shop, Dem 
2017, 5 Wabaſh Ave., Südoſtecke. 15ja*X 
Mebr Studenten u gr ößere Rlafien 
als in früberen Jabren. Beginnt jekt, dann feid 
Sr zum Frübjabr im Stande eine Ztelluma au 
beileiden, PBeadtet die Mutomobil:-Ausitellung 
Ende de3 Dionats Sanuar, und neue Gars wer 
den Ende des Monats Februar aelieiert, Dies 
bedeutet mehr gute Stellungen. Auf Abzablung. 
Tagslaifen 835; Abendstlafien 825. 
Rortb Shore Nutomobiie 
Eheifield Abe. 


School, 
Graccland 760. 
13ja*% 
SIlinoi3 HSebammenidule 
Unterricht in Deutih oder Enaliid, Gründliche 
Vorbereitung zum Staatseramen. Gelegenbeit 
für praftiide Criabrung_ bei Entbindungen_ in 
md außer dem Haufe, Anmeldungen 3155 Eid 
Halited Straße, Aa, ſaſomi, Imt 


3351-2583 


Engliſcher Zprabunterricht iR Eingewanderte. 
Leichte Methode, Preiſe mäßig. Keine Voraus 
zahlung. 1523 R. La Salle em. Ditilie Kochnte, 

sja,mifafolmt 

Zuſchneiden bon Kleidern 
; die Mode, leicht zu erlernen, 

und Abends von Erpert Zu 
Mafonic Temple, 13janimtX* 


Entwerfen und 
brinat $25 bi8 $7 
Unterricht Tags 
ſchneidern. 500 


tę Hi Fa 
. $loor, nabe 


rapbp, 
sadion Blvd 
Gjalmık 


Die einzige deutihe Mutomobilihule in der 
Stadt. Biele Nabiragen für deutihe Chauffcure 
und Reparirleute, Yeihte Zablungen, Tag- umd 
Ibendklaiie. Chicago School oj Motoring, 2019 
— 2021 €, Lailin Str, 22ip*% 


Geichäftsteilbaber. 
(Anz ‚eigen unter diejer "ubrif 2 Ei2. das Wort ) 


Bartner geſucht. Junger, gebildeter 
fhöner Sandidrift, alö3 Teilbaber für deutiches 
feines NReal-Gltate Geinält, 8500 Einlage. 22: 
mwöcbentliber Gehalt. Keine Zchwindler wollen 
fih melden. Ndr.: KH 0936 Abendpoit 

Zariner mit etwas Kapital, um iritber impor- 
tirte Waaren bier zu Tabriziren Aur ernitge 
meınte Antworten werden berüdiiähtiat. Adr.: 
927, Abendpoit. ſaſo 

Verlangt: Elektrikler mit Lizens, 
*200. 2004 Lincoln Abe. 


Mann, ı mit 


und 
faion 


Tools 


Rechtsanwälte. 
(Anz eigen unter diefer Rubrif 2 2 Eent3 da3 Wort) 


| FredPlotke, deuticher Reditsanwalt. 


Alle Redtsiahen prompt beiorat. Brafti- 
sirt in allen Ger’ Iten. Rat frei. 127 N. 


A 706*1 


Dearborn Str., Zimmer 1444, 
Albert 4. Kraft, Redtsanmwalt. 
Brozefle in allen Gerihtsböfen geführt. Wille 
hectsgeicäfte beiten® beiorgt, Erbimaften ein 
gezogen, Aniprüde überall dur&geiest, Xöbne 
fchneil folleftirt. Abitrafte eraminirt, Beite Em 
pichlimgen. 520 darris Truit Bilde. Tap*Xx 
dausbeſitzer! —S 
alle Unloſten nur 58.00. C. Oswald, North 
ve, Ede Larrabee Eir. Bitte Abends oder 
Conntag Morgens borzuiprecen, 22aa*X 


Mieter heraus aelett: 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubeif ? 2 Cents das wort) 


Grteile Auskunft über Patente; ; Bleines 
Buch frei. Nobt. Rlok,U.©. Fatent- 
anwalt nnd meh. Anaenienr. 139 Nord 
Glark Straße, Zimmer 170. 


. 2apAlbolgiont._ Ni 


"8150 


ni Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort) 


3. Sanielman, weldher Gerbarb Klieve 
netannt hat, wird nebeten, feine Adreiie 
zu ienden an # 933 Abenbpoit. 


Außihmergen entfernt! Ghiropodift UHI, 
6242 &, Halited. Kämmbaarsöpie ange- 
fertigt etc. Fran Uhl, 21 E. Ban Buren. 

„jalmw; 


Nebme Eäugling in Pilcge oder zwei größere 
Kinder, 2 bis 6 Nabre, Adr,: 3810 70. pe, 


Privatdetettiv ubetnimmt Bewachungen u 
verläffig und mäßig. YAdr.: RK 948 Abendvoit. 
Sünide don einer Partie zu bören, die ein 
Geſchäansgebeimnmiß bat, das enimwidelt werden 
foll, Mpdr.: ©. €., Bor 532, Melrofe Bart, JU. 
Damentleider feiniter Art 
Sreinbauier, 3762 &, Salited 


Frau 
fodido 


fertigt an 
Er. 


Echter Honig  beilt Huften und gern 
6 Biund Glas $1.25, Kang, 674 N. alle 
Str, Telepbon: Edaewater 4542, 

20,25 


in17,2 28,31863,7 


Berlangt: 8 Männer über 
Militarb Companh, 
8 Ubr. Mt, 
Allen Aürttembe ergern und Hohenzollern zur 
geraliigen Nadrit, dab ib Bellellungen für 
Das New Porfer Schwäbiihe Wochenblatt emi 
pcacen nebme,. worin die nenaue Yilte der im 
serieg welallenen, bermwundeten und bermißten 
Schwaben entbalten iit,. Bitte um Boitfarte, X. 
Schnipler, 1028 Dafvale Ave. 


Pianos repariri, Ervertarbeit; 
Bianoftinimen $1.20, Gliot 
Tcei,: Wellington 482, 


18 Sabre für aute 
1 I abzufragen MontagAibend 
Dobftedt, 1054 Kafbington Str, 


mähige Preife; 
2953 Lincoln Mpe. 
ja10fodidoim 


Notarieile Beglaubigungen, Bo! Imaßıen, je 
fiamente u. f. w. prompi und geerlällie | bet 
Sariorius, Deffentlider Notar, 225 Wafhin pe 
Cir., Abends und Sonntags 1933 Nobart 

Sotmifefomo® 


Bettiedern gereinigt mit den beiten Mafdinen: 
nur quite umd reelle Arbeit, Eiderdaun⸗Stepp 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
pe. Zelepbon: Graceland 110, Phil. Walger. 

Sip, friondi 
aut umd billig _ ausgefü det. 
2 Sement-stoniraltor, 2242 2, Htedaie 
Zelepbon: Rodwell 624, ſaſo 

Freikonzert iund Tanz jeden 
und Sonntag Abend; Muſit von 
Sigeunerlapelle und freie ®Breiie 
zame, 679 Riliaufe Ave. 

Rainter, 
‚immer 


Zementarbeiten 
Frant Haſch, 
Ave. 


Samstag 

ungariſcher 
für jede 

Hotel Sungaria, 


Ealiominer, 
und atılwärts, 


Raperdanger, $1.75 
4635 Milbourn Ave, 
—D 


Echte deutſche Filzſchube und Pantoffel 
Größe fabrizirt und bält vorrätig, U. Zimmer⸗ 
mann, 1431 Elbbourn Apde,, nabe Yarrabee Str, 
20d3,londoja,imt 
Fine erfahrene, moderne Ktieidermaderin 
möocie nob Kımdidaft, forpulente Damen Spe- 
a.alitat; mäbige Kreiie, Tel.: Linc oln 1441, 


als 


ie der 


Gmpichle mich 
reutvaler 
lenenbeiten nab Stanada oder Europa 


deutichen Gelhäitsleuten 


Zertreier in legitimen Geidäfitsange 
\ > 8 au geben, 
L,rieie zu beaniworien in Engliih unter 
cc 004 


dr.: 
12jaimwX 

wobnbait 4826 N. 
Msconfin Str., wolle 
bei Mr. Martin An 
Chicago. aniwa 

Landsleuüte. 

Derjenige, welcher uns 15 deutſchungariſche 
Adreſſen einſchidt, erhalt von uns ein ſchönes 
Leſebuch zum Geſchenl. 

Revesz& Szoeke, 
1445 Fullerton Abve., 


Abendpoſt. 

Emma #*ratt, früber 
Aſbland Mpe., fpäter 305 9 
fo aut fein borzufpredben 
derion, 3504 N, Elarf Eir,, 


Banlers 
Chicago, Il. 
— x 
"ir führen das 
Ibränfe in der 
Weldicbränfe, 
> „ifth Ave, 


aröh te Lager neuer Geld: 
Ztagt; ebenfalls gebraucte 
Diebold Zate and Kod Ko. 122 
zel,: Main 895, Sia,imtX 


Nähmaichinen, Bicncles n. j. w. 
(!inzeigen unter dieier Nubrif 2 2 Gent dad or) 


Keue umnb gebrauchte Zattier-, Zhubmader 
und Garriage Trimmer-NRäbmaihbinen; gebraudie 
Maſchinen nebme ir Zauib; Reparaiuren aller 
Art werden pünfilih ausgeführt, Herm. Nocmer, 
1328 Scdgwid Str. 25ap,la” 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaicinen, 
$5 und aufwärts, Sultan, 3249 Lincoln ve. 
4ol’X 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 2 Cents das Wort) 


—— Beriteigerung —— Berfteigerung' —— 
Tiendtag, den 19, Januar, 10 Ubr Vormittagß, 
in unferen Berlauisräumen 2021-—2 525 Shef 
field Ave,, nabe Lincoln, verlaufen wir an die 
bödften Pieter mehrere Ran: Ladungen Haus 
baltaegenitänbe, die und für Lagerbausgebübr 
übertragen_twurden — Carpet3, Kug?, Pianos, 
Dreiiers, Schaufelitüble, Stüble, Barlor-, Eh 
aiinmer und Sclafzimmer-Sets, Pedeſtals, 
Meſſing⸗ und Eiſenbeftſtellen, Springs, Ma 
tragen, Heizöſen, Aochöſen, Ranges, Phono 
graph Refords, Bric-a-Brac, aeichliifenes Glas, 
Diibes, Slaswaare, Küchengeräte etc. etc, 

Recbies Auction Houfe, 
Sofepb Ztrauker, PBerfteinerer. BPribatverfäufe 
täglidb, Dfien Mittwohb und Samstag Abends. 
ſomo 


noch 


Berklaufe 2 neue deutſche Federbette n, 
nit bemükt, billia. 652 Webiter pe, 
3u berlaufen: Heizoſen, Bett Zurings_ und 
Matrabbe, Aüchentiſch. 2047 Howe Straße, 3. 
Flat ſaſon 


Sverlauf von Mobeln, Sample 

müſſen dieſe Woche 5310,000 wert von 
Köbel verfaufen und eriparen jedem 
täufer 50 Bro em ‚um Beiipiel 
Sroß Refllina-t kette J 
Springd, Die beit« —— 1.2) 
Filz » Mitraben 4.15 
Barlor Sets, in Leder.. 353. 00 
Worris Stühle, mit Leder 3.25 
und bimberte von anderen Etüden Kommt und 
febt. 510 ©. Wabaib Mde 


............ 


12jant* 


Zu berfawien: Neue Möbel, Defen, Teppice 
und andere Hausbaltııngsgnegenftände ſpottbillig! 
Küchentiiche D8c, KHücenftüble 49c, ftarle Eilen» 
Eetien 81.25, Matraben $1.48, ewbie "Filantaira- 
gen $4.08, Eihenhol; Dreiiers mit aeichlifienem 
Spiegel si; 5, Htoßhöien mit 6 Dedeln, aarantirt 
ante Rad fen, für $14.50; Baar oder leichte Mb 
zablumgen. B otichen, 725 Weit Nortb. Ave,, 
nabe Halited Strahe. Bia,e.0,d.X* 

Su verlaufen: Nur Montag und Dienstag, 
Balorfuit, $20; 825 Bing Roder, $6.75 
Dadenvort s30, 1445 N, Clarf Etr. 

Verlaufe Teppich, Dreſſer, Wardrobe, 
und Diningroom Set, 315 N. 
Zop Flat. 


’ 


3130 
Parlor⸗ 
Halſted Str. 


—S billig, gute möbel, Rarloriet, Auge, 
Piano, Dadenportbe Mefiingbetten, Goud, 
Ehzimmer⸗Set J Chifionier, Nchenoſen, 
Räbmaſchine uſw. 3144 R. Leabitt Str nabe 
Belmont Avenne, Arndt. 13antwe 
— — — — — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 3 Cents das 
aber feine Ans eige unter einem Dollar.) 


"ort, 


Heiratzgefuh: Habe bloß ſchönes großes Heim 
mit feinem Einlommen, bin 60 Jahre alt, ein— 
fache, ſanbere, häusliche, nicht ungebildete Witt⸗ 
me (Züchfin): möchte Herrn lennen lernen, der 
mit dieſem zufrieden iſt. Adre: M 947 Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: Deutſcher, gebildeter Mann, 
große, angenehme Erſcheinung, guter Karalter, 
ſparſam und ſtrebſam, ante Selle, mit Eripar- 
niffen, wünict Befannticaft mit 
icm, iparlamem Fräulein beiieren, 
Ztandes, nicht über 30 Sabre alt, zweds Heirat. 

ır folde, welde Aniprühe maden Tonnen, 

n Offerten einreiden umter Mdr,: RK 928 
ndpoit 


nur gebilde 
dienenden 


Afleinitebender eb.-[ıtb. deut 
Sabre, iucht sweds Seirat die 
Vofanntichait eines beiheidenen, bänslih geiinn 
ten Mädchens wiinen 28 und 35 Iabren, Boitt 
we nicht ausaeihloifen, welde willens iit, auis 
Yaud zu geben Briefe unter Angabe der Ber: 
bältmiffe find gebeten unter Mbr.: rt 035 Abdpit. 
Heiratägeiuh: Sunaed nordbdeufhe Mädchen, 
auf dem Lande erzogen, fleibig umd fvariau, 
mit etwas Bermögen, wirft Belanntihaft mit 
ernitmeinendem Ser, der ein fidheres Heim 
bieten Tann, ;weds Heirat. Bitte Antworten 
mit näberen »eriönliden Angaben unter Adr.: 
NK 9009 Abendpoit 

Heiratsgeſuch: 
liches Mädchen 
jungen Mannes 
einzurichten 


Heiratsgefuch: 
ſcher Farmer, 353 


Gebiſdetes, 


anſtandiges, haus; 
wünſcht die Belanntiſchaft eines 
der fſähig iſt, ein autes Heim 
Rur Erntmeinende brauchen zu 
einzu richten, swed& Heirat, Nur Ernitimeinende 
brauden zu antworien, deutfh oder enaliic. 
Agenten verbeten. Adr.: ® 33 Abendpoit, 


Heiratigeiuh: Junger gebildeter Herr mit ait« 
aenehmen Umaangsiormen, 25 Sabre alt, feit 3 
Sabren im Lande und alleinftebend, Wwinicht Die 
Refanntibaft einer liebenvollen jungen Dame 
zu macen behuis fpäterer Seirat Geil, An 
träge, möglihit mit ®botograpbie, erbeten, Die» 
Iretion Ebrenfabe, Mdr.: Kt 926 Abenbpoit 

Seitatögeluh: Handwerfer, 32, 
fheinung, tüctiger 
Sanntihait eines 
zweds Seirat, 
Abendpoit, 


_—— 


Heiratögefuh: Deutihamerlilaniiher Apotbe- 
Terachilfe, 28 Nabre alt, wimidt zu forreipon 
diren mit Mübcen ben dunfler Sefichtätarbe 
(Brünette), zweds Heirat. Antworten in Eng» 
f 67 Irlou 


angenehme Er» 
Geihäfttsmann, iudht Bo 
Mädchens oder jungen Witlwe 
Agenten verbeten. NAdr.: 8 9209 


(Anzeigen unter biefee Rubril 2 Et. das Wort.) 


Su vermieten: 4 Zimmer Wohnung. 2358 
Elobourn Anve., nahe Fullerton. 


Vermiete Küche, Bantıy ımd 
(Front) für Hausbaltung, $4; 
beite Earbverbindung. 610 
Zincoln Wpe., 3. Floor, 

Bu dermieten: 4 Zimmer Flat mit Bad und 
TRord. 1532 N, Maplewood Npe., nahe North 
!ivenue. 

Zu vermieten: 6 Zimmer lat, Heibtwafferbei- 
auna, eleftriihbes Yicht, moderne PBlumbing, awei 
Rlod3 bom. Yincoln Bart, 835. — 4 Zimmer an 
Bieland Str., beiges Waller und Bad, $14.00, 
Anauiragen in der Difice 1440 Wells Str. Tel. 
Superior 2484, Niaiwa 

Bermiete (höne I feine Wohnung, Ga8 und 
eleftr. Licht, möblirt, gebeist, billig fir amei 
Erwachſene, Südiveirfeite. "Bhone: Lawndale 
8165. 

Zu dermieten: Helles lat, 3 immer, Babd, 
elefir. Lit; gute Berbindung, $16. 3464 N. 
Glart Straße, — x 


Schlafzimmer 
feparat; Bad; 
Webfter Ave, Ede 


Zu bermieten: 4 grobe 
Libt und Bad, $16 

Bu bermieten: 
Dabton Eir, 


immer, ———— 
. 2308 Softer Abe. faio 
Ede Willow mmd 
fajon 
Zu bermieten: Eine 7-3immer Cottage fr 
$1S den Monat, Zwilden 2 und 5 Ubr, 3325 
Kord Hamilton Abe. ſaſo 
Zu vermie tem: 2 neue Läden, gut für irgend 
ein Geihäft, Ede Zouthyort und Wadeland ve. 
3700 Soutbport "be. fonmo 
Rermicte völlig aus sgeitattetes 3 Neitaurant an 
auderläffige Leute; freie Miete, Hotel Hungas 
ria, 679 Milmaufee Ave. ſaſon 
Bad. 817. 

Wavdeland, 
fafomo 


Spezielle Konzeliionen, wenn jebt gemietet, 
erites oder zweites Flat in neuem 2-Flat Brid 
nebäude, 4 Zimmer in jedem Flat, Wohnatnmmer, 
Kühe, 2 Schlafsaimmer und Bad, eleftriiches 
Licht, große Pard und Bord. 1 Blof nah zwet 
Carlinien, $20, Sm. Belostfh, 

2359 Addifon Etr. 3801 NR. Weftern Ave, 

16jaint 


Freundliche 4 Zimmer Wobnungen, mit und 
obne Bad, billigt au bermieten, nabe Sochbabn. 
1139 Eenter Straße, ſaſo 

Zu dermieten: Stall mit Rafier. $5.00, — 
1512 Ordard Sir. — 


Bãckerei. 


Zu vermieten: 4 
3656 N, Raulina 


„Simmer mit 
Str., Ede 


Zu vermieten: 2., 3. nnd 4. Stodwert 
Des „Abenbpoit“-Gebäudes, 223—225 
W. Waihinaton Str,; aron, heil und Inf- 
tig; Dampfbeizung. Näheres beim Ge- 
ichäftsführer der „Abenbpoit”“, 223—225 
W. Waſhington Straße. —J 


Zu vermieten: 8 Dimmer 
Pad, neu bdeforirt, $15 
Atvenue, 3, „lat, 


mer sylat, Toilet und 
Schlülfel 1516 Elybourn 
12jaimf 


Zimmer und Board. 
Euselaen unter dieſet Rubrif 2 2 Eents das | ort) 


möblirte® Zimmer, alle 
1818 Xarrabee Eitr,, 2. Flat. 

‚Yu bermieten: Zwei fidöne möblirte Front» 
zimmer, paliend für 2 oder 3 Kreunde; fepara- 
tor Eingang. 1715 Larrabee Eir, 

Su vermieten: Schönes Zimmer bei 
familie, alle Beanemlichfeiten, _beite 
und Sodbabnverbindung, nabe Lalec. 
dine vet, 2, Flat. 


Schön Bequen motei 


ten. 


Privat» 
Straßen: 
647 Als 

foıno 


Bermiete 
baus an 
Woche. 


ſchon möblirtes Zimmer 
Herrn, Zinmer mit 
1726 Fleicher Str., 2. 


ter in Privat⸗ 
srübitüd, $3 die 
Flat. 

_ Zu bermieten: möblirter Sront » Barlor, 
TZampibeizung, an ein oder amwei Herren, Tele 
rbon ımd Piano, ®, Sunle, 1705 Drdhard Str., 
2. „lat. Ielepbon: Sincoln 8441. 

ot vermieten: Schönes, 
mer, Dampfbeizu us. 


belles, möblirtes Zim- 
Ancoln Ave. ſomo 
Zu vermieten: Schönes, modernes Bimmer. 
Fullerton Evreßſtation. 924 Belden Abe, 
Billig au bermieten: 2 möblirte Simmer an 
Ehepcar oder an 2 Damen. 512 Wells ** 
omo 


2720 


Zu 
nabe 
zeiten, 


— 


bermieten: 2 _ pradtvolle Borberzimmer, 
lion „LO“, Frontporb, ebentuell Mabl- 
Rudger, 911 Windior Abe. 


Bermiete ſchon möblirte® Zimmer für leichte 
Saudbaltung, $3.25; Xelepbon, Furnace⸗Hei⸗ 
zung. 2119 Dadton Sir. 


Bu bermieten; Bei alleinftebender Fran, ſau⸗ 
bere warme Bimmer für leihte Haudhaltung. 
109 ®. Huren Str, 


Du bermieten: Möblirte Front, ınd Hinter» 
aimmer, Surrmaccheizung, elektr, Licht, Fabritubl, 
55 Dit Chicago Ave, „lat 3. 


Vermiete ſchönes Front-Schlafzimmer an 
Herrn, pribat, 82.00, Hoch: ımd Straßenbahn: 
verbindung. 2038 Shbeilield Ave, Phone: Lin» 
coln 6001. 


Su dermieten: 1947 
belle Zimmer für leichte 
Hu bermieten: 1037 
beiste Zimmer mit Bad, 

lichfeiten, billig. 
Mövlirte Binmer, elefir. Licht 
pafiend für 1 oder 2; 2 Blods 
Station; billia. 4657 Winthrop 
Ielepbon Sunnbfide ü 5 
YAnitändiger 
ohne Board 


Lincoln Mve., warme, 
Hausbaltung, billig. 


de., dampfge- 
moderne Beauem- 


Lincoln 
alle 


beißes Waiier, 
von Bilfon 
Ade., 3. Apt. 
ſomo 
Mann ſindet gutes Heim mit oder 
>110 Tilfell Str, 
Zu vermieten: An einen oder awei Herren oder 
Ehepaar, jreundlih möblirtes Himmter, auch mit 
Kihenbenukung; beite Sabrgelegenbeiten, 865 
ft 3». Straße, 2. Flat, 
Shine möblirte Zimmer 
82,00, 19412 Lincoln Ave, 


> 


mit Dampfbeizung, 
nabe Xincoln Barf. 
ſaſo 

VSarmes Mittel 

83 die ode, 


zimmer, paliend für 2 
2158 Lincoln Ave. 2. Flat. 


Herren, 
ſaſo 
für Männer bat ınös 
Zimmer au vermieten, 1156 N, La Salle 
Etraße, faio 
Sn bermieten: Selles —— Simmer, fepa- 
rater Eingang, eleftriiches Licht, $2 die Woche. 
10309 Grace Eir, Bbone Sraceland 4245, 
lafon 
Anftändiger Boarder findet Tauberes 
Heim bei Berliner amilie, privat, al 
Beeuemlichkeiten. 1460 Irving Vark 
Boulevard, 2. Flat, zwiſchen Southvort 
und Afſhland Avenue. ſaſen 


Zu vermieten: Ein oder wei Damen, tag3s 
über beihäftigt, finden Idönes möblirtes Zim- 
mer mit Hücdenbenugung zu mäßigen Preife. 
3338 N, Hamilton Abe. 

Bu vermieten: Großes, helles Zimmer fiir zivei 
Herren, $1,25 die Perfon; alle Benuemlicleiten. 
1839 Indiana Plve. frialo 


CEhriſtliches Vereinshaus 
blirte 


Vermiete Zimmer, 
chentlich, mit 
bindung. 643 


und bell, $1.25 wö» 

beite Carver» 

nabe Larrabee, 
13janimwt 


rein 
Kochofenbenntzung; 
Divifion Etr., 


Zu bermieten: Schönes, 
Bimmer, Dampfbeizung. 


helles, ncu deforirtes 
1126 R%, Ya Salle ©tr. 
11jaim& 


— — — — — — 


— — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cent das Wort) 


Zu mieten aefuht: Zwei, wenn möglich 3 an 
ftändige Bäder fuhen Zimmer, Nordjeite, nabe 
Salited und Diverfey Blvd. NAdr.: Carl Ehriit, 
Dit 40, Er. 

Mann woinicht warmed Zimmer mit 
Board bei ittwe oder alleinitehender 
Nordieite, Nodr.: nt v34 Abendvoſt. 


1583 
„ Sunger 
Mad und 

Dame au 


Bu mieten gelucht: 2 Zimmer oder lleines lat 
mit Bad, ıtabe eltern Abe., wilden Mihwaus 
Ice und Beimont Ave, Adrejie: Wim. Kinn, 2202 
NR, Weltern Ave, Ielepbon: Humboldt 2991. 

Rerböfer Patient furcht Zimmer und Board in 
Heiner deutiher Jamilie von_2 Berionen, Gebt 
Telepbonnummer, Adr.: 8 907 Abendpoit,. falo 


— — — —— — — ú nn 


Geſchäftseinrichtuñgen, Maſchinerie uſw. 
Engeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Zude ein Gaih Regiiter zu laufen, Mdr.: K 
005 Abendpoft. 


— — — e—— — — — 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 €t8, dad Wort ) 


Holzbans oder Stall zum Abrei- 
Sandl, 4621 N, Elarf Str. . 
fafomodi 


Kaufe altes 
ben. Auguit 


— ——— — — — — — — — — 


Billard und Vocket Tiſche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das 


Bu verfaufen: Billard: Zifche, voltftändig neu, 
Garom oder Rodet, mit dollitändigem Zubehör, 
$115; gebraudte Ziihe zu berabgeiegten Brei» 
fen; leihte Zablungen. Wir vermieten Zifche 
mit dem PRridilegiumt, die Miete dom Hanfpreis 
abzuzieben. Sigarrenladen-Einrihtungen eine 
Cpesialität, be Beunswid-BalleGollender 

„023-029 5. Mabeih He ,  dian'z 


Vort) 


—— 
Angeigen umet Eenis das Wort.) 


Kauft ein Roominghaus; e8 bringt ein ficheres 

Eintommen; ehrlide Behandlung garantirt. 
32 —— Miete $BN4; Preis $600; 24 baar, 
20 Bimmer:; Freibeizung; Profit $75 monat- 

Hd, u auf Zeiljablung zu Zaufer, 

32 Bimmer; Einnahme $550 — feine 
Lage: alles modern; 9 Badezimmer; febt’3 an. 
9 Zimmer; Miete '830: Einnahme $85; billig. 
Manche andere; große umd Lleine; Delifateifen, 
Reftaurants, etc. Lange, 704 No. Dearborn Sır. 
14janiw£ 


Bu „verlaufen: Etablirter beutfcher Saloon, feis 
nes 2 >-ftödiges Steinfront-Gebäude, an Transier: 
Ede, Weiticite, 4 Earlinien, leichte Abzabhlungen. 
R. Eoleman, 110 ©, Dearborn Str,, Zimt. 400, 


{omo 


Bu verfaufen: Erfter Rlaife- Meat-Market, 
billig, jtetige Kundfhait; neue Firtzures; eler- 
triiher Mioter. 1023 R, Weitern Abe, Zu er» 
fragen: 845 Fulton Str, 
— sense linie 

Guter Bargain: Road Houfe, 15 Meilen weit- 
lih bon Ebicago, .nabe 2 großen Friedböfen, 
Srober Bargain, wenn fojort genommen, In» 
terfuht. Züge verlaifen Chicago & Nortbmeit. 
Deyot um 1 Uhr und 2:05 Nahm. Eimburit, 
I. Fragt nad Herman RBopbal. 

Butcher, Achtu ‚ng! 
Pargain; guter PBlak 
garn, 1341 Cedawid 


Meatmarket zu 
für Deutſchen 
er. 


verlaufen: 
oder Un: 


Ehepaar fuht Store oder Roominghau 3 billig 
zu laufen; Preisangabe, - Mdr.: R 951 odpoit. 

Verlaufe 7-Zimmerflat, heißes Waſſer, Dampj: 
beizung, die Möbel find gut erbalten, 4 Zimmer 
vermietet, gute Gegend für Roomers; made 3 
Zimmer leer, wenn aevünicht, . wenn Käufer 
Möbel bat, 3726 Coitage Grove Ave., Flat 1. 
Telepvbon Douglas 7835. 


Gpottbillig, wegen Weberiiedlung 
dem Weiten ein ausgezeichnet, 
Shmiedegeihäft in guter 
tum und alle Huf» ıumd 
$1500, Ein guter Pleß, 
Mdreflirt Mar Badı, 


nach 
gutbezahlendes 
"illage. Grundeigen: 
Zeugſchmiedeinrichtung 
um Geld zu machen. 
Medford, Wis. 
Abſolut geihärts tilchtigent Herrn. bietet fich 
Lebensftellung in Mftten-Geiellihaft: $1000 
müſſen in Vorzugs-Aktien angelegt werden, Do 
trägt das Kapital SG Zinfen. Delterreiher bes 
verzugt. Gutes Gehalt. Reifevergütung. Quict 
Exchange“, Panama, R. P. 2083, Sion 
Su verlaufen: 8 Zinmer Roominghaus, 
Blod vom Lincoln Rarf, 2121 Sedgwid 


ein 
Str. 
ja10,17 
Zu verlaufen: Hübiches, 

Privat Poardingbaus (auch Hotel, 20 Zim— 
nıer), feiner, großer, eleganter Parlor mit 
neuem Piano, Diningroom für 30 PBerfonen; 
gute Nadıbaricaft, in beiter Geichäftägegend. 
Mdr.: KH 923 Mbendpojt, fajomo 


elegant eingerichtetes 


PBäderei au 1 berfaufen. 3532 N. 


Halfted Strabe. 
fafomo 
verfanfen: Damentleidergeiäft in polmi» 
Nachbarſchaft, billig. 732 Milwaulee Avbe. 


ſaſon 


Zu 
ſcher 


Zu berfaufen: Ealvon amd Hotelgeichäft, beſte 
Lage an Hauptſtraße in Waulegan, Ill.; billig, 
wenn ſoſort genommen. Sprecht vor oder 
reibt an H. Jorgenſen, The Weſt End Hotel, 
22 Bafbington Etr., Waufegan, Su, 15jaiwX 

Zu verfaufen: Eriter Kiaffe —E und De⸗ 
lifateifenitore, großer Bargain, Geitatte Waa- 
renaufnabme. Telepbon: Beimont 6047. frſaſo 


Zu berfaufen: Eine Grocerh, gutes, gangabares 
Gejchäft in deuifher Nahbarichaft; verkaufe Bil» 
ig, wenn fofort genommen; der ridtige Pla 
für deutihen Mann. Anzufragen zwifhen 4 und 
6 Uhr Nachmittag, 1821 Belmont Ape. 11jaimX 


« Grunbeigenium und Hänjer. 
(Anzeigen ımter biefer Aubril 2 Et3, dad Wort.) 


Nordieite. 

Modernes, falt neues 3:Flat Bridgebäude, 5 
große Zimmer in jedem Flat, hohes Baſement, 
Sartbolz-2erfleidung umd -suhböden: Bad, Gas, 
heißes und faltes NSafier in jedem lat; gepfla» 

alles bezablt, $6950. $2500 Baar, 


jterte Straße, 
$50 monatlib, im, Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
16jaiw& 


$1000 Arzablung faufen 3-ftödige3 PBridhaus, 

ad, Miete 857, wert 86000. Macht Djfferte. 
5. Nuedel, 602 North Ave, 

ſaſon 

Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Brick, kleine Woh— 

nungen mit Cottäge hinten, nötig 31000. Preis 

84000, wert 34500. F. Ruedel, 602 North Ave. 

fafo 

„2108 $1900 für Wohnhaus 

Bohnungen, Bafement, Stall 

volle Lot, Alley und Straße, an 

Kleine Anzahlung, Adr.: E_ 169 

fafon 


Zu berfaufen: Sramegebäube, ae 4Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Oftfront, an R, 
Bichen Str, nube Warner Ave, Preis $3500. 
Gute Geihält3lot an Lincoln übe. nabe Grace, 
Nordojtede Seeley und Cornelia, 25x125 — 
g% Lage für deutihes Bädergeihäft — und 
Slat3 — umijtändebalber febhr billig zu berfaus 
fen. Häheres zu erfragen beim Eigentümer 
Auauft PVeterd, 2807 Lincoln Ave. 
18ja,ion* 


Großer Bargain! 
mit zwei 5 Zimmer N 
für Pferde, 
Maud Ave, 
Abendpoft. 


_— 


Zu berfaufen: Modernes Gebäude; Store und 
5 lats3; Dampfbeizung: (Lale View), Anteil 
$3000: nehme Tleine® Gebäude und Calb da- 
für, Anögezeichnete Nabbarihaft und Carver— 
bindung. Eigentümer: Mdr.: E 155 Mbendpoit. 
frſaſon 


Zu verfaufen: Großer Bargain! 3: Flat Brkd- 
gebäude, TIoilet und Bad, jhöner Irodenboden 
ınd Baiement, und große Porch; Preis nur 
$1250; $300 Anzahlung, Reſt nad Belichen, 
vaRouıy & Weriing, 2105 N, Halited Str. 

’ ja13—20€ 
Zır verfaufen: Ein Pargain, 5 Zimmer Brid- 
Ecttage, Bad und Trocdenboden; Breid $1850, 
nabe Beldeı Abe. und Lewis Str.; nur $300 
Paar, Reit wie Miete, 

Lakouy & Werihing, 2105 N. Halited Str. 

ja13—207 


$1200 Taufen - 51xX144 Fuß, 
und N. Windelter, Eigentümer 
Gornelia Avenue, 


Ede Sranbtlle 
SHoefiner, 838 
12janim& 


Zur verfaufen: 86000. Schönes 3: Flat Gebüude, 
1—6 und 2—5 Zimmer Flat, Bad, Gas; Lot 
36108 Fu, beanen au. Lincoln Nve. Cars 
und Nortbv. Hohbabnitation. $500 Baar, Reit 
auf leichte Abaablungen. ſaſo 

John Heim, 3148 N. Afhland Ave. 


Zu verkaufen: 82800 für ſchöne große ſieben 
Zimmer Cottage, Bad, Gas, Konkretfundament, 
nahe Summerdale Northw. Station und Roſehbill 
Straßenbahnlinien. 5500 Baar, Reſt leichte Ab— 
zahlungen. John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 

ſaſo 


$4300 für ſchones Slatgcbäude, 
Zimmer Flat, Bad, Gas; Miete 
8528 jährlih, an School Sir.; bequent zu Yin 
coln Ave. Cars und Nortbw. Hochbahnitation. 
Gebe e3 auf —— ſaſo 
John Heim, 3148 Ave. 


Su berfaufen: $ 
1—4 und 2—5 


N. Aſhland 


Sehr bilfig! Kur $2500 für ſchöne 5 Dimmer 
Cottage, Balement; $500 baar, nabe Belmont 
und Kobeb. 

— Scar!— Rofatti, 2411 Lincoln Ave. 
ſaſo 

Bargain: Gebäude, 4524 Zimmer, Toilets, 
Baſement, Attic; Miete $624; nur $4850; nabe 
Lincoln Ivenue. 

—Döcar!— SIofetti, 2411 Lincoln Abe. 
ſaſo 


Nur 85800 für Bridgebüude, 3—6 Zimmer, 
Bad; nahe Eenter Str, 
— Dscar!— Zofetti, 2411 Lincoln An. 

ſaſo 

alley Ave., nahe Irving 

zwei Flat-Brickgebäude auf 30 
für den ſchnellen Verkauf. 
Son, 1604 Elybourn Ave. 

ſaſon 


Zn berfaufen: N. 
Bart Porlevard, 
Fuß Lot. 85050 
"8. G. Schmidt & 


Zur verlaufen: 2-jtöd, Brid Store und Flat, 
Glar! Str., modern, $8500 oder beite Dfferte, 
8.8. Shmidt & Son, 1604 Elnbourn Abe, 

‘ fafon 

Zu verlaufen: Um einen Nachlaß zu regeln, 2 
flat Frame, an Tedgwid Str., nabe North Ave, 
$2750 fiir ichnellen Verlauf. 

8.6. Schmidt & Eon, 1604 Globouen Ave, 
ſaſon 


Zu verlaufen: 30 Fuß Lot an Hermitage Ave. 
nabe Thorndale, 8850, 2 Blods don Elarf Sir. 
Gar, mır 5 dabon übria. Sebp Sonntag, 
s.©. Shmidt& Son, 1604 Elpbourn Ave, 
ſaſon 


— — — — 


$1000 MAnzablung faufen 1—5, 
Zimmer Slats, Bad, Ioilet®3, Miet 
$5000, Reit auf Zeit; an 

5 Ruedel, 602 


1—6, 2 L 
e 858: Preis 
Wellington Str. 
North Ave. 

— 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
EAngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cen t3 das ort) 


3u verlaufen: Billig, Nachzu⸗ 
fragen Sonntag. 4138 

Bu verlaufen: 12 Stücd Stuten und Pferde, 
ton $25 biS zu $125 und bom 1100 bis 1500 
Pfd. ſchwer. Abr.: 7153 ©. Halited Str, 

Zu verfaufen: Pierd und 
Galle ir. 


autes Bierd. 
Madilon tr. 


Wagen. 4330 La 

jafonmto 
Berfaufe billig fürMortgage genommten, junge 
Etuten, Farmwagen 3 Geſchirre, Farmers Aus— 
ſpannung. 731 Xale Str., nabe Halitcd Straße. 
16janimw& 


— 


Zu verfaufen: Volle Raffe Collie —DE — 
100 Weit Huron Straße. ſaſon 


Zu verfanfen oder bermieten: 50 Bierde umd 
Stuten, Wwelde dabon find tragend, paliend für 
Etadı imd Landarbeit. 1720 Milwaukee Mpenue, 

Max.Zauber, 
ias i 


— —— 


—— Häsfer, 
(Angzefgen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort), 
— U — — — — — 


Nerbieite, 


$850 Laufen 5 Edlotten, $400 Baar, Reit 85.00 
monatlid. Alle Berdefferungen. Hefenbam, 
1747 SHubdfon be. fafon 


Neues 2-Flat Bridgebände, elektrifches Zict, 
Eichendolz-Furbböden, Hartholzverkleivung, But« 
fels; Heib- u, Kaliwafjerverbindungen, Screens, 
deforirt; 30 Fuß Kot; 2 Blods zur Domwntorit 
Car; bequent zur Hohbapı, $5450, $500 Paar, 
$25 monatlid. 

Bm. Zelodtn, 1905 Belmont Ave, 
16ja1io® 


Modernes 2-Flat Brid, 5 und 5 Zimmer, Eon 
foles, Buffets, Delorationen, Hartholz-Fußböben 
md -Verlleivung, Screens, „lettrifches Lit; 
CombinationsFiztures, 30 Fuß Lot, 380. 
$500 Baar, 330 monatlich. 

Milliam Zelosty, 2359 mein n Str. 
ie 


ö— — — — — — ne 
Spezialverfauf! $S00 Baar Taufen 2-$lat Bri: 1a 
gebaude, Steiniront, 5 und 6 Zimmer, Birke» 
MRabagoni: Sintip- -Berkleidung, Bad, Gag, beißcs 
end Taltes Waffer; Preidß $4650. $750 Baar, 
$25 monatlich. 
om, Zelostp, 1905 Belmont Ave, 
16ja1iv® 


Für fofortigen Berfauf: $500 Baar, $15 mo» 
natlih Taufen moderne 5_ Zimmer Cottage, 
Har tholz⸗ Vertlleidung und Fußboͤben; Conſole, 
Domes in Wohn- und Eßzimmer, —— Gas, 
heißes und faltes Waifer. Preis $2450, 

William gelosth, 

2359 Addilen Str, Tel.: Graceland 4579. 

16ja1m? 


Svesieller Bargain an Robey, nahe Jrbing 
Bart Boulevard, 2:4 Zimmer Ylats, 2 Zim- 
mer in jührliher Miete $4: 20; Preis -$3250; mun 
verfauft werden: macht Offerte, Sohn P. Rot, 
4652 North Clark ESir. fefafoır 


Kordweitieite. 


$150.00 Anzahlung 
$10.00 monatli 
und Zinfen Zaufen eine 5 Zimmer „Suetell* 
Brid-Eottage; Eichenbolg- Fußböden und Berllei- 
dung. Kontretbalentent, ?llles modern, 
$200.00 Anzablung 
$14.00 monatlic 
und Binfen Iaufen ein 6 Zimmer 
Prif-Bungalow, breite Lot; alles 
“Sm Zuetell 
4101 Fullerton Ave, 2201 NR. 


Zuetell“ 
modern. 


Koſtner Ave. 
14ja*£ 


Bu berfanfen: Steinfront Brid, Stein-Treppeit 
und PRorch, eleltriihed Licht, Dat Trim, Conio- 
Ie5 und Buffet3, Zementbafement. Gepflaiterie 
Strabe. Baaranzahlung $1000. Preis $5800. 
Sprecht vor in 3435 W, Chicago Abe. ſaſon 

Vertauſche Zwei-Flat modernes Haus für 
Farm mit Viehſtand „oder Vordweſtſeite Lots. 
Mdr.: Lufik, 6342 Berteau Ave, doſaſon 

Zu berlaufen: Bom Baumeilter, elegante 2+; 
und 4-Flat Bridgebäude, modern, Bargaiı,! 
2415 und 2449 R. Koftner Ave., Bargainpreis, ' 
nahe neuer Fullerton Ude. Earlinie, Spredt bor 
am Wlage vder telephonirt: Belmont 3622. 
Am Sonntag geöffnet, 1708,jafon* 


— — 


Sübielte, 


Adtung! 

Hebt Euer Geld von der Bank mit 3% = 
tiger Zinsfußanlage, wenn Euch 10% ge— 
fihert iind bei Ankauf eines unſerer 
neuen 5 und 6 Zimmer Brifhäuier, mit 
allen neuen Einrichtungen verjehen. Nahe 
zwei Garlinien. 59. und S. Maplewond 
Ave. (3 Blod weitlih von Weitern Ave.). 
Leichte Abzahlungen, billiger Zinsfuß. 
Eigentümer am Blast. 5937 Maplevon» — 
Ave. B. Lintert& Söhne. Haupt: 
office: 4810 Weit 22, Straße. 


— 


6jaimit 


— 
Kene 2-lat Gebäude, 5 u. 5 und 5 ur. 6 Zims 
mer, alle3 modern; Konfretfundament, Zentent- 
Fußboden; Straßen gepflaitert 


F und bezahlt. 
Kommt heraus und überzeugt Euch. 
2126 


0.% 


Carl A. ECarlfon, _ 
Sid 48, Abe, nahe 22, Str. 
2ag*R 


Soritäbte, 

‚Verkaufe Dal Park Lotten an Dal Parl Mve., 
33%x137, $800, 32%x137, $775. 30x137, 8750. 
Eitate gepflaitert” und bezahlt. s 

R. €. MWeichbrodt, 1107 Co, Euclid pe. 


Farmländereten. 


Zu bertaufgen: Eine 120 Ader Elart Eountb, 
Wisconfin, Farm, mit einem 10 Zimmerhans, 
mweibes und Taltes Waller, Purnace-Heizung, 
große Scheune, 5 Pierde, 26 Holitein Kühe, 16 
Echmeine, fowie Hübner, Gänfe, Turlens, 30 
Tonnen Heu, 1000 Bufbel3 Corn, fowie eine 
Menge Kartoffel und Hafer und biel: Mafdhi- 
nerie. Ebas, Schlote & Eo., 2007 Irving Barf 
Boulebard, fodido 

$1800 Taufen meine 40 Ader Yarm, 7-Zim- 
merbaus, ‚Hihnerhaus, Nebengebäude, alle neı; 
fhöner Stall; 16. Ader in Getreide; leihte Ab» 
zahlungen., Howard 9. Powers, Hamilton, Mic., 
Allegan Evo. R. %. D. 4. Zelephon 286. 

in17,24,31| 


$100 Land zu $17.50 pro Acre, 


Sabt Euch erflären, mie dies möglich iii? 
wie Ihr tatlählid Land im Werte don $100 
pro cre zu jolh’ niedrigen Preifen Taufen 
fönnt. Schreibt heute no aut 


Die Ev. Luth, Eolonizatton &o, 


Merrill, 1003 €. Main Str, Wisconſin. 


Sia,fon* 


Altersbalber muß bertaufchen: 160 Ader Farıı 
nahe großer Stadt in Wiäconfin. W, Joerıt, 
940 N. Oakley Blod. ſaſo 

Verkaufe oder vertauſche: 14 Acker Chicken 
Farm, 12 Meilen nordweſtlich für Weſtſeite Pro— 
verty. 422 Center Str., Tel. Diverſey 3534 

ſaſon 


$6500 Laufen 80 Acker, ſchön gelegene Illi— 
noiſer Farm, 3 Pferde und Gerätſchaften; $3000 
bis $4000 baar, Reſt auf Zeit, zu big Pro;. 
Stein Zaufh,. Keine Agenten, Mdr. 3 798 Abpit. 

ſaſon 
Wisconſin — 

Zu — Wittwe verſchleudert feinſte 40 
Acker verbeſſerte Farm in Grand Rapids, Wis., 
nur 131%, Meilen dom Herzen der Stadt, einfch!. 
Siod, Geräte, Hausbaltfaben und Ernte, Gute 
Gebäude, $5500. Wegen dvollen- Einzelbeiten Tebt 
Manager. 148 Weft Jortb Abe, fafon 

Su verfaufen oder verpadten: 80 Ader Sarnı 
— ginitige Bedingungen. S. Stamm, 822 George 
Straße, dojalo 

Zu verlaufen: Zur einem Bargain, eine 40 Ader 
Sdiana Farm mit neuen Gebäuden, roßer 
Obſtgarten. 82800. Chas. Schlote, 2007 Irving 
Part Blod. doſaſon 

Zu vertauſchen:? 5 Acker Garh, Ind., Land an 
Clark Rocd, reif für Subdiviſion. Xhbas. Schlote, 
2007 String Bar! Blod. doſaſon 


Zu beriaujcen: Eine 80 Acker Clark Counth 
Farm, mit 2 > Bierden, 4 Küben, 5 Heifers, Hüb- 
ner, Ernte ımd N Nafchinerie, Ehas, Schlote, 2007 
Irding Kart Bivd. doſaſo 


Kann noch 126 Familien gutes, fruchtbares 
Farmland auf Ernte-Abzahlung geben; nur zwei 
Stunden Fahrt von Chicago. Exkurſion nächſten 

Sonniag don Dearborn Station nach Rennfelacr, 
Indiana. Kennt mit. Rundfahrt foftet nur 
83.68. Dieſes Land wird bald alles — 
fein. Handelt ſchnell. N Pillor, 4425 Ciid 
Fifth Avenue, Ehicago. frfafo 
erfauft ihre 40 Acker⸗Farm 
8200 baar: Framehaus u. 
Vorzuſprechen: Nebf, 
Zimmer 603. 

16jan 1wæ 


Bargain, Wittwe 
in Wislonfin zu 8600: 
Stall; alles eingezäumt, 
164 W, Wajbington Etr., 


Gebt nad dem Süden — Nädite bil- 
lige Grfurfion am 19, Sanıar. Legt Eure Er: 
fvarnifie in Alabama Sändereien an, 10 Mcre3 
Leftellt mit Orangen= umd Grape Fruit—⸗ Bäumen 
maden Euch auf Lebenszeit unabhängig. Jdeales 
Klima, aleihmäßiger Regenfall. Farmlän ereien 
mit Ernten das ganze Jahr. Beltes Land in 
nobile Er. Yeichte Abzahlungen, Schreibt oder 
fprecht dor bei z 

3. &. Diener & €o., 8 


Sid Dearborn Etr. 


YHaimı? 


Farmen in Midigan, Wisfoniin und Indiana 
fir Chicago Eigentum zum dvertaufhen, - DScar 
Rabe, 3914 Weit North Ave. 2ja1we 

Nabe Shicago — Große und fleine Farmen — 
erche Lilte frei. Wim. 2. Walrath, 69 Weit 
SSaibington Straße. 20d3** 

Zu verfaufen: 160 Acres feines Land, 25 
Sfcres geflärt, mtürber Lehmboden, Framehaus, 
hiderfront, $25 der Ncre, mäßige Adzahlungen. 
%.®. Folg, 1943 Grace Eir. 1483*4 


Verſcmiedenes. 


ehr btllig. Großes Hotel und Saloon— 
eigentum in profperirender Stadt in Ristonfin. 
Auüsgezeichnetes Geſchäft; gute Lage, aute Ge— 
bäude, nabe Bahnbof. Reingewinn über $4000 
das legte Sabr. Kein Taufch angenommen. 
Krantheit in der Jamilie Urfahe des Berfauis. 
Möreffirt Mar Bach, Medford, Wis. 


Vertaufche Lot fir Meine Farm oder Hühner 
farm. *tmicht weit don Chicago, Ceifert, 3407 
Belmont Ave. 


Zu vertaufen: 3 Nordieite ihuldenfrete Reit» 
denzen öitiih don Clark Str., für eine ideale 
Sarın, nördkh don Chicago, mit Fluß: oder 
See⸗Front. Chas. Schlote & Co., 2007 Irving 
vart Bloyd. doſaſon 

Wenn Ihr eine Farm oder Chicago Srund« 
eigentum verlaufen oder bertauichen wollt, Tv 
jebt Ebas. Shlote & Eo, 2007 ring 
Bart Blvd,, Zimmer 2. 11il, falonmi* 


Zu faufen gefucht: Von Privatmann für Baar, 
2» oder 3: latgebäude, Bricl oder auh Yrame, 
Nordieite, mus billig fein. Bitte Einze —4 


und Preisangabe, Keine Agenten Adr.: 
u. “ mni—jon 


— 





PET SR 


Für mühige Stunden. 


Breisanigasen, 
Bilberrätiel (4909). 





Erwine Bergruſchl 


Lehe 
—O 


wWas ift die Dame? 


Silbenveriterrätiel (4911). 
Serwiich, Afien, Wiege, Vergötierung, 
Schlichtheit, Sterndeuter, Magiſter, 
Midas, Verſtand, Angel, Abend. 

Es iſt ein bekauntes Zitat aus Schiller 
zu ſuchen, deſſen einzelne Eilben der 
Reihe nad beritedt find in borjtebenden 
"Wörtern ohne Rüdjicht auf deren Silben— 
teil ung. 


Silbenrätſel (4912). 
Der erſte kriecht durch Felſenklüfte, 
Und durch die Straßen ſtolz er geht. 
Auch ſchwebt er leis durch Frühlinsdüfte 
Ums buntgeſchmückte Blumenbeet. 


Gar ſtolz auf hohem Roſſe ſitzen 
Die beiden letzten Silben dort, 
Wo der Soldaten Helme blitzen: 
Laut ſchallet ihr Rommandowort. 


Das Ganze ſitzt im Wirtshauszimmer, 
Das bunte Mützchen auf dem Ohr, 

Und kommt den muntern —— immer 
Ein Seidel nach dem andern vor 


Buchſtabenrätſel (4913). 

erfreu' ich vieler Menſchen Her— 
zen, 

Ob jung, ob alt, zur rauhen Jahreszeit. 

Den ſchlanken Wuchs vergleicht man oft 

den Kerzen, 

Und man beſingt mein immergrün 


Wit „a 


esKleid. 


Mit „e“ muß ich mir viel gefallen laſſen 
Von manchem Flegel, d * mich maltratırt: 
Sch Will Darüber in Geduld nuc) fallen, 

Denn oft wird auf mir auc) getanzt und 


mı iſi zurt. 


Mit „o“ 


bat Rebenjaft in mir gegorein I 
Bevor 


er eud) erguidt als edler 
ivein, 

Philoſophh als Wohnung 
inich erforen, 


wie mag mein 


ty EL 
Einſt hat ein 


Kun as jchnell, Name 


Rätiel 1914). 
Eingefandt von %. Nogger it. 
Umfaßt' Schäße 
Könnt Dir 3 dow paſſiren, 
Juſt durch mich ſelber 
Alle zu verlieren. 


ic) 


68 werden tieder mindejtens jechs 
Bier als Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Mufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
teilung kommen — mehr, w sen bejons 
Ders viele Yöfungen einlaufer 1, Die Zahl 
Der r Prämien richtet fidy nad) der Anzahl 
der Zöhngen. Die Zerloojung Findet 
Krertag Morgen jtart und bis das 
yiınjpäreftens müjlen alle Yujendıns 
gen tn Händen der Redaktion fein, Boits 
farten genügen, werden Die Löfungen 
aber in Briefen getdndt, dann müſſen 
role eine 2=Keni3-Marte tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde 
erſucht, ihre Einſendungen 

„Nätlelede” oder den „R. R.“ 
Stedatteur) zu richten. 

Die Brämten jind in der „Office 
Abendpoit Co.” abzuholen, Wer 
Prämie durch Me Port zugeichiei 
will, muß Die ilı vom Gemwim benadı 
rıchtigende Boitlarte und 4 Cents 
Briefmarlen einſenden. 


Nebenrätiel. 
L Scherzrätiel. 
Yıeren bat natürlich jeder, 
Der fih ung im Seben naht; 
Welcbe find der Barometer 
ur Des Menicen Bıldıma 


au 
(Nätfels 


Sarad? 


2. Rätſel. 

Vom Fenſter der Manſar 
Man weit zu den Bergen blidt 
Dort fit ein junger Träumer 
Nom Hub der Mute bealid 
Ind bolde Gedanken webt 
Ins Wort ohn' ;„b* enrzüct, 
Als wär er dem ſchnöden Getrie 
Der irdi * Weli entrückt. 
Nur daß ihm fehlt mit „b“ he 
Hat ihn doch mächtig bedrückt. 

3. Gleichtlang. 
Als man es den Ze ugen. bei Gericht, 
Zagı ıbm der lc ager ins Seit bt: 
Das hatt’ ih te 2! Keir 
Der Zeus hat's aewiß ſich nur. 


Löſungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätiel (4903) 


Wahrheit tann man Bert 
benundjielebtdod. 
Richtig gelöit von 37 Einſendern. 


— 


Rätſel 
Schießpulver. 
Richtig gelöſt von 4660 


——7 (4905). 
Sshilb— Sulb. 
Nichtig geldit von 52 Einfender: 


(4904 ). 


irrt Say 
Sinjendern. 


@ilbenrätiel (4906) k 
Pinos, Elefant, Nepomuk, 
baarlem, Satrap, Giswolf, 
derrenhaus, Elbe, Iſolani, 
Nenſch ſein heißt 
jein, 


Se Ina, Chile 

Sirene, Neger, 
Serbien. 
Kämpfer 


Gherade (4907). 
Feldpoſtbrief. 


Richtig gelöſt von 53 Einſendern. 


Buhitaben-Karjel (4908). 
Bilaiter,Laiter , Aiter. 
Richtig gelöit von 43 Einjendern. 


Löfungen zu den Nebenaufgaben in 
voriger Nummer: 
1. Rätſel: Weilchen, Veilchen. 
2. Homonhym: Vorzüge. 
3. Umlauträtſel: Kampfer, 


Alle Nebenaufgaben 
Einfendern richtig gelöit. 


Kämpfer. 
jvurden bon 3 


Bur gef, Beachtung. 
In dem Preisrätiel Nr. 4906 bat fich 
feider ein Drudfchler eingeichlichen, 


eine fprvefte Yölung unmöglid; machte. 


i Dem wurde noch ein bon Arau 


td Bringend| 
Die | 


- 
& 
J 


Der | 


us Diejem Grumde find wir nicht in der | 


Lage, unter Deijenigen Einjendern, welde | 


l 


troßbem auf die richtige Endlöfung ver- ' 


falten ihıd. einen Breis au verleofen, Wir 


| Stalla (3—!2 


36091 Abramsfi Adolf 
3602 Minfel 


3641 Bumtel X si z Dilerman 


3648 Cahn Mrs 
3654 Chroner 
30608 Dauiib Geo 


34 0 pa 


360 
3811 Linsy Saul 
3812 Pinfter Elizab 
3813 Pitt a 4020 9 
5857 Meglen Antonie 40553 


ı Haben diefen Preis pielmebe uniet den- 


jenigen Einfendern berlosit, Melde alle 
drei Nebenaufgaben torgelt aelöit haben. 


Richtige Löſungen ſandien ein: 

Lorenz Decdelmann, Burlington, Ill. 
(2 Preisrätſel — 1 Nebenaufgabe) ; 
Arau * Fröflih (5—8); EChas, Staifer 
2—1); D Hand (5—1): Fran Anna 
Walter (2—1); Noman Wahlmann (d— 
1); Harry Amicus (3—1); Wilh. Belb 
(3—1): Frig Jod (d—1); 9. Langfeldt 
(d—2); %. 8. Schiele (4—1); Elfie 
Sterser (4—1); Iennie Miller (42); 
Frau U. Gnadle (5—2); Mar Eagers 
(d—2); Marie Felditein (4—1); Otto 
Kaifer, Appleton, Wis. (d—1); Frau 
Martba Rogge (5—1);5 3. W. Heinte 
(d—2); M. Vauftian, Davenport, Na. 
(3—1): Paul Krauß (3—1); %. 9. 
Stintner (5—8); Muguiter Glaher (5 
—0); Ernit Böhm (3 ; Frau Anna 
Pinnow 


(d—12 
(d—2), 
Roititeinpel „Navenswood Station, 
Chicago,” ohne —— (5—2); 
Frau Antonie Vogt (5 1); & Michael 
(5—1); $rau Emilietohd (5—D); Frau 
Beriba Kanz (d—1); Frau Härhi Weis 
gand (5—2); Dtto Schwarz (d—2): 
sl. Martba Michael (5—2); Frau Ma 
nes Groß (5—2); Frau Emilie Nod (5 
-1); ®. 9. Moehler (B—2); Gbas. 
; frau M. Schhadt (d—1); 
Richard Saufmann (d—V); Frau Cilly 
Bachhuber (d—11; Johan ne ilze 
(5—1); Frau Srrilie Vock 
Frieda Zimmermann, (5 2) 
mermann (5—2); J. N. 
0); A. S. Seifert, South 
(d—1); CE. 2%. Tebbens (3 
Yaura Meier (d—2); Arau V. Werner 
(5—1) ; Herm. Nornrumpf (2—1 
Michael Schmitt (d—1 Frau 6. 
Stein (3 1 M. Bah (5—1); Frau 
Meta Stoehbr (5—1); M. Nlermund 
3); Frau Wm. Schmißz (3—2); B. J. 
Sauter (3—2 
Zu ſpät eingelaufen: 
—44 uU 


Frau R 


Prämien gewannen: 

Rätſel 1903 Yoole 1 bıs 37. 
Frau Auguſte Glaker, 1534 Burlin 
<ir.; Yo005 Wr. 11, 

Natiel (4904) 
rau Nennie Miller, 
2008 Wr. 14. 

Ratiel (4905) 
Dıro Schwarz, 2009 
ir. 29, 

Rätſel 
looſt. 

Rätſel (4907 Looſe 1 bis 53. — 
Frau Bertha Janz, 53036 Juſtine Straße; 
Loos Nr. 20. 

Rätſel (4908 Yooie 1 bis 43. 
Frau Ottilie Vode, 52 uftine Strasse; 
Yoo3 Wr. 32. 

Nebenrätiel:Yoore 1 
Froehlich, 2220 Giddings 
Nr. 1. 


— h 


c * s 
@oole 1 bis 46, = 


1912 Tremont Sır.; 
Pooie 1 bis 52 
Beit Abe. x L 2 


(4906) Neine Bramie ber 


Frau H 


3 + Hanf 
Straße; X009 


Deutſcher Rätſel-Klub von Chicago. 
In der gut beſuchten Verſammlung am 
leßzten Sonniag wurden zunächſt die übli— 
chen Geichäfte und Dann Die X 
der hübfchen Breite vorgeno mmen, 
Herr Noc) den 


Herrei 1°, 
manı den 


wobei 

mmer 
Aue 
trehz ge 
Wäſchebeutel, zum Be 
ſten des Roten Kreuzes, unier den Mit 
gliedern verlooit, freiwillige Bei 
träge bierfür wieder — reiht erfreuliches 
Reiultat zeitigten. winnerin War 
rau Yaura Meier, 

9 Fröhlich , Schriftführer. 
_— 9 — 


Wöhentlige Brieflifie. 
— — 

Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit dentſchen 
Namen beſtimmten Briefe, Wenn dieſelben nicht 
nnerhalb 14 Tagen, von untenftehendem Daum 
an gerechnet. abgeholt werden, io werden fie nad 
tr „Dead Letter Office“ in Waſhington geſandt. 
Gbicano, 16. Januar 

. Rendelſon v 
ſtein R 3850 Miſel A 
arland A Inne Nudeln 
Uer ’ 


ud 


rau 


Pan 
zamenpreis gewann 


jtifteter bübicher 


deren 


3016* 
13 


wieus George 

Ave erg 3 
r Oscar W 

On fa 
Bandeie Soban 
art Yaladettie 

i n Johann 
di Causpar 


3545 Burſtein M 
wev 


Deppmer And 


IN 


G eenbe er a 


27 Sr odrid £ 
7725 Oi 11a Geox e 


ofim an N Zu 


ey 
J — J 
Jacobs Rob ! 
Jospp 
 Rlabert < 
772 Klemimer U 2 


* 
Joſeph 


32780 Anobelsdor 
3781 Kalad Seorg 


zLang Albert 


1h 1036 I 


ee 


Heiratslizenſen. 


lienſen 


Ie 
ibeler 


Folgende Heirats 
Ditice dc5 Coun 
Nas, Gcord, 
. Bolinome 
. Rotbiicin, 
Garle Dliber, 
Mile Golba 
x, Hlango, 
C. Marſh, 
G. Slomwity, 


dattie 


Char 


Jadır ig 1a 
Tereſa in, 
Yaata Saniga, 23 

Koarles N. Deisite, Anna Bent 
K Cimine bitch, „ofe pbine Mu, 
Na fin, Katarzbna Napta, 24, 2 
ys, Karolina Procel 
sarie WicArdlic 
x, Golgalie 
Zula 
Marya © 
W. Guma ! 


23, 231, 
Zcoville 
c zygel, 32 
Aurfbardi 4 
n Gaobara, K. Bobenct, 25, 24, 
Kramarz, Maryha Smoldb, 24, 21. 
d, Katarayna Arul, 28 
Tberele Car itens 2, 19, 
+8, 
"aadoiw ala u 
‚ !nna Emwaga 
ala, WM. Cwiczak, : 
stranf, %, E. Adamſon, 
ia Pserpficı 38 hs 
tie Bei tel! 20, 3, 
‚ Ada em 25, 23 
Amanda non, 
Bictoria Kilat, 20, 
Wa E. Sch i 


islaw Cwi 
e mel, 


A 


v 18, Bı ızarn a Kubel wie, 28, 23, 
3. Emmet Sieftor, Margaret E.<iatierh, 21, 1 
6, Newin, Cherry M. Anderfon, 23, 22. 
Babowsfi, Z, Grabsla, 21 
Siviercadi fi, A, Cbilarowica, 
— Narac ret Ctad, 23 
tefan ietfa, delen Toncula, 
8. Roltat Karo lina Mifolas, 3 
Stnnie beterec, 2 
es, 21, 19 
Martina Butolani, 
Srances Buraiel, : 
Guita Kollar, 2 > 
Sofepbine Neaaltro, 2° 
D. Waller Gladys ühalen, 20, : 
a. Miceli, Annie Clowaliewica, 21, 
%, Klulaszeiwsti, Unna Reuß, 21, 
Nartin Pienis, Manes Iomutis, 21, 
&, 9, Iohnfon, ®. Nasınuffen, 21, 2 
x, Walentin, €. Olinäfa, 27, 26, 
& Iacobion, Unctta Gahill, 60, 45, 
Nobhn Wilar, ° Kolinfa, 27, 21. 
RK, Xorena, Xiaate Nwilbelmi, 26, 
MR, Bubeli3, PBeilie Kilmausfair 
F. Lat gla, "art anna Kapuftfa 
A €. Derling, Ebriftina Sovant, 
Nichael icet Meorb Gamal, 24, 
Anton N. Jabl lonsfi, Anna Zmich, 
M. Me Donald, Jane Bborl ow, 33 
N, Filtjowica, Cecilia Zeriva, . 
GSriifitb Daden, Yillian Fait, 35,_23, 
hole Nisnil, 22, IR, 


John Biſus. 

John iſoliec. Anng donini 23.2 
5, MR, Flower, Arabella €. Sharp, 
HH 8, aller, M, Ward, 234, 22, 
Folter ?. Noms ir, Ada Zusfen, 
Anton Mimos, *. Pubenirinte - 33 


* 


OB 


Manes 

ıgoli, 

Blas Sarleimica, 
nion Slicpfa 
G, r fine 0, 


. —2 


m» 
=, 


in 


9 


Magaie 


| den 
' türlih das be techtigte Beftreben, 


era 
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tcrloofung | 


| der täglichen 


bon 
| und 


| auf dem Lande 


| gegen 


lan 


| Eaifon | 
| ren drüdten die Preile aber bal 


.. ” 
Börlennotirungen. 
Samstag, 16, Yan: 
Nacifiehend die Notirunaen an der 
heutigen Getreidebörje: 
Do, Nicdria. 
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Droduktenbörfe 


In mehreren iveigen des Kommiſ— 
ſionshandels, und zwar beſonders im 
Eier- und Geflügelgeſchäft, beſteht 
eine Art dauernden Kriegszuſtandes 
zwiſchen den Verſendern und Auftäu 
tern auf dem Lande und den Händ— 
lern in South Water Straße. Der 
Hauptgegenſtand des Streites zwiſchen 
den genannten Gruppen iſt der Preis, 
der für gelieferte Maare bezahlt wer 
foll, und beide Parteien baben na 
bei 
ver Beitimmung des Preiles ihre An 
terelien in vollem Umfange wahrzu 
nehmen. Die Preisfeftfegung felbit ift 
aber in den genannten Handels 331 weigen 
nicht fo einfach, wie 
wird, da 3. 8. beim $ 
rupftem Weflügel vielfach fchiwere und 
leichte, fette und m cgere, aul und Ive 
niger gut ausſehende Tiere in dasſelbe 
Faß gepackt werden, für deſſen ge 
miſchten Inhalt der Verſender oft den 
in den Zeitungen für die betreffenden 
Geflügelſorten angebenen Höchſtpreis 
verlangt, während nur ein Teil der 
Tiere dafür verlauft werden lann und 
ber Reſt häufig zu Preiſen losgeſchla 
gen werden muß, die kaum die Fracht 
toiten deden. Nehnliche Verhältniffe be 
fiehen im Eierbandel, Biele Farmer 
verfausen ihre Waaren an den „Gere 
ral Store” oder an den „guditer“ 
oder die Wleierei im nädlten Städt 
chen, und biefe fchiden die Eie 
Kommijlionsgändler nad Chicago, 
der Erwartung 
gleichartige 
halten. 
Eier, die oft jchon jeit Monaten auf 
der Farm 5 worden ſind, 
wenn ſie im Januar beriandt werben, 
und jind fehr enttäufcht, " fie 


Verjandt von ae 


in 
‚ für die oft recht un 
Caduna Höchitpreije zu er 


wenn 


manchmal niedrige reife dafür erbal 
| ten, 
| find ae 


Die Kommititionsbändler da 
mungen, 
jucber anguitellen, 
wahrften Sinne 
betrachten 


gegen 
beiondere Gierunter 

bie jedes Gi im 
des Wortes bei Liht 
und je nad Befund als 
„Freſh Pirite“, „Miscellaneous“, 
„Dirties“, „Cheds“ u. f. w. graben. 
Es ift ſchon vorgetommen, daß ſich 


ſogar gekochte Eier in den Kiſten be 
funden haben. 

In beiden Handelszweigen ſind da— 
her fortwährende Reibungen zwiſchen 
Verſender und Empfänger auf der 
Tagesordnung und bilden einen Teil 
Routine des Kommiſ 

Vermieden könnten ſie 
wenn auf beiden Seiten 
oölliges Vertrauen herrſchte, das 
rade im Kommiſſionshandel eine 
große Rolle ſpielt, und Täuſchungs 
verſuche beim Packen der Woaren un 
terblieben. 

In diefer Hinficht ift es gerade jest, 
two der deutfche Name und Sarafteı 
unzähligen Feinden verleumpdet 
geſchmäht wird, von befonderer 
Bedeutung, darauf binzumeifen, ba 


ſionshandels 
nur werden, 


nach dem Zeugniß einer großen Zahl 


bedeutender Chicagoer Kommiſſions 


händler ihr geſchäftlicher Verkehr mit 


und Lieferanten 
viel alatier bon 
Angehörigen man 
Die Gr: 


Farmern 
e ſchr 


als mit 


deutſchen 


ſtatten geht, 
cher anderen Nationalitäten. 
fahrung dieſer Händler bat 
für ſie erbracht, daß der deutſche 
Durchſchnittsſarmer nicht erwartet, 
für Waare zweiter Klaſſe Preiſe erſter 
Güte zu bekommen, und nur dann un 
gemütlich wird, wenn man 
ihm zuſtehenden Preis für wirklich gute 
Waare vorenthelten oder ſchmälern 
will. Dies iſt ſicherlich ein ſchönes 
Zeugniß für die deutiche Ehrlichkeit. 

Zufubren 39,723 Kübel 


Butter. 
39,821 in der Vorwoche. Die 


nr in 
den Be— 


weis 


ı und der Marft 


bielfa ch — eglaub l | 


; ihrem 
| Stand geblieben. 


an den | 


Dder die Farmer jelbit fchiden | 


ihm ben | 


‚ den 1m — 1915. 


aber wahrfeheintich unter dem Brut ı 


flärterer Aufuhrer anfangs bieler 
Woche mieder fallen. Große Sora? 
bereitet den Geflügelbändlern bie 
Nachricht aus Warhington, 
Zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion 


dem Erſuchen der Bahnen entſprechend 
lebendes Geflügel als Frachtgut drittec 
anſtatt wie bisher vierter Klaſſe klaſſi— 


figirt hat. 
rer, noch eriwarteter, 


Die Folge dieſer und ande— 
Entſcheidungen 


der Kommiſſion wird nach Anſicht der 
Händler fein, daß die Frachtloſten füe 
den Berjanbt lebenden Gerlügeld um 


65—70 Prozent erhöht werben. 
Kartoffeln AZufubren 246, 
acgen 165 Waggons in der Vorwoche. 
Die Preife find bedeutend gefallen, 
iſt ſchwankend. 
Preisftala gebt von 35—48t, 
auf einer Preisgrundlage von 39 bis 
40c ab. i 
Gemüfe Mande Sorten mül: 
fen bier zu Preifen verfauft werden, 
die bedeutend niedriger find, als Die 
den Produzenten auf den Märkten 


| ihrer unmittelbaren Umgebung gebote 


nen. Die Zufuhren maren befriedi 


gend, fomweit die Quantität in Betradtt | 


tommt, laffen aber oft an Qualität zu 
wünfchen übrig. So muf 3. 2. 
großer Zeil der aus Kuba und Florida 
ftammenden Tomaten bier umgepadt 
werben, weil die Qualität zu ungleich 
iſt. 
Aepfel. 
immer noch die Nachfrage beträchtlich, 
und die Preiſe ſind infolgedeſſen auf 
verhältnißmäßig 


Die folgenden Breiſe gelten 
Großhandel. Beim Entauf kleinerer 
Onantitäten find die Breile etwas höher, 


Molkereiprodufte. 


Butter. 
gen don Wahne 
Eoub Kater 

das Piunt 


(Notiru 

famerb erira 
riis”, das Biund 
das PBlund 


reaitterb 
abgewoger 
Eier. 
von Wahne & Low, 
Zcub Waler Straße.) 
Gemiſchte Bac sttiten eing«» 
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do,, 1 Rund a unsre 


Geflügel J Fleiſch. 


Geflügel lebend.) 
rungen von Jepſen K Murmann, 2260 
South Waler Straße.) 
Die Preiſe gellen nur für fünf Laltentiſten oder 
mehr. Einzelue Laltentiſten eud. Pid, höher.) 
Hübner, dds5 Bi d. ee 0,1214 
„Springs“, das Blu 0.12 
Truhühner, das Bund, 0,15 
Dübne, Das Wlund 0.10 
Große, Teite Enten, ; 
Indian Runner Emen, Pin 0.1 
Alle und junpe Gänfe, Btund.. 0,15 
Beribübner, das Dukend.... 5 00 
do., junge, Dukend.. BER >.00 
Alle Tauben bend, Dupend.. I 
d,, 101, Da® Dugemd. .unruenn. 0,75 
Zouabs ) 1,20 
do,,. Aaugerichtet, 
Stieine magere, 
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zach Qualität 


J teft 
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y er 
trocte 


Gefruͤgel 


ichige Tiere find. bier 
Kälser {nelichlachtet.) 
ıngen don Seplen & Wurmanıt, 2 
zonsb Water Etraße.) 
iund Gemicht, Mid, 0 
di v 


) (nel 
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Rindite i * zuge: 


æWreiſe von Urmont 


ıchiet.) 
& Co.) 


Preife fielen im Laufe der Woche und | "7 


find auch jegt noch nicht al8 feit zu be 
zeichnen. Nur ein kleiner Teil der Yu 
fuhren erfüllt die Anfo rberungen, bie 
„‚trictly Fancy" Epbutter geitellt 
werden. Küblbausbutter ift fait ganz 
vom Markt verichwunden, mwirb jicdh 
ober jofort wieder bemerkbar madıen, 
ivenn wider Erwarten eine Preiserb: 


| hung Br werben jollte, 


Gier. Zufubren 27,490 Kiiten ae 
aen 27, 903 Kilten in der Vorinoche. 
Der Markt bot in der verflojjenen 
Woche dad Schauspiel einer Retord 


Schweine 
zdhweine, das Plund., 
iv Pf, Wewidht, Ki, 


Sebenbe werte l. 
nd G 


riſches es Obſt. 


Acoſen 
Molitrungen von kan Biron 
sony & Galer 


. Drußt 


a4 
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& 6&o,, 
Ztraße.) 


fteigerung ber Preife für friich gelegte | ? 


Gier, die den böchiten Preiitand ber 
erreichten. Stärtere Zufub 


der um mehrere Gent3 herunter, ımd 


| die gewöhnlich in der Mitte des Ja 
nuars eintreffenden 


größeren Zufuh 
ren aus dem Süden werden wohl bald 
weitere Preisfälle bewirlen. Das den 
Legen günſtige Wetter iſt ebenfalls ein 
Faktor, der als preisbrüdend in An 
— zu bringen iſt. Ein großer Teil 

der Friſchen“ Zufuhren beſteht angeb⸗ 
lich aus Eiern, die längere Zeit zurück— 
gehalten ſind. 

Kälte. Auch die verfloifene Woche 
bat die Marktlage nicht verändert, bie 
immer noch flau ift. Die Händler hat- 
ten eine Zunahme ihrer Umſätze er— 
wartet, aber jie blieb auß. Die Preti? 
fielen duchichnittlich für alle Sorten 


um Ic. 
Geflügel. Wag- 


23 


so 


Zufuhren 


aons und 5520 Lattentiften, gegen 25 


Maggons und 5395 Lattenkiften in ber 
Vorwoche. Auch der Geflügelhande: 
hat nicht in dem Mape zugenommen, 
mie erhofft murde, Die Preife für 
lebendes. Geflügel wurden gegen Ende 
ber Woche ein wenia erhöht, merben 
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South Baler Zirafe,) 
(Breile bei Ubnabıne von 5 Bluyd.) 
Koftauleı, „etw Dorler, Ptund,. 0.08 —0.00 
Ywalniniie, grobe, Pfund. o... 0.06 —0,07 
Filderis. "dns Uin iäé 


Weſt 


daß die! 


| Wrape 


\ Ealabe, 


Die | 
doc | 
widelt fi der Hauptteil der Imfäge 


| Boree, 
| kbaı 


ein | 


! stnoblaud der 


Das Angebot übertrifft | 
niedrigen | : 
rir Den | 


| Beic filtenmwi urzel, 


| Pielierminge, 


| Stine % 


| Aleeiamen. 
Timoihhia 


| Eranneiarbiaer Schellad, Sa 


| 180 Srabiase 


| Oösgrabiger 


\ Sraztimiiffe, das erg sessces 0,08 
Suttermiffe, das und.. .. 0.02 
Yecannllic, das Pinnd.. . 0.10 
sellninie, das Plund.. . 
Siitacwionlitie, das »iund.. 
achmandelu das Pfund. 
Nanbein, DaB Bund. ..-nenonne» 
Yalmuhferie, Das SBÜUD. 2 non 
Becannıı here, das Wlumd.. ... 
(wniidte Alle, da3 Biund.... 


Kaliforniiches Obſt 


—0.10 
—0.03 


0.18 
0,38 


Keruobſi. 

Molirungen von sul, Biron & Uo., 

Sonth Mater Strabe.) 
Orangen, Nadels ‚die Kiſte 2.25 —2 50 
Tangerineit, % $ 9 —15 
) Fruit, Florida. d —. Bu 
Sitronen, Die Silte........ 3 — 3,00 
Kite... —1.00 
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Weintrauben, Malaga, 


Melonen. 


Tal iforniſche, 
Stue 1 


Srifches Gemüfe. 


(Die folgenden PBreife gelten nur beim Einlauf 
gröberer Wiengen,) 
falitorniiche, Dpd...$ 


Ktilte von 


6—5 .125 —150 


Arliſcholen, 
do,, Stilte 
Blaitiaiat, fleine_Silte 
dv,, Romtaine, Yla., Hamper,. 
Blumenfobi, talif. 2 Did. Kite, 2,50 
do., Kiſte 1.35 { 
Brbnemcaui, 12 UT Zu 10 
Dus Wild 0,07: — 0,10 
NPiagyens, Karton All,...... V.4U 
Lierptiamße, Blorida, Kiſte 
2 bie 3 Dunenid..2esonnson. see 3.) 
Endivientalal, stille ... 0,35 
dv., imp, beig,, in Körden von 
iu bis 2u plund, das Wfd, 0,30 
’., imp, beig., einzeln, —* 0,40 
ans, dab .. 3 


—U,U0 


—.).50 
—U.40 


—(0,35 
—U,45 
New Dr 90 2.50 
kew Oricans uper . 3,50 
bl, Baltimore %, ab. 1.50 
Das DUbend, ..unennenn 1.5 
zaualb, das Plund.... 
daß. ⸗ —— 
Strat a. 0,75 
: itatteniicher PIUND. 2unöe» 
su falat, ‚lorida, Hamper.... 
0, tas ‚ Heiner Samper.... 
‚ fauif FJeeberg“, site 
do,, New Orleans Yower Koait, 
bamper 
Kaloran, 32 DUNDEel oronneo.,.. 
zreitie, DUBEND „.onn0on0.,. 
1. Louis, Feen. 4, 
» DUERBEE, TBHD. 20 0n0en 00. 
Wobrruben, in Züde 
DI. BEWBIBER „or rononn 0000. 
do, Wew Orleans, 
do., Kanner, Faß 
DOpiterplant, Dupend — 
Paſtinaken, stübel — — 
do. der Sad, 
Leterfilie, Loutfiana, 
dov., Das 


Hut bard 
!eobl, Das 


do. 


do 


DB... eo 
deutſche, D 
große Stilte.... 
fleine SKilte.. ...... 2 
DARDEL one on. er. 
TGCCG noonane een ssure 
do., in 100 und Drums. ... 
Alohl, Faß 
ben, role, 
lew Orleans, 
„al den 
weiß vonifiana, Fah.. 
Demore, 68..... 2 
ſchwarze. Aiſle....... 
dv,, ber Ead.. u 
ouiliana, Kamner, Fai.. 
Kew SDrleand, Faf....... 2.5 
Ddo,, Das du benb 
‚ Zreibhbauswaare, Dub... 0.33 —0. 
ıbarber, falif., 30 Bd. Stilte 2.25 
uta tagas fonadiiche gelbe, Bu, 0.55 
’e BÜNdel osssenernenene 0,0744 
n ? 1 Dub. 
+ 0.05 
Alinvis u, Michigan... 0.85 
Be esse 
nicher, Dvd. Knollen, 0,20 
cine!,, Tamm v, Kilte 2,50 
riitana, Sal 66% 0 
Sa, _ Stan. r. [ 
N erſehy. 

a ——— 
nhland, Hamper....... 
Tomalen ylorida, Milie 

do Auba 
Isalierfreiie, Hörbiben .. 
Mermutfraut, 12 Biindel 
Swiebeln, bielige, aelbe, 
DO, do,, role, der € 
do, meihe, der Ead 
dbo,, iranticdhe, aroße 
9. do,, fleine itte. 


Bohnen. 


Bieller, Wlorida, 
DV, DO, 


m Zäden. .. 
star mei 


Vu 


—. 


=7yuwusue: 


— 
— 


—l(.7 
— 
— 

— 
— 0 


m" 


. 0.25 
. 0,07 


—(),30 
%a—0,10 
1,00 


hnen 

Wachsbo onen, 
00,, Yır. 

Note ieren bobneı \ 
„bea Brans bandgepflüdt 
bo, gen bnliche 

Braune ſchwebiſche 

Do. | 


Samper .uınnuter 


rc 
—* 3. 8 


Do, 


Kartoffeln. 


Go., Elarf Etr.) 

gelten nur bei Abnahme von 
gonladungen.) 

lonſin u Ninueſola. Buſhel 6.37 

e Bermudas, Foß. ..... 


ſy Morntains, Kiſte, 50 Stüct 1.305 


(L. Starts 102 N, 


Preiſe 


Bat 


(Die Breite aelten nur für den Großhandel.) 


Getreide amd Heu, 
(Baarpreiie,) 


Winierweisen. 
varı 


gemiſcht 
711286: 


gelb, 66 


7.00 SER r 
Ylialia, $is.00 
DI: We: 2. SER 
Badbeu, 26.5 1.50 
Galib Lois”, 810 
nen, 


Caſh Yots“ 


Schlachtvien. 


Niuder Wirte bis 
) 100 


ausaeiuchle Ztiere, $8.7 
ohınd; mittlere bis 
58.50; Zchlactlübe, $5 


ante 
00 
en, 85.50 


tiere bie auiec, 86.50—$0.70 pro 
ute bis ausgneiuhte (Mit 
4 5.140: ımiltlere biS aus 
Iherwaare, 86.80-80.05; ante 

kerfel, $5.00- 
eibers“, pro 100 Pfund, 5.50 
tative Yambs*, 87.00-88.15: 


Su.00 87 255 Weſtern 


vice 


önefuchte 80,80, 


54.4 5.6 


Oel, Harz und Alkohol. 


Ztandard 
Sradligut, 
Focene 
uphiba 
Gaſolin 
aldinen » Galolin 
Yeinfamenöl, rob, im % 
D 2 # geremigi Do 
entin, im Yab 
“ueiweiß, tın Faß, Bıund.. * 
Reſin (Savar ınab, Ga,, 5 Hotirungen): F 
füäufe 545 Faß su ıbren 603 3 
144,30 Zah, S $3.20: GE, DO 


5, 88 


0.0914 


0,12 


21, ; 5 
, Wi, 94.40 
85.80 

karit rubig, 


Rew Morier 
sadbine“ 
1 
tllone 81.65; weißer 
> und 10 Gallus 
niedriger.) 
Ulfobol in Fäf- a 

( 


$1.77 (Bei Mbnabntıe do 
n 5c die Gallone 
benaturirter 
fern. Gallone 
Holzallobol, in Fälfern, Gall. 


(5 und 10 Gall. tannen Te die Gall, 
Aftienbörie. 


Nachitehend die Notirungen un ber 
biefigen Attienbörje: 
Ultien. 
»erfäufe, Hoc, 


0.49 
böber.) 


Niedr. 
preife. 
American Can ....... 30 30 3 30 
Ebic. Eneym. Tool, 
erira Div. 1% 
Ebic, Diys., Zeries 
Gommonw, Edilon, 
cxira Div. 2% 137 
Diamond Math „....155 { | 01% 
Goodrib Hubber .... 4 3 30 
8 &. & Di. Deb... 31 > 100% 
onig, Ward, Dev... 5 110 
Hat ional Carbon .... 50 125 
do,, beborzugt ..... 15 121 
Publ, Service, bev.,. 130 1127 
Beopied Was ........187 120% 
Qualer Dats, bep.... 67 104 104 
Ewiit & €E9..........107 100% 10612 
Union Garbide ....... 26 154 154 


2* 


goooo Chicago Railways ... ” 
1000 Ebicago Railways "int, Be 4 3 
1000 Daden Gas 5 .. 92 
1009 i les Has Feſundiug ÖB.. 

5000 Seil & Co. 58 


524 


20% 


msi 
120% 


ei. 


| 


| Durehmejler von 17% Bol 410 


| und Shit 
| feiten 
| bandlerın und Berbrauchern 

d 


— 


Mädden; Reinigt und verſchönt das Haar 
Beine Schuppen — cr Danderine 


Hört anf das Haar zu waihen! Ver 
Indt dies! Macht das Haar 
glänzend, weich nnd dicht. 


Sicherlich probirt eine „Danberine” 
Haarreinigung, falls Ahr die Schön: 
heit Eures Haares fofort verdoppeln 
wollt. Yeuchtet einfach ein Tuch mit 
Tanderine und zieht e8 forafältig 
tur Euer Haar, immer einen Kleinen 
Strang auf einmal; dadurch wird ba8 
Haar ven Staub und übermäßigen 
Del gereinigt —in ein paar Minuten 
werdet Ihr ftaunen. Euer Haar ift 
wellig, (oder und reihlih und befigt 
eine ıunpergleichliche Weiche, Zartheit 
und Glanz. 


Auberdem, dak es das Haar ver— 


— — für Gemüſe und 


wie bereits kurz be— 


don. 


Der Kongreß hat, 
richtet, die 
mächtigt, ein Normalfaß „Stand 
Barrel“ fir marftgerechte VBerpadung 
von Gemüje und Objt einzuführen, 
Normalfai joll einen Anhalt von 7,056 
Nubifzoll haben, die Dauben jollen 25% 
3oll lang und Dedel u. Boden bei einem 
Boll Dick 
fein. Aber auch Fäſſer, die weder Dau— 
ben noch Deckel von vorgeſchriebener 
Länge und Dicke aufweiſen, werden an 
erkannt, wenn ſie nur eine Faſſungskraft 
von 7,056 Kubikzoll beſitzen. Beſondere, 
noch nicht befannt gemachte Vorſchriften 
gelten für Kronsbeerenfäſſe Yulvider 
Yandlıngen aegen Das Seieh ſollen 
5500 Geldſtrafe oder ſechs Monaten 
Haft geahndet werden. 

Die Bundesregierung wird jetzt zum 
eriten Male von ihrer verfaſſungsge 
mähen tontrole über Mabe und Gewichte 
Gebrauch machen, und in Zukunft wird 
das ah ein ebenfo genau bejtimmteg 
Maß ſein wie 3. 2. der Bufhel. Die bis- 
ber übliche Werwendung von Fäſſern 
aller Mrt für 


— 
209 


bat zu 
zwiſchen 


großen Unzuträglich 
Vroduzenten, Zwiſchen— 


as neue Geſetz dürfte daher ein 


em gro— 


ı sch llebelitand abbelfen. 


0.11% | 


! einem PBrotefte 
| probeparagraphen 


| nedi, 

| Lipsiy und Richter Julian W. 

| teilnahmen, 

| Uederzeugung, 
wird, zunächft mit den Vertretern der | 

| verfchiedenen dabei vor Allem in Bes | 

fo: | 


| Ra chmittag 


große E Schenswürbigfeiten 


— u —. 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
105018 -22 S. Lafahette Ave, zivei 
Frame Cotages 6G. A. Selven, 34000. 
10024 S. Hohyne Abern, 2ſtöck. Frame-Heſidenz; 
* &. Holmes, 36000, 
10727 Yrairie Ave,, 2s:itod, 
Olfen u. Wood, 53500, 
4046 %, Campbell Wpe., 
Slatgebiiude; Paul Jahn, 
7743 8. Nah Sir., 1bec. 
Bagaford u. Kußman, 
7515 W. Monroe Str., 2ſtöet. Backſtein-Flatge— 
bäude: E. Thornhauen, 34800. 
307—11 Penſacola Ave., zwei ſtöck. Backſtein—⸗ 
Flatgebäüude:; John Lundquiſt, 310,000. 

619 R. Gemtral Bart Yve,, zwei AAſödk. Bachk— 
ſtein-Flatgebäude; John Lundquiſt, 37000. 
2032 Giddings j:1töd, Srame:-Eotiage; B. 

Hude, 83000, 
2852-54-64-66 Leland 
GCottages: ®. Hhde, 
6142 €, Rodwell Str., 2:itöd, 
bäude; Beatrice Bell, 37000. 
7634 Yangleh Plve., 112-jtöd, Baditein-Rejidenz: 

E. A. Iobnfon, $2800. 
7627 Vernon Ade,, 1:itöd, Baditein-Bungalow; 
y, m, Edtlund; $2050, 
1240—42 Fariwell Mpe., 
gebünde; N, G. Nicholfen, $15,000. 
6828 Indiana Nve., 2ſtöck. Backſtein-Flatge— 
bäude; 9. DeSlooper, $6000. 
021 Merrill Mpe., Isitöd, 
mentgebäude; Anderſon ır. 
2945 —47 Yeland Ype,, 
hefidengen; George Schmafenberg, $0200. 
5541 Berenice Nde,, Lſtöck. Frame Wohnhaus; 
John Lundquiſt, $2500 
7540 -42 Eberhart Wer, 
Reſidenzen; L. Turner, $6000. 
6208—10 ©, Nacine Ape., 1:Ttöd, 
is Klaas, $5400, 


1:ftödige 
todige 


Frame-Flatgebäude; 


wei J 
zwei 2⸗ſtöck. 
8700 J 


teinReſidenz; 


Frame— 


Bad! 
55500 


Sir., 


Avde.,. vier 
312, 000. 


1:itöd, Srame 


Backſtein-Flatge— 


3⸗ſtöck. Backſtein⸗Flat 


Backſtein-⸗Apart 
Nelſon, 318,000. 
zwei 2⸗ſtöck, Backſtein 


zwei einſtöck. Backſtein 


Backſtein-Ga 
raae, X 


— — — 


Gegen die Bildungsprobe. 


Samſtag Nachmittag Delegaten 
Verſammlung einberufen. 


Auf 


Im Hull Houſe fand geſtern Abend 


eine Konferenz ſtatt, in welcher dar 
über beraten wurde, auf welche Weiſe 
gegen 
in dem Smith— 
Burnettſchen Einwanderungsgeſetz, 
welches zur Zeit dem Präſidenten zur 


Unterſchrift vorliegt, möglichſt große 
Wirkungskraft verliehen werden kann. 
Man hatte zunächſt eine Maſſenver— 
ſammlung ins 
| Konferenz, 
ı Frl, Jane Addams, 


Auge gefaßt, 
an mwelcher unter Anderen 
die 
Grace Abboit, 
Des 


des Hull Houfe, 
perintenbe ntin 


Oli: 


ridge, 
Chicago, Wahltommiffärinton Gzar- 
Schulratömitalied Harıh A. 
Mack 
man aber zu der 

es beſſer ſein 


kam 
daß 


tracht fommenden Nationalitäten, 
wie mit verfchiedenen großen einfluß- 
reichen Bürgerperbänden in Berbin- 
dung zu treten, und jo befchloß man 
denn, nächſten Samita Nachmittag 2 
Uhr im Hotel La Sale eine Delega 
tenverfammlung abzuhalten. 
„Judien““. 


Lichtbildervortrag von Dwight 
dorf in der Orcheſterhalle. 
der Orcheſterhalle wird 
der 
Dwight Elmendorf einen neuen Vor— 
iiber Indien halten und 
vorführen, 
das groß— 
Benares 


Elmen 


In heute 


1.10 


ven Zaf Wahal in ara, 
srtigjte religiöie Schaufpiel, 


und den höchjten Gebirgszug, den Hi: | 


malaya. Am Mittwoch und Freitag 


; Abend und am Samödtag Nachmittag 


| wird Herr Elmendorf feine Hörer an 


Ehlußs | 


die Ufer des Mittelmeers fiihren. 
Madeira beginnend, geht die Reife nad 
IZanger, Algier, 
Schluht von Chiffa 
ville, Tunis, Karthago u, f. 
nad Port Said und Kairo, Nac fur: 
zem Aufenthalt im heiligen Yande qeht 
eÖ weiter nach Ephefus mit dem Ge- 
fängniß de3 Paulus, dem Grabe des 
Lufas und dem aroken Yempel der 
Diana, Dann dur; die Dardanelen 


nach Konftantinopel, der Adria, Korfu | 
und bem belagerten Cattaro mit feinen | 


Triorden und Tyortd. Die Bucht von 
Neapel und Genua folgen, dann PBille- 
standhe, Monte Carlo und Nizza, 
Zahlreiche farbige, von Herrn Elmen- 
dorf felbft aufgenommene Bilder und 
Wandelbilder werden den Vortrag er⸗ 
läutern. 


\ 


Bundesregierung geleßlic erz | 


mit 


| geben, 


den Berfandt von Semitie | 


gefüihri, und ! 


den Bildungss | 


in der 
Boriteherin | 


| Einmwanderer= | 
Schutzverbandes, Sophonisba Breckin— 
Profeſſorin an der Univerſität 


drei eine Unterredung über verleumderiſche 


mit fey eine aefchäftliche Zufammenfunft 
durch die berühmte | 
nah Bhilippes | 
mw. bis | 





ü wood 
Vortragsreiſende 


ſchönt, genügt eine Anwendung von 
Danderine, jedes Teilchen von Schin⸗ 
nen aufzulöſen, die Kopfhaut zu ſtär⸗ 
ken, das Jucken und Ausfallen der 
Hanre bejeitigen. 

Danberine ift für das Haar, mai 
ein frifcher Regenschauer für biePflan=! 
zen iit. E8 geht direft an die Wurzeli 
und ftärkt fie. Seine antegenden, bes 
lebenden und fräftigenden Eigenſchaf⸗ 
ten verurfachen, daß das Haar fang, 
ſtark und ſchön wird. 

Ihr könnt ganz gewiß ſchönes, wei⸗ 
ches, glänzendes Haar haben und zwar 
genug, wenn Ihr nur eine 25 Cents 
Flaſche von Knowltons Danderine von 
irgend einer Apotheke oder Toiletten⸗ 
Tiſch kauft und es wie angegeben pro— 
birt. 


————— 
Poſtſchluß für Europa 
Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für Deutſchland, 
Oeſterreich -Ungarn und die 
Schweiz morgen 12 Uhr Mit— 
ternacht. 


UNI GIS IGGLAGAGGIGLAUGS 


Notleidende deutſche Veteranen. 


Gedenkt der hilſobedurſtigen alten deut— 
ſchen Kämpfer. 

Es hat einen Kaiſer Wilhelm J. ge— 
einen Bismarck und einen 
Moltke! Sie waren es, die, unter— 
ſtützt von anderen hervorragenden Ge— 
neralen und Hunderttauſenden tapfer 
kämpfender deutſcher Männer und 
Jünglinge, den damaligen Erbfeind, 
Frankreich, vor 44 Jahren in vielen 
blutigen Schlachten und Gefechten voll— 
ſtändig beſiegten. Dadurch gelang es, 
ein wirklich einiges Deutſchland zu 
ſchaffen und die Gründung des neuen 
Deutſchen Reiches am Januar 
1871 zu verwirklichen. 

Alle die großen deutſchen Heerführer 
des gegenwärtigen gewaltigen Krieges 
haben den Feldzug von 1870 -71 als 
junge Offiziere mitgemacht, und auch 
viele andere Veteranen, die die Alters 
grenze noch nicht überſchritten haben, 
ſtehen im Felde oder haben andere ver— 


antwortliche Stellungen angenommen. 
| Sn Chicago leben noch über 100 Mit- 


mpfer auß Deurfchlands großer Zeit, 
bie der linterftüßung nicht bedürfen, 
aber gegenwärtig auch noch vierzig, die 
nahezu 70 Jahre alt geworden Jind 
(eine Anzahl bereit3 weit älter), bie in4 
folge von Schiedfalsichlägen, nachden 
fie hier Sahrzehnte Tebten, in bittere 
Not geraten find. 

Zu ihrem Beiten veranftaltet deu 
Berwaltunastat des 1911 gegründeten 
Hilfs s8fonds am nächſten Donnerstag 
eine Feitlichkeit in der Norbfeite Turn 


halle, und hofft, dak das Deutfhtumn7 


in Maffe dazu beitragen wird, die bea 
dauernswerte Notlage vieler unfer-g 
alten Mitbürger lindern zu helfen. 
Das nachltehende gediegene und 
außergewöhnlich viel bietende Pro 
oramm fpricht für fich felbft: 
Griter Teil. 


1. Feſt⸗Ouberture Leutnen 
2. Einleitung zum 3. Alt und Brautchor 
aus Lohengen.. Wagner 
Wartin Ballm anı und ‚in voll⸗ 


tändiges Orcheſte 
fort vor 


Mallenhor: „Morgen u ich 

bier“, „Morgenvot“, „Die Yacht amAbein 
Nereiitigte Nännerhöre von Chicago. 

D ent: Carl Reckzeh. 

Herr Ernſt J. Kruetgen 

Zweiter Teil. 

5. Große Fantalie aus der 

banfer” 
. a) „peimatil . otpor 


Feſtrede 


Oper „Tann⸗ 

* 
‚Hoffmann 

...Ballınanıs 


irri 


—RRRXX 
Orcheſter. 
ismarſch der deutſchen 
der damal. Uniform. 
von 1870 1 dar⸗ 
danöver, die Einwei—⸗ 
s bei Berlin, der Kaiſer 
(Das Yufführungss 
Sadresfriit gezeig« 
t Bilder be der Verwaltungsrat 
des erwähnten tterſtützungsfonds.) 
Lebendes Bild; Ausmarſch 1914 in der neuen 
graublauen Felduniform und Ausrüſtung. 
 Dargeitelit von 24 hiefigen jungen deut⸗ 
ſchen Reſerviſten.) 


elbilder: 
ftelleı id: 2* 
hung des S 

in der © 


Dritter Teil, 

ariff a Lüders 

te uer deuiſcher — 
Förſter 


a) Maballerient 
b) „Iniere Wardc( 
datenmarſch) 
Orcheſter 
kaffendor: „Steh' ib im —* Mit⸗ 
tern ac bt“, „Der Coldat“, „Das deutiche 
IL TI UEPERERFERFRERELILFEESTLEREREREL Kalliwoda 
vcceinigle Männerchöre von Chicago. 
Dirigent: Carl Redze 
Die Jagd im Schwarzwald“ 
hetier. 
ver 100 Lichtbildern und 
erjührer Des gegenwärtigeit 


.... Böllen 


Rorführung vor 

Bildniſſen der Hee 
Krieges 

ze endes "Bild: 


George Wafbington, Maribe 
Safbinat on, General d, Steuben, Pfarrer 

umd General Peter Gabriel Mühlenberg 

und Die — Flagge. 

Star Spangled Banner“ (GGon allen Anwe—⸗ 


ſenden geſungen). 
— —ñ—— 
Schandbrief-Geheimnmiß. 
Frau Natalie Groß hat eine Unterredung 
mit dem Poſtinſpektor. 

Frau Natalie Groß, Nr. 6107 Ken— 
Ave., die Gattin eines Einkäu— 
fers für Swift « Co., hatte geſtern 
mit Poſtoberinſpektor James E.Stuart 


oder Drohbriefe ohne Unterſchrift, 
welche ſie und der Anwalt und frühere 
Präſident des Hamilton Klubs, Guh 
Guernſey, erhalten haben. Die Frau 
hat die Sache ſchon Anfang September 
zur Kenntniß gebracht. Sie hatte da⸗ 
mals, wie ſie ſagt, mit Herrn Guern—⸗ 


im Palmer Houſe gehabt, worauf ſie 
den erſten jener Briefe erhielt. Sie 
hat eine gewiſſe Frau im Verdacht der 
Urheberſchaft und glaubt auch, daß es 
dieſelbe Frau iſt, welche vorher wieder⸗ 


holt durchs Telephon mit anſcheinend 
verſtellter Stimme beleidigend zu ihr 


geſprochen hatte. 


Herr Guernſey glaubt, daß der Ver- 
faſſer der Briefe dieſelbe Perſon iſt, 
welche aus feinem BPrivatbrieflaften 
Briefſchaften entwendet hat, um 
Kenntniß von ſeinen geſchäftlichen und 
perſönlichen Angelegenheiten zu erlan—⸗ 
gen. 

Frau Groß hat ſchon im Jahre 
1908 einmal über den Empfang be⸗ 
leidigender Briefe aeflagt. 
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Chteage, Sonntag, 


rege 
dur Kriegslage. 


, 

Deutſche Fortſchritte in Flandern, im nordoſt⸗ 
lichen Frantreich und im Argonnerwald und 
der deutſche Sieg bei Soiſſons. — Hindenburg 
vor Warſchau. — Großtzfürſt Nicolai Ricolaje⸗ 


Schlacht. Die Franzoſen wurden über 
die Aisne (ſprich: Aehn) mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt zurückgetrieben. An⸗ 
haltender Regen hatte den Fluß ange— 
— —— en * —* 

— Aciane ßende Waſſer hinweggeriſſen, ſo da 
aus auf die verfhiedenen Ariegsihaupläge. Fluten ihren Tod fanden. Das Ergeb— 
Was man mit Serbien benbfichtigt. — ilba- niß der mehrtägigen Schlacht war: 
ner fallen in Serbien ein. — Die Türten | 5000 tote franzofen auf der Wahl- 
Kane Anh eitien ae urn Eag} fat; 5000 ranzofen gefangen; 35 
Rumäniens und Jialiend, — Kriegspumor, — | Geihüße und yıelfkere Mitrailleufen, 
„Rreuge.” fowie viel Kriegämateriol und ein 
Der Rüdblid auf die Kriegsereig- | Riefenicheinmwerfer erbeutet; ferner 
niffe, der vergangenen Woche ift befon- | ift Soiffond und Paris bedroht und 
ders erfreulich. Zunächjt bejeßten bie | das befeftigte Lager von Chalons fur 
beutfhen Truppen an der belaifchen | Marne in Gefahr von feiner Berbin- 
Küjte eine Vorjtabt des vielumjtritte- | dung mit Paris abgefchnitten zu wer: 
nen Nieuport. Auch jonft wurden dort | den. Die franzöfifche Regierung fühlt 
bon den Deutichen Fortfchritte ge- | ih in Paris nicht mehr ficher und 
will zum zweiten Male na) Bordeaux 


madt. Bon Antwerpen bis Nieu- 
port haben die Deutfchen die Hüfte mit | überfiedeln. — Kleinere Angriffe der 
ſchwerer Artillerie gejpidt, jo daß die | Yranzofen bei St. Mihiel und Ber- 

bun würden von den Deutfchen abge» 


; bor einigen Tagen dort auftauchenden | du 
ı englifhen Zorpedoboote jchleunigit das | wielen. sm Argonnerwald find mäßi- 
ge Yortichritte der Deutfchen zu ver- 


ı Weite zu fuchen gezwungen waren. — | ge 
An der Yier wird gefämpft zu Waffer , zeichnen. — Im Oberefah find Verän- 
derungen bon Bedeutung nicht einge- 


. u — und zu Land: mit durch Reiſerwerk 
ZPA mastirten Flößen, mit Motorbooten, | treten. Der Vormarfch der Franzojen 
LOOK for the Name — iſt zuſammengebrochen. Der fraͤnzö— 


ar armirt mit Mafchinengewehren, aus | if 
On Every ser‘ Er borgejchobenen Schüßengräben u.f.m. | Tifche General Gallieni,- bisher Gene- 
talgouberneur von Paris, fommandirt 


Yeder Fuß breit Land muß mit Blut 


Korfels 


600 Kurjet3 — 
gemacht aus Batift 
und Coutil, prädh« 
tige Materialien — 
mittlere und hohe 
Büſte, m. Durch— 
ehzuur und mit 
efeſtigt. Strumpf⸗ 
haltern. Dies ſind 
MVe Korſets, jedoch 
in Reſter⸗Partien 
und angebrochenen 


Größen; 
ſpeziell zu 39. 


Menue Kleideritoffe 


Ganzivollene, fancy geitreiite, franzöfifche 
tlanelle, in verichiedenen Farben-Kombinatio- 
nen. Für Kleider, Watits, Sacques 12: 

etc.; 506 u. 75c Werte; die Yard... 20 
Schwere Sturm Serge Seide „finiſhed“ 
— „Double Warp“ — Caſhmere, in dunklen 
in verſchiedenen Farben. und hellen Farben. 
Für Suits, Kleider etc; |39c Werte; 

50e Qualität; 35 die Vard zu. ‚29. 

c 


} 9 

die 50⸗zöllige ſchwarze 
50⸗zölliger Mohair⸗ und weiße Shepherd 
Sicilian, in ſchwerer Check Suitings. Das 
Qualität, fein glänzen- Doppelte des Preiſes 
der Finiſh. Guter und wert; ſpeziell in un— 
dauerhafter Stoff, wird ſerem Verkauf am 


ichtedenen 
Größen; zu.. 3c 
Clart's O. M. T. 
farbiges Nah⸗Garn 
—200 Ward» 

Spulen zu... le 
Loje Knöpfe — 
Reiter und licher» 
bleibiel ertra 


* 
großer Karton — N 


in diejem 
Lerfauf 2:c STATE MADISON a=® DEARBORN STS. 
Neue Seidenitoife Wajſchſtoffe 


. , Fabrik » Meiter | Fabrit-Refter v 
37 für Seiden, die aufwärts bis 81 verfauft | yon 36-30tigem 13 — — 
worden find, weil e8 eben ein angebrochenes | fein.. Sambric u. |ehtem Indian 
Affortment von Farben und Muitern tit, troß- 


Muslin. Zu | Head gebleichtem 
d find alle erwünfcht für Kleider, Watits Sthiten: Ieitett |fofet. eis” 20c 
em erwün tr Kleider, tits, 1 = ö Inı — 
Kimonos, Beſatze etc.; einbegriffen find Novelty ET ER up 
Streifen, Figuren und bedruckte Effekte in hellen 
und dunklen Farben; am Montag 37 

ä c 


- gebraudt. 
&3 reinigt 

antijeptiidh 
und tötet 
die Keime. 


| 20 

— 26oll. prächtig 
36»3Öllig. uns | merceriged Com - 
gebleichtes WBett- |forter Berug, in 
tuchzeug, fchwere | fchönen Farben u. 
„Round Thread“ | Muftern; fpeziell 
Qualität. Spe- |in diefem Verkauf 
zielt in unferem | am Montag die 
Berfauf die Dd. | Darbd vn nur 


ce | 8x 


3 I 
Die | 

die Ward zu 
Scide-Boplins, hell glänzendes 


feines Gord-Gewebe, auf beiden 
Seiten verwendbar. Sehr dauer- 
bafte Qualität. In Schwarz und 
allen populären Farben. nam 


— 


— 


ET 


—— N— —⸗ — 


Das Liebeswerk. 


— 


Beder Beutfchie hat die heilige 
richt, fi) daran zu beteiligen. 


Für. ben Fond der beutjchen 
und öfterreichifch-ungarifchen Hilfs- 
geſellſchaft ſind der „Abendpoft“ 
außer den bereitö veröffentlichten Bei- 
tragen bis geftern Abend die nad 
feehenden Summen zugegangen: 
Vereinigte Damen von Chis 

cago, 2. Sendung 
€. Grafi 
American Workingman 
Stollefteur: Stammtiih Rud. 

Treifelt, 3038 Armitage 

Ave., 5: Beitrag: 
Bernhard Racob3 .... 
Eha3. Boclte ........ 
Hugo Bfeuffer ... 
Arthur Erbitoeger .... 
Ehrift.-Dautel .... 
Bm. Gauger 
Hermann Strueger .... 
Bacob Glatt 
Henry W. Kaup 

mit -Wagnner . 
Albert Grohnfe 
Franz Brumte 
Albert H. Severinghaus 
"Hench Mueller 
Adam NReubl.... 

Sohn: Bierivirih 
Star! Senge 
Rudolph Treſſelt 


75.00 


‚50 


.$5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5.00 
5. 00 
5.00 


3.00 


ie 5.00 


90,00 
a 167.50 
ee autttirt . noonnn... $37,057.83 


Bufammen ............$37,225.33 
— — — — —— — 
Zurechtweiſung. 


Der Karl Durand, Nr.3812 Lowell 
Avbe, hat von dem ihm befreundeten, 
zur Zeit in Szent-Gotthard, Ungarn, 
weilenden Grafen L. von Bülow, einen 
Vetter des früheren deutſchen Reichs— 
lanzlers, einen Brief erhalten, der eine 
offene Antwort auf den giftgeſchwolle— 
nen Artikel bildet, den vor einiger Zert 
Prof. Charles W. Eliot, der frühere 
Präſident der Univerſität Harvard, 
gegen Deutſchland von ſich gegeben hat. 
Graf Bülow bittet ſeinen Freund, die 

„Antwort zu veröffentlichen, und einen 
Diesbezüglichen Erfuhen des Herrn 
Durant an die Redaktion der „Sonn 
tagpojt“ ift hiermit entiprochen: 


„Ihre Ausführungen über die Stellung 
Smerifa3 gegenüber dem europäiſchen 
Siriege im „Bolton Globe“ famen mir zur 
Kenntniß. 

Ich erſehe daraus mit Staunen, wie 
wenig Sie über die deutſchen Staatsein— 
ãAchtungen unterrichtet ſind und wie we 
nig Sie den Karakter des deutſchen Vol 
tes fennen. 

„Eine Lehre „Macht ijt Nechr” it in 
Deutichland nie und nirgends auf 
geitellt tworden und würde den Anjchanun 
gen der deutifchen Nation einjchlieklich th 
zer „Herricher” wideriprecen. | 

„Mit welchem Rechte können Sie uns 
Vorſchriften machen, wie wir unſere 
Siaaisverwaliung einrichten ſollen? Für 
uns fann nur das al3 recht gelten, was 
zmit unjerer Staatsverfafiung überein 
Stimmt, und fein Menich fan bon uns 
verlangen, dab tvir uns nadı amerifant- 
ichen Anjchauungen richten jollen. 

„Unjer Kaifer war al oberiter Kriegs 
herr berechtigt, die Mobilijirung 
anzuordnen, obne vorher den Neicdhstag zu 
befragen. Dann wurde der Reichstag ein- 
berufen, e3 wurde ihm der Wortlaut der 
Korreipondenz zwischen den verichiedenen 

errichern und der legten diplomatijchen 

erbandlungen vorgelegt und er erflärte 
ih jofort einitimmig für den 


Krieg. * 2 
Ben fogenannten Bruch der belgiichen 

Neutralität durc; Deuticyland bat Eng- 

land zum Borwand fiir jeine Nriegser- 

Härung genommen. Nm Wahrheit bat 

* Belgien jeine Neutralität verlegt, nicht 
wir. Die Beweije dafitv haben wir in 

Händen. 

„Bezüglich des jogenannten „Milita- 
zismus“ dürfen Sie nicht vergejien, dat 

Deutichland in ganz anderer Lage iit, als 

Amerika. Während Amerika vom Meere 

umgeben iit und faum einen Angriff zu 

erwarten hat, iit Deutfchland von allen 

Ceiten von Neidern ımd Feinden umge- 

ben. Die alirömiiche Lofung: „Si vis 

pacem, para bellum“ iit daher fürDeutid)- 
land eine unbedingte Notwendigkeit. Nicht 
um- anzugreifen, haben mir unfere Heere 
erüitet, aber um den zu erwartien= 
en Angriffen enigegentreten zu fönnen. 
„Selbitveritändlich mußten wir Belgien 
offupiren, ebenfo wie Amerifa Cuba offu- 
pirte. Ob es offupirt bIeiben wird, iit 
eine andere frage, welche erit nach dem 

Kriege entidhieden werden kann. E3 ijt 

daber eimas boreilig, jet jchon dagegen 

proteitiren. 

— Sie glauben, daß Deutſchland 
reier und —— werden würde, wenn 
ie Engländer und Ruſſen Sieger bleiben, 

dürfien Sie ſich wohl in einem gewaltigen 

Irrtum befinden. Wer hätte wohl vom 

ismus Rußlands oder vom engliſchen 

ialismus Freiheit zu erwarten. 

ine ruffiihe oder engliihe Herrichaft 
fiürde Deutichland niemals eriragen. 

„Im Mebrigen fönnen wir e3 nicht 

hindern, wenn Sie den’ engliihen Nach— 


richten mehr Glauben fhenten alö den 


bleten der. deutichen Publiziiten 
Shhriftiteler”. Wir. hoffen aber, 
dab nach dem Kriege Die Wahrheit zum 
kommen. wirb 'und.da& Sie 


| mit ihrem Wolfe beichlojien haben. 


9.00 | 


| dann durch die Tatjadhen eines Belleren 


| mit dem deutihen Xolte 


belebrt werden. 

„Wenn Sie mit dent deutichen Eolda= 
ten, feinen Herridhern und Schriftitellern 
fein Mitleid haben, daun haben Sie aud 
fein Mitleid. 


| Denn wer würde da vom beutichen Volte 


übrig bleiben? lnjer Heer ijt, wie fie 


‚wohl miljen jollten, ein wahres, echtes 
| Volföbeer, bei weldyem jeder waffenfähige 


deutihe Mann mit in den Stampf zieht. 
Auch unjer Katjer und unjere Herricher 
ziehen mit ihrem Wolfe gegen den Feind 


| und verantivorten jo periönlich, mas fie 


Cie 


ſind jeit langem fee „abjoluten“ Herr 


nn nn —— —— — — — — — —— — —— — — 


ſcher mehr, ſondern nach dem Grundſatze 
Friedrichs des Großen die „erſten Diener 
ihres Volkes“. Abſolute Herrſcher findet 
man in Rußland, auch vielleicht in der 
engliſchen Verwaltung, aber nicht in 
Deutſchland“. 

me — 


Nordieite Turnhallefonzert, 


Das Heutige, elfte Konzert in ber 
Nordfeite Turnhalle wird als Gala- 
fonzert angefündigt, und ein Gala= 
programm bat Kapellmeijter Ball: 
mann in der Tat aufgeftellt. In den 
jehs erften Stüden und im lehten 
wird Richard Wagners Genius in 
Auszügen aus „Meijterfinger“, 
„Rbeingold“, „Barjifal”, „Zohengrin“, 
„Zannhäufer“ und -„Iriftan“ zu ben 
Hörern jprechen. Bon den fünf übri 
gen Proarammnummern haben zwei 
Dpernträfte, Emilia Zeonvalli, von 
der Lombardiſchen Operngeſellſchaft 
und Erneſto Torti von der Century 
und der San Carlo Opera Company, 
drei übernommen. Beide Künſtler ge— 


darf wohl geſagt werden, daß ihres— 
gleichen wohl noch nie in der Turnhalle 
gehört worden iſt. Herr Torti wird 
dieſelben Sachen ſingen, welche er bei 
der New Yorter Verdifeier am 19. Ok⸗ 
tober 1913 in der Carnegiehalle vor—⸗ 
trug. Bei ſolchen Attraktionen kann 
ein dicht beſetztes Haus nicht ausblei— 
ben, und man wird gut tun, am heu— 
tigen Sonntag möglichſt zeitig nach 
der Turnhalle zu pilgern, wenn man 


das Programm: 


zorſpiel zu „Die Meiſterſinger“ 
ig der Gotter in Walhall“ 
Kbcingolöo 
Soriviel und Elüde aus i 
„Zug der Frauen“ aus „Lobengrin”... 
„Einzug der Säfte” aus „Zannbäuier” 
Siolden& Licbestod" „....uesn.nnnnenenes da 
Arie aus „ITo&ca” Ru 
Emilie Leonvdalli. 


aus 


„Barliial”“... 


„Viſſi d'Arte,“ 


Arie aus „Der Barbier von Sevilla“.... Roſſini 


Erneſto Torti. 
Ouberture zu „Oberon“ 

Szene und Duett aus „Rigoletto*........ Verdi 
Emilia Leonvalli und Ernefto Zorti, 
SRIESESEREN "non o>ssnao namen neben Schubert 
Ungarifger Tanz Nr, 
Liebeständelei, für Ctreidbordeiter....von PVlon 
Zuderture zu „Zarnbhäufer”. ............. Banner 


—>+90 ——— 
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— 8 ©. Hudfon, ein befannter Frei 


maurer und langjähriger Einwohner von | 


Chicago, itarb, 64 Nahre alt, in jeiner 
Wohnung, 6656 Parnell Avenue, nad 
längerer Krankheit. In Perrhtown, N.9., 
geboren, fam er vor 40 Jahren nach Chi— 
cago. Er war Präfident der Gejellichaft, 
welche da3 Great Nortbeen Hotelgebäaude 
erbaute, und Vizepräſident der Heizanla— 
genfirma Bater-Snith Company. Im 
Freimauererorden bekleidete er einen ho— 
hen Rang. Die Wittwe, der Sohn Fred 
und die Tochter, Frau Lawrence, über—⸗ 
leben ihn. 

— Ein— alter Chicagoer und zur Zeit 
des großen Brandes Alderman von der 
früheren 17. Ward iſt mit Michael Sul—⸗ 
livan dahingegangen, der in ſeiner Wob— 
nung, 17 E. Superior Sir. geſtorben iſt. 
Herr Sullivan kam vor 60 Jahren aus 
Irland hierher. Er warMitglied des Aus— 
ſchuſſes, welcher der Stadt den Lincoln 
VPark gegeben hat. Früher Grocer, aber 
ſeit vielen Jahren im Ruheſtand lebend, 
war er durch wohltätige Geſinnung be— 
kannt. Er hinterläßt eine Wittwe. Morgen 
wird er von der Holy Name Kathedrale 
aus beerdigt. 

— oo + —— 


Lorimers Banf aufgelöft. 


Alle Beitände iind in baares Gelb um: 
zuwandeln. 


Kreisrichter Windes hat geftern die 
banferotte La Salle Str. Truft and 
Saving Bank aufgelöft und ben 
Maffeverwalter Wm. E. Niblad be: 
auftragt, die vorhandenen Beitände 
baldmöglihit in baares Gelb umzu- 
fegen, dad dann unter die Gläubiger 
verteilt werben joll.. Die Frage, ob 
die Attionäre für die Schulden haftbar 
zu machen find, wurde noch nicht ent= 
ſchieden. 

Auf die von verſchiedenen Seiten an 
ihn gerichtete Frage, welchen Prozent⸗ 
ſatz ihrer Forderungen die Einleger 
zurückerhalten werden, gab Maſſever⸗ 
walter Niblack eine ausweichende Ant⸗ 
wort. 


— Er kennt die Marke. — Jo— 
hann( der eine Zigarre gemopſt hat): 
Pfui, Teufel, ſoll ich etwa eine Liebes- 
Aigarre erwijht haben! 


ı nädtgfeit verteidigten dort die Tran- 
' zofen und Engländer den von ihnen 


„operirten wiederholt über Dünfirchen 


' und patrouillirte die enalijcde Dftküfte 
ab, 


nießen einen ganz borzüglichen Ruf in | 
der DOpern= und Sonzertmwelt, und es ! 


| war jebr 


 Schladhtfreuger „Von der Thann“ 


; ı auf der Höhe von Pernambucco völlig 
einen Sit erhalten will. Nachitehend | 


mandirte. 


ral von Falkenhein, 


ans erben P®rabmö | 


„Heilt Euren 


7 J 
* 


teuer erkauft werden. Weiter ſüdlich 
davon, weſtlich von Ypern, Arras, La 
Baſſée, fanden heftige Kämpfe ſtatt, 
welche die Deutſchen meiſt ein Stüct 
vorwärts brachten. Mit großer Hart⸗ 


— — — — — —— — — — 
— — — — — 


beſetzten Küſtenſtrich; denn haben die 
Deutſchen erſt Dünkirchen und Calais 
erreicht — dann „Gut Nacht“ Eng— 
land! — Die deutſchen Luftgeſchwader 


und vernichteten mit Sprengbomben 
die Waſſerleitung, die Gasanſtalt und 
eine Anzahl öffentlicher und privater 
Gebäude. Ferner wurden in Dünkir— 
chen alle enalifhen Munitions- und 
Proviantdepots dur Ffiegerbomben 
zeritört. Hierauf mandie ji bas 
deutfche Luftgefhwader England zu 


Ein „Zeppelin“ wurbe von dem 
enalifhen Riefenjcheinmwerfer, der auf 
dem Portal des Hydeparkkorners in 
London aufgeftellt ift, gefichte.. Das 
Zeppelinichiff fchwebte indefjen in fol- 
cher Höhe, daß e& nicht vernichtet wer— 
den konnte. 

Zur ee ift lehte Woche ein Ereig- 
niß befannt aeworden, das den Ruhm 
der öfterreichifehen Unterjeeboote ber- 
fündet. In der Meerenge von Otranto, 
die vom adriatifchen Meer nach dem 
Mittelmeer führt, hat ein öfterreichi- 
iches Unterfeeboot den franzöfiichen 
Fürctenihtse „Courbet” mit einem 
Torpedoſchuß zerſtört. Das Schwe— 
ſterſchiff des Courbet“, „Jean Bart“, 
welches zur Hilfe eilen wollte, rannte 
in der Verwirrung die „Courbet“ an u. 
mußte, ſelbſt ſchwer beſchädigt, das 
Trockendock in Malta aufſuchen. Von 
der Beſahung, über 900 Mann, iſt 
niemand gerettet morden. Die See 
ftürmifh. Die „Courbet” 
war einer der neueiten franzöſiſchen 
Ueberbreadneughts und erit jeit einem 
Jahre im Dienit. 

Anfangs der vergangenen Woche 
traf die Meldung ein, daß die Nady- 
richt von dem Untergang bes deutjchen 


erfunden fei. Wo zur Zeit die „Von 
der Thann“” ftedt, ilt unbefannt. 

Das michtigite Ereianig der Woche 
war der deutiche Sieg über die Fran 
zojen bei Soiffong. Generaloberit von 
Klud, der Führer der 1. Armee, tom» 
Dicht Hinter der Treuerlinie 
folgte Kaifer Wilhelm II. und der 
Chef des Großen Generaljtabs, Genes 
dem Gang ber 


Brucd wie ih 
meinen heilte‘ 


Alter Seelapitän Furirte jeinen eigenen 
Brad, nachdem die Nerste geiagt 
batten: „Operation oder Tod“, 


EEE: 
EEE — 


Sein Heilmittel und Buch irei verſaudt. 

Kapitän ECollings fuhr viele Jahre auf See, 
dann belam er einen ichlimmen doppelten Bruch, 
der ibn binnen Stursem wicht nur zwang, an 
Kand zu bleiben, fondern ibn außd Sabre lanı 
ans Bett fellelte. Er veriuchte einen Doltor nadı | 
dem andern und ein Pruhband nah dem an- 
dern, Steine Erfolge! Schlichlid wurde ihm 
berfidert, daß er fi entweder einer acfäbrliden 
Operation unierzieben oder fterben müßte. Er 
tat leines bon beiden. Gr beilte fich felbfk; 


— 
Ar pi / j 0 


„Männer und Frauen, Ihr braucht nicht aufge 
ſchnitten und Ihr braucht nit von 
Bruhbändern geauält zu werben, 


Kapitän Collings machte aus fi felbit und | 
feinem Suftand ein Studium — umb endlich 
wurde er dadurch belohnt, dab er die Methode 
fand, die ihn zu einem gefunden, itarlen, lebens: 
Iräftigen und glüdliben Mamme madte. B 

Ein Jeder Tann fi) derielben Methode bedie- 
nen, fie ift einfach, leicht anıpendbar, jiher und 
billig.” Jede Berion auf der Welt, die einen 
Bruch bat, follte das Puh don Kapitän Eollinas 
baben, da3 ausführlich erzäblt, wie er fi felbit 
beilte, und imie Neder diefelbe Bebandlung®- 
methode in feinem eigenen Heim ohne irgend 
welde Veläftinıtngen befolgen ann. Das Bud 
und Medizin find frei. Tie werden frei an it» 
gend einen Bruhleidenden dveriandt, der unten» 
ftebenden Stoupon ausfällt. Sendet ibn aber 
fofort — gleih jekt — ehe Ihr diefe Zeitung 
meglegt. 


Freier Brud-Buch und Heilmittel-Noupen. 


Kapt. W. A. Collingd_(Ime.) 
Bor 509, Watertown, N. 9. 
Bitte, fenden Cie mir hr ſteies Bruch 
Heilmittel und Buch, ohne bab id mid ba- 
duch irgendwie berpflichte, 
Name 


............ ............ .............. .. 


Adreife ..__ teen 


jet die bortigen franzöfijchen ZTrup- 
pen. 

Sn Polen fteht Marfchall Hinden- 
burg bor den Toren Warfchaus und 
greift die Forts des äußeren Befefti- 
gungsringes an. Um Warjchau zu eni- 
lajten, will der ruffifhe Generaliffi- 
mus Nicolai Nicolajewitfch mit einer 
Armee von angeblich 1 Million Mann 
durch das nördliche Polen auf die Fe— 
ftung Thorn zu marfciren. Er fol 
Ihon 30 Meilen von Thorn ftehen. In 
den näcdjten Tagen wird man ja er= 
fahren, wie die Sache ausgelaufen ift. 
In Thorn liegen immenje Maifen 
deuticher Truppen. Ruſſiſcherſeits 
fpefulirt man darauf, fi mit den 
füdöftlih von Gumbinnen ftehenden 
tuffiihen Iruppenabteilungen zu ver= 
einigen. Na, nad den bisherigen Er- 
fabrungen dürfte es auch anders fom- 
men. — 

Dentihland entjendet zur Zeit 
wieder 11, Millionen friiher Krie- 
ger nad) den verjchiedenen Sriegs- 
Ihauplägen. Alle jtrategiihen Yah- 
nen jind ausfhliehlich für den Mann- 
ichafts- und Munitionstransport bis 
zum 18. Sanuar refervirt. Insbefon- 
dere werden die in Galizien, der Bus 
fowina und Posnien jtehenden öiter- 
reihiich »- imaariihen Streitkräfte 
durch Ddeutihe Truppen veritärft. 
Die von der Nujfiengefabr im Nor- 
ven bedrohten Yandesteile Ungarns 
haben deutſche Beſatzungen erhalten. 
Es wird auf dieſem Kriegstheater 
bald ein ſchärferer Wind wehen. Die 
Ruſſen wollen durch die Bukowina 
durchbrechen, um ſich mit den Ser— 
ben zu vereinigen. Das wird ihnen 
nun wohl vorbeigelingen. Gegen die 
Serben wird energiſcher vorgegan— 
gen werden. Neben der Beſetzung der 
größeren Städte wird aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach die Eiſenbahnſtrecke 
Belgrad-Sofia beſetzt werden. Ferner 
ſollen die Verbindungen der Serben 
mit der Donau und dem Adriatiſchen 
Meer abgeſchnitten werden. Die Al- 
banier jind in Neujerbien eingefal- 
len und im Diten an der jerbifchen 
Grenze lauern die Bulgaren auf eine 
aünftige Gelegenheit, um den Ser- 
ben das Stiid Mazedonien zu entreij- 
jen, das Bulgarien im eriten Balfan- 
frieq eroberte. 

Mit auferordentlihem Gejchid 
operirten dieTürfen gegen den Suez- 
fanal, Eanpten im Haufafus und 
in ®erjien. Vereint mit den Berjern 
trieben die Türfen die Nufien aus 
Täbriz und dem ganzen nördlichen 
Perjien hinaus, nahdem im Novent- 
ber v. J. ſchon perſiſche Gebirgs— 
ſtämme nach der Proklamation des 
„Heiligen Krieges“ 2000 Ruſſen bei 
Täbriz vernichtet hatten. Jetzt mar- 
ſchieren die Türken und Perſer nach 
Ispahan, um die dortigen engliſch— 
indiſchen Regimenter zum; Lande 
hinaus jagen. Die Völker 


an 
be» 


zu 


ı freien fich vom englifch-ruffifchen Drud 
| und atmen erleichtert auf. 


neutral, 
erit Durch 


Numänien bleibt 


talien, das cben ein 


turchtbares Erdbeben jchwer beintae: | 
Der italienifche Abge: | 
ordnete Velmont bewies zu Mailand | 
in einer ziındenden Nede, dab unter | 


fucht wurde. 


den obwaltenden Umſtänden, ganz 
abgeiehen von dem durd das Erdbe- 
ben itber Stalien bereingebrodyenen 
Unglüf, dur jtrifte Neutralität 
Italien Anterefien für die Zufunit 
am beiten gewahrt jeien. Im Falle 
eines Zieges Englands, Franfreich 
und Nuklauds würde Italien auf dic 
Stufe einer Nation dritten Ranges 
berabiinfen. 

Kriegsbumor: Nah den 
heutigen Zeitungsberichten joll in Serz 
bien Bapiermangel berriden; dies 
it merkwürdig für das Sand, 
jo reih an Yumpen it. 

NKarıım wandern die Slajer von 
Montenenro aud und geben nad) 
England? Weil in Montenegro Nikita 
(ipricht: nie Pitt da) ilt und in Eng« 


| land jest der Kitchener (iprich Kitt 


jcheener) tt — 


Krenze. 


Von U, defRora, 


Blut für Eifen! Gold für Eifen! 
Wieder eifern Aft die Zeit, 
Abre Niefenrufe mweilen 
labnend zur Bergangenheit, 
Zu der Beltgeibidte Wleilen, 
Yls ein ganaes Boll bon Eiien 
Sih aus tiefer Not befreit. 


Und aufs Neue wird geicdhlagen 
Dann zum Schwert bie Eiienidaar, 
us im großen Rubmestagen 

Cib ein Boll zum Neid aebarl 
Taufend Eifenfreuge fagen, 

Die auf Bruft und Gräbern ragen, 
ie die Zeit bon Eilen war! 


Sun Zum drittenmal erbeben 
Soll und Eilen aus der Mot, 
Lind wir folgen obne Beben 
Dem gemaltinen ®ebot. 

Viele Kreuze wird es geben — 
Viele — für die Heldenleben! 
Viele — für den Seldentob! 


G. E. Reich. 


ebenſo 


das 


350 


24 Zoli breit; die Nard 


Und wieder offerieren wir morgen dieſe 
prächtigen Brode Seide Matelaifes, 36 Zoll 
breite, jchwere Qualität für Kleider und Coats. 
Hell alänzender Finifb; ſchwarz und 19 
c 


farbig; 59 Wert; die Nard zu 
Berfanf von Belzen 
Schwarze und braune Goney Scarf — 
in einem Moden-Affortment. Es find 
4 Werte bis $1; u 
Schwarze, braune und 
graue Goney Sting — 
weite Goney Skins und 
Ee And Werte bis 
70€: foesiett zu. . 19c 
Schwarze und braune Trend 


Conen Muffen, in großer Kiffen- 
Form; 83 Werte 


Schwarze und braune Frend 
Sonev Scarfs, großer Shaml 
und „One Skin Antmal”“ Effekt. 
Es find Werte bis 
zu $3; ipeziell zu 


Putzwaaren 


Die neuen Tipperary und Matroſen⸗ 
Hute — gemacht aus Seide Ben— 
beſe tzt von 
ſortirten Früchten, Tiny Roſen und 
Grosgrain Bändern, in einem quten 
Farben⸗Afſſortment. Es ſind dies 
Werte bis zu 33.00; 

fpeziell au 


galine, mit Bündeln 


Ungarnirte feidene Hüte, in ehr 
eleganten Wormen und #arben. 
Speriell' für den Satfon-Anfang 
geeianet. 
Stüd au 


Unterzeug 


Schwarze wollene u, baummollene 
Leibhen und Beinkleider f. Damen 
und Kinder, Gine Räumuna von 
Reiter-Bartien und WUeber- 
bleibfein; fveziell au 


59 ihmwere, 81.00 fchwere, 
alatt = aefließte, | alatte, naturwol 
baummoll, Sem» | lene Hemden und 
de“ und Hofen für | Hofen für Män- 
5 in allen —E in allen 
rößen; rößen; 

ipeziell au 39c zu 59e 
25c gaerippte, baummollene und 
aefliehte Leibben für Kinder. Zu 
baben in allen Größen; fpesiell 
in dieſem 

Montag zu 


fonjt zu 50c ver- ı Montag die 
fauft; die Ward 33e Derd 1 5c 


50:3Öllige ganzwollene Sturm-Serge, gute, 
Ihiwere Qualität fir Suite, Sfirts 
Nur in Navy Blau zu haben; die 
Mard zu 


.45e 
Seidene Waijts 


Damen Waiits, belich- 
te Facons, aus vor—⸗ 
züglicher Qualität Jap 
Seide, Crepe de Chi— 
nes, Lawns, Voiles, 
Organdies u. Spitzen— 
Kombinationen ge⸗ 
macht — 
vrachtvoll beſtickter 
Organdy_- Kragen 
und Wanidetten 
oder hübiches Spit_ 
zen Edging, 


in weiß, Maize, fleiſch— 
farbig, grau, Peach u. 
ſ. w. Größen 36 bis 
44; Waiſt gemacht, 
um für 831.50 verkauft 


zu werden, 9 7 c 


Auswahl zıu.. 


Winter: Conts für Damen nid Map 


Ein alüfliher Baargeld-Einfanf von Mu- 


— 


ſter-Wintermänteln für Damen und junge 


Mädchen, von einem Händler, deſſen Lager 


14 v⸗ . . 
zu groß war und der unjere ungewöhnlich 


niedrige Baar-Dferte annahm. 


Sie find ans reinwollen. Boucles 


gemadıt, 


fowie and 


Arabian 


Zambs, Zibelines, jdott. Mir- 
tures, Novelty Plaids etc, Cape 


und lare Effekte, 


gegürtelte und einfahe Modelle, Sanmet» 

fragen und Manfchetten, fancy Frogs, — 
I einige find durchweg gefüttert, alle belich- 
\ ten Schattirungen, Werte bis zu $15.00, 
" Auswahl am Montag zu 


Leinen:Bargains 
1.50 gebleihhte hohl- , 6öc gebleidhter 
aefäumte Tijchtücher — | German mercerized 
64x76 Zoll; German | Tafel-Damait, 7230Il. 


mercerized 8 7 — —in neuen 3 7 . 


Damait; zu. Muſtern; M. 


Gebleichte, hohlgejäumte Hand- 
tücher, Gxtra-Größen, manche mit 
roten Umrandungen. Huck- oder 
„Double Thread‘ türfijche Bade- 
Handtücher, alle tadellos, wert bis 
12%c, jedoch unregelmähige p3 
Gröhen und deshalb zu.... WAC 
Weihe Bettdeden, in allen Größen und 
Sorten. Werte von 89e bis 3.50; Seconds zu 


1.98 1.48 1.29 89. 59 


39c gebleicht. | Se rg | “2 itär 
schwer. Tafel  Tmwille geſtrickte u. ge⸗ 
Babbin at | Noll Hande | jäumte Waich- 
= w ® | tuchzeug; die | tücher (1Dkd. 
Dard- 49 Nard 3 | an jeden) 

Yänge c | zu ...mAC! —u...AC 


Knaben— 
Ueberröcke 


Muſter, einzelne Par— 

tien u. Reſter von Par— 

tien von Knaben⸗Ueber— 

ziehern, — aus blauen 

Chinchillas, Novelty ge⸗ 

webten Stoffen, braunen 

und grauen Diagonals, 

u. l. w. gemacht, hoch 

am Halſe zu knöpfen — 

Gürtel rund herum oder 

belted Back; Größen 228 

| bis 7 Sabre, wert bis 

RER. 83, Aus⸗ * J m 7 
Sr wahl zu... +.) 

: Blaue und graue Fla- 

nell-Blufen fir Sinaben, 

| Tavpeleß Facon, Größen 

7 bis 12 Jahre, koſteten 


| jtei3 596, Mons 37e 


> tag zu 
| 


Fürs Note Firens. | 


Vereine der äuferiten Sübdjeite venin | 
| ftalten ein Feſt. | 
| Ein halbes hundert‘ Mitglieder von 
15 deutichen ‚und öjterreichiich-ungart 
| chen Vereinen in Gano, Kenfington 
und Rofeland ift feit längerer Zeit 

mit den Vorkehrungen zu einem Teit 

zum Belten des Fonds der Deutichen 
und Oefterreihifh-Ungarifchen Hilfs⸗ 
| aefellfchaft beichäftiat. In der Halle 
| des Zurnvereind. „Eiche“ in Senjing- 
ton foll das Felt am kommenden 

Samstag und Sonntag abgehalten 
werben und dem ilbrigen Deutfchtum 
Chicagos zeigen, bak au im äußerjten 


Tanz, 
dur Vorträge erniten und heiteren 
Inhalts, Schauturnen von Turnern 
des „Eiche“ und Schuhplattltanz der 

von Gano beſtehen. 
Das Programm für den Sonntag iſt 
in ſeinen Grundzügen ähnlich, aber — 
reichhaltiger, und umfaßt eine Felt: | 
rede, patriotiſches Konzert eines 18 
Mann ſtarken Drcheiters, Vorträge 
mehrerer „Gejangvereine, bumoriitiiche 


„Wildfchügen“ 


Stidereien 


45301. beitidte Skirtingg — 

bübfhe Mujter — reguläre 

59 Werte — die o 
>Ic 


Yard zu 
27:38. 18,81. beitidte 
Floumeing und 


ſticktes S 
Korſet Cover⸗ 


ing — gute 
Muſter, die ing — speziell 
die Nard 


Yard nur 
13:c | 8%c 


Spitzen 


Geitidte, jeidene Spiten-Bänder— 
in ichlichten Farben und mit farbigen 


Seide-Ranten; jpeziell die 
Dard zu 


Waihbare Spiten und 
Ginfäte, in einer präd- 
tigen Bartie; die 1: 
DD WM. .0r... ER 


Dentfhe Leinen Torhon-Epiben 
und Barmen Torbon:Spiten, tie 


aud Kanten und Einfäte, in Breiten 
bis zu 33 Boll zu haben. br habt 
die Auswahl in bdiefem Verkauf 
am Montag und der Breis 

für die Yard ift nur 


Gardinen 


1000 Baare Gable Net und 
Rottinahbam Spiten-Gardinen, fait 
die meiiten davon in. Arabian Farbe, 
Im präctiaen Muftern.. Ges find 
dies Werte bie zu 82.00 das Baar, 
jedoh nur in einer Karbe zu haben; 
um damit zu räumen, ver: 

kaufen wir das Stüd zu.. ATec 


Fabdrit-Refter in | 15c Gardinen- 
15c und 206 Gar: | ®Votles, wie auch 
dinen Scrims — | Madras; fpeziell 
gen ie diefem * en Ber: 
erfauf das auf die 1 
Stüd zu... ‚Dec Dardau 102c 
Eine Reiter-Bartie von Bortieren, 
es find die® Werte bis zu 1.50; 
fpeztell in diefem Verkauf 

das Stüd zu 


be⸗ 


Geſang 


Sachen für Damen 


Muslin-Beinkleider für Damen, beſetzt mit 
Stickereikante oder Spitzeneinſätzen. 
Offen oder geſchloſſen; zu 
Muslin-Gowus, niedriger Hals — 
mit Leinen-Spitzenkante beſett. 
Suter 506c Wert; ſpeziell 
3Te 


Weite Unterröde, „Double Banel‘ gezadt 
und mit Stidferet bejekt. 
Ipeziell zu 
Flanellette 
Wert 506; 
kauf zu 


Vereal-Hauskleider, in Navyblau, 
blau und ſchwarz karriert, mit 
„Square Neck“, beſetzt mit ſchlicht⸗ 
farbigen Bands, Wert 
69c; 
Extra große Kimonoärmel-Schürzen — 
gemacht aus hellen und dunklen Perecalen. 
Größen 46 bi3 52; ipeziell in dieſem 59 
c 


Verlauf zu 
81.75 Schuhe zu Ye 


Am Montag bringen wir 


Nachtficider, einfah weiß — 


ungefähr 765 
Paar Damenschuhe zum Verkauf. Sie 
find aus Gunmmetalcalf, 
Bat. Eoltifin, Bict Pid- 
ſtin u. lohfarb. Ruſſiſch. 
Calf u. Kidſtin, z. Knö— 
pfen u. Schnüren, mo— 
derne, hohe, niedrige Ab⸗ 
ſätze, meiſt Goodyear 
Welt bei Hand ge— 
nähte Sohlen, Grö— 
ßen 3 bis 8, doch 
nicht in jeder Mode, 
die Werie rangiren 


bi3 $1.75, 
I5c 


Süden der Stadt die Deutjchen, | Vorträge, Aufführung eines Theater: 
Defterreicher und Ungarn ein marmes | jtücs 
Herz für die alte Heimat und die | Tanz. 
Dpfer des Strieges haben. 


und lebender 


| werben. 


an zahlreihem Bejuch nicht Fehlen. 


Des bis Paris binteri,“ 





etc, 


Bilder, fotpie 
Viele Gefhhäftsleute der ge= 
nannten Vororte haben Erfrifhungen 

Am Samftag wird das Programm | in feiter und flüffiger Form beizu⸗ 
aus gemütlichem Beiſammenſein mit ſteuern verſprochen, auch ein ſchönes 
und Unterhaltung | Erinnerungsblatt wird herausgegeben 
In Anbetracht des guten 
Zmwedes und der Toaderen Gefinnung 
der Bemohnerjchaft kann e8 dem Felt 


Liebesgaben. — Metzger: „Und 
wie lang ſoll die Wurſt für Ihren 
Sohn ſein?“ — Bauer: „Ja. mei', 
i’ man’, fie jollt” halt do’ reichen von 


(Für die „Sonntagpoit“.) 
Bei Ansbrud) des Krieges in Brüſſel. 


Zeitbilder von Albert Weihe, 


ImNachftehenden bringen wir einige 
Epifoden aus der Zeit unmittelbar 
nach der Inpafion in Belgien. Wir 
entnehmen jie einer Zufcrift, die ein 


| 
| 


— ET EN TEL BEER TEE GR y Var Pr BR RR re u : — RE N an DENT . g 
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Chkicago, Sonutags, den 17. Aannar 1915. 


gleichen, ſchrecklichen Schickſale entge⸗ ſßen umher, rotteten ſich in Haufen 


gen. Ich würde heute aus der Stadt 


fliehen, wenn ich nicht die Geneſung 


meiner Frau, die infolge der erlittenen 


amerifanijcher, aus Kentudy gebürti= | 
ger Bürger, der jich in ben erjten Wo | 


chen nad Ausbrud i 
Brüffel aufhielt, an eine hiejige Zet- 
jung jandte. Um der Anjchaulichkeit 
feiner Schilderung feinen Abbruch zu 
tun, gejtatten wir ihm jelbit das Wort, 
> * x z 

Brüfjel leidet im Augenblid an der 
Spionage-Manie. Alle Bevölkerung 
Ichichten, vom König bis zum Bettler 
herab, jind davon ergriffen. Gejtern 
früh war ich Zeuge eines Mordes, ber, 
wie viele ähnliche, lediglich auf da3 
Shuldfonto diefer Manie zu jegen it. 

Ich ging mit einem Manne, den ich 
weiter nicht kannte, und ber nur zu= 
fällig denjelben Weg mie ich einge- 
jchlagen hatte, die Rue Blaß herunter. 

Zwei „Gardes Civiques“ hielten 
meinen Begleiter, der durchaus nidis 
Verbächtiges in feinem Ausjehen und 
MWejen verriet, mit barjchen Worten 
an, ohne dab ich mir hätte erklaren 
tönnen, warum die Polizeifoldaten 
den harmlojen Straßengänger in die: 
fer Weife beläftigten. Sch mußte ja 
bisher nicht, daß jeder Menjch, der das 
Heinjte Stüdhen der deutichen Land: 
arte im Gefiht trägt, oder Yranzü- 


des Krieges in 


Aufregung und Schreden an hocdhgra= 
diger Nervenzerrüttung erkrankt und 
bon mir in ein „Maifon de Dieu“ ge- 
bracht ift, abwarten wollte, 

* * x 


Dr. Reny, der berühmte Augenarzt 


wurde an diefem Morgen um 6 Uhr | 


ftandgerechtlich erfchofjen! Dr. Reny 
war achtzig Jahre alt und ein Millio- 
när, Er hatte lange Jahre hindurch 
dem König Leopold als Leibarzt ge- 


| dient, und fich auch der Freundjchaft 


des jebigen Königs erfreut, obwohl er 
ein geborener Deutjcher war und aus 
feinen jeinen Gympathien für 
Deutichland niemals ein Hehl gemadht 
hatte. Trotzdem wurde ihm - feine 
deutfhe Herkunft zum 
Bor mehreren Jahren hatte er fich 
einen jungen Deutfchen, der ihn um 
Hilfe gebeten, angenommen, und ihm 
als Diener in feinem Haufe Beichäfti- 
gung gegeben. Da der Doktor wußte, 


im Zugehörigkeits-Verhältniß zur 


daß fein Protene als Refervift noch | 


| 


| 


zufammen. und ftürmten und bemolir- 
ten alle Gefchäftshäufer‘ die ein 
Sirmenfhild mit einem deutfchen Na: 
men - trugen. Wer dem mütenben 


| 


| 
| 
| 


SJanhagel bei feinem Bernichtungs- | 
werte nur ben geringften Widerftand | 


des Todes.’ 
eigene Sicherheit bejorgt, in das vor: 
nehme Grand-Hotel. 


entgegenzufegen wagte, war ein Kind | 
ch flüchtete, fürmeine | 


Dort berrfchte | 


| im mohltuenden Widerfpruch zu bem | 
| furtbaren Zumult umd Greuel ber 


Vermüftung auf der Straße einiger- 


maßen Ordnung im Gejchäftsbeiriebe | 
ı und feine allzugroße Beitürzung und 


Verwirrung unter den Gäjten. 
Da ih mußte, daß mein Freund 


ı Barrett, — ich hatte feine Belannt- 
 Ihaft in Amerita gemacht — im Hotel 


Verderben! | 


zu Abend zu Ipeifen pflegte, aing ich 
in ben. Dining-Room und fand ihn 


dort aud. Er fa allein an einem 


1 
! 


| 


deutfchen Armee jtand, jtellte er ihm | 


am Tage der Mobilmahung anheim, 
feine Arbeit nieberzulegen, Brüfiel zu 
verlafjen, und fich bei feinem Trup- 
penteil zu melden. Der Burfche war 
aber ein ebenfo unaetreuer Sohn feines 
DBaterlandes, wie ein ungetreuer Knecht 
feines Herrn. Um ber Liebe zu einer 
Ihönen Belgerin willen brach er den 


Tiſche. 

Das vor ihm aufgetragene Abend— 
eſſen hatte er kaum berührt; dagegen 
bewies eine Anzahl leerer Weinfla⸗ 
ſchen, daß bei derStillung ſeines Dur— 
ſtes er ſich viel zu wenig Zwang ange— 
legt hatte. Auf den erjten Blid jah ich, 
daß er, wie wir in Amerita jagen, 
„Under the Influence“ jich befand. ch 
machte ihm wegen feines angeheiterten 


ı ihm einen Rippenftoß. 
| veritehen und jchivieg. Als dann aber | 


terwertzeugen anlangte, 


ungebuldig werdende Publitum auf eis | Seite eingedrüdt hätte. 


| 
| 
| 


gene Fauſt zu fonzertiren. Solovor-> 
träge und Maſſengeſänge wechſelten 
mit einander ab, Natürlich beftanden 
alle Nummern des impropifirten Son 
zeriprogrammös aus patriotifchen oder 
Spotiliedern auf die verhaßten „Prui- 
fiens*. Der neben mir fitende Freund, 


begann das ı Men 


über defjen Sicherheit ih an diejem | 


Abend machte, begann zu inurren. Ir— 
gend etwas mußte ihm in feinem be- 
nebelien Zuftande unangenehm 
rührt, und dieſes mißfällige Brum— 
men aus feiner ſtark angefeuchteten 
Kehle hervorgelodt haben. ch 
Er jhien zu 


ein Engländer auftrat und, dem Bei- 
Ipiele eined Franzofen und Belgierd 
folgend, einen Hymnus vortrug, der in 
überfhwänglicher Weife fein Water: 
land verherrlichte und das der Deut 
Ihen jchmähte, rüdte er unrubia auf 
feinem Stuhle bin und ber, und als 
der frenetifche Beifall, den die belai 
Ihe Zubörerfhaft dem enalifchen 
Barden zolite, verftummt war, meinte 
Barrett im Untertone: „Warum fingt 
eigentlich feiner ein Lied zum BPreife 
Deutichlande? Die Deutichen find 
doch auch ganz gute Kerl! ch fomıne 
geraden Weges, wie Du meiht, aus 
dem ‘Lande der Teutonen; nirgends in 


Zujtandes Vorwürfe und mies ihn | der Welt hat es mir fo qut gefallen, 


darauf bin, daf ein Fremder in Brüf- 
jel in diefen höchit aufgeregten Zeiten 
allen jeinen Wit zufammenbalten 
müffe, um nicht in Xrubel zu fom= 


wie bei ihnen; die Männer jind brav 
und gut; und die Weiber... .la, la... 
zum Küffen!” Im Grunde meines 


\ 


be> | gen. 


\ erfolgte nicht. 
gab | gefüllten Saale 
| Erde fallen hören fünnen. 


Zu jpät! | 
Aus feiner kräftigen Baßftimme braus 
fte bereit3 ber „Ruf wie Donnerhall, 
wie Schwertoellirr und’ Wogenprall”. 
Als Barrett mit der Mahnung: „Lieb’ 
Vaterland, magjt ruhig fein“ geendet, 
glaubte ih, daß in der nächſten Se— 
funde der Ruf: „Hänat die deutichen 
Spione” (Ma ba3 leg Allemands) 
durch den Saal braufen würde! Alle 
Hofnung aufgebend, fchloß ich die Au- 
Doc das Ermartete, Gefürchtete 
Man hätte in diefem 
Momente in dem weiten, mit Menjchen 
eine Stednabel zur 
Das na— 
menloſe Staunen über die phänome— 
nale Frechheit des Sängers ſchien die 
ganze Geſellſchaft gelähmt zu haben. 
Da, in der höchſten Gefahr kam mir 
ein rettender Gedanke, ein Eingebung, 
die mir wohl mein Schutzengel geſandt 
haben mußte. Ich riß aus den Wand— 
dekorationen eine belgiſche Flagge her 
aus, ſprang auf den Tiſch und rief, die 
Flagge ſchwenkend: „Meine Damen 
und Herren! Mein Freund Barrett 
hier und ich, ſind amerikaniſche Bür— 
ger. Wir hegen vor Ihrer glorreichen 
Nation dieſelbe Bewunderung, wie 
einſt der Große Cäſar, die er in den 
Morten: „Belgan fortiffimi funt“ aus- 
drücte. — Leider hat mein Freund 
Barrett heute bei der Belichtigung %h 
rer Refidenz des Guien zu viel getan 
und in feinem ftarf animirten Zu 


Ihen außer diefem Herkules bie | 


Der Teldpfarrer, 

Die „Köln. Fig.“ veröffentlicht nad- 
fiehende Schilderung vom Wirken eines 
bayerijchen Landpfarrers im Felde: 

Xch war draußen "auf - den Yelbern 
von Verdun. Und wenn ich dort aud) 
nur die Feder jtatt des Schießgemwehrz 
fürs Vaterland zu -fchultern hatte, 1) 
war doch dabei-und habe dem Mann, 
pen dem ich jpreche, ftille zugejehen bei 
feiner frifch-freisfrommen Hilfsarbeit. 
E3 war'ein bayerifcher Landpfarrer. 


Wer'tam nach zwei Tagen, als ben | 


| 
| 


| wiederfommen gemwejen jein, 
ı Denisl brachte die jtille Wehmut 


zurüd. Bis dann einer fagte: „Der 
Donißl kfann’3 am beiten, — 

Da befam denn der Donisl bie 
Mundharmonita, jchledte ein paarmal 
ftol3 über die Lippen, jehte an und 
jpielte Teife, leife eine hHeimatliche 
Meife, eine frohe. Dann no eine. 
Und dann wieder eine, Aber biele 
dritte hatte lange Töne. E3 muß was 
vom Abjchiednehmen und vom Nidt- 
und der 
in 


| den einfachen Tönen meifterhaft: aus 


Leuten in den Schügengräben vorn bie | arten DI n 
| fie ganz gewiß nicht in den: etiwa: einen 


um: die 
Wert 
die 


Zeit arg länglich wurde, io 
Dämmerung herum zu ihnen? 
wurde mit unterdrüctem Jubel 


‚große Pfarrerhand ein Dupend Mal 


und mehr gedrüdt, fo daß fie ihm 
trotz ihrer maſſigen bäueriſchen Kon— 
ſtruktion wehgeltan haben muß? Wer 
holte dort aus unergründlichen Zau— 
bertaſchen Zigarren, Zigaretten, Kau— 


täbak? Wer hatte in der anderen Ta⸗— 


ſche ganze Schokoladepackete? Wer 


kramte, als er längſt alle Taſchen aus- 


geframt hatte, eine nie verfiegende 


Menge von Heiterfeiten, Echerzen unD | 


niedlichen Hijtörchen aus? Keine über: 


fultivirten felbftverftändlich für dieje | 
Und no mes | 
zimeifelhaftem Eins | 


ihlichten Teldjoldaten. 
niger folhe mit i 
ſchlag. Sondern erdgewachſene Fröh— 
lichkeit, die jeden lachen oder minde— 
ſtens doch lächeln machte. Jeden, der 
in den Schübengräben 


ı Kilometer 


| hört hätte, 


ſene Zuverſicht 


dem armſeligen Stückchen Holz heraus. 
So leiſe waren die Töne, daß man 


entfernten Schützengraben 
hören konnte, wo ſich der Feind ver— 
biſſen hatte. Und wenn er's auch ge— 
was hätte dran gelegen? 
Hätten wir ihm die eigene underdroſ⸗ 
beſſer zeigen können 


als mit dieſer braven Mundharmo⸗ 


nita? 


„So, jetzt noch ein luſtig's“, ſagt der 
Pfarrer. 

Und da kam auch ſchon ein Landler 
vom Donisl herangewalzt. 

„Au“, ſtöhnte einer, als der Landler 


fertag war. 


oft tagelang 


Eingekeilten, die ein Lächeln und eine 


„Warum Au?“ ſagte der Pfarrer, 
„war der Landler vielleicht ſchlecht?“ 

„Nein, nicht der Landler, Hochwür—⸗ 
den“, jagte er verlegen, „aber die Füß’.” 

Na ja, die Fühe merden arg ge- 
Ihmollen von dem tagelangen Liegen 
in den Schüßengräben. 

„Uber mwißt ihr denn nimmer, wie 


sich mit linbifeien Mfzent \ Herzens mußte ich ihm Recht geben, er | ftande, da er weder die franzöfiiche | 
ih mit einem ausländilchen Alzen | 
jpricht, Heutzutage in den Augen der 

Belgier ein gefährlicher deutjcher ’ 

Spion ift. Sie fragten ihn nad jJei- 


⸗ 
Die „Ewige Stadt. 
nen Papieren. Er antwortete, daß er 


wir's als Bub'n g'macht hab'n, wenn's 
| 
| 
jolche nicht bei fich Hätte. hre „An= E_ Dex: | 


rn3 in die Füß g’fror’n hat?” fagte 
da der Pfarrer. 

Sie bejannen fi, und auf einmal 
mußten jie e8 alle: „Sa freili, Hoch— 
mürden”, jagten fie lachend, „bon ei’m 
Fuß auf den andern find mir im 
| Schnee g’hupft.” 
| Und johon probirten fie das auge 
| zeichnete Mittel, um ftodendes Blut in 

den Füßen wieder in Fluß zu bringen. 
| „Aber, dab wir das auch vergejl’a 
ham fönnen, Hocdhmürden“, meinte 


Tchuldigung“, daß er feinem Ausjehen 
und feiner Sprache nad} ein Deutjcher 
fei, wies er mit der Behauptung ab, | 
er wäre in der Schmweiz geboren und in 
Lelgien naturalifirt. Er fand feinen | 
Glauben. | 

„Uoec moi!“ fommanbdirte einer ber | ER Er ut er ee Re en I * — — 
beiden „Gardes Civiques“. Er packte a EN RER EN Fa — — * — ae — RT — — 
den Arreſtanten unter einen, ſein Ka⸗ u‘ Si ee — — — —— — — . ——— —* | „sa”, pflichtete ein anderer bei, „und 
merad ihn unter den anderen Arın Sr * Fr 


en = en : 5 0 PIE: re = — * — N TE nn i Kae ee | daß das grad nur der Herr Pfarrer 
und fort ging’3 mit ihm nad) der ‘Bo 5 — — — — —— * Se a — . —û— — Fe 7 im Kopf b’halten hat, der doch fonit 


Yizeiftation. nur — jonjt nur...“ Er stodte, 

Zu allen Zeiten und in allen Groß⸗ —— EEG — „Sag's nur, mein lieber Sohn“ 7 
ſtädten der Welt iſt die Verhaftung ———— ur De NE en En a BEE ST Fe FE EN * ſagte der Herr Kfarrer lachend, „der 

⸗ RT u gemeint, gelt?“ 

lem Gufto und lärmvollem Jnterefie —* nt: BR 
Notiz nimant; in Vrüffel aber im ges „Sa, mein Lieber“, fagte der Wfar- = 
genmwärtigen Augenblide ift jede Ars ter. „das par im Frieden, im Kriege 
retirung ein Ereigniß, das au Die Br 29 et 2 IP LIR TEE k — ERBEN. TER : fann ich auch noch was ander 
fonft ruhige und anjtändige Bürgers —“ ap "A a Beer ; Sr ee 2 3, a 77 | hit’ euch Gott, Kinder!“ 
jet in hohe — Be — * Er | — | Und tags darauf, als ich den lehten 
ie Gemüter zur Leidenjchaft ent» s ar FR * # ER I u EN 9 : 
ee einen | | | TO ee a Te | a ade bp 
ru ua 25 ; | 7 RE ER ET EEE EEE Dh RE IE RER | ertra konnte, abermals bewundern dür- 
ger machen ſie es nicht, und IDer ei Fr — N 5 * x fen. €3 ergab fich nämlich, daß der 
Zweifel daran ausfprechen wollte, dem k KL 2 IE, er —— 2. u; * EN ' & RL TT | —— — —— ei 
würde wahrjcheinlich felbit fofort von : — BR x * getrübter Reſt war. Da war unſer 
der wütenden Menge übel mitgeſpielt 


werden. 

Die Bolizijten waren mit ihrem Ges 
fangenen no nicht bi zur nächiten 
Straßenede gelangt, als jich ſchon ne— 
ben und Hinter ihnen ein, mit jeder 
Cefunde laminenartig anmachjender 
Mob von vielen taujenden Menichen 
wälzte, die mit jchredlichen Ylüchen 
und greulichen Verwünjchungen gegen 
den Arreitanten einen fürchterlichen 
Sumult verurfachten, und den Mari 
nach der Polizeiftation zu einem veri- 
tablen Leidensweg für den, an allen 
Gliedern bebenden, zu Tode aeänaitig- 
ten Menjchen machten. 

Plöglih. fprang ein wüjt ausjehen- 
der, großer Kerl aus dem Mob voor 
den armen Schädher hin und verjegte 


ihm einen muchtigen FZauftihlag ins | u 
ı Eid, den er feinem Kaiſer geſchworen 


Geſicht. Blutüberſtrömt brach der Ge- 
ſchlagene zuſammen. Seine Trans— 


porteure hoben ihn auf und verſuchten 


ihn trotz des Widerſtandes einiger Be— 
ſtien in Menſchengeſtalt, die Miene 
machten, ihn zu zerreißen, weiter zu 
ſchleppen. Ich wandte mich um — ich 
mochte nichts weiter ſehen — ich hatte 
genug geſehen. In der Abendzeitung 
las ich dann, daß am Morgen ein deut— 
ſcher Spion in der Rue Blaß arretict 
und als Leiche auf der Polizeiſtation 
abgeliefert worden ſei. Man hielt ⸗8 
offenbar in der Redaktion des Blattes 
für ganz überflüſſig, den Leſern zu 
erklären, wie es kam, daß der Spion 
lebendig arretirt und tot in das Arreſt⸗ 
haus abgeliefert wurde. — Er war ein 
Spion — c'eſt la guerre — Punktum. 
* * * 

Ich trage beſtändig in einem 
Knopfloche meines Rockes eine ameri— 
kaniſche Miniaturflagge und in einem 
anderen einen Knopf mit den bel— 
giſchen Farben; mein amerikaniſcher 
Auslandpaß, ſowie das Dokument, das 


tet, jtedt in meiner Brufttaiche, auz 
Der ich diefe Papisre im Bebürfniß- 


und verriet für einen erhofften Jubas- 
lohn feinen «alten Wohltäter. Statt 
nad Deutfchland zu achen und in die 
Urmee einzutreten, begab er ji) nad) 
dem Bolizei-Hauptquartier und de- 
nunzirte Dr. Reny als deutſchen 
Spion. Ob die Papiere, welche bei der 
in Folge dieſer Denunziation ſofort 
angeſtellten Hausſuchung in Dr. Re— 
ny's Privat-Office gefunden wurden, 
überzeugende Beweiſe für ſeine Schuld 
ergaben, oder nicht, das entzieht ſich 
ſelbſtverſtändlich meiner Kenntniß. 
Das Gerichts-Verfahren jedoch, das 
es ermöglichte, dieſen Mann, der am 
Abend auf Verdacht hin verhaftet 


wurde, am nächſten Morgen an die 


Wand zu ſtellen und tot zu ſchießen, 


war jedenfalls ein allzu abgekürztes. 
| Ich glaube kaum, daß ein ſolches Ver— 
fahren den Beifall ſelbſt ſolcher Leute 
finden würde, die drüben bei uns be— 


ſtändig ein großes Geſchrei über den 


langſamen Gang unſerer amerikani— 


falle ohne eine Sekunde Zeitverluſt her⸗ 


vorziehen kann. Das tue ich aus Vor- 
ſicht, und dieſe Vorſicht iſt wahrlich 
geraten, denn unter Umſtänden könnte, 
wie in dem erzählten Falle, eine kurze 
Verzögerung beim Vorſuchen der Pa— 
piere für den Betreffenden den Tod 
bedeuten. Ein Mob läßt ſich nicht auf 
Argumente und langes Warten ein. 
Die Lage hat ſich in wenigen Tagen ſo 
für die Ausländer verſchlechtert, daß 
feiner bon ihnen ſeines Lebens ſicher 


is ſchen Gerechtigkeitsmühlen erheben. — 
mir den Aufenthalt in Brüſſel geſtat⸗ — 


* * 
Früh am geſtrigen Abend kamen 
Extra-Zeitungen heraus, die die Mel— 
dung brachten, daß die in's Land ein— 


* 


gebrochenen, deutſchen Horden, die bis— 


her auf dem Marſch nach Liege wie die 


Vandalen gehauſt, jetzt an ihrem Ziele 


ſer ſei im vollen Gange! 
durchaus nicht verbürgte Nachſicht rief 
die furchtbarſte Aufregung in Brüſſel 


iſt. Hunderte ſind arretirt und manche hervor, und ein wahres Pandämonium 


davon als Spione erſchoſſen worden. 


Andere ſitzen noch im Gefängniß und 
chen, ohne der Wohltat eines Rechts- 
beiſtandes teilhaftia au werben, einem 


angelangt ſeien, und ſofort die Brand— 
fackel in die Stadt geworfen hätten! 
Liege ſtehe in Flammen; die Ermor—⸗ 
dung der Männer, die Schändung der 
Frauen und die Plünderung der Häu— 
Dieſe noch 


herrſchte für mehrere Stunden des 
Abends. Kreiſchende Weiber, brüllen⸗ 
de Männer zogen, die Deutſchen und 
ihren Kaiſer perfluchend. in den 


Blick auf 


men. Das wäre aber ein Ding der Un— 


war in einer Stimmung, 


möglichkeit für Jeden, der ſich, wie er, 


einen Rauſch zulegte. Ich riet ihm alſo, 
ſolange er ſich im Speiſeſaale aufhielt, 


kein Wort zu ſprechen und möglichſt 


bald ein Zimmer im Hotel für die 
Nacht zu belegen, um ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen. Wie alle Bezechten es 
in ſolchem Falle zu machen pflegen — 


er wies meine Vorwürfe als unbegrün— 


det zurück. Er ſei nüchtern 
Fiſch und in jeder Beziehung „all— 
right“, behauptete er. Es fiele 


wie ein 


Rom 


in der er 
nicht nur die deutſchen Frauen, ſon— 


dern bie ganze Welt. und alle Men | 
jhen darauf geliebt, umarmt und ae= | 


füßt hätte, Nichtsdeftomeniger fträub- 
ten fich mir 
Haare zu Berge. Die Kugel oder ber 


Strid war uns Beiden ficher, wenn | 


Jemand ihn verjtanden hätte! 
„Wenn Du noch ein einziges Wort 
zum Ruhme der. Deutichen jprichit, 


| jage ih Dir das Etiletto, das offen in 


ihm ! 


auch gar nicht ein, fich wie ein unarti= | 
ae3 Kind von mir zu Bette jchiden zu | 
lajjen; er werde bier unten im Gaale | 


bleiben und fich bis in die jpäte Nacht 
hinein kräftig amüfiren, denn nachdem 
das Abendejjen vorüber wäre, würde 
der Speifefaal in einen Mufil- und 
Ianzjaal verwandelt, in dem eitel Luft 


und Wröhlichteit herrjefen werde. ch | heutigen Abend einen Hauptipah!“ 


jolle mir alle meine trüben Gebanten 
aus dem Sinne jchlagen und ebenfalls 
bier bleiben! Gern tat ich’e3 nicht, aber 
ich blieb. Ych Jah voraus, daß mein 
angebeiterter Freund und Landsmann 
meiner Hilfe an bdiefem Abend brin- 
gend bedürfen mwerbe. \n dem Cafe 
befand jich eine Anzahl belaifcher Df- 
fiziere und junge Lebemänner ber 
Stadt, und aud; die vornehme Damen+ 
melt der Nefidenz mar, troßbem ber 
Einbruh der deutjhen Barbaren 
ftündlich erwartet werden mußte, ftarf 
vertreten. Die Nömerinnen fangen 
und tanzten nicht in ihren‘ Tavernen 
und Dfterien, ald Hannibal an bie 


Tore. ihrer Stabt flopfte; fie eilten in 


die Tempel und flehten zu den Göttern 
um Schuß für.ihre Stabt;—die Zeiten 
haben ich eben geändert, und die Da- 
men von Brüffel find mennmöglidh 
noch genußfüchtiger und leichtfertiger 
als die Pariferinnen. Schon eine volle 
Stunde, bevor die für den Abend: ge- 
Mufitlanelle 


‘mit‘ibren- Mars 4 einen U 


z 


J 


meiner Hüftentaſche ſteckt, zwiſchen die 
Rippen,“ gab ich ihm, dicht über ſein 
Ohr beugend, im Flüſtertone zurück. 


bei ſeinen Worten die 


vom Dache der Peterskirche. 


noch deutſche Sprache völlig beherrſcht, 
die unjterbliche „Marfeilaife der Fran 
zolen mit dem abjcheulichen Krieas 
liede der deutjchen Barbaren verivech 
jelt. — Zur Sühne feines Jrrtums, 
ber Ihnen in diefer Stunde der patrio 
tifchen Begeifterung wie ein Verbrechen 
erfcheinen mag, bitten mir um bie 


| Gunft, ein Dubtend Körbe Champaa- 


} 


„Ich verfpüre nicht bie geringfte Luft, | 


mich Deinetwegen aufhängen oder tot- 
ſchießen zu laſſen!“ 

„So geh' doch nach Hauſe, und laß 
mich allein, Du Bangbüchſe!“ ſpöttelte 
er, „ich verſpreche mir noch von dem 


Obwohl Barrett's Unverſtand mich 
beinahe in Verzweiflung brachte, 
ſträubte ſich mein Gewiſſen doch da— 
gegen, den Freund jetzt in der höchſten 
Gefahr zu verlaſſen! Ob ihm durch 
meine Warnung am Ende doch die Ge— 


„Hauptſpaß“ anſehen mochte, 


Wir waren geretiet. 


fährlichkeit unferer Situation zum Be= 


mwußtjein gefommen war, oder 


nicht, | 


gleichviel, er hörte jeßt wieder aufmerf- | 


fam den Vorträgen und Gefängen zu. 


. . .ı* um®* Niin9 
Er erlaubte fi auch feine Kritit da- | !ein: „Sie! 


rüber, noch weniger machte er irgend 
welche anzügliche Randglofjen über die 
Gejellichaft. Nah einer Weile aber 
wandte er mir grinend fein Geficht zu, 
in das er einen pfiffigen Zug zu legen 
fuchte, zu, und fagte: „Was dentft Du, 
Charlie, wäre e3 nicht ein Hauptipaß, 


| wenn ich jet „Die Wacht am Rhein“ 


I 
* 


vortragen würde?“ Was ich dazu ſa⸗ 
gen ſollte? Die Todesangſt hielt meine 
Kehle zugeſchnürt. Mit der Kraft der 
Verzweiflung aab ih Barrett wieder 
Rippenftoß, der jedem 


| 
I 


’ 


nehmen.“ — Apotheler: 


ner zu ſtiften und mit Ihnen Allen 
auf das Wohl Ihres herrlichen Vater— 
landes anzuſtoßen! — Allons En— 
fants de la Patrie ....“ internirte 
ich. 
Und Barrett, der in ſeinem Duſel 
ganze Geſchichte für einen 
kletterte 
zu mir auf den Tiſch und begleitete mit 
dröhnender Stimme meinen Geſang. 


die 


Als ich heute in Barrett's „Hotel 


Garni“ vorſprach, erfuhr ich, daß er 


mit dem erſten Zuge nach Calais ab— 
gefahren ſei. Sobald der Arzt es ge 
ſtattet, werde ich ihm mit meiner Frau 
folgen. Auch für einen geſunden 
Fremden iſt die Luft in Brüſſel zur 
Zeit gefährlich!“ 

Ende. 


— — — 


— Genau erwogen. — Poſtfrän 
Den häßlichen Buchhal— 
ter willſt du nehmen. Bedente doch, 
wenn du den küſſen ſollſt.“ — Freun— 
din: „Ach, ärger als den ganzen Tag 
Marken ablecken iſt das doch auch 
nicht.“ 


— Diplomatiſche Reklame. — Herr 


(huſtend): Hören Sie, wie ich huſte? 
— Apothekler: Ja. — Herr: Und ich 
habe Ihr Mittel gebraucht, von dem 
Sie ſchrieben: „Sie huſten nicht mehr, 
wenn Sie Schlaumanns Paſtillen 


huſten 
ee ——— 


| fernige Aufheiterung fo bitter nötig | 


hatten wie das tägliche Brot. Wer, 
frage ich, hat mit luftiger Schwerhö- 
rigteit gegen das ftrenge Verbot Die 
Schügengräben aufgeludt, und immer 
wieder aufgefuht? Das mar mein 
bayerifcher Zandpfarrer. 

Natürlich fahten die dankbaren Sol- 
daten auch wieder Miut zu Scherzen, 
die fchon eingeroftet jchienen. 

„Hohmwürden“, fagte einer, „Soe 
fommen zu jpät. Den Ubendjegen ha= 
ben jie uns jchon von drüben herüber- 
gejhidt.“ Er meinte den gewohnten 
franzöfiichen Granatenhagel. 

Über er hatte kaum ausgefprochen, 
da famen noch ein paar Spätlinge 
durch die Duntelheit gepfiffen. Na= 
türlih dachten die Soldaten, daß jebt 
der Bfarrer erjchreden würde. Aber 
er erichraf fein bischen — wie jtieq 2r 
da nch extra in der Soldaten Ach: 
tung! ſondern jaate plößlich: 

„Sarendi, jett hätt’ ich beinahe was 
vergeſſen.“ 

Und was machten ſie für Augen, als 
der Pfarrer aus einer Extrataſche eine 
richtige oberbayeriſche Mundharmonika 
ſchälte eine kleine, die in der Dunkel— 

heit beſcheiden, aber verheißend glänzte. 
„So, ſpiel'n müßt ihr's ſelber“, ſagte 
der Geber, „aber leiſe, hat der Herr 
Leutnant g'ſagt.“ 

Alle Hände griffen nach dem hei— 
matlichen Muſikinſtrument. Einen 
Sack voll friedlicher Heimatserinne— 
rungen warf ihnen der Anblick dieſes 
Inſtrumentleins in den Schützengra— 
ben. An den Tanzboden 


weih, an die Hüterbubenjahre, an den 
Schatz. Und nun wollte ſie halt jeder 
fpielen. 


„Halt, wer’& am beiten kann“, fagte | 


| der Pfarrer. 


Da aogen fie alle,wieber die Hände Tan! J— 


auf. dem | 
| Dorfe mochten fie denten, an bie Kirch- 


lieber Feldpfarrer fchon aufgejtanden 
und hatte jih ein reines Leintuch 
irgendwo verichafft. Dur das lie 
er den trüben Wein funftgerecht durd)- 
filtern. Und wir haben auf fein Wohl 
ein flares, qutes Glas geleert. 

Das war unfer Pfarrer, den ber 

Krieg von feinem oberbayerijchen Dörf: 
I chen auf das Schlachtfeld verfegt hatte. 
| Unfer Pfarrer, der noch, al3 wir auf 
dem abfahrenden PBroviantwagen ſa— 
| Ben, vergnügt unten jtand und fagte: 
„sebt hab’ ich mich immer b’fonnen, 
mas mehr ilt, das Land ober bas 
| Yelb?“ 

„Hn, warum, Hohmwürden?“ 

„Weil ich gern willen möcht’, ob ich 
hinaufg’rüdt oder runterg’rutjcht bin, 
al ich aus einem Landpfarrer ein 
Yeldpfarrer word’n bin.“ 

„Hinaufg’rudt find’3, Herr Pfarrer, 
ı Feld ift mehr als Land!“ riefen mir 

ihm zu, indeß der Wagen anzog. 

Einen Tag Tpäter haben wir in der 
Bahn einen leichtverwundeten Solda— 
ten getiojfen, der war in einem Dorf: 
zu Haufe, das an die Pfarrei unjeres 
Pfarrers angrenzte. Dem GSoldaterı 
erzählten wir einiges, wa3 wir bon 
dem Feldpfarrer Keller gejehen hatten. 

Da hat der von der Nachbarge- 
meinde große Augen gemacht und zimei- 
felnd gejagt: „Naa, naa, nadha is’3 
Doch net der Kfarrer Keller, den wo id) 
mein’.“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Weil der ein ftrenger Pfarrer 
und e3 jehr genau nimmt mit 
Yrömmigfeit in feiner G’mein’.“ 

„Alfo ift der Pfarrer, den Sie. mei- 
nen, gar nicht ing Feld gerückt?“ 

„Jaja, dös jcho, aber i fann mir 
halt gar net denten, daß der jet Luit 
heben follt’ zu folcdene Spajjetteln.“ 

Ach ja, der hat jich’s nicht denten 
fünnen, weil er ihn immer nur in der 
Kirche, nie im Feld geiehen hat, den 
Feldpfarrer Keller. Weil er noch nicht 
wußte, dak* die rechtverjtandene Reli- 
gion ein meites Dach hat. E83 mar 
derjelbe Pfarrer, der nad) dem Krieg 
wieder ftreng fein wird und e3 jehr 
genau mit der Frömmigkeit in jeiner 
Gemeinde nehmen wird, und ber nicht 
viel Zeit zu Iuftigen Spaffetteln Haben 
wird, 


i3 
der 


——— 


— Auf dem Kafernenhofe. — Un: 
teroffizier: Warum find die Stabs- 
offiztere der Infanterie alle beritten” 
— Rekrut Huber: 3 moaß es, Herr 
| Unteroffizier, aber i trau’ mir’3 net zu ° 
fagen! — Unteroffizier: Na, immer 
"raus damit! — Rekrut Huber: Weil 
| 1’ zum Marfchieren gewöhnlich 3’ did 





 , wenn man nur wüßte, was, 


= wenig rzuben. . . Ich hoffe, 


Die Gefchichte 


& einer ran. 
- Koman von Wifred Lore. 


(4. Fortſehung). 
Bu Haufe angelangt, wollte er fie 
wenigftend nochmals in die Urne 
hl iehen und ihr mit einem Kup 
Er abbitien, was ihr jene andere zuge- 


Doh mit einem zagen: 

„Morgen, Rolf, wenn die Sonne 
Iheint. . . Heute nicht mehr, nicht 
‚beutel" entwand fie fiy ihm und 
älüpfte in ihr Zimmer. 

+ Wis tief in die Nacht Kinein wälzte 

fie Sich jehlaflos und in Tränen auf> 

gelöft auf ihrem Lager und juchte 

 wergeblih dem Kommenven entgegen- 


"> auboffen. 


” “ * 

Der neue Tag betrog die Aermſte 
edoch abermals um das echoffte ſon⸗ 
,rige Glüd. 

7 Schon am Vormittag hatte fi der 

Zuſtand des Vater verjchlimmett, 
"man hatte den Arzt Holen müllen, 
und der hatte ein bedentliches ernites 

Seſicht gemacht. Dem ſchwergeprüf⸗ 
ten Mädchen war das entgangen, Rolf 
hingegen verſtand, wie es um Heinz 
Hermann ſtand, und fragte den Dot: 
‚tor, alß er ihn hinausgeieitete, direkt 
danach. 

ESeien Sie auf aues gefaßt!“ 
lautete der wenig tröoſtliche Beſcheid. 
Auf alles gefaßt! Eine furcht⸗ 
bare Mahnung, die ihm den Weg, 
der ihm vorgezeichnet war, wies. Die 
Begegnung mit ſeiner Frau hatte ihn 
faſt von ſeinen Vorſäteen abgedrängt. 
Deſſen war er ſich bewußt geworden, 
nachdem Hanne ihn allein gelaſſen 


J hatie. Nun riß ihn des Arztes War—⸗ 


nung wieder auf die freiwillig betre— 
tene Bahn. Nicht das pietzliche Auf⸗ 
tauchen ſeiner Frau, hier, fern von 
der Heimat, war ein Schickſalszeichen 
geſtern in der Uebercaſchung hat⸗ 
re er daß nur fülfchlich jo gedeutet. 
Wohl aber jchien e& ein yıngerzeig des 
Gejchides jein zu wollen. daß gerade 
jegt die Lebenzftunden bes armen 
‚ »etterd zu zählen begannen! 
Hein; Hermann lag matt und 
traftlos in feinen Kiffen. Die Au— 
gen irrten rajtlos von ver Pflegerin 
zur Tochter und von per Tochter 
zur BPflegerin. Aus dem fiebrig 
- slänzender Blid jprad) Deutlich die 
ınnere Unraft, die den Stranten er— 
‚füllte. Die Lippen vemegten Jid) 
=  mandmal lautlos — offenbar mollte 

“er eimad Dringendes, Notiwendiges 
Jagen, und doch brachte er feinen Zon 
heraus. Dann toieder bit der Krante 
die Zähne zufammen, frampfhaft, in 


Fohtlicher Angit, gleichjanı, ald wollte | 


er fich nicht verraten. 
Die Schmeiter 
2 Stirn, glättete dad Xager und ber- 
Eirebhe Diefee und jenes in dem Be— 
fteeben, ihm dadurch Ruhe zu bringen 
— vergeblich! Endlich wundte fie fich 
an Rolf, der forgenvoll in eımer Ede 
saß, und flülterte ihm au: 
Ihn drückt irgendein 


tühite ihm Die 


Kummer, 
Sonſt 
* ganz ſtill 
is zum letz— 
en Alemzug voll Zuverſicht auf Ge— 
neſung. Eine feeliihe Deprejfion 
muß Herrn von MWeiternhagen be: 
unrubigen, ich fann feine andere Er» 

Uärung finden. DBielleiht Iprechen 

Eie mit ihm. ch will die Baroneh 
“uf ein paar Minuten mi: hinausneh- 

nen.“ 

„Laflen Sie meine Coufine ruhig 
bier, Schiweiter. ch weiß, mas meis 
ven Better beunruhigt, und ich werde 

ibm den Frieden zum Hinüberſchlum— 
mern verjchaffen!“ 

Der Freiherr itrich fih mit ber 
Hand über die Stirn, um bie fich 
widerftrebenden Gedanten in Drd- 

ung zu bringen, richtete fich jtrafj 
 euf und faßte Hannes Hand: 

„Komm’ zum Vater!“ 

„Rolf — du milftit!! — — 

„Sa, Hanne! Ich hätte gewünicht, 
einen günftigeren Zeitpantt wählen 
zu können, aber glaube mir, er er- 
vehnt nichts Heiher, ald uns nereint 
zu wiffen, und ich meine, die Genug= 
suung darüber, daß es num doch nad) 
jeinem Willen gefommen, wird ihm 
mohltun.“ 

Holafaın trat fie mit ihm an des 
Vaters Bett. 

„Vetter“, begann Rolf vorlichtig, 
„dein Kind und ich haben eine Bitte 
en dih — eine groge! Willft du fie 
und erfüllen?“ 

Der Sterbende mwand!: fih nad) 
ihnen um. Dann, da er fie Ceite 
an Seite vor fich jah, glitt ein Auf» 
zuden der Verivunderung und be& 
Glüdes über fein Gefih!. Mit zit: 
vernden Händen erariff ber Irante 
Mann Rolf Rechte und prebte fie 
canz feit: 

„Db id mwill. ob ich will, Rolf?! 
Mit taufend Freuden! ch Hab’3 ja 
noch immer erhofft, ich wußte, du 
würbeft zur Einficht kommen, Ihr 
werdet glüdli; werden — und ihr 
verbient e3. . . alle beide!“ 

Und ala die Tochter [hluchzend vor 
tem Bette in die Anie Tank, den 
Mlonblopf über de3 Vater Hand ge= 
neigt, die fie mit Küfjen Eededte, ftrich 
set mit der anderen zart und liebevoll 
E über ihr Haar, immer mieder und 

” murmelte glüdlich: 
„Warum meinen? 
Nun ift alles aut!“ 


pflegen foldhe Kranten 
hinüberzuſchlummern, 


Warum? 


ange verharrten die drei ſo bei⸗— 


mander: Rolf zu Häupten des Bet— 
= te8 und Hanne hingefniet neben dem 
Bater. 
= 5 Endlich unterbrach der Krante felbit 
Fo rie Feierftimmung, die über ihnen 
tag: 

2 Baht mich nach vieler froben Bot» 
hf, Die ihe mir gebracht, ein 


ieerde heute wieder forglos Ichlafen 


— Hönnen!“ 


ſie eiferfühtig mar. . 
| uf den Mann, der ihr bisher fo 


ich 


Er legte ſich auf die Seite, ſchloß 
die Lider und ſchlief in der Tat ſorg⸗ 
los ein, während ein freundliches La⸗ 
wein den Diund umfpieitel 

So jhlief er janft hinüber! — — 


Am Nachmittag hatte Marga ihren ' 


Mann und. Hänne wiebergejeben. 
richt zufällig! Sie, die Freifrau 
vom Thai, hatte ihnen gleich einer 
tleinen Zadenmamfell, ver ihr Xieb- 
fter abfpenftig geworden, aufyelauert. 
Hachgejchlichen war fie ihnen, um jede 
Silbe, jede Bewegung zu erhafchen. 
Rolf führte die Sleine -forjergiich 
und fprash fortwährend :röjtend auf 
fie ein, 

Hinter dem weinenden Mädchen 
und dem Mann zu mier Rechten 
tuſchelien die wenigen Saiſongäſte von 
Heluan her und erzählten ſich die rühr— 
ſame Geſchichte von de; Verlobung 
cm Sterbelager, die die Schweſter 
— ſelbſt tief ergriffen — ganz un— 
abſichtlich hinausgetragen hatte in 
das Geſpräch der Gaſſe. Alle in— 
tereſſierten ſich für die blonde Deut⸗ 
ſche und ihren Verlobten, allen ging 
dieſer angeſichts des Todes ge— 
ſchloſſene Bund nahe, und jeder 
wußte neue Einzelheiten zu berich— 
ren. Dadurch kam denn auch 
Marga zu Ohren, was ſich ereignet 
hatte. 

Sie reagierte 
darauf. 

Verlobt! Er, der ihr von Gottes 
und Rechts wegen gehörte! War das 
möglih? Alſo nit nur auß einer 
Laune heraus hatte er dies Weib 
Hüchtig an fich geriffen, Rolf maagte, 
diefe PBerfon au den Plog zu ftellen, 
der ihr feldjt gebührte, wenn fie 
wollte. Sie, die fich veimejlen hat» 
ie, ihn nah ihrem Gutdünten bei» 
jeite zu jchieben, wurd: jegt ftatt 
veifen von ihm einfach *ortgeitoßen, 
eriftiere gar nicht meiter mehr für 
ibn! 

War das nit zum Lachen, tie 
geftern, als fich die beiden fo zärtlid) 
züßten?! 

Doch das Lachen würgte ſie nur 
in der Kehle und tam dabei nicht 
einmal erleichternd über die Lip— 
pen. 

Sie warf ſich auf die Chaiſe— 
longue, zerwühlte in hyſteriſch-ner—⸗ 
böſer Wut die weichen, ſchwellenden 
Kiſſen und fühlte ſich elend und 
ſchwach. 

Schließlich hielt ſie es im Zimmer, 
deſſen Wände ſie einzuengen und zu 
erdrücken ſchienen, nicht mehr aus. 
Sie raffte ſich gewaltſam auf und 
ſtürzte hinaus. Nur Luft, nur ins 
Freie! Ohne es zu wiſſen, nahm ſie 
die Richtung nach den Pyramiden, 
und plötzlich ſtand ſie abermals vor 


weniger gefühlvoll 


nem toten Schweigen! 

Da fand die Baronin endlich Trä— 
nen — und wie milder Regen die Ge— 
witterſchwüle der Natur eniſpannt, 
beruhigte das Weinen nach und nach 
Margas überreizte Nerven. 

Ihre Gedanken ordnen ſich — — 
und ſie beginnt zu verſtehen, in dem 
Augenbliet, in dem die Verhaßte ihr 
den Mann raubte, war die Liebe zu 
ihm, die ſie unbewußt ſchon immer 
für ihn genährt, emporgelodert! Ihr 
war das alles nur unerklärlich gewe— 
ſen, weil ſie nicht glauben wollte, daß 
. eiferfühtig 


diefem Meer von Einfamteit und jei- 


gleichgültig gemwejen. 

Daran mar nicht? zu deuten und 
zu drehen! Sie liebte Rolf! 

Damit ftand aber auch der Neid 
auf die MNebenbuhlerin groß und 
mächtig neben ihr. Die vergötterte 
er, an deren Seite mwürbe er under: 
zaat und unverdroffen Dach, Not und 
ıSlend gehen. Mit ihr, Diarga, wollte 
er nicht einmal in Saus und Braus 
ieben, weil ihm ihm dre Gläubiger 
und der Vater zumeilen das Dafein 
erfchwerten, Lieber hatte er zum fe= 
volver gegriffen! 

Jene war ihm alfo mehr! 

Warum mar fie teniger begeb- 
venswert wie die Blonde? Aleshalb 
batte er fie nicht zum G)üd geziwun: 
sen? Er hätte e& jo leicht gehabt 
. . „gleih nad der Hochzeit... .. und 
nah dem Gelbjiimordverfudß — — 
erit recht. 

Er liebte fie nicht; «3 Hatte ihm 
sicht gelohnt, fie fich zu erfämpfen, 

Mochte es drum jein! 

Dann folte er vie andere aber 
chenjowenig befommen! Sie lieh id 
nicht jcheiden, um teinen ‘Preis der 
Melt, und wenn jie und er daran zus 
grunde gehen jollten! 

Seder mürde fie meiden, ber. . . 
er nicht! 

Kampfbereit redte fich die ſchlanke 
Geftalt auf. Die alte Entichlofjen- 
heit war mieder über Maraa vom 
Ihal getommen, fte hatte fich felbit 
zurüdgefunden, 

Dab fie allein die Schuld an dem 
trug, was geichehen, das bebacıte jie 
ellerdings nicht. 

Sm Hotel erwartete jie eine neue 
leberrafdung: Der Grsem meldete, 
daß ein Freiherr vom Thal die rau 
Baronin in einer dringenden ngeles 
genheit zu ſprechen wünſche. 

Marga wunderte ſich darüber, daß 
er ihr nachgeforſcht hatte und daß 
er zu ihr kam, empfing ihn jedoch 
nach einiger Ueberlegung Rolf be— 
gegnete ihr kalt, faſt geſchäftsmäßig. 
Hannes blindes Zutrauen, die Ge— 
wißheit, dem verängſtigten Mäd— 
chen der letzte und einzige Halt zu 
ſcin, gab ihm eine gewiſſe Sicher: 
heit und drängte alle Regungen, die 
ihn ſonſt vielleicht von ihr abgelenkt 
und zu Marga hingelenkt hätten, zus 
rück. 

Inſtinktiv fühlte ſeine Frau, was 
in ihm vorging. 

Wie er ſich verändert hat, konſta— 
tierte ſie, wie er anders geworden iſt, 
I gegen früher — — ber anderen zu» 
lebe! Ihr Troß wurde angeftachelt, 


WR 
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* ntagpon, Tntcago, Sonntag, den 17, Januar 1915 
Er begrüßte fie fonventionell und f „Dann iwerbe ich mir meine Frei⸗ 


torrett und tam gleich zur Sache: 

Ich verdanke deine Adreſſe einem 
Zufall, und da ich eint eilige und 
wichtige Angelegenheit mil bir zu er» 
ledigen habe, lonnte ich dir dieſen 
Beſuch leider nicht erſparen. Der 
Umweg über deine Anwälte märe 
unter den obwaltenden Umftänden zu 
zeitraubend geweſen und erübrigt fich 
wohl, wo wir faft Haus an Haus 
wohnen.” 

Sie hörte kaum bin, ihr furrte 
rur da8 eine immerfor: dur den 
topf: „So jehr eilt es 'hm, jo jehr 
clfo!” 

Eine peinlihe Etille trai ein, bie 
er faljcy deutete, Deshalb wieder» 
holte er nochmal3: 

„E3 geht mirklih nit an, bir 


piefe unangenehme Situation zu ers | 


iparen.” 

Seht fand auch fie fi) zuceht und 
terjuchte, möglihft harmlos zu er» 
jcheinen. 


beit eben erziwingen müfjen!“ 

Einen Moment: lag in ihren Aus 
en mieber ber YAudbrud, den er 
u einmal an ihr beobachtet hatte: 
nicht Schred, nicht Zuneigung — — 
Befriedigung! Gleich darauf lagerte 
fih jedoh um ihren Mundmwintel 
wieber jener eislalte Zug, der ihn 
ftetö3 verbittert hatte, 

„Schön! Und in melder form 
benfjt du bir „dieſes Erzwingen“, 
mein Lieber? Die einzige fi uns 
geſetzlich bietende Handhabe, um 
voneinander loszulommen, iſt, da 


ich behaupte, du haft mich bösmillig 


‚bin id, Gott fei Dant, nicht, 
irgendwelche Eheirrungen habe 


verlaſſen! frant 
und 

ich 
tlugermeife nicht begangen. Mithin! 
Falls bu Hingegen ben Spieß ums» 
breben und mich einer bösmilligen 
Derlaffung beichuldigen willſt, wäre 
ih — ih erkläre e& dir rund ber» 
aus — zur MWieberberftellung der ehe» 


Unbeilbar geiftig 


„Unangenedn — burdaus nicht! , lihen Gemeinfchaft bereit. 


Ich bin erjtaunt, überrafcht! Worım 


beiteht denn dieje Ungeiegenheit, bie 


roir ohne Auffchub zu beiprecdyen hät- 
ten?“ 

hr offenfundiger Hchn verleßte 
in. Alein, da er auf iyre Mithilfe 
engewiefen mar, vbeherrſchte er ſich. 
Er juchte durhaus den Anfhrin ei» 
ner rein fachlichen Ausipracdhe aufs 
techtzuerhalten. 

„Hür mich ift die Erledigung uns 
jeres Sceibungsprozciies Dringend 
geworden. ch habe mu wenig um 
ten Fortgang der Sade gekümmert, 
weil ich bisher keineclei Intereſſe an 
einer Beſchleunigung haue. 
formelle Trennung frühe: oder [päter 
ausgefprochen wurde, war mir eigent» 
lich gleichgültig. Daher überließ ich 
ir gern Die „jnitiative, dad Zempo 


I 
I 


Ob die! 


Du bürfteft demnach) keinen Para 
graphen finden, der dich ‚von mit 
befreit, folange ich nicht mill! Mein 
Treund, jo einfach ift daß nicht. Du 
fiehft, ich bin inzmwijchen ein halber 
Rechtsanwalt geworben und kann bir 
verfihern, daß du gar nicht imftande 
bift, dir deine Löftliche Freiheit zu 
ertrogen.” 

Shm mar, ald bränge ihn irgend 
jemand auf fie zu, alö müfle er fie 
paden und fie jchütteln. So meit 
trieb ihr Zynismus ihn, dab fogar 
er nahe daran war, fih an einem 
Meibe zu vergreifen. Wahrhaftig, 
er war vorjchnell gemweien, wenn er 
über Fälle von Mifhandlungen in 
Kameradenkreifen hörte, Hart Hatte 
er ftet3 abgeurteilt. Und bier fonnte 
er ſelbſt ſich nur durch Aufbietung 


nach Belieben anzugeben, in dem die ſeiner ganzen Energie vor einer Bru⸗ 


Lermine ſich folgten. 
Inzwiſchen habe ich meine Anſicht 
geändert; ich habe Gründe, die ſchleu— 


| 


Wutanfall ſchnell. 


zalität ſchützen. 
Merkwürdigerweiſe legte ſich 
Er fragte 


ſein 


ſich: 


nige Aufhebung unſerer Ehegemein-⸗, Warum hängt ſie ſich an mich, wes— 
ſchaft, auch nach dem Buchſtaben des halb will ſie mich nicht freigeben?“ 
Beſehzes, zu wünſchen, und ic tomme , Und wußte fofort: „Sie will dich ver. 


ju dir, um mit dir Vereinbarungen | anderen nicht gönnen!“ 


zu treffen, die uns rafcher zu einem 
Hejultat ringen!” 

Seine rüdfichtölofe O;fenheit tat 
ıbr weh — eine jede Eilbe rih an 
ıhren Nerven, Dennoch verriet kein 
Wimperzuden, was in ihr borging. 
Ste beugte fi in dem Schaukelſtuhl, 
in dem fie mir gemadter Wondna- 
lance rubte, gerabe meit graug vor, 
vm fi mit den Ellbogen auf bie 
Lehne zu fügen, miadte eine 
tnappe Viertelvrefung nad ihm bin 


Darin .lag 
bad Eingeftändnis, daß er ihr nicht 
gleihgültig war. 

Das tat ihm mwohl und hatte ihn 
im lUmfeben befänftigt. 

DObgleih ihm die Zunge troden 
und heiß war und die Stimme von 
dem erjt miebergebaltenen inneren 


| Aufruhr vibrierte, verfuchte er e& in 


I 


und fragte mit gutgejpieiter Gleich: | 


gütigfeit: 

„Darf man willen, welde Gründe 
das find, die dir plößlih diefe Eile 
notwendig erjcheinen lafjen?“ 

Kein WMenjch hätte ihr dabei anges 
inerft, daß fie genau crientiert war. 

Rolf überlegte. 
teine einfache Sache, ber eigenen 
Frau klipp und klar ins Geſicht zu 
ſagen, daß man ſchleunigſt von iht 
lostommen will, um wieder zu heira—⸗ 
ten. Eine verteufelt ſchwierige Lage 
für einen Mann von Erziehung. 

Seine Frau weidete ſich an ſeiner 
Ungewandtheit, und als er immer noch 
ſchwieg, ſpöttelte ſie: 

„Run, darf ich das Geheimnis nicht 
erfahren?“ 

Ihre Art und Weije ärgerte ihn. 
Er wurde fchroff: 

„I habe im Haus meines verjtor- 
Genen Vetters ein neues Heim aefun- 
den und deflen Tochter” — — Wolf 
inollte jagen „itebe: lernt“, wurde 
Th do im selben Moment ber 
Lüge bewußt und umjchrieh ttatt def- 
ſen vorſichtig: „ſchat cat und bes 
abfichtige, fie zu heiraien!” 

Die Freifrau ließ fih in ben 
Cıhaufeljtubl zurüdfallen und wippte 
icharf auf und nieder. Dann entageg- 


Smmechin war e8 ı 


"Wachs in ihren Händen, 


I 
| 


I 
| 


nete fie, während die Finger zerftreut ı 


tändelnd mit den Quaften der YUrms 
lehne ſpielte: 

„Nicht übel! Haſt du indeſſen auch 
dedacht, daß gerade dieſer Grund 
mich beſtimmen könnte, nunmehr auf 
eine Trennung unſerer Ehe. .. eine 
gerichtliche meine ich natürlich. .. zu 
verzichten?“ 

Betroffen fuhr er zufammen, 

„Wie meint du? ch veritehe dic) 
nicht!“ 

„O doch, du verſtehſt mich ſehr 
richtig!“ 

„Das kann dein Ernſt nicht ſein! 
Jetzt! Du haſt ſelbſt ſeinerzeit vor— 
geſchlagen, daß ich“ ... 

Marga wippie mit dem Stuhl wie⸗ 
der provozierend hin und her. 

„Allerdings, ich hielt damals eine 
Scheidung für wünſchenswert; ich 
habe aber damals durchaus nicht ge— 
wünſcht, dich einer anderen zu über— 
laſſen.“ 

Damit mußteſt du rechnen.“ 


„zugegeben! Wenn ich aber trotz⸗ 
dem nicht damit gerechnet habe und 
mich nunmehr, wo ich dieſe Konſe— 
quenz ziehen will, eines Beſſeren be— 
finne?“ 

Sn ihm mwallte bad Blut auf; mä- 
re fie ihm freundlih und herzlich 
entaegengelommen, feine ihm felbft 
ınverftändliche Hinneigung zu ihr 
hätte ihn unter Umftärden rettung®:» 
los überrannt. Er hätte faum die 
Kraft bejefien, um Hannes willen 
ftandhaft zu bleiben. Auf dem We- 
oe zu ihre hatte er fih davor ge 
fürchtet, daß er neuerdings ſchwan—⸗ 
fend merben fönnte, und er Batte 
verfucht, fi genen einen etwaigen 
folden Umfhmwung zu mappnen. 

Aber die Frau dort im Schaufel: 
ſtuhl, die ſich herausnahm, ſo neben— 
j ber, als handle es ih um «ine 
Bagatelle, über ihn und fein Schid- 
fal zu bejtimmen, die berzlod® und 
berrifch geblieben war, wie fie in 
‚ der Ehe geiefen, zeigte mur fein 


und jie empfand lebhaft die Begier, | Selbftgefühl auf. WBebend vor Zorn 


| ihn wieder zu beiit 


fubr er fie an: 


Güte: 

„Nimm Vernunft an, treibe dich 
nicht im einen ausfichtälofen Wider 
ftand Binein. Du irrft, Marga! Wo 
ein Wille ift, ift ein Weg... und 
ih will nicht länger gebunden fein, 
weil ich jenem guien Kinde ben 
[hweren Weg erleichtern möchte, wt= 
—* ich es zu meinem Weibe ma- 
— 

Die Baronin verglih: „Was ift 
nur in ber verhältnismäßig kurzen 
Zeit auß ihm geworden? Wie ans 
der8 ijt er in feinem ganzen Sein! 
Kraftvoller, männlicher. Ober ſehe 
ic ihn anders?” Das war nicht ber 
CShwädling von früher, nicht mehr 
dad Spielzeug ihrer Launen, fein 
Das war 
ein Mann! Den follte fie aufgeben 
— kampflos? 

Niemals! 

Rolf wartete vergeblich auf eine 
Antwort, aber fie ſchien ihn gar nicht 
weiter zu beachten. Die Augen auf 
bie rajtlod jpielenden Hände gerich- 
tet, lag fie in ihrem Stuhl und tat, 
als hätte fie mweber gehört noch ver» 
ftanden, waß er zu ihr fprad. In 
Wirklichkeit Hatte fie lediglih das 


‚ Bedürfnis, die neuentdedten Eigen- 


ihaften rafch zu verarbeiten, wie das 
ipre Gewohnheit war, — 

Der Freiherr nahm ihre ftumme 
Seritreutbeit für den Ausfluß ihrer 
alten Hartnäckigleit. Das löſchte 
jede jetzt weiche Regung vollends in 
ihm aus. Er zuckte ungeduldig mit 
den Achſeln und ging ohne einen 
Gruß hinaus, 

Daß Geräufh, der hinter ihm ins 
Schloß fallenden Tür jchredte fie auf. 


Er aing! 

Natürlih! Co ließ fi ter nicht 
mehr behandeln. Dem mußte man 
ihon Rebe ftehen, wann und tie er 
will. 

Nun war er fort — und hatte ge— 
droht: Wo ein Wille iſt, iſt auch ein 
Weg! 

In der Stimmung durfte er auf 
leinen Fall von ihr gehen! Sie hatte 
ihn ja gar nicht verletzen wollen, die 
Erinnerungen waren einfach mit ihr 
durchgegangen — das mußte ſie ihm 
erklären, wollte ihm abbitten... 

Marga fprang auf! 

An der Tür machte fie halt. „Nicht 
glei,“ überlegte fie, „ipäter, wenn 
ich mich erft beffer beherrfchen kann!“ 

Ehe e8 jeboch zu einer neuen Be: 
gegnung ftommen konnte, ivaren 
Rolf und Hanne bereit? nad ber 
Heimat abgereift, um alle für bie 
legte Bettung bes teueren Zoten in 
der angeftammten heimatlichen Erbe 
borzubereiten! 

- 


* ” 


Bi8 Münden war Breflen ber 
Frau, bom Thal entgegengefahren. 
Als er ihr Telegramm mit der latos 
nifchen Aufforderung erhielt: „Rom» 
men Sie mir entgegen, beburf brin- 
gend eined zuperläffigen Beraters“ 
war er nicht weniger unfhlüffig ge 
meien ald an jenem Abend, an bem 
fie ihm augemutet batte, er folle in 
Weſternhagen herumſpionieren. 

Dem erſten Telegramm war ein 
zweites gefolgt, ſie wolle wiſſen, ob 
fie auf ihn rechnen könne. Da hatte 
er ihre mieder ben Gefallen getan. 
Schließlich, was machte ihm denn die 
Frau intereſſant und zwang ihn, ihr 
Schichſal zu verfolgen? Sicher das 
Originelle an ihr, das in dieſen fans 
tegorifchen Depefchen oftentativ zum 
ug fam, wie in mandıem an« 

2 i 


| derterlet andere 


Nun fahen fie fi wieder einmal 
gegenüber, nur in einem anderen 
Milieu! An die Stelle des behag- 
lichen Salons mit der intimen Aufs 
mahung war bie nüchterne Eleganz 
eines Hotelzimmerd getreten. Tyreis 
lich, in einer anderen Hinficht jchien 
fih die Situation gleichfall® nicht zu 
deden, ihr jehlte die abgeklärte lie- 
berlegenheit, eine nerpöje Zerfahren- 
heit hatte fich ihrer bemächtigt. Der 
Schriftfteller job das auf die Ab» 
jpannung der Fahrt, auf die ber» 
änderte Umgebung, auf den nicht zu 
ihr .pafienden Rahmen und auf huns 
fefundäre, äußere 
Einmwirfungen. Ne länger er aber 
mit ihre plauderte, bejto intenjiver 
drängte jich in ihm auf, daß mit ber 
Frau eine Veränderung vorgegangen 
fei, die fie bis insinnerfte aufgemühlt 
und gewandelt haben mußte. 

Schon, daß fie ihm nicht Hipp und 
far nah ter Begrüßung erklärte, 
was fie von ihm mollte, befrembete 
ihn. Sie unterhielt fih von lauter 
Nichtigkeiten, ertundigte ſich haſtig 
und zerftreut nah Belannten und 
gleihgültigen Borlommniffen und 
fuchte fichtlih nah einer Untnüp- 
fung. Da fie bdiefelbe nicht fand, 
war fie bejtrebt, Zeit zu gewinnen. 

Almählih langmweilte ihn das 
Verſteckenſpielen. Allee mas recht 
war, man läßt fich nicht von Berlin 
nad München been, um gejelljchaft- 
fihen Klatich zu treiben. Ein bif- 
hen furzmeiliger mußte fich die Chofe 
ihon anlaffen, wenn fi) die weite 
Tahrt lohnen follte. 

Brefien war durchaus nicht ge» 
fonnen, no weiter abzumerten; er 
ſtechte ſein verſchmitztes Geſicht auf, 
blinzelte ſie in ſeiner ſüffiſanien 
Manier an und griff zur Offenſive: 

„Lediglih um mic) nad dem Bes 
finden Nhrer werten Freunde aus— 
u fragen, meine verehrte gnäbige 
Fran, beliebten Sie mid auf ben 
Trapp zu bringen? Eimas biel 
Lärm für ein derart Heine® Dme- 
lett!“ 

„Weiß Gott, ſie wird verlegen!“ 
tonſtatierte er ſogleich.“ Sie, die 
ſonſt ſtets zur Abwehr parat iſt, 
fommt aus dem Konzept! Donner— 
wetter, was ſteckt dahinter?“ — — 

Die Bartonin, weiß, daß jedes 
weitere Zaudern zwecklos wäre, daß 
ſie ihn wohl oder übel aufklären 
ihm die Wahrheit beichten muß, trohz⸗ 
dem ſie ſich vorläufig nicht ſagen 
lonnte, wie ſie das anſtellen ſollte. 
Während der ganzen Reiſe hatte ſie 
in Erwartung dieſer Erörterung 
nach einer Faſſung geſucht, in der 
ſie ihm berichten wollte, und ſie 
glaubte wiederholt das Richtige ge— 
funden zu haben — entſchied ſich je— 
doch meiſt gleich darauf für das 
birefte Gegenteil. 

Völlig beherrfiht von dem Vers 
langen, fi menigftens mit einem 
einzigen Menfchen.. außfprechen zu 
bürfen, Hatte fie an Breffen bepe- 
fchiert, denn inzmwijchen hatte fie ein- 
gefehen, daß ir Mann wirklich 
Mittel und Wege finden mwürbe, bie 
ihm läftigen Ehebande zu zerreißen. 
Daher mußte fie befonder3 vorfichtig 
handeln, wenn fie ihn nicht mirflich 
verlieren wollte. Alle ihre Hoffnun- 
gen fußten deshalb auf dieſer Aus⸗ 
ſprache, und nun, da der Schriftſtel⸗ 
ler ihrer Aufforderung gefolgt und 
gelommen ivar, fehlte ihr ter Mut 
zur Wahrheit. 

Endlih zwang fie fih gemaltiam 
zum Spreden. Brejien merkte or« 
dentlih die Anftrengung, die fie 
machte, al& fie ohne jeden Webergang 
erklärte: 

„Mein Mann mar in Heluan!” 

„Hm! So — 00?" 

Seine Bermunderung war nicht 
fonderlid” groß, denn er mußte ja, 
daß die Werzte den MWeiternhagener 
nah Eanpten gejchidt Hatten. An 
ihrer Mitteilung frappierte ihn nur, 
daß Frau vom Thal anfcheinend tem 
Freiherrn begegnet fein mußte. 
„Außgerechnet,“ frogelte er in fic 
hinein, „die Welt ift wirtlih ein 
Dorf.“ m übrigen pabte ihn das 
Zufammentreffen jeher gut, eine 
fchönere Gelegenheit, ihr nochmals, 
trog der bündigen Ablehnung, die 
er fich früher geholt, eine Auziöh- 
nung zu prebigen, konnte er ſich 
nicht mwünfchen. 

„Denten Sie nur,” fuhr fie leb- 
baft fort, „er hat fich verlobt!” 

„Ah nee!” 

Diefe Neuigkeit überrafhte ihn 
doch einigermaßen, und unmillfür- 
lid war ihm der Ausruf entfahren: 
neugierig, intereffiert und beluftiat. 
Dab fein burfchilofer Ton bepla= 
ciert war und Marga verlegen mup: 
te, empfand er zwar, und er bebau- 
erte ehrlich, herausgeplaßt zu fein. 
Uber der Teufel follte fein Qempe- 
rament meiftern, wenn einem joldye 
berzwidten Menjgentinder über den 
Meg laufen. Er mußte fi orbent- 
ih zwingen, fich zu verbeflern, 

„Ih meine natürlich, nicht mög- 
ih! Sind Sie denn fon gejchie- 
ben?” 

„Rein — und werben ed wohl nie 
werben!” 

Das Hang Bart: Elipp ‚app, bei« 
nah’ ein Hammerfhlag jede Silbe. 
Breffen horchte geipannt auf. 
„Nicht werben?” mieberholte er ge- 
dehnt. „ch begreife wirklich nidt, 

meine Gnädigſte!“ 

Dabei dadte er: „Das ift ja über 
alle Maßen fein, die Gnäbigfte ift 
dort, wo ich fie Haben will. Na, um 
fo beffer ‚dann brauche ih mich nicht 
weiter anzuftrengen.“ Doch ehe er 
no etwas Hinzufügen konnte, wurs 
be Frau vom Thal mitteilfam: 

„Die Scheidung mwirb nicht erfol« 
gen, weil ich den Antrag zurüdziehe 
— und mein Mann dürfte kaum | 
einen Grund finden, um feinerfeits 


‚ine Sceidungsllage einzureichen!“ 


„Jeht ein bifchen miberfprechen, 
und fie rennt fi gang 
Sinne heillos feft!* 
unh mirft leicht kin 
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in meinem ! 
berlegt er | 


„St das nicht inkonjequent von 
Shnen?“ 

Marga mahte eine indignierte Be- 
mwegung: 

„Mag fein!” Und dann fam fie 
tafh ablentend mit dem für fe 
Wichtigſten heraus: „Finden Gie es 
übrigens nicht empörend, daß mein 
Mann ſich verlobt hat, ohne den 
Ausgang unjere® Prozefjes abzus 
warten?” ... 

„om... hm!” machte er und fehıe 
in Gebanten hinzu: „In den Ars 
men einer anderen imollen wir den 
Ehemann, der und nidt imponierte, 
und den wir beöwegen laufen lie 
ben, alfo nıdt willen. Warum bat» 
te fi) die gute Dame das nicht 
früher und reiflicher überlegt?- Als 


Weniger aud Neugier, al3 vielmehr 
um nicht ganz teilnahmloß zu er=- 
icheinen, fragte er dann: 

„Wen gedentt er denn zu beglül- 
ten?“ 

„Die MWeitenhagener Coufine!” 

Die MWeitenhagener Coufine! Hans 
ne! 

Hatte er richtig verjtanden? 

Das Blut Schoß ihm in die Schlä- 
fen und hämmerte in ben Bulfen, 
Zol jagten fih die Einprüde in 
feinem Hirn, wire und und unllar 
und mwurben doch bon dem einen er» 
drüdt: die Coufine, die Hanne! 

Breflen ließ fich in den Geilel zus 
rüdfallen und ftarrte, ohne auf die 
Frau ihm gegenüber irgendmwelche 
Rüdfiht zu nehmen, ins Leere, Was 
ging e8 ihn an, wie jene fein VBeneh- 
men beurteilte! Wenn fie jchon er= 
riet, wa8 in ihm borging, wenn fie 
ihn ſelbſt auslachte! Was lag ihm 
daran! Dieſer Schlag hatte ihn 
zu gewaltig getroffen und ihm die 
Fähigkeit geraubt, Komödie zu 
ſpielen. Daß er darauf nicht gleich 
gekommen war, nicht gleich an dieſe 
Möglichkeit, die Jo furchtbar nahe 
log, aedadt Hatte! War er denn 
ganz und gar mit Blindheit ge— 
Ichlagen gewefen? 

Hanne und Herr vom Thal! 

Sp töriht war der famofe Frei- 
herr aljo doch nicht, um auf die 
Dauer die Zuneigung de3 lieben 
Mädchens zu überfehen. Er Hatte 
ſich hübſch zur richtigen Zeit das 
Sumel gefihert. Auf MWejternhagen 
hatte er den Blafierten gefpielt, hatte 
vorgegeben, für die Coufine nit 
dad geringfte zu empfinden — und 
als es jo weit war, hatte er Sich 
safch bejonnen! 

Und er, Brejlen, was für ein Narr 
mar er! Schmwaßt hier froh und 
quter Dinge, bildet fih ein, mit 
feinen täppifchen Händen an dem 
Gefhid der beiden entfremdeten Ehe— 
leute zimmern zu tönnen, und merkt 
die drohende Wolfe über dem eigenen 
Haupt nicht, 

Zufammengebroden, fahl, gealtert, 
fauerte er auf feinem Stuhl und 
ftierte vor fih bin... 

Bei der Baronin mechjelten inziwi- 
Then die Empfindungen in rajcher 
Folge. Zunähft war fie über dte 
Wucht, mit der ihre Eröffnung ibn 
niedergeriffen Hatte, erjchroden. . Sie 
hatte nicht im entferntejten geahnt, 
daß ihn eine Neigung, wie er fie 
eben jelbftvergeffen verriet, zu „ber 
Blonden“ hinzog. Mit keiner Meie— 
ne hatte er es je gezeigt. 

Ihre erſte Regung war Mitleid 
mit dieſem armen Kerl, der das 
Mädchen offenbar ehrlich liebte. Dann 
überkam ſie, ein Gefühl der Genug— 
tuung. Er wußte jetzt, wie es 
tat: verlieren! Warum hatte er ſie 
mit ſeiner burſchikoſen Brutalität 
gemartert, weshalb in ihren Wun— 
den mit ſeinem Spott gewühlt! Das 
war die Rache der Vergeltung. Stär— 
ler als alle dieſe Gefühle war aber 
die Freude darüber, daß ſie beide 
fortan ein gemeinſames Band ver— 
müpfte, daß fie beide in Zukunft 
das gleiche Intereffe Hatten, nämlich: 
die Verlobung zwiihen Rolf und 
yener Perfon zu BHintertreiben! 

Smar mar Brefjen nicht mehr der 
über den Greignifjen ftehenve, fühl 
bentende Berater, den fie herbeigerus 
fen und von dem fie alle Bitterkeit 
hingenommen, nur um fich femme 
überlegene Führung zu fichern. Das 
für war ihr in ihm anbdererfeit3 ein 
Helfer entitanden, und einer, der nicht 
zu unterjchägen mar, 

Keinen Augenblid durfte fie 30» 
gern, fih das zunuge zu ‚machen. 

Sie begann porfihtig und leitete 
mit ein paar landläufigen Troſtwor—⸗ 
ten ein. 

Die glitten fpurlos an ihm ab! 

Unmilltürlich erinnerte fie fich ver 
Sturmtage in Heluan, in denen fie 
cbenfo teilnahmlo3 und fchmerzzer- 
mühlt vor fih Hin gebrütet Hatte, 
Verratene Liebe jchlug demnadh Mann 
und Weib die gleihen Wunden, äus 
Berte fich in den gleichen Erfcheinun- 
gen! Sonderbar! 

Erft nachdem fie ihm vorftellte, 
daß für ihn vorläufig nicht3 verloren 
jei, jchüttelte Breffen feine Apathie 
gemwaltfam ab. 

Richtig! Davon maren fie aus 
aegangen! Frau vom Thal mellte 
ſich dieſer Vereinigung widerſetzen. 
und er ſollte ſie darin unterſtühen. 
Nur deswegen hatte ſie ihn ſprechen 
wollen. Und jetzt dachte ſie wohl 
gar auf ſeme Mithilfe um ſo feſter 
rechnen zu können. Natürlich er, 
der um einen Poſttag zu ſpät ge— 
fommene Verliebte, und fie, die Po» 
feurin, deren gefünfteltes® Getue zu: 
jamenbrah in meibifhem Neid, paß- 
ten gut zufammen — zumal menn 
das gemeinfame Bindemittel — die 
Rade mar, 

Trraglos liebte dad Mädel ven 
Freihertn! Dies aufrichtige Natur» 
find hätte ihm fonjt nie dad Jar 
wort gegeben. Ob der Freiherr fie 
wieder liebte, war ſchon zweifelhaf⸗ 
ter. Allein er wird ſie achten, wird 
ihr das Gut bewirtſchaften und er—⸗ 
halten und ihr damit eine ſoraloſe 


Exiſtenz ſchaffen; ſanftſtill, wie ſie 
es bon jeher gewohnt. 

Diefe fiheren Zufunftzausfichten 
follte er zerftören helfen?... Mil 
welchem Recht? 

Mas Lonnte er ihr bieten? Eine 
fremde, ungelannte Welt, Literatens 
jorgen, Plagereien! Nicht viel meyr 
an Werten, bie ihr begehrenämwert er« 
ſcheinen dürften. 

Um dieſes Tauſches willen fie 
herausreißen aus dem gewohnten 
Sein! Dazu hatte er ſie zu lieb. 

Solange er annehmen mußte, der 
Freihetr werde ihre Neigung nie ers 
wibern, hatte er ich über die Be- 
benten, die gegen eine Verbindung 
mit ihm, Breffen, fich geltend mad- 
ten, Hinmeggetäufcht. Seht batte er 
einfach die Pflicht, beifeite zu ftehen, 
wenn feine Liebe zu Hanne ehrlich 
und aufrihtig mar, 

Allerdings tat da3 meh. Kam ba3 
aber überhaupt in Betraht? Er 
hatte nie daran gedacht, fich die Vas 
tonin zu erobern, weil er die Gren« 
zen, bie ihm jeiner Perfönlichteit 
nad gejtedt waren, zu gut Zannte 
— bei Hanne follte er diefer Eigen» 
wertung richt fähig fein, bei Hanne, 
beren Glüd und Frieden e3 galt?! 

Nicht doch! 

Wenn man fich ein halbes Men- 
ſchenalter über menſchliche Schwächen 
luſtig gemacht, hat man das Recht 
verwirkt, ſentimental zu werden. 
Was war denn Erſchütierndes ge⸗ 
—— Rn —“ ging mit» 
erdölos über einen Breffen Bi ! 
Begebenheit! Br 

Der Schriftſteller ſchüttelte ener— 
giſch den Kopf, als müfſe er zunächſt 
abwälzen, was ihn gefangengenom⸗ 
men, dann ſpielte der alte ironiſche 
Zug auch ſchon wieder um ſeine 
Mundwinkel, ein wenig gezerrt und 
ſchmerzlich zwar — aber Breſſen war 
mit ſich im reinen. 

„Alſo trennen wollen wir die Lie— 
benden, Gnädigſte, das meinen Sie 
doch? Aus welchem Grunde eigent⸗ 
lich? Laſſen Sie den Leutchen ihr 
bißchen Sonnenſchein. An Ihrem 
Mann liegt Ihnen blutwenig. Sie 
haben das oft genug betont, und 
Fräulein von Wefternhagen fünnten 
Sie ebenfalls ein bißchen rofige Zus 
funft gönnen!“ 

Frau vom Thal verftand ihn nicht. 
Er verzehrte fih in Sehnfuht nad 
der Blonden, und obwohl Marga 
ihm die Möglichkeit zeigte, fich des 
Nebenbuhler® zu entledigen, wollte 
er Tampflo3 rejignieren. 

Liebte denn die Frau tiefer, innis 
ger al3 der Mann? Sie, dus Meib, 
hatte nur einen Wunfdh: „zurüders 
obern”, er, der Mann mußte fich ftil 
zu bejcheiden. 

Wieder überfam fie die alte Ma= 
nie, Geelenregungen ſchonungslos 
aufzubeden und zu analdfieren. Mit 
Begier griff fie jeinen Einwurf auf: 

„Weshalb ich mich mit allen Mit» 
teln, die mir zu Gebote ftehen, einer 
Wieberverheiratung meines Mannes 
miderfeße? Geht einfach, meil ich 
erfannt habe, daß ich ihn wahr und 
aufrichtig Liebe!“ 

Breſſen lächelte müde und nad)» 
ſichtig. 

„Wenn man liebt, wirklich liebt, 
wie Sie behaupten, Baronin, dann 
denkt man an das Wohl des ande— 
ren, nicht an das eigene. Jede ſon—⸗ 
ſtige Art von Liebe iſt nur Egois— 
mus, weiter nichts!“ 

Hätte irgendein anderer in Breſ— 
ſens Gegenwart etwas Aehnliches ge— 
äußert, der gute Artur hätte ſich 
weidlich darüber mokiert und hätte 
ſich über derartige verlogene Phra— 
fen lebhaft ereifert. Nun, da er 
es jeldjt tat, fiel ihm gar nicht ein, 
einen gejhraubten Edelmut in ben 
Worten zu finden. 

Doh auh die Baronin empfand 
das hohle Bathos feiner Tiraden 
nit, War e& die Enttäufchung, in 
ihm nicht den erhofften Verbündeten 
zu finden, war es die Furcht, daf 
fie den nie zurüderobern mürbe, der 
ihr ganzes Gein erfüllte, oder waren 
e3 nur bie überipannten Nerven, die 
feiner Direftive mehr Gehorfam lei» 
ften wollten, jevenfall3 verlor fie den 
legten Reft von Gelbitzudt. Die 
feinften Hände zu Täuften geballt, 
mit hocdroten Wangen und finfte 
rem, jtechendem Bli zifchte fie ihn 
an: 

„Rein, mein Verehrteiter, Liebe 
fümpft um den Befig, und ich, deffen 
fünnen Sie verfichert fein, ich mer- 
de fümpfen — — mit allen Mitteln, 
erlaubten und unerlaubten, ganz 
gleih. ch will und muß ihn wieder 
Haben!” 

Da erfannte er die Gefahr, in der 
Hanne fchiwebte, denn ob Rolf unter 
allen Umftänden zu ihr halten mürs 
de, das ftand für ihn noch nicht feft. 

Und fpontan verbiß er fih auch 
Ihon in die Rolle des Belchügers. 
Er molle über Hanne wachen, ihm 
mußte fie die Sicherheit ihrer Zus 
funft verdanken. Seine Liebe war 
je!bftlos, rejtloß felbitlos, 

Eindringlid, jede. Silbe feharf 
heraushebend, trat er feiner Wider⸗ 
facherin, zu der die Baronin in dies 
fem Uugenblid geworben, entgegen: 

„Wenn Sie da3 geringfte unter» 
nehmen, um in bie Pläne der beiven 
einzugreifen, dann follen Sie in mir 
einen Gegner finden, ber felbft mit 
Ihnen fertig mird, gnäbige Frau!“ 

Damit erhob er fich, verbeugte fi 
furz und verließ bad Zimmer, 


Yallungslos blidte fie ihm nad). 
(Fortfegung folgt.) 


— Beritreut, Ein Profeffor, 
der inaktiver Unteroffizier der Tand- 
mehr ift, hat feine Dienfte zur Aus- 
a der Kriegäfreiiwilligen ange» 
oten. 





Der außerorbentlich zahlreiche Be: 


‘uch der kürzlich in Nem York abge: 
yaltenen Kraftiwagenausftellung hat 


ırtige PVeranftaltungen nit im 
Schmwinden begriffen ift, jondern im 


' Beitimmtheit auf 


Tchäftslage betrachtet wird, ift alfo mit 
einen allgemeinen 


ı geihäftlihen Aufihwung zu rechnen. 
veviefen, dab, das Anterejie für der | 


Gegenteil noch immer mehr zunimmt, | 


und man darf beöhalb aud mit Be- 
ſtinmtheit auf einen ecjolgreichen | 
Verlauf der nächiten Samjtag begin: 
nenden Chicagoer Ausſtellung rech— 
nen. Diefe wird unzweifelhaft viel | 
Neues und Anregendes bringen. Die 
Induſtrie iſt zu jung, als daß Alles 
darin ſchon ſeinen ebenen Gang gehen 
könnte; es gibt fortwährend neue Er— 
bungen, neue Einrichtungen, von 
denen viele von großem praktiſchem 
Wert ſind, und die Ausſtellung bie— 
tet die beſte Gelegenheit, ſich mit ihnen 
yertraut zu machen. 

Hat Curopa der amerikaniſchen 
Kraftwageninduſtrie bisher wenig 
eachtung geſchenkt, ſo wird dieſes, 
in Folge des Krieges, wahrſcheinlich 
dald anders werden, da zahlreiche Be— 
ſtellungen, die dort nicht erledigt mer- 
den fonnten, amerifanifhen Fabri— 
fanten zufielen, die fie zur volliten 
Zufriedenheit der Auftraggeber aus: 
führten. In früheren Sahren itans | 
den die amerifaniichen Wagen hinter 
den europäifchen zurüd, aber diejes ijt 
jegt anders geworden, und ed mird 
dafür geforgt werden, daß die nocd ! 
beitehenden Vorurteile bald ver- 
ſchwinden. 


Fuhr 65,000 Meilen. 

Im Allgemeinen geht die 
dahin, daß es mit einem Kraftwagen 
nach drei oder vier Jahren vorbei iſt, 
wie Howard Mathews, der Vorſteher 
der Verkaufsabteilung der Jackſon 
Automobile Co., angibt, hört man 
dann und wann aber auch von zuver— 
läſſiger Seite, daß ein Wagen ſechs 
Jahre oder noch länger in Benützung 
war, ohne daß ſich bemerkenswerte 
Spuren von Abnützung zeigten. So 
berichtet J. R. Stains, Buffalo, N. 
Y., von einem alten Sadfonwaagen, 
der in fünf Jahren 65,000 Meilen zu=- 
rüdleate. Der igentümer ilt ein 
Kontraktor, der alle möglichen Gegen- 
jtände, wie fie bei einem Bau veriven: 
det werben, darin beförderte, - ſodaß 
an den Wagen alfo die allerfchweriten 
Anforderungen gejtellt wurden, troß 
alledem läuft der Motor aber nod 
völlig geräufchlog unit wahrjchein- 
lich noch für Weitere drei oder vier 
Sabre zu gebrauchen. 

Walter 2. Tomien, Midleton, N. 
S., benüßt feinen Jadfonmwagen jeit 
fünf Jahren und ift 30,000 Meilen 
darin qefahren, ohne daf irgend wel= 
che größere Reparaturen nötig gewe— 
jen wären. Er gedenft noch Meitere 
20,000 darin zurüdzulegen, ehe er jich 
einen neuen anjhafft. Etwas 
Aehnliches berichtet M.S. Searh, von 
Smithport, PBa., und dag Bemerfens- 


Das aute Aussehen allein tuts nicht. 

8. D. Haas, der Hilfsgeihäftsfüh- 
rer der Chevrolet Motor | 
die in Chicago dur Herrn W. 
Mead vertreten ift, macht Alle, iwelche 
| Kraftwagen zu faufen beabjihtigen, 
darauf aufmerkjam, daß fie nicht nur 
dem Motor, fondern auch dem Wagen 
fasten ihre Aufmertfamteit zuzuwen⸗ 


den haben. „Mit dem guten Ausſehen 


allein“, ſagt er, „iſt es nicht 


| 
| 
| 
| 
i 


Anjicht | 


| 
| 


ganz | 


merte dabei ijt, daf feiner von ihnen | 


in ganz beionderer Weile für feinen 
Wagen Sorge trug, fondern ihm eben 
diefelbe Behandlung zu Teil werden 
‘ieß, wie Andere e8 auch tırm. 


Ueber 110 Meilen die Stunde. 


ı lejen fann, 


getan, 
ie3 ift auch nötig, daß auf die Halt 
barkeit und Sicherheit gebührend 
Nücficht genommen wird. Bei ben 
von der Chevrolet Motor Company 
gebauten Wagen geſchieht dieſes. 

Die in Chiago von B. H. Schnur 
verlauften Imperialwagen werden, 
als „Standard“, mit dem Continental 
Motor ausgeſtattet. 


Der Northway Achtzylindermotor. 
Der Northway Motor und Manu— 
facturing Co., Detroit, Mich., iſt es 
gelungen, einen achtzylindrigen Motor 
herzuftellen, der auch den weitgehend- 
iten Anforderungen gerecht wird. Die 
Zylinder melfen 31, bei 415 Zoll 
und entwideln 39,2 Derbeträfte. Der 
Motor wird auf der Chicagoer Kraft: 
wagenausftellung, welche vom 22. bis 
50. Januar im Kolifeum und in ber 
Maffenhalle des 1. Regiments jtatt- 
findet, auägejtellt werben. 
- ñ—n— — 
Die große Kaiſerin. 


Bon Felit Boppenberg. 


Die alten Egypter gaben den Bild- 
niffen ihrer, mächtigen Königin 
—— * als Ehrenzeichen den 

Schurz und den Kinnzapfenbart der 
— Herrſcherinnen, die über 
Völker und Länder gebieten, bekom— 
men in der Ueberlieferung leicht das 
männliche Gepräge. Und bei Maria 

Thereſia denkt man auch immer an 
den Huldigungs ſchrei der — 
die ihre junge Souveränin als „noſter 
rex“ ausriefen. In den Briefen die— 
ſer Fürſtin, die man jetzt in einer 
fazettirten, die Perſönlichkeit vielſeitig 
beleuchtenden Ausleſe von W. Fred 
ſpricht aber durchaus 
ein Frauenelement, freilich nichts vom 
Weibchenweſen, nichts von „lettres de 
femmes.“ Dies ſo wenig wie jenes 
viragohafte Freizügige der von ihr ſo 
geſchätzten großen Kollegin in Peters— 
burg, der ruſſiſchen Katharina. Viel— 
mehr eine in ſich gefeſtigte, durch eine 
ſtrenge Selbſtſucht gegangene, von 
Gerechtigkeit gegen andere und ſtar— 
kem Verantwortlichkeitsſinn ihrer Be— 
rufung erfüllte Weibnatur. 

Jetzt, wo Deutſche undOeſterreicher 
vereint miteinander den Feind be— 
tämpfen, blickt man mit beſonderem 
Intereſſe zurück in Zeiten, wo die 
große Kaiſerin und der große König 
vom Preußenſtamm um die Herrſchaft 
rangen und daos ſchöne Bündniß noch 


im fernenZukunftsſchoße ſchlummerte. 


An der am 29. Mai in Indianapo- 


lis ſtattfindenden Kraftwagenwett— 
fahrt wird auch ein Achtzylinderwa— 
gen, der erſte ſeiner Art, teilnehmen. 
Es iſt dieſes ein nur 1750 Pfund 
wiegender Kingwagen, der in der 
Stunde mehr als 110 Meilen zurück⸗ 
legt. Arthur Klein, Amerikas jüng— 
ſter regiſtrirter Kraftwagenlenker, wel⸗ 
cher bei dem Potlatich und dem Manta— 
marathonrennen den zweiten, bezie— 
hungsweiſe den dritten Preis davon— 
trug, wird ihn führen. 
Wagen, Jean Chaſſagnes zwölfzylin— 
driger „Sunbeam“, hat bisher die 


Meilen, aufzuweiſen. 


Der ſechszylindrige „Overland“. 

Der Plan, einen Wagen zu ſchaffen, 
welcher unter den 
denſelben — — Platz 
nimmt, welchen der „Overland“ 
den vierzylindrigen inne hat, ver— 
anlaßte die Willys-Overland Co. 
Toledo zu dem Bau 
welches auf 
lung in 
ſehen erregte. Dieſer Wagen, der 
Overland Modell 82, hat eine ganze 
Reihe beachtenswertet Einrichtungen, 
die man ſonſt nur bei viel teueren 
findet. 

Seit der Dodgewagen auf 
Markt kam, iſt nach Angabe 
Daſhiell Motor Car Co., 
Michigan Ave., 


ein— 


eines „Autos“, 
der Kraftwagenausſtel— 


den 


Ein ähnlicher | 


Und mit folhdem Blidt über Die 
Weite der Nahrhunderte binmeg er— 
faßt man vor allem die Erzieherrolle 
diefer Frau, für fich, ihre fürftlichen 
Kinder, ihr Land: „Maria Therefia, 
praeceptrir aujtriae.“ 

* x * 

Scheinbar unproblematiich und ae= 
radlinig und dadurch für den Witte- 
rer piychologifher Raritäten nicht 
aufreizend, und dach voller Menich- 
(ichkeiten, mwiderfpruchspoll (wenn fie, 
die ihrem Gemahl überlegen war, in 
ihren Erziehungsbriefen mit voller 


| scheltet Euer reiz⸗ 


beſte je verzeichnete Leiſtung, 107.95 


ſechszylindrigen 
unter 
in 
Seht nach, 
Nerv Mork allgemeines Auf: ' 


der | 
2412 ©. | 
melche ihn in Ebicago | 


und Umgegend verlauft, das Geichäft | 


ein ganz vorzügliches geweſen. 
der fich ihn anfieht, jagt fich, 
hier n den Prei® etwas außer 
gewöhnlich Gutes geboten wird, ſodaß 
es nicht fchwer ift, einen Verkauf ab- 
zufßließen. Die Dafhiell Motor Car 
En. erwartet, daß Äh das Sabr 1915 
zu einem ganz vorzüglichen für fie ge: | 
ftalten wird. 

Eben derfelben Anfiht ift aud) 
Howard A. Mathem:, der Shah: 
meifter der Jadjon Automobile Co., 
welcher au ihrer Verfaufsabteilung 
borfteht. „Auf der Nem Yorker Aus- 
ftellung“, jagt er, „tamen mehr Ber- 
tüufe zu Stande, al3 auf irgend einer 
ihrer Vorgängerinnen, woraus ſich er⸗ 
gibt, daß das Intereſſe des Publi— 
tums, ſowohl desjenigen Teils, wel— 
cher Kraftwagen beſitzt, fowie 
desjenigen, der ſich bald folche anzu— 
ſchaffen beabſichtigt, immer größer 
wird. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, wird ſich das Jahr 1915 zum 
Bannerjahr der Kraftwageninduſtrie 
geſtalten. Und da dieſe ja als das 
Rorometer für die allgemeine Ge- 


Jeder, 


daß | 


| 


bares Rind nidt. 


Menu die Meine Zunge belent iit, 
gebt ihm beitimmt „California 
Syrup of Figs“. 

Mutier! 
Natur aus 


Euer Kind iſt nicht von 
mürriſch und ſchüchtern. 
ob die Zunge belegt iſt; 
dies iſt ein ſichers Zeichen dafür, daß 
ſein kleiner Magen, hie Leber und Ein- 
geweide ſofort einer Reinigung be— 
dürfen. 

Wenn verdrießlich, blaß, fieberiſch, 
erkältet, wenn es üblen Atem, wunden 
Hals hat, nicht ißt, ſchläft oder ſich 
unnatürlich benimmt, wenn es Magen⸗ 
ſchmerzen, Durchfall hat, bedenkt, daß 
eine ſanfte Leber- und Eingeweide— 
Reinigung die erſte Behandlung ſein 
ſollte, die angewendet werden muß. 

Kein anders Mittel lommt dem 
„California Syrup of Figs“ gegen 
Kinderkrankheiten gleich; man ber= 
abreiche einen Teelöffel voll davon 

und in wenigen Stunden wird aller | 
Taufe A bfall, alle faure Galle und gäb: | 
rende Nahrung, melthe die Eingeweide 
berftopfen, aus dem Körper abgeführt, 
und hr habt wiederum ein gelundes 
und fpielendes Kind, Alle Kinder 
lieben diefes harmlofe, mohlfchmedende 
„Frucht-Abführmittel“, und es ver— 
fehlt nie, eine „innere“ gründliche 
Reinigung herbeizuführen. Gebrauchs⸗ 
anweiſungen für Babies, Kinder jeden 
Alters und Erwachſene ſind deutlich 
auf der Flaſche gedruckt. 

Haltet es in Eurem Hauke vorrätig. 


Heute ein wenig eingegeben, bewahrt 
auch 


ein Kind morgen vor Krankheit; aber 


kaufti das echte. Erſucht Tuern Apothe⸗ 


‘er um eine 50c Flaſche von, California 
Syrup of Figs“, dann ſeht nach und 
beachtet, ob es von der „Ealifornia 


Fig Syrup Company“ hergeſtellt iſt. 


Es werden Nachahmungen davon hier 
verlauft. Laßt Euch nicht täuſchen! 


4— 
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Uchergeugung und beſtem 

das Untertanſein der Frau verkün— 
deke), voll Temperamentsausbrüchen 
des Haſſes und der Liebe und auch 


Gewiffen | 


voll der fchwachen, mürben Momente | 


auf einfamer, fröftelnd machenber | 
Höhe. Jederzeit aber in jeder Aeuhe- 
rung voll ficheren Charaktergepränes, 
fo daß fich fhon folch pofthumer Ilm- 
gana lohnt. 

*⸗ * * 

Dieſe Frau erfcheint durchaus «uf 
wirffame Eriftenz und auf „Raij: a“ | 
geitellt. Yhre Briefe plätjchern dei’ er 
nie im bergnüglichen Selbfizwed u 'i= 
folaren Schweifend und behaglithen 
Plauderfhmwates. Sie haben immer 
eine Iendez, fie find KHundaebunae.ı, 
Alte, Erlafie, dienende Glieder der 
planvollen Regie einer Völterlenterin, 
die ihr Amt zu Haus beainnt, bei dem 
Nahmwuchs der eigenen bielverzmweiaten 
Familie. 

Direkt von fich fpricht fie in der fo 
umfänglichen Ktorrefponden; verhält» 
nigmäßig ivenia. Selten find jo ver- 
traulich herzliche Zeilen wie die, 
fie ald das „alte fette Ziehlind“ an 
die Gräfin Edling fchreibt, Lijelotte- 
Ichen Biederkeiten verwandt, oder jene 
Ihonungslofen Enthüllungen ihrer 
Deprefjionämomente, wenn jie als 
Hauptmangel ihre Unentichlofjenheit 
und ihren Mangel an Mut befennt 
oder über die Dede des Alterns klagt 
und mit ungemohnter WRebdjeligteit 
ihre melancholiſch ſelbſtquäleriſchen 
Genüſſe an der Abſtumpfung des Le— 
bensſinns in düſteren Räumen, in ih— 
rem „Totenkabinett“ am Aſchermitt⸗ 
woch ſchildert. 

Die Züge zu ihrem Weſensbilde, 
zu ihrem wirklichen und zu dem ima— 
ginären, das ihr als Ziel einer ver— 
vollkommneten Menſchlichkeit vor— 
ſchwebte, muß man auf indirektem 
Wege gewinnen. Vor allem kann 
man das aus den vielen Pädagogen— 
briefen mit ihrem vollgerüttelten Maß 
von Erfahrungsmaßregeln. Abgeſehen 
von dem pedantiſchen und ſchemati— 
ſchen Religionskanon nach dem Buch— 
ſtaben ſtehen hier kluge, welt- und 
menſchenkundige Sätze voll Gerechtig— 
teit und Adel des Gefühls. 

Wie Polonius, den man ſehr 
Unrecht für beſchränkt hielt, gibt ſie 
ihren Söhnen praktiſche Reiſeregeln, 
weder zu verſchwenderiſch noch geizig 
zu ſein, ſondern vornehm und ſicher 
in allen Lebenslagen aufzutreten. Sie 
warnt immer vor dem Extremen, 
aber nicht aus einer ſpießigen Nei— 
gung für die „goldene Mittelſtraße“, 
ſondern aus dem von ihr über alles 
geſchätzten Takt für das Gemäße, 
Stimmende, Situationsgerechte, aus 
einem Sinne heraus, den man heute 
als Stilgefühl bezeichnen würde. 

Sie ſpricht ſich heftig gegen Koket— 
terie und Modeübertreibungen aus. 
Sie beſchwört ihre Tochter Marie An— 
tolnette, die übrigens ſpielend graziös 
mit der „grantigen Mama“ ums 
ſpringt, leine Zierpuppe zu werden. 

Das verhaßte Rotauflegen geſteht 
ſie zu, da es einmal höfiſcher Brauch, 
aber entſetzt fragt ſie an, ob ihre 
Tochter wirklich die „A⸗la-mode“⸗ 
Friſur trage, die „mit Federn und 
Bändern aufgeſteckt von den Haar— 
wurzeln an ſechſsunddreißig Zoll in 
der Höhe meſſe.“ 

Dabei hält ſie aber aber ſehr auf 
Gepflegtheit des Anzugs und auf Kör— 
perkultur. Alle Nachläſſigkeit iſt ihr 
ein Greuel; an ihren Sohn Ferdi— 
nand ſchreibt ſie bekümmert: „Man 
ſagt mir, daß Ste fi jehr vernad): 

Sie nur noch eine Lode 
im Haar tragen, in bDielem jchönen 
Haar, auf das ich jo ftolz war,“ und 
ein andermal bdefretirt jie: „Ein 
Erzherzog muß jtet3 fo angezogen 
fein, daß er jederzeit Befuchh empfan- 
gen fann“, eine Parallele zu bes alten 
Kaijerd® Wort: „Die Hohenzollern 
tragen feine Sclafröde.“ Maria 
Therejiad Ermahnungen an ihre Kin- 
der werfen freilich ein merfwürbiges 
Licht auf den damaligen Stand der 
Behandlung des äußeren Menjchen. 
Ausdrüdlich wird bedeutet, dah „Was 
ihen und Kämmen alle Tage zu er: 
folgen hat,“ und ernitlich wird in dem 
„getreuen Bild Seiner Königlichen 
Hoheit des Erzherzogs Leopold“ da-= 
rüber geklagt, daß diefer durchlauch⸗ 
tige Prinz „unaufbörlih fpudt, an 
rn Händen berumbeißt und unfauber 
ißt.“ 

Das Stilgefühl der Kaiſerin trifft 
auch den richtigen Maßfiab für Zere⸗ 
moniell und Repräſentation. Sie er— 
kennt in dieſen Formen Ausdruck und 
Symbol der Macht; darum iſt ſie 
auch für Wahrung der Schranken. 
In ihrem pädagogiſchen Syſiem kehrt 
immer wieder das ſirenge Verbot der 
Vertraulichteit zwiſchen den kaiſer— 
lichen Kindern und der Dienerſchaft, 
die Abwehr jedes Klatſches aus der 
Niederung. Kein Hochmut liegt da— 
rin, ſondern die Vorſorge gegen das 
Schiefe, gegen falſchen Ton, gegen all 
das, was fie an dem Erzherzog Mari: 
milian tadeln muß: „die YFamiliaris 
tät, dad Spielen mit ben Hänben. 
Sie neigen fehr dazu, nad Art des 
niederen Volfes zu reden, fo zu er— 
| (einen und es nachzuahmen.“ 

Iſt aber die Diſtanz befeſtigt, ſo 
verlangt ſie Freundlichleit und Höf— 
lichkeit auch gegen den Geringſien ber 
Untergebenen, und ſie ſelbſt bewies 
ſtets ein mütterliches Verantwortlich— 
keitsgefühl für jede Perſon ihres Hof— 
und Haushaltes. Immer iſt ſie be— 
ſorgt um die Deutſchen, die im Ge— 
folge der heiratenden Töchter ins Aus— 
land ziehen. Sie ſollen in jeder Weiſe 
ſichergeſtellt ſein, denn „was macht 
uns denn dieſe Leute anhänglich? 
Zweifellos unſere gute Lebensart und 
die Hoffnung, für ihr ganzes Leben 
verſorgt zu ſein.“ Aus gleichen Er— 
wägungen heraus mahnt ſie auch, 
Putz, Kleider und Spitzen nicht leicht⸗ 
fertig zu kaufen, ſondern um den Ar— 
beitern zu helfen und ſie zu ermuti— 
gen, und immer ſollen dabei die bater⸗ 
—2 Erzengniſſe bevorzugt wer⸗ 
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Hämpft den Huften direlt 


ERHHHHN 
F Wis man einen böfen Yuften 


sw : 
los werden kaun. 
“ 


An zu Hauie hergeitellted Mittel, dad + 
dies jMmeii nolibringt. Billig 
amd Icidt gemadit. 


2 


Denn Ihr einen böien Huften habt ober Eure 
Bruit erfältet ift, und die gemöhnliden Mittel 
dabei beriagen, bolt von irgend einem Apothe⸗ 
fer 21, Unger bon Bineg (Preis 50«), 


mit gewöhnlidem Sirup aus iginen Zuder auf, 
Boginnt jede Stunde vder ale zwe wet Etunden 
einen Zeelöffelvoli zu nehmen, In 24 Stunden 
oder ungefähr fo mird Euer Suiten gebeilt 
jein. Sogar Keuhhuiten twird auf bieie Keife 
ſeg gemtildert. 

ie obige Milbung ergibt ein bolles Pint — 
genug für eine Jamitie — don dem feiniten Hu · 
‚Ntenfirup, der mit Geld eritanden werben Tanır 
— zu einem fo sun von nur 54 (@ents, 
Deiwt bergeftellt 5 Minuten. Genaue Anweis 
fungen t Biner, 

Dieies PBineg und derjirup Brüparet bes 
t und verihäflt falt ait- 
gendlidiihe Erleihterung. 8 löft den trodenen, 
beiferen oder Etidhuften in einer Welle, die 
mirt!id bemertenöwert ift, @8 beilt auch nett 
dw entzündbeten Schleimbäute, die Begleiter» 
| ideinung eines peinigendben duſten und tut ber 
Bildung bon Ehleim im der Kehle ımdb den 
Vrondialröhren Einbalt, fo aus anbaltenden lo» 
fen Suiten ein@nde maden, 4 Ausgeze ichnet genen 
Bronditis, Keumbuiten umd iwinierlide Sufien. 
es hält fi durdaus und ihmedi gut — Fin: 
der lieben es, 

Piner ift eine fpesielle und jtarl Bongentzizie 
Sufammenfegung bon e&tem er Fich 
ienegtralt, der reig ilt an Guaiacol, [0 Beilend 
— —* 

ın ieber ti ung entgeben, berlang 
bon Eurem Npoibeler En Unzen ®Binez" 
nehmt nichts "anderes, Eine Garantie abfoluter 
Weirtedigung oder Gelb u. aurüd, — 
Ihe Pineg Eo,, Fort Vahne, 


Die Anftändigteit der Gefinnuna 
medt fie in ihren Kindern, Spottluft 
und Mofiren wird ftreng unterbrüdt, 
Eintreten für angegriffene Abmejende 
gefordert, Reipett und Diskretion für 
die Angelegenheiten der anderen. 


Dieje fo pompös erfcheinende, für 


‚den Thron geborene Frau befennt ba= 


— — —— — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — —— — 


bei rüchhalslos Kritik an der Fürſten— 
würde. Immer wieder prägt ſie der 
Jugend das Nobleſſe oblige“ ein; 
ohne Berbdienjt gäbe es keinen Verlaß 
auf Voltsqunit; Blendiwerk halte nicht 
langewor: „Wir werden zu genau 
beobachtet, um undurdbringlich fein 
zu können; man tennt uns zu genau, 
al daß wir lanae imponiren fünns 
ten.“ Und fie felbii, die doch der 
Krone gewachien war, empfand fie 
mer — wenn fie fie auch nicht Ffreis 
willig abgelegt hätte — alö eine 
ichwere Bürde. Sie bealüdwünjcht 
Marie Antoinette nicht dazu, und wie 
jie früher, 1743, von der Krone mit 
übermütiger Reipettlofigteit jcherzte: 
fie jehe einem „Narrenhäubel“ aleich, 
fo belehrte die alternde große Herr 
icherin ihren adhten Erzherzog, der 
den geiiilichen Stand gewählt, über 
das „beneidenswerte Glüd”, nicht zu 
regieren. 

Modern und aufgeklärt klingt das, 
und eine freie geiftige Haltung beweilt 
fie auh gegen Wberglauben und 
QDuadfalberei. Als ihr zur Entbin- 
bindungshilfe ein Wunbderftein ge— 
ichict wird, legt fie ihn lächelnd bei- 
jeite, eriveift aber wiederum bie Höf- 
lichteit des Herzens damit, daß Tie 
mit Dant und ohne Zweifel zu äuß— 
ern dad Amulett der Klojterfrau, bie 
e3 doch gut gemeint, zurüdgibt für 
eine Werwenbung bei gläubigeren Ge 
mütern. Sie jhäßt dafür die jachlich 
fenntnißreichen Werzte, fonderlich den 
Leibmeditus van Smieten, ohne fie 
dabei „mehr als nötig zu lieben”, und 
fie fügt mit einer fympathifchen Illu— 
fionslofigteit hinzu: „Es ift befjer, fie 
in aller Ruhe und Stille handeln zu 
lafien und das Böfe wie dad Gute 
aus der Hand Gottes hinzunehmen.” 

An Solch überlegene, weitichauende, 
reife Anfichten arenzt merkwürdig 
eine ganz enge Beariffäwelt voll Bi- 
gotterie und Puritanismus. Im Got: 
tesdienfi geht e& nah Schema und 
Iabulatur, der Beichtvater it Die 
entſcheidende Inſtanz, die Religions— 
übungen werden paragraphenmäßig 
abſolvirt. Hier legt ſie ſich und den 
Ihrigen die peinlichſte Strenge auf, 
und in der „heiligen Zeit“ gibt ſie 
mit ihrem „Weibgefolg“, das Vor— 
bild. Sie fürchtet nicht, den „ieben 
Gott zu beläſtigen“, und „wie ihr Se— 
liger” betennt fie ftolz ihren „Köhler: 
glauben“, 

Noch viel firenger aber al& in den 
geiftlichen Angelegenheiten ichaltet fie 
in den fleifchliben. Wie fie mit ber 
berühmten SHeufchheitätommiffion der 
vergnügten Kaiferftabt ein tüchtiaes 
„Mert’s, Wien“ verfehte, das erfuhr 
man jchon aus Cafanovas Erlebnif: 
fen an der fchönen blauen Donau. Jn 
den Briefen gibt es al3 Ergänzungen 
gepfefferteMoraldentzettel. Aus Klug- 
heit und um nicht zu drafonifh zu 
wirken, markirt fie Verftändnik für 
die Jugend und gefteht zu, daß fie fich 
„vielleicht auch ein bischen viel amü- 
firt, aber immer in der Ordnung“. 
Dann aber gewittert’3 gleich gegen 
eine Dame, die zu viel, Rot aufleat, 
„ein Schlechtes Stüd Möbel“; gegen 
die „Iheaterleute”, mit denen fich der 
Erzherzog Ferdinand zu nah einge- 
laffen. Initändig befchwört fie ihren 
Sohn Marimilian, der zum Deutfch- 
ordens⸗Großmeiſter auserſehen, vor 
den Frauen ſich in acht zu nehmen, 
nie mit ihnen allein zu bleiben, weder 
in der Theaterloge noch bei Beſuchen. 
Verſöhnlich —und das verbindet dieſe 
thereſianiſche Sphäre der Enge mit 
jener anderen des weiten und noblen 
Geiſtes — wirkt, daß auf die War— 
nung vor der Vertraulichkeit mit dem 
anderen Geſchlecht die Mahnung 
folat: „Uber behamdeln Sie die 
rauen fehr refpettvoll umd höflich, 
jelbit die aus dem Bürgerftande.“ 

Maria Therefin verfieht die neue 
Seit nicht mehr, fie Haat 1774 bitter 
„Der Zon, ber gegenwärtig hier 
berrfcht, ift der fchlechteite für die Re- 
Itgton, den Anftand jomie für Das | 
Wohlfein der Familien, und beion= | 
ber& um bie jungen Leute zu bilden, 
bie jet hier ein äußerft Ioderes Leben 
führen.“ In dieſer Kritik ihrer 
Gegenwart berührt ſie ſich übrigens 
mit dem damaligen türkiſchen Ge— 
ſandten Suleiman, der ſeine Meinung 
freilich in ironiſcher Gelaſſenheit, mit 
der unbeweglichen Miene bes Orien— 
talen von ſich gab. Da einige 
Frauen jeher - defolletirt erſchienen, 
jagte er zum Dragoman, daß biefe 


| 
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gieß 
dies in eine Pinttlaſche und füllt Die — 


— — — 


nicht eininal ein Tuch beſäßen, um 
fih zu deden, und daß bie jungen 
Leute jehr wenig zu tun haben müß- 
ten, weil man fie beftändbig unterwegs 
ſähe. 

Im Zuſammenhang mit der Sit— 
tenkritik entrüſtet ſich Maria Thereſia 
auch über den Begriff der „zwang: | 
loſen Freiheit, ven man im ungeflär= 
ten Jahrhundert an Stelle der Re- 
ligion aejegt hat“, und weiter grollt 
fie: „Der Geift des Aufruhrs fängt 
an allgemein zu werben, e3 gibt feinen 
Hof und feine Fürften mehr.“ Aus 
diefen Neuerungen ertennt man, daß 
die Kaiferin trog mander fo unbe- 
farigen und ungebunden flingenden 
Grundfäge doch ganz in der alten 
Welt wurzelte Shre jtets mache 
Sorge für Volt und Untergebene, ihr 
Sinn für Rüdficht auf die Jnterefjen 
der Schmwäderen entjprang nicht, wie 
ed vielleiht beim erften Zuſehen 
icheinen fonnte, fozialen Regungen, 
eö war vielmehr die Konfequenz des 
mit dem Bemußtfein ihrer hoben 
Mürde verbundenen Gerechtigfeitäge- 
fühl der religiöfen Verantwortung 
und vor allem ihrer Auffaffung vom 
patriarchaliſchen Regiment. Sie 
tronte als „mater patrige“ über ihren 
Völkern, alle waren ihre Kinder, ihr 
aanzes Pflichtbemwußtfein galt ihnen. 
Aber zuerft mußten fie gehorchen und 
der mütterlichen Ueberlegenheit jid) 
demütig und ehrfurchtsvoll beugen. 

Dieſe Einſtellung und zugleich der 
Gegenſatz zweier Epochen enthüllt ſich 
unzweifelhaft in dem Verhältniß zu 
ihtem Sohn dem Kaiſer Joſeph dem 
Zweiten, dem „Freigeiſt“, dem „Auf— 
tlärer“, an dem ſie mit ſo ſchmerz— 
licher Liebe litt, den ſie als einen Ver— 
lorenen aufgab, und den ſie doch 
immer wieder von ſeinem „Irrwaähn“ 
zum „echten Glauben“ zurückretten 
wollte. 

Sie nennt ihn „eine Sofette des 
Geiftes“, fie jchreibt ibm nach Der 
Schweiz, „dem Ay! der Verbrecher 
und Rarren“, daß jeine „allgemeine 
Toleranz der Monarchie das jchlimm- 
fte Uebel zufügen würde”. Gie ringt | 
um feine Seele mit Indrunft und be= 
Ihmwört ihn: „Schließen wir Tyrieden, 
mein lieber Yofeph, jein Sie der Pas 
triareh, der Vater Ihres Volkes“. 

Sie jehmeichelt ihm, fie ftellt ihn 
über den „aroßen Mann von Preu= 
ben“, Friedrihd. Uber troß aller 
Bemühungen, fich gegenfeitig zu jcho= 
nen, einander durch jheinbares Nac) 
geben, Berzichten, Zurüdtreten eine 
Illuſion zu verfchaffen, tjt der Ub- 
grund nicht zu überbrüden. Und er 
tlafft nody weiter als in innerpolitis 
jhen und Weltanfhauungsdingen in 
der „friegerifhen Affäre“. Maria 
Therefia Hatte ji als eine Hafjerin 
den fie mit weiblich entfejjelter Wut, 
mit ihrem Feind, dem Preußentönig, | 
„Scheufal, Monftrum, Chariatan, 
Ungeheuer” nennt, in brei Kriegen 
herumgefchlagn. Nun ward fie müde 
und verzichtend, und als die Furia 
nad) einmal losgehen jollte, verjagten 
ihr Temperament und Zuperficht. Sie 
wollte den Frieden. Und das führte 
zu den jehwerjten Konflikten zwijchen 
Mutter und Sohn, zwifchen Souver: 
änin und Feldherrn. Ihre Reſigna— 
tion und Joſephs Soldatenehre pral— 
len zuſammen. Auch ihr wird die 
Entſagung und der Rückzug nicht 
leicht, aber ſie fühlt, das ſie ihre 
„Staaten vor der grauſamen Ver— 
mwültung bewahren und daher aus bie= 
fem Krieg heraus muß“. Sie jelbit 
fnüpft die Frriedensverhandlung an, 
trog des drüdenden Bewußtſeins, 
daß der Trriede „kaum recht ehrenhaft” 
werden könne. 1778 ift das jchlimme 
Jahr dieſer Greigniffe, und Nofeph 
wird durch [ne Mutter in die tiefite 
Verzweiflung geftürzt: „Was bleibt 
mir noch anderes übrig, ala alles hier 
in Stich zu laffen und fortzuziehen, 
Gott weiß wohin? Diejer Faflunas- 
er. gegenüber rafft Jich Die 
Katferinmutter noch einmal zu ganzer 
Größe auf und deutet, voll Gefaht- 
beit über bie Irümmer in bie Zu- 
tunft blidend dem Sohne feine neue 
Aufgabe: „Man muß den Mut haben, 
fich zu einem Opfer zu veritehen und 
ſich Rechenſchaft zu geben. Wir waren 
eine Großmacht, jetzt ſind wir es nicht 
mehr. Man muß Die Untertanen, 
die uns geblieben find, glüdlicher 
machen, ald fie unter meiner unglüd- 
fihen Regierung maren.“ Und fie 
appelliert an fein Gefühl und [pricht 
jebt, gewiß ohne das e3 ihr bewußt 
wird, aanz die meltbürgerliche 
Sprade der neuen Humanität, die ja 
| mehr jofephifch ala therefianifch ift: 

„Beginnen fie ihre Regierung damit, 
Ruhe, Trieden und Glüd denen zu= 
rüdaugeben, die es fo wohl verdienen. 
Sie werben dann jelbit dad Glüd der 


anberen genieße, joaar auf Koften | 


ihrer perfönlihen Größe ch fenne 


Befeitigt ı Erkältung 
Oeffnet die Hafe 


„Papes Cold Compound“ endet eine 
ftarfe Grfältung oder Grippe 
in ein paar Stunden. 


Eure Erfältung befeitigt und alles 
Grippe-Elend mweagenommen, nachdem 
Ihr dreimal alle zwei Stunden eine 
Dojis von „Pape’3 Cold Compound“ 
genommen habt. 

3 öffnet fchnell die veritopften 
nn und Luftpaffagen in dem 


Kopf, verhindert iiblen Ausmwurf oder | 


Nafenlaufen, Kopffchmerz, Dumpfheit, | 
Wieber, munden - Hald, Schneugen, 
MWundbeit und Steifheit. 

Bleibt nicht verftopft! Hört auf zu 
fhneugen und mürgen! Grleichtert 
Euren hämmernden Schädel — nicht? 
in der Welt gibt fo Schnelle Linderung 
ala „Pape’3 Cold Compound“, das 
nur 25 Cents in irgend einer Apothefe 
toftet. E3 wirkt ohne Beihilfe, jcehmedt 
gut umb verurfacht fein Unbehagen, — 
Nebmt nichts anderes, 


. 


— weht ar arm m fein müßten, da fie ſt 


HILLMANS 


Dorläufige Eröffnung der neuem 
Hlodelle in garnirten Hüten 


Dritter Floor 
sede Dame follte Vorteil aus unjerer vorläufigen Auslage 
bon neuen Satin und Faille Seide und Stombination Satin 
und Etrohhüten ziehen. 


Modern, elegant, Eleidiam jind dieje Hlei- 
nen Tipperary u. Tomndm Atkins Turbans 


Ebenjo modern find die Chin Chin und verjchiedene Heine 
Sailor Effefte; die neuen Farben find Schlachtichiffgrau, Ar 
meeblau, Negerbraun, weiß, jandfarbig, Butty, jchtwarz, Old 


Roſe uſw.; Preiſe rangiren 
83.95 


bon 825, $20, $18, $15, 
Spiten und Stidereien 


$10, $7.50 herab bis 
Diain Floor 


Eine weitere große Partie don hübſchen Waſch⸗ 
Spitzen, wie Abbildung, alle friſch — —— in Tor⸗ 
hon, Cluny, Valenciennes, Edges und d 1 
zu baffenden Einſätzen, reg. 5c Werte, E 6 
die Yard nur 2 

Stickerei Beadings, Einſätze, eine große Par— 
tie, 6c wert, die Yard zu 

Stiderei Bande 3 und Edge3, einige bejchmußt, 
wert bis 25c, die Yard zu 


2 und Flouncings 

Stickerei Allovers Stickerei 

—R Iter Breite, Koriet = 

breit, zu $1.00 die breit, zu 

Yard verfauft, tauft — ſpe 
ipe jiell,. die Yard Yard 


und 
Zoll 


40 Soll 
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Flounces 
— 18 
19c be 
ziell, 


ihr Herz und vertraue ihm. Retten —— „das läßt uns für unſere 
Sie Ihr Volk, und Sie werden mehr Ehemänner durchs Feuer gehen.“ 
Ruhm erwerben als durch alle Titel * * * 


eines Eroberers.“ In der Ehe bleiben für Maria 
Thereſia als Mutter und Schwieger⸗ 
mutter die Hauptſache die Kinder. Sie 


* x 

— 5 — ſich Maria Thereſia in ihren 
Briefen der Erziehung zur Ehe. Ein 
kleines Ehezuchtbüchlein könnte man 
daraus zuſammenſtellen. Hier gibt 
die große Fürſtin ihr Weibliches und 
auch ihr Allzuweibliches. Ihre eigenen 
Brautbriefe ſtehen zu Anfang, in den— 
en ſie gar zärtlich und voll Demut an 
den Zukünftigen, ihren hohen Herrn, 
den Herzog Yranz bon Lothringen 
jchreibt, fie fei in Sorge wie eine 
„arme Hündin“, fie ruft ihm „Adteu 
Mäusl” zu, während feine Huldi— 
gungen ſehr „obligieret”, jteifleinen 
und furialifih find. Daß fie Tpäter 
nicht nur als die Landesherrfcherin 
mit unbejchränfter Machtvollkommen⸗ 
heit waltete, ſondern auch zu Hauſe 
abſolut regierte, iſt bekannt. Intereſ— 
ſant aber ſcheint, wie die Wittwe den 
toten Kaiſer, der doch nur ein 
prince = conjort.-ohne Ehrgeiz, aber 
mit praftifcher Ausnügung aller Vor- 
teile der Situation gewefen, fteigernd 
erhöhte, ihn ald Muifter-Gatien und 
Fürften aufftellte und allen anderen 
Frauen für den Eheftand als Gejeb 
verfündete: „Er foll dein Herr fein.” 
Entweder hatte fich ihr die eigene Er=- 
innerungsporftellung verichoben, ober 
fie fchähte die ‘dee, die fie vom Hei- 
taten hatte höher als das perfünliche 
Erlebniß und mollte, daß menigitens 
die Ehen der anderen, da e3 die ihri- 
ae nicht getan, jene dee erfüllen. 

Die Herzogin Caroline, die Köni- 
ain bon Neapel, warnt fie aufs dring= 
lichte vor der Einmifhung in Die 
Staatsgefchäftee Glüd blüht für fie 
natürlich nur in der „legitimen Liebe 
aber auch hierzu gehört Klugheit und 
Selbjtbeherrf hung. Maria Therefia 
weit auf das gefährliche allzu unbes 
berrfchter Zärtlichkeit hin, bie leicht 
dem Gemahl zur Laft falle: „Diefer 
delifate Punkt ift ja die gemöhnliche 
Klippe, an der die zärtlihen und 
tugendhaften Frauen, die fih aus 
Neigung verheiraten, Schiffbruch Tei- 
den. Se fparfamer fie mit ihren, 
wenn auch unfchuldigen Zärtlichkeiten 
find, deito mehr werden Sie gefucht 
iverden.“ „Gefällia, fanftmütig, unter- 
baltend”“, aber ohne leere Schwat- 
haftigteit foll die Frau fein. „Die 
häßlichiten und älteften Frauen haben 
häufig durch ihr Gefchid, die Leute 
zu unterhalten und anzuziehen, Die 
ſtärkſten Leidenſchaften erweckt, währ— 
end die hübſcheſten Frauen vernach— 
läſſigt werden, weil ihnen dieſe Ei— 
genſchaften fehlen.“ 

Als gefährlichſtes wird die Eifer— 
ducht angeſehen. Und von tiefer Er— 
kenntniß gefühlschemiſcher Prozeſſe 
zeugt der Rat, den Mann nicht mit 
Eiferſüchteleinen zu necken; „von 
Schmerzen kommt man zu Vorwürfen, 
es miſcht ſich Bitterkeit darunter, 
die gegenſeitige Achtung und Annehm—⸗ 
lichkeit des Lebens entflieht, und es 
ſtellt ſich Abneigung ein.“ Ueberhaupt 
tritt ſie für die Freiheit des Mannes 
ein; „je weniger Zwang ſie ihm auf— 
erlegt, deſto ſicherer werden ſie ihn 
feſſeln.“ Sie geht ſogar ſo weit, das 
„geduldige Ertragen der Verirrungen 
des Ehemannes“ zu verlangen. Aber 
auch an den Herrn der Schöpfung 

legt ſie ideale Forderungen. Ihre 
große Menſchenklugheit erkennt man 
| dabei darin, daß fie bei ihren Nat: 
Ichlägen für das Verhalten zmeier 
| Parielen zueinander immer an das 
| Angenehmmachen der einen für die 
| andere dent. So, aus folchem mei 
tem Unberfchauen erklärt ſich manch 
ſcheinbarer Widerſpruch, wenn ſie z. 
| B. dem Erzherzog Leopold anem= 
pfiehlt „troß des Altarſchwurs der 
Unterwürfigfeit nicht den Herrn zu 
zeigen, fondern zärtlicher Gatte und 
wahrer Freund zu fein, damit fie nie= 
ı mal3 Ye Autorität fühlt.“ Und 
ebenfo ermahnt fie den Erzherzog 
"erbinand, abgejehen von der Rück— 
fichtnahme der Frau gegenüber in 
„Kleidung, Benehmen, Reinlichkeit 
und Anftanb“. au Nachgibigteit unb 


jelbft meinte bei ihrem zehnten Kinde, 
fie wäre recht zufrieden, nun Schluß = 
zu machen, denn fie fühle, wie ed jie © 
„Ihwächt und recht altern läßt und 
für Kopfarbeit weniger fähig macht.“ 
Sie brachte e8 aber auf fechzehn, und 
ihre Hauptpaffion tar, die „jages 
femme“ für die jungen Frauen, bie 
Novizen der Mutterfchaft, zu’ Tpielen. 
Sie fhidt Iöchtern und Schiwiegers 
töchtern in Tehönen Dofen ſtärkende 
und beruhigende Pillen für die fchwies 
rige Adventszeit. 

Der italieniſchen Schwiegertochter, 
Marie Beatrix, ſendet ſie eine Brief— 
taſche aus roſofarbener Seide mit 
grüner Stickerei und den Initialen 
M. T., dazu eine Miniature und Vers © 
haltungsmaßregeln. Sie befürchtet © 
bei ihr, die „jo zart, mehr Geijt, mehe 3 
Seele ald Körper” iit, die Gefahr — 9 
Fehlgeburten; ſie wünſcht ihr, 
ihr Appeteit, der im Gegenjaß ? jur Er Be 


(ne 
| 


nand, „allzu winzig ilt“, 


die Luft in Deutfchland viel ftärfen 
it, dürfte ich nie daran denten, Sie 7 
ihr auszujeten, wenn Gie nicht dider © 
jind.“ Glüdlich ‚verzeichnet fie Die 3 
Zufunftstermine der beborfiehenden = 
fönialih europäiihen Schwanger 
Ichaften, eine Art Niederfunftsfalens = 
der. ede „gute Hoffnung“ der ihe 
Naheitehenden begrüßt fie ala ein per= 
Tünliches Gefchenf für fih. Und ftard © 
leben&bejahend jpricht fie über Geburt 
und Grab, über das tote und das Ies 
bendige Kind: „Der Kleine Engel 7 
braucht feine Klage, der fleine Heide = 
aber alle Sorafalt.“ 
Durh Kinder fann bei ihr 
guigemacht werden, 
Söhnen, denen fie oft und derb dem 
Kopf mäjcht, redet fie in einem ganz 
anderen Ion, jobald diefe, was ja 
eigentlih auch vor dem berühmten 
Wilhelm Bufch-Bers als feine Hel— 
bentat galt, Vater geworden find. 
sm Mai 1773 tanzelt fie - ihren 


alles 


[6 
Erzherzog Ferdinand noch gründlichit 
ab wegen feiner Poſſen und Hundes © 
brejfirerei: „sch geitehe, daß ich bies 3 
jes Vergnügen für Sie recht verderb⸗ 4 
fich finde, befonders wegen der Rein © 
lichkeit, worin Sie fich nicht befonderd © 
auszeichnen. ihre Leidenichaft für 
die Hunde ift mir befannt,ebenfo weiß 
ich, wie qut Sie es verjtehen, die Zeit 
totzufchlagen, und das wird immer 
ein Anlaß zu Ichäblicher und ih muß 
Tagen zu findifcher Zerftreuung fein. 
Wenn man Familie hat, paffen keine 
Hunde dazu.” Nm November aber, 
als ihr der Sohn dur Eilkurier die 
Geburt einer Erzherzogin anzeigt, da 
apoftrophirt fie den, den fie eben no 
megen feiner „Hundelei“” mie einen = 
dummen Jungen behandelt,als „Mein 3 
Herr Sohn und verehrungswürbiger = 
Papa und alüdlicher Gemahl.“ 
»Ehebett ift ihr überhaupt nur mich- 
tiq als Etappe zum Sinbbeit. Und 
jo wird von allen ihren matrimonia= 
len Intereffen das größte das für 
das Beilager ihrer Tochter Marie An- 
toinette mit dem Dauphin bonfyranf- 
reih. E3 ift ein findliches Baar, Tie 
fünfzehn, der Hochzeiter jechzehn, als 
1770 diefer Bund eingefegnet wird. 
Maria Therefia verhält fih zus 
nächſt abwartend. Sie läßt ſich ges 
nau über die Intimitäten dieſer Ehe 
durch den Grafen Merey unterrichten, 
ohne daß der gerade viel Intimes und 
Angenehmes für das mütterliche Ohr 
berichten fahn. Gemunden diplomas 
tifh muß er nur zugeben, daß. bee 
Dauphin ſehr ſchwächlich und ſchüch— 


mad der Frau Dauphine zu ſchlafen. 
Es würde ſich noch um etwas Geduld 
handeln, „in allem die richtige Ord 
nung herzuſiellen“, aber leider wolle 
man in dieſem Lande alles vor der 
Zeit erzwingen, und jo „machten bee 
König und Mesdames durch ihre Res 


(Kortfegung auf der 12, Seite) 





buften Epluft ihres Gemahls yerbia 7 
zunähme und © 
bittet fie, fich beffer zu ernähren: „ba = 


Auch mit ihren © 


tern ift, daß er fich nicht traut, im Ges 7 


MALT MARROW 


Empfohlen von den 


| 


* 


—2 Bw 


beiten Aerzten 


Aur eh, wenn es 


MeAvoys ift. 


McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Präjident. 


— Tol. Calumet Ba4aOol — Alle Depis. 


ALMA MATER iſt das beſte Bier im Markt. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


Die große Kaiſerin. 


(Fortſetzung von der 11. Seite.) 


den die Frau Dauphine aufgeregt und 
 beforat.“ 

Das Hingt dem natürlich-derben 
Sinn Maria Therefiad fremd und 
unfompathiih. Sie beherricht sich 
aber noch und redet zunächit der Toch— 
ter qui zu: noch wäre nichts verloren, 
fie folle nur doppelt liebenswürdig 
fein; vor allem müjje fie ihre Fiaur 
pflegen, ein Sorjett tragen, um „nicht 
auseinanberzugeben und die Taille 
einer Frau zu befommen, noch ehe fie 
eine geworden.“ Die größte Bejorg 
niß aber hat jie, dak eine Raffinirte 
ihrer Tochter „in ulum delphini“ zu= 
borfäme und.die Lilien der fronprinz- 
lichen Unfhuld ihr  weapflüden 
fönnte. Nach weiteren refultatlofen 
Jahren jedoch fängt ihr unbefriediater 
Großmuttertrieb an zu trafen. 


als einzige Genuatuung bleibt ihr da 
bei, daß der Fehler nicht auf feiter 
‘ der Tochter liegt. Sie zetert gegen den 
‚nun zwanzigjährigen Ehemann und 
‚beifen unbegreifliche Kälte gegen feine 
bübfche Frau. Ihr „Argmohn über die 
förperlihe Konititution diejes Prin- 
zen“ mehrt fi, troß „aller Beteue- 
rungen der Fakultät“. Und zu dem 
Verüden-Satpyripiel, da® hinter die— 
fen Zeilen mit Molierefchen Humoren 
auftaucht, gefelit jich als groteste Gr- 
gänzung die „ultima tatio“ bes em- 
:pörten Mutterherzens: der Sailer 
- folle bei feinem Aufenthalt in Berfail- 
les die Möglichkeit finden, „biefen 
inbolenten Ehemann zu veranlaffen, 
ſich feiner Prliht beifer anzuneh- 
nen.“ 

-  Diefe ehelichen Schwieriafeiten er- 
-innern übrigens voll merfwürdiger 
Aehnlichkeit an die Heiratsaeichichte 
ber von Maria Therefin jo aehapten 
Katharina von Rußland und an das 
Machtwort, das die kaiſerliche 
—Säwiegermutter ber Dberhofmei- 
Herin der jungen Herrfchaften fügen 
ließ. Dies Wort ward nicht fruct- 
bringend. Hingegen reate fi denn 


bob aus Paris jchlieklich Frohe Bot- | 


Ihaft. Und nun gerät die Mutter 
und Spe-Grofmutterr in Mien in 
Feuer und Flamme und fchict fofort 
zute Ratfhläge der Vorfiht und 
Schonung. 1779 erfolgt die Entbin- 
bung bon einer Tochter. lingebuldig 
fieht die Großmutter weiteren Greia- 
niſſen und Leiſtungen entgegen, die 
„hoffentlich nicht wieder aht Nahre 
dauern mögen“; „wir brauchen einen 
Dauphin, mein Alter Tähßt fein langes 
Warten mehr zu....“ 

Ein Jahr jpäter ftarb Maria Ihe- 
telia, und aus der „Relation,“ die 
!hre ältefte Tochter, die Erzherzogin 
Marianne, über die legten Tage und 
Stunden niederfchrieb, empfängt man 
noch einmal das Bild einer vollen, ge= 
faßten, ganzen Menfchlichteit. 

Sn ihrem Gejjel fa fie, hatte eine 
„gebeffte Hauben auf und einen brau= 
nen Männerfchlafrot an, fo fie als 
zeit tragte”“. Sie fegnete ihre Kin- 
ber, die im Kreis um fie ftanden, fie 
bat ihren Leuten öffentlih ab. Sie 
dachte dann nur noch an die anderen: 
„Es ift nicht vor mich, dak ih ein 
End meine® Leidens wünsche, aber 
bor Euch, denn ich bring Euch um, ich 
ſehe, wie Xhr leidet.“ 

Und al® man ihr zu fehlafen riet, 
antwortete fie: „Wie wollt Ihr, daß 
ih Iöhlafen Toll, indem ich jeden Au- 
genblide erwarte, vor meinen Richter 
gerufft zu werden. ch fürcht mich u 
Ihlaffen, denn ich will nicht überfal 
len werben und mwill ganz den Tod 
fommen jehen.“ So ging fie hinüber, 
rubebollen Geijtes, und es ift um biefe 
Sterbende etwas von jenem Wort des 
fpäteren öfterreichifhen Dichter?, von 
dem fie fonjt freilich eine Welt trennt: 
„Mir kann nir gejchehn“ 


——- 3 ——_ 


Umbenennung der Stadt Zabrzc in 
„Hindenburg.“ 

Die Gemeindevertretung von 
Zabrze beſchloß einſtimmig die Um— 
zaufe des Ortsnamens in „Sinden- 
burg.“ Sie erbat telegrapbiich Die 
Sujtimmung des Generaljeldmar- 
Ihalls und begründete ihren Beihlui; 
damit, dab die 70,000 Seelen zäblen- 
Je Ortichaft unter ihrem neuen Na- 
men fortan die Nufgaben einer Pile- 
geitätte deutichen Lebens in der Oit- 
‚ mark weiter erfüllen und den Namen 
eines Mannes dauernd lebendig er- 
baglten wolle, der in jchimerer Zeit im 
© ganzen Baterlande, bejonder3 im 
eutſchen Diten, das Vertramen md 
die Zuverſicht hochhielt. 


Jedermann liebt ihn! 


‚ Night Cap Tea 


milienmittel Iindert Eure Mopfichiner- 


"en, Da ofjität, Jauren Magen und Berftopfung, 


indem e3 bie Dürne ftimulirt und zu Natür- 


Fr Aer Tätigkeit ancent. 
N t eine Doiis heute Abend, 
wenn Yhr nicht ganz richtig fühlt. 
Erohed Rodct. ilciner Rreis, 10c, 


Sie | 
fühlt fih im Stich aelafien, betrogen; | 


| ren arbeiten. 


miſon 


Wie eine Mutter liebt. 


ı ©. Saltarino. 


„Ich Toll pofern? Niemals! Ym 
Gegenteil, ich empfinde direlt einen 
phyſiſchen Ekel por jenen Leuten, bie 
dem Poterfpiel huldigen, diefem Ha= 
Da fiten nun die Leute da drüben, 
die jeden Tag mit ihrem Leben jpie- 
len wie mit einem gezähmten Jaauar, 
und berfpielen in einer Nacht eine 
Goae eines Monat3 — ihre ihren, 


hm Mer : Nr a NMr- | : « 
ihre Brillanten, ihre Pferde. Der Urs | mirt it er nicht werben. 


tiit ais Epieler ift eben zu allem fä- 
bia, in diefer Hinficht fann ih ein 
traurige Stüd aus meinem 
erzählen.“ 

E3 war Herr Julius Streugberg, 
ein alter Tierbändiger und Menage 


‚ riebejiger, der in einem Berliner Ar 
tiftencafe fo zu mir jprad, al® er von | 


einem Nebentijche 
wurde, mitzupofern. 
„Die Sie wilfen, reifte ich bis 
fünfzehn Jahren, bevor ich mich 
zur Ruhe feßte, unter dem 
Jules Wheeler. 
feine Zentralläfige mie heute, die 
rund um die Manege aufgeitellt wer 
den, jondern ber 
diente zugleich ald Produktionstäfig, 
der fiir die Arbeit in die Arena gefcho 
ben wurde. Freilich fonnten wir 
auch nur mit bier, höchitens ſechs Tie⸗ 


aus aufgefordert 


Berber, und 
Paſcha, Romulus, Re 


Tieren, denen ich eine gute Dreſſur 
beigebracht, bei Carre in Wien enga 
girt und bewohnte mit Frau 
Sohn drei möblirte Zimmer in 
Nähe des Praters. 

Mit meiner Frau war ich damals 
ſchon länger als zwanzig Jahre ver— 
heiratet. Als blutjunges Ding wurde 
ſie mein Weib. Sie entſtammte einer 
alten franzöſiſchen Kunſtreiterfamilie 
und war im Zirkus Ducos als Pan— 
neaureiterin und Tänzerin engagirt, 
als ich mit zwei dreſſirten Eisbären 
dahinkam. Wir lernten uns lieben 
und heirateten. Merkwürdigerweiſe 
aber verlor meine Frau ihre Furcht 
vor meinen wilden Beſtien nie; ſie 
zitterte förmlich, wenn fie nur in die 
Nähe der Käfige fam. Sm übrigen 
hatte fie fih wunderbar jung 
friich aehalten; ich galt überall als 
der Vater meiner Frau und 
achtzehnjähriger Sohn als ihr 
der. 

Das mar ein etwas wilder Bur 
ſche, hoch aufgeſchoſſen, blondhaarig, 
frech wie ein Dachshund und geſchmei 
dig wie ein Wieſel. Der Junge war 
von Jugend auf in einer Schweizer 
Penſion und beſuote ſpäter das 
Gymnaſium in Straßburg. Er ſollte 
nicht unſer Metier ergreifen, Kunſt 
reiter oder Tierbändiger werden, ſich 
vielmehr dem Studium der Elektro 
technik widmen. Wir hielten 
Jungen daher ziemlich von uns fern; 
nut während der großen Ferien durfte 
er au Beluh kommen. 

„Du, Papa, wie ſchön!“ 
Sohn zu mir, als wir eines Tages 
an einer Plakatſäule vorübergingen, 
an der mein Bild zu ſehen war in 
blauer, ſilberverſchnürter Huſaren 
uniform, Orden auf der Bruſt, die 
Peitſche in der Hand, zu 
Füßen die Löwen. In großen Buch 
ſtaben war zu leſen: 
Täglich Auftreten des Mr. Jules 
Wheeler, genannt der Löwenkönig. 

„Alles Flittertand, mein Sohn, 
antwortete ich ihm, „Orden und Uni 
form habe ich mir ſelbſt verliehen, 
und meine Königskrone beſteht aus 
Pappdedel. So bunt unſer ganzes 

Leben, unfere Gefellichaft, unfer Me 
tier, jo bunt muß auch unfer Koftim 
befchaffen ſein 
glitzernd. Goldflitter und Glasper 
len. 
mal ſo. Hinter dem farbigen Zauber 
verbirgt ſich aber meiſtens 
mer und Elend, und glücklich iſt der 
Menſch, deſſen Schickſal ihn andere 
Bahnen wandeln läßt. Der Sprung 
in den weichen und doch ſo heißen 
Sand der Manege endet vielfach mit 
Krankheit, Siechtum, Verlaſſenheit 
und mit dem Tod am Wegrain. Man— 


der 


Bru— 


“ 


cher Traum von Gold und Ruhm und | 
ſchreckliches 


Lorbeeren fand ein jähes, 
Erwachen im Spital.“ 
Mein Junge lächelte nur und 
mich ſeltſam von der Seite an. 
Einige Tage nach dieſer Epiſode 
ging ich von meiner Wohnung durch 
die Prateranlagen zum Zirkus. Da 
Hopfte mir ein quigefleiveter Herr auf 
die Schulter. 


„Sie find Herr 
wahr?” fraate er. 

„Ganz recht. 
Familienname. 
bon mir?“ 


„Sch heite Hofer. 


Kreußbera, nicht 


Kreußbera iit 
Mas. mwiünfchen 


mein 
Sie 


Haben Sie die 


Kreutzberg. 


dann bin ich Ihnen eine 


Stunden ſpäter 


Herzen 


Fälſcher. 


* —* Ir i ſpe r —— 
ſard der Pferdediebe und Cowboys. beitet und geſpart 


meinte der Fremde, 


Qakoe I 
Leben I ıh jo laut, 


ı tommt dann 


| bebenten Sie 
| geben Ihrem Sohn noch drei Wochen 
bor | 
hier | 
Namen | br 
Damal3 gab es nod) | 


Itansportmwagen | 


Georgette. 
und ! 


i fein, als er die Falfchung beaina. 


und | 
| Nur dies eine Mal verzeibe 
mein j 


den | 


ı aelehen — 
jagte mein | 


| grämte Antlig meiner Fr 
überall vor Augen. 


| mir die Anmweifung 


meinen | 
| der Direktor zu mir. 
Zirkus Carte. | 


| feben, 
augenblendenbd, | 
I tum will nun einmal 
Das Bublitum will es nun ein | 


fa bh I 


Er modte etwa dreißig | 
Jahre alt fein und machte den Ein: | 
drud eines verabichiedeten Dffiziers. 

| | zerin, die bisher in 


Güte. und f&auen Sie Fi biefen 
Sched an; ich wollte Sie nur fragen, 
ob dies Ahre Unterfchrift ift.” 
Miktrauifh nahm ich dad Papier 
in die Hand. E38 war ein Sched über 
dreitaufend Markt auf meine Berliner 
Bant, und unterfhrieben: Julius 
Unter: 


„Jawohl, das ift meine 


ı fchrift, doch mein Name ift gefälfcht! 
ı Bon wem haben Sie dieles 
| das ich niemals 
ı ich erichroden. 


Bapier, 
unterfchrieb?“ rief 


„Das ift alfo nicht 
fchrift?” meinte der 


Ihre Unter⸗ 
Fremde. „Nun 
Erklärung 
ſchuldig. Ihr Sohn verlor dieſe 
Summe im Boferfpiel. E3 war ein 
ehrliches Spiel, und niemand hatte 
Ihren Sohn gezivungen, daran teilzu= 
nehmen. Er jpielte tolltühn, verlor, 
gab fein Wort und brachte einige 
dieſen Scheck als 
Sicherheit.“ 


Ich fühlte, wie mir alles Blut zum 
meinem | 


zurüditrömte. In 
Kopf ftürmte und faufte es 
mußte mih an einem Baum 
ten. 

Groher Gott, 
einziged® Kind 
Miele 
täglich dem Xodb ins Auge aefchaut, 
viele Jahre hat mein brades Weib ac 
für wen? 


— id 
feſthal 


unſer 
und 


mein Eugen, 
— ein Spieler 


einen Verbrecher! 


Meine Kehle war wie verdorrt, und 


ich brachte kein Wort hervor. 


„Es tut mir außerordentlich 
„aber Ihr 
wollte mit aller Gewalt pokern. 


leid,“ 
Ani 


Wut. 
ſchrie 
daß die Paſſanten ſtehen 
„Nicht einen Pfennig! Ma 
was Sie wollen, vielleicht 
der mißratene Bengel 


Da packte mich eine maßloſe 
„Richt einen Pfennia zahle ich!“ 


blieben. 
chen Sie, 


ut Vernunft!“ 
„Es iſt aut, Aber 


Wir 


Herr Kreutzberg. 
ja, was Sie tun. 


Seit, dann...“ 
„Aus dem Wea, Sie Hodjitapfer!” 
üllte ich; „oder es aibt ein Unglüd.” 
Ich hob den Stod, und bligfchnell 
berihwand der Mann in einem Sei 
ienpfad de Parfmeges. 

Wie ih an dielem Abend aearbeitet 
habe, weiß ich nicht mehr. Es 
bereit3 amalf Uhr vorbei, ala 
meiner Wohnung anlangte 


aufgefucht habe, aber fie war 
wach und Jah fo traurig und veritört 


aus, daß mir fofort Har wurde: Much | 


fie tft von dem Unalüd bereitö unter 
richtet. 

„Wo ift der Burfche! Suae es mir, 
Du mußt e8 mir jagen!” 
Dhne zu willen, was ich tat, eilte 


ich ins Schlafzimmer und holte einen 


jener großer Bulldogrevolver, 
fie bei der Arbeit gebrauchte. 

Meine Frau lief mir nad, Tchlana 
ihre Arme um meinen Hals und fleb- 
te mit tränenerftidter Stimme: 
„Mäpßige dich, Julius! Bedente, was 
du tuft! Ich Habe fchon fo viel aelit- 
ten, vielleicht mehr ald® du. Eugen 


wie ich 


Dat mir alles erzählt und mich Inie= | 


fallic ) i f 5 3 * 
allig gebeten, ihm zu beiten. Er ber | u "ihrem weltberühmten Giertanz im 


fprachb mir boch und heilia, 
der eine Karte zu berühren. 
direkt unzurechnungsfähig 


nie wie 


will ja auch alles auf Heller undPfen 
nig abbezahlen, ſobald er 
ihm — 
er war ja bis jetzt immer brav. Und 
dann wird er von der Schule gejagt 
— er geht ins Elend, ins Verderben. 
Dabei iſt Eugen unſer 
Kind...” 

„So lafje ihn dod) ig3 
gehen, diefen Stroldh; er joll nur das 
Gefängniß koſten — vielleicht ift es 
aut für ihn, eine Lehre für fein gan 
zes ferneres Leben!“ 

„Iſt es wirklich dein Ernſt, 
lius?“ 

„Mein heiligſter Ernſt, 
tes Wort.“ 

Wie betäubt lebte ich weiter. Mei 
nen Sohn hatte ich noch nicht wieder 


Ju⸗ 


mein leiz⸗ 


Nähe. Nur das verweinte und ver 


au ſtand mir 


Das Berliner Bankhaus hatte von 
befommen, den ge 
fälſchten Sched nicht zu bonoriren. 
Nah aht Iagen ungefähr jcdhidte 
Bureau mit der Aufammenitellung 
des Programms beichäftiat. 
„Bas aibts Neues, 
„Richt viel, Herr Carre! 
„Nicht viel! Hm, können Sie denn 
nicht ein wenig Abwechslung in Ihre 
Nummer bringen? 
Monate engagirt, ſolange ich in Wien 
ſpiele, und wir müſſen unbedingt zu 
daß Ihre teure * wirder 
etwas Zugkraft gewinnt. Das Publi 
immer etwas 
Ueberlegen Sie ſich 


Whe ele er 


m 


Neues Schauen. 


| einmal die Sache.“ F 
piel Rum: | 


„Da ift nichts zu überlegen, 
Garre, meine Arbeit tft abgerundet 
und anerfannt aut. E3 dürfte weni 


ich jcheuen müßte. Aber ih fann die 
Löwen nit Polta- tanzen lafien.“ 
„Weiß ich auch, Herr Wheeler. ch 
veritehe auch ein flein wenig von ber 
Dreifur. Nur meine ich, 


einmal einen Irid, einen amerifani- 


ihen Bluff verfuchen, um das Publi= | 


tum beranzubofen. Mit meinen 
Säulen allein und mit der aanzen 
Kunitreiterei geht'8 nicht mehr. Die 
Geihäfte lafjen fehr zu ° wünfchen 


| übrig.“ 


- Ich fchaute dem Direktor veritänd 
nißlos ins Geficht. 

Dieier fuhr fort:: „Da bat 
heute eine Dame gemeldet, eine Tän- 
einer biefigen 
Singipielhalle engagirt war. Das 
Mädel hat feine fchlechte dee: es will 
ben Eiertanz a la Mignon im Löwen: 
täfig ausführen. Die Geichichte wird 
zweifellos zieben. Dabei ift die Sadhe 


| folg blieb nicht aus. 


Sabre habe ich alle | 
| beit. 


Für | 


ie ı fen flott bei der Hand jein. 
Sohn | 


| Käfig. 


| der 


1 ntage Sefunden meinen Kopf in 


ih im | 
Ich hoff- | 
| te, daß meine Frau bereits ihr Bett 
Zu jener Zeit, in der | 
meine Gejchichte fpielt, beiak ich drei 

| Löwen, ausgewachiene 
| eine Lölwin: 
mus, und Claudia . ch war mit den | 


| herein. 


Er muß | / 
gemweien | 


Br > ee = 2 
er | Fricheinung, trat an den Vorjeitäfig 


verdient. | 


einziges | 


Verderben | 


| Magenleiden, Gas, 
Anverdaulichkeit 


lärm weithin vernehmbar iſit, be— 


- er wagte fich nicht in meine | 


Sch Fand ihn im | 


| gefühl, 
— — | 
Sie ſind noch zmet | 


| und 
Herr | 


ner | Diapepfin wird ihnen 
ge Bändiger aeben, deren Konkurrenz | 


man fönnte | 


ſich 


höchſt —2 Si "arbeiten . Ahr 

Nummer herunter und ’laffen zum 
Schluß den Eiertanz vorführee. Sie 
brau nur die Löwen in Schadh zu 
halten. Ein Stallmeifter reiht Ih— 
nen einen fleinen Xeppich und zwölf 
Porzellaneier hinein, die Sie fchön 


| quadratifch hinlegen. Damit der Trid 


noch mehr zieht, laffen mir 
Breife bringen, daß es eine Dame der 


maste trägt. Verſtanden, Herr 


Wheeler ?“ 


„All right, Herr Carre!“ 

Die ganze Sache war höchſt ein 
fach und durchaus ungefährlich. Aehn— 
liche Trid3 hatte 
Menagerie, um das Publitum heran 
zuzieben, wiederholt ausgeführt. Da 
wurde zum Beifpiel eine PartieSchh* 
undfechzig im Lömentäfig geipielt, 
eine Flafche Sekt enttorft und ge: 
trunten, e& tonnte alfo au einmal 
ein furzer Tanz vorgeführt werben. 

Die neue Nummer wurde mit gro- 
ßem Tamtam angekündigt. Der Er- 
Die erſte Vor— 
ſtellung fand an einem Montagabend 
ſtatt, und der weite Raum war total 
ausverkauft. 

Gegen neue Uhr begann meine Ar— 
„sit die Tänzerin auch erſchie— 
nen?“ fragte ich einen der Stallmei— 
ſter. 

„Die Dame ift 
Miiter Wheeler.“ 

„Dann gut. Teppich und Eier müf: 
Los!“ 
Halt und aleichgiltig betrat ich den 
Lächelnd verbeugte ich mich 
bor dem Publitum. PBafcha knurrte 
wie immer, bie beiden anderen Lö 
wen beitichten mit ihren Schweifen 
die Bohlen des Käfigs, während die 
Lömin wie ärgerlich an den eifernen 
Gittern auf und ab fprana. 

Ein kurzer Zurufund die “Arbeit 
Tiere beaann. Sie fprangen 
wippten fich auf einer Schaufel, jchof- 
fen eine Biftole ab, Romulus nahm 
mir ein Stüd Fleifch aus dem Munde 
und was dergleihen Kunititüdchen 
mehr find. Aulegt bereitete ih nfir 
auf den gelben weichen Leibern ber 
Beitien ein etwas ſeltſames Lager, 
nahm den PBafcha bei der Mäbne, rik 
ihm den Rachen auf, und legte auf ei- 
den 


in der. Garderobe, 


heißen, gefahrvollen Schlund. 
as Bublitum Llatichte wie rafend. 
4 bei möchte ich heute noch wetten, 


er. daß e3 eine Menge Leute gibt, die in- 
| nerlih wünfchen: 


wenn doch der Löwe 
einmal zufchnappte... 

Und dann fam die neue Nummer. 
Fin Stallmeifter fchob einen fleinen 
Teppich durch die Eifenftäbe, und 
mein Burfche reichte mir zwölf Eier 
Ich trieb die Tiere in eine 
Ede, breitete fein fäuberlich den Tep- 


ı pich aus, nach dem Eingang zum Fä- 
| fig zu, und legte in regelmäßigen Ab- 


itänden die Eier auf dad Tuch. Dann 
pflanzte ich mich mit der Peitfche vor 
die Löwen, und zwar feitlih an ben 
Stäben, jo daß ich die Tiere mie auch 
die Yänzerin aut im Auge bebalten 


| tonnte. 


„Fertig!“ 


„Mademoiſelle Liane de Monceau 


Löwenkäfig!“ war Pro⸗ 
gramm angekündigt. 
Die Tänzerin, eine jugendlich zarte 


auf dem 


und wartete auf meinen Wint zum 
Eintritt. Die Augen waren bon ei- 
ner mweißjeidenen, mit Goldfranſen 
bejeßten Binde in Form einer Halb- 
maöfe verdedt. 

Die Mufif intonirte 
weile, auf meinen Ruf öffnete das 
Mädchen die Tür und trat herein. 
Die Tänzerin mwiegte fi langfam in 
den Hüften, wie z0aernd abmartend, 
dann aber mwirbelte fie eine Pirouette 


und jtand einen Moment fpäter ins | 


mitten des Gierquadrats. 
Mertwürbig: eine quälende Un= 

rube erariff mid. Die Sade war ja 

im großen ganzen höchit ungefährlich, 


„Pape's Diapepiin” bringt Tranfe, 


jaure, galige Mägen in fünf Minnten 


in Ordnung. 


Seht nad der Ihr! In fünf Minus 
ien werden alle Magenbeichiw-rden 
verihmwunden jein. Seine Unverdau—⸗ 


| Tichteit, Sodbrennen, Säure oder Auf: 


jtoßen von Gafen oder Aufiteigen von 
unverdauten Speijen, fein Schwindel» 
feine” Aufgeduniendeit, kein 
jchlechter Atem oder Kopfjchmer;. 
Pape's Diapepfin ift befannt we— 


ı gen feiner Schnelligkeit, mit der es in 


Unordnung geratene. Mägen requlict 


Es iſt das ſicherſte, ſchnellſte und zu— 


verläſſigſte Mittel in der ganzen Welt 
dabei iſt es vollſtändig harmlos. 
Millionen von Männern und 
Frauen eifen jegt ihre Leibgerichte 
ohne Furcht — ſie wiſſen, Pape's 
jede Magen— 
beſchwerden erſparen. 
Bitie, holt Euch, 


um Euer ſelbſt 


willen, eine große fünfzig Cent Schach⸗ 


tel von Pape's Diapepſin aus irgend 
einer Apothele und bringt Euren Ma— 
gen in Ordnung. Verharrt nicht in 


Eurem leidenden Zuſtand — das Le⸗ 


ben iſt zu kurz — Ihr weilt nicht lang 
hier, darum macht Euch Euren Auf— 
enthalt angenehm. Eßt, was Ihr gerne 
mögt, und erfreut Euch daran, ohne 
Furcht, daß Euer Magen rebelliren 
wird Pape’3 Diapepfin gehört fomwie- 
fo in Euer Heim, Sollte Jemand von 
Eurer Familie eva genießen, ivas 
ibm nicht betoinmt, oder follte er einen 
Anfall von Unvberdaulichteit, Dys pep⸗ 
ſia, Gaſtritis oder Magenbeſchwerden 
während des Tages oder in.ber Nacht 
befommen, fo ift es angebracht, ihn 
das am fohnelliten und ficherften mwit- 
fende Heilmittel, das man fennt, zu 
perabreigen, 


ich früher im der | 


eine Tanz 


| hinüber zu reiten und die 


| jorat it, 


:? die Löwen Blinzelten war "ärgerlich 
auf den Einbringling, aber in ihrem 
amerzogenen Rejpelt vor mir magten 
fie nicht die geringfle Bewegung. 

Doh diefer fonnenwarme Teint, 
diejes Ihwarzblaue Haar, diefe dunf- 
fen Augen, auß denen eine furchtbare 


| Ungft Iprad), diefe leicht aufgeworfe- 
in die | i 


nen Lippen, um die es verdächtig 


zuckte. 
beſten Geſellſchaft iſt, die in den Kä⸗ 
fig gebt, und die deshalb eine Halb» 


„Georgettel“ a 

Die Tänzerin zudte zufammen und 
hielt mit der Produktion zurüd. Ein 
leifes Zittern lief über den zarten 


Alfo Georgetie, mein Weib! ch be 
giff blitzſchnell, weshalb ſie 8 war. 

Die Mutterliebe hatte über ihre Angſt 
gefieat... Sie wollte verdienen, um 
die Schulden ihres Sohnes zu bezah- 
len. 

„Sofort hinaus!“ zifchte ich ihr zu. 
„sh will alles tun... aber verlaffe 
auf der Stelle den Käfig!“ 

Da lachte fie leife auf. „Nein, ich 
muß tanzen... ch bin auch nicht 
bang, wenn du“ bei mir bift... ch 
muß tanzen... für meinen Jungen!“ 

„Dinaus!” Ych verfuchte, fin an der 
Taille zu faffen und vom Teppich zu 
drängen. Georgette hob bie 
wie abwehrend. 

Im Pıublitum entitand Unruhe. 
Der Direktor war eritaunt dicht 
den Käfig getreten. 

‚Borfiht, Mr. Wheler, 
ſcha!“ ſchrie mein Burſche. 

Das Tier, wahricheinlich in dem 
Glauben, dat ich angegriffen würde, 
hatte zum Sprung auf Georgette an- 
geſetzt. Ich ſtellte mich vor meine 
rau, bob den Iinfen Arm bodh und 


Störper. 


ber Ba : 


bielt in der Rechten die Beitjche zum | 


Schlage bereit. 

Einen Moment fpäter gruben Tich 
die jcharfen Zähne der Beitie in den 
zur Abwehr erhobenen Arm. 
jtürzte feitwärts zu Boden, 
aber Beiinnung und Geiltesgegen- 
wart, und bearbeitete mit dem Stahl- 
gefleht die grüngelben Augen des 
Löwen. Die anderen Tiere wurden 
aleihfall3 unruhig, Doch hielten 
Stallmeifter und Wärter diefe mit ei- 
fernen Gabeln in Schad. 

„Soll ih PBalcha erichiegen?“ 
der Direltor. 

„Nein — ich werde fchon mit ihm 
fertig!” 

Und merfwürdig: das Tier fchien 
wieder meine Stimme zu erfennen, e3 
gab langlam meinen Arm, in den e3 
fich verbilfen, frei, ich erhob mid, 
ging vorfichtig, immer die Tiere im 
Auae behaltend, rüdwärts zur Tür 
und war eine Sekunde fpäter ae 
rettet. 

Georgette war fofort 
des 
aus 


rief 


bei 
Kampfes von meinem 
dem Käfig ‘gezogen worden. 
Doch wurde fie, Gott ſei ge— 
dankt, nach mehrmonatigem Aufent— 
halt in einem Sanatorium wieder 
bolifländig gejund. 


Beginn 
Burfchen 


Als ich am anderen Tage aus einer 
ichweren Ohnmacht erwachte, ſaß Eu— 
gen an meinem Beit — weinend und 
ſtöhnend. Neben ihm die Mutter, 
die laut lachend ſein blondes Haar 
ſtreichelte wie bei einem kleinen Kinde. 

Bei der ganzen Sache habe ich ei— 
gentlich ganz allein Schaden gelit— 
ten: mein linker Arm iſt ſteif geblie— 
ben, und zwei Finger ſind für immer 
dahin. 

Können Sie nun begreifen, daß es 
mich direkt ſchaudert, wenn ich nur 
das Wort „Poker“ höre? Mein Sohn 
Eugen hat ja nie wieder eine Karte 
angerührt und iſt ein braver, tüchtiger 
Menſch geworden, der Stolz und die 
Hoffnung unſeres Alters — aber das 
verhaßte Wort kann ich nun einmal 
nicht mehr hören. 

Beim Himmel: Nichts Größeres 
gibt's als einer Mutter Liebe!“ 


Bunte Kriegsbilder aus Deutſchland. 


Wahres Geſchichtchen. 

Das Detachement X.., Landwehr— 
brigade mit Artillerie und Kavallerie, 
war zur Säuberung der Umgegend 
von Lille in ſtändigen Scharmützeln 
mit verſprengten feindlichen Truppen. 
Als eines Tages wieder der Gefechts 
kommt ein Alanenleutnant Befehl, 
Lage der 
erkunden, wer 


Dinge“ genau zu 


ſchießt, unſere Truppen oder der Geg— 


ner oder beide ujw. Aber der Bri 
aadefommandent jagt, das fann man 
ja viel einfacher haben. Er laßt, ganz 
vie im Manöver, „das ganze Halt!“ 
blajen, das Signal wird weiter 
gegeben, überall ertönt der Ruf „das 
Ganze balt!“ 1leberraiht ımd er 
ttannt balten unjere Truppen mit 
den Schiehen inne, und als dod) nod) 
Zcürffe fallen, jagt der General aanz 
rubig: „Zeben Sie, meine Serren, 
was jet noch f&hießt, ift der Geaner. 
Das ilt „die Yage!” — 
Deutihe Ordnung. 

Man jchreibt der „sranfturter 
Zeitung“ aus Halle: Wie jehr die 
dentiche Verwaltung um die Ordnung 
in den Gebieten, die jie bejegt bat, be: 
zeigt ein aus dem Weiten 
eingetroffener ‘yeldpojtbrief eines 
dortigen Kämpfers, der im Üivilberuf 
Kaminkehrer iſt. Er jchreibt: „Auf 
Befehl des Armecoberfommandos 
wurde ich zum Schorniteinfegermei- 
jter in der Stadt %. beitellt. Zwei 
gelernte Dacydeder und ein Franzoſe 
des gleihen Berufs find mir als Ge- 
jellen zum Serausnehmen und Yort- 
ihaffen des Nußes zugeteilt. Die 
segeanzüge babe ih beim Kompag- 
niejchneider anfertigen laffen. Schuhe 
ſtammen aus einem  franzöjiichei 
Schubladen, Zulinderhüte, ohne die 
nun mal ein ziümnftiger ausgelernter 
Schornsteinfeger nicht jein will, babe 
id; von DOberitleutnant B. erbalteır. 
Sejtern (2. Nod.) habe ic mit meiner 
Arbeit begonnen, und zwar im Quar- 
tier de8 Mronprinzen, der jich über 
ujere erite deutiche Aufmachung rie- 
ita amirfirte, Am Schluß meiner Ar- 


ı erfreute jene 


| darauf bin, 
| Zimmer 


Hände | 


an | 


Sa | 
behielt | 


ı nial. 


inzwiſchen 


beit erhielt ich eine feine Zigarre und 
mit meinen Leuten FSrühftüd aus der 
fronprinzlichen Menage. Heute reini- 
gen wir in der Naferne und morgen 
in dem Lazarett die Schorniteine. 
Minna von Barnhelm im Schükengraben. 
Das „Wiener Ertrablatt“ meldet: 
Eine denfwürdige Aufführung bat, 
wie aus dem Weften gejchireben wird, 
Lejlings „Minna von Barnhelm“ vor 
einigen Tagen erlebt. Der befannte 
Schaujpieler des Miener 
theaters, Mar Bauljen, der als 
iher Nejerveoffizier im Felde 
Neute des Abends oft 
mit Vorträgen. Cines Tages 
jih beraus, dab unter den 
Mannichaften mehrere 
dDige Zeute waren. ES wurde alio 
fchnell beichloffen, eine Aufführuna 
diefes Soldatenluitjpiel3s im Schüsz- 
zengraben angeficht3 der 
zu veranitalten. Ein großer 
mit der Nuffchrift „Zimmer“, der an 
einem Baum befejtigt ivar, 
das man fich bier 
im Stile des 18. 
dert3 zu denfen habe. Die unterirdi- 
ihe „Billa“ des Kompagniefübrers, 
der bier feine alte Rolle als Mator 
bon Tellbeim fpielte, wurde als 
fleideraum und zugleich als 
verwendet, von der aus die 
jpieler auftraten. Ilm 
wurde die „Minna“ dargeitellt. 
iunger Soldat batte in Ermange 
lung einer Schaufpielerin den Nur 
trag, die Rolle möglidjit 
vorzulejen. AS Zeichen feiner werb 
lihen Würde hatte er ein Nöcdchen der 
fchottifchen Hocländer an. Die Auf 
führung hatte ftürmifchen Erfola. 
Das erſte Bayerndenkmal. 
Während noch im fernen Nordwe— 
ſten die Rieſenſchlacht tobt und das 
Grollen der Geſchütze vor 
uns herübertönt, enthüllt man oben 
auf dem welligen Gelände des in 
nächſter Nähe der lothringiſchenStadt 
Saarburg gelegenen Tinkel Er das 
erſte deutſche Heldendenkma 
Es gilt den Baiern! 
Pfälzer Landſturmleute 
in freien Dienſtſtunden aus 
Sandſtein errichtet. Schlicht 
würdig krönt es die Höhe, von welcher 


deut⸗ 
ſteht, 


literaturkun— 


ein 
Jahrhun— 


rotem 


aus am 20. Auguſt Morgens 11 Uhr 
der Sturm des Münchener Leibregi- 
ments und des 1. Infanterieregiments 
belette | 


auf die von den Franzofjen 
Stadt Saarburg begann. 
Den Befreiern GSaarburas, 
„Lions de Bapiere” gilt das 
Samohl, Tie find Befreier ae- 
dieje tapferen, unerfchrodenen, 
jo —— gewordenen 


den 


weſen, 


Baiern. 
nur draußen im weiten deutſ ſchen Va⸗ 
terland gefeiert, nein, die 
ger Bevölkerung ſelber ſieht in ihnen 
nicht3 anderes. Damals in den hei- 
ben Augufttagen, ala die Baiern auf 
dem Tintelberge ihr Blut fürs Vater 
land vergoffen, und zum eritenmal 
dem geipannt artenden Deutjchen 
Lande bewiefen, dab noch das alte 
Mark und der alte Geift unferen Sol- 


daten in den Ainochen Jah, da befreiten 


fie und nicht nur bon einem auf allen 
lafienden Wlpdrud, da befreiten fie 
auch Saarbura von der Jchiwer auf der 
Bevölkerung liegenden Lait franzofi- 
ſcher Willkürherrſchaft. 

Und das vergißt die Stadt 
Baiern nicht! Daß ſie es nicht vergißt, 


Apr 
ur 


rinheimifcher Kreife an der 
Enthüllung. 

AlZ die „Leiber” am 20. Mugult in 
rafendem Laufe die Straßen Saar: 
[ura3 von den roten Holen jäauberten, 


feierlichen 


da trochen die verängiteten Einwohner | 


cus ihren Dumpfen Kellerfüchern her 
tor und 
toten zu. Da fühlte 
wohl zum erjtenmal, dah e3 
mar! Und deutſch ſoll es auch bleiben. 
Ans Herz iſt ſie uns gewachſen, dieſe 
Stadt, für die nun deutſches Blut ge 
floſſen iſt. 

Saarburg iſt ein einziger Friedhof. 
Lithin lerchten die weißgef Be 

vreuze, die über die weiten Höhen hi 
veritreut find. Warmberziae Liehe 
bat fie alle, alle, Freund und Feind, 
zum Allerheiligenfeſte geſchmückt, und 
heute, am Tage der Einweihung des 
ertteit deutfchenHeldendenfmals, pran 
sen fie noch in ihrem einfachen 
Ecdhmude und erzählen unaufdrinı: 
!iih ober beredt bon deutihem Mute 
und beuticher Kraft. 

Kine mutige deutiche Frau. 

Dem uns freundlihit zur Verfü 
ana geitellten Bericht iiber die Yah 
eines Liebesgaben-Autos nah  deni 
Often entnehmen wir dus Folgende: 
Eine oſtpreußiſche Gu 
fünf Kindern, ohne Mann, 
gen Knechten allein. 
einquartirt, benehmen ſich anſcheinend 
aut, 
ruhe die Frau aus dem Haufe, 
ſie ſieht, 
gebunden werden und erſchoſſen wer 
den ſollen. — ‚Wehrpflichtige, Ma— 
dame, 


mit ein; 


erhalten zu entfchuldigen. — 

* — MWehrpflichtige?“ 
\ausfrau, 

en endern los und zeigt ihre Gebre 


Schwimmende Lazarete. 


ruft 


In Paris find alle Kranfenhäuier | 
und als jolche eingerichtete Notbauten | 
VBeriwundeten | 
Rote Kreuz auf den | 


und Hotel® derart mit 
iiberfüillt, dab das 
Ausweg verfiel, etlihe Kohlenichlepp 
Ichiffe zu mieten und dieje zu Spital 
Ihiffen umaumandeln, um die immer- 
während von der Front anftoımmenden 
friſchen Verwundetentransporte unter 
zubringen. Die erſten vier dieſer 
Schiffe ſind hereits in Dienſt geſtellt 
worden. 


Lelet die 


„Abendpoſt“ 


Hofburg⸗ 


ſtellte 
ingen 


Grundeigentumsdarlehen 
auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 


Franzoſen 
Zettel 


wies 


An⸗ 
dieſStätte 
Schau: | 
ſpaßigſten 
Em | 


gefühlvoll 


Verdun zu | 


haben e3 ı 


und | 


Den: | 





Als Tolche werden fie nit | 


Saarburs | 


| Krampfader- 





jubelten den deutichen Cols | 
mandes Herz | 
deutich | 


töbejiterin mit | 


Die Ruflen find | 
JZähne jrei unterſucht, 
Gegen Morgen treibt eine Uns | 
und | 
wie ihre Knechte an Bäume | 


I 408€! 


müjlen erfchoffen werden nach | 
Seſehl — verſucht ein Offizier ſein 
„Was, | 
vie | 
bindet einen Knecht nad | 


Binanzielles.’ 


Foreman Bros. 


Banking, Go. 


5,:W.:Cie Ca Calle u. Wafhingtan Skt. 


Ched- Kontos erwünict, 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


— 


su den niebrigften Raten geliehen 


Allgemeines Bantgeigäft 
Kapital u. 51,500,000 


ee 


Wollen Sie reih und 
fetbfländig werden ? 


Das Geheimniy Tiegt in dem 
Wörichen ſparen, ohne dasſelbe, 
anz gleich, wie groß eines Man— 

—— on men, iſt Reichtum und 
it unmöglich. Be— 
per; jest, Euer Geld zu iparen. 
Wir bezablen 3% Zinſe n auf 

bar Ein lagen. — gi njen halb— 
jährlich qui geichrieben. 


ändi gi teit 


| North Ave. 


State Bank 


Ge North "Ive. und Larrabee Str, 
Tiien Samstan Abend von 6—9 Uhr, 


LINERFRES 
5 bis 6 Brozent 
Erſte Hypotheken 


zu verfanfen in belichigen Summen. 


E. G. Pauling & Co. 
5 N. La Salle Str. 
SCHWELSEEE 


12ijan,didojon,com 


Naditalheilung 


— der 


ler ein 


zchwache men, acplaat bon Hoffs 
ofigfei a Kehle schten äumen, erichüs 
ı nstlülied Brust, N - und Stodfe 
merzen, Haaraıs Stall, "1b il hme Gehörs 
und der Zebirai . ‚Natarrb, taaend en, Stuhl⸗ 
Erröten, Zittern, Herz—⸗ 
, % Mengit ichfett und 
I un — eriabren aus dem Ingendfreund 
wie alle —— jugendlicher Verirrungen gründ— 
lich in fürzefter Zeit, und Strilturen, Phimoiis, 
und Waſſerbruch nach’ einer völlig 
neuen Methode anf einen Schlan neheilt werden. 
Diefes auberordentlich intereflante und Ichrs 
reiche Birch (meueite Auflage), welhes von Armmq 
md Alt, Mann ımd Frau, gelefen werden follte, 
wird gqeaen Einfendung don 25 Cents in Briefs 
marfen verfiegelt verfandt bon der 


Dentihen Brivat - Klinik 
137 East 27: Str, NEW YORK, N. Y. 


ft zu haben in Ehicans 
1568 North Halited er, 
imimifon 


- I zer uge it ıdfre und“ 
bei #$ elir Schmidt. 
Ede Nertb Nde 





-1-rudjländer=f- 


beivies die lebhafte Beteiliaung gerade | 


Sauerhafte und bequeme Bandagen für 
Nedermann. Damen= u. Herrenbedienung 
Mäkige Preiie, 
WOLFERTZ CO. 
Ged, Wegner, Mar. 

154 Nord 5. Avenue, 
nahe Nandolph Straße, 

Auch Sonntaas oon 9 bi3 12 Uhr offen. 


—— für Männer. 


Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 


— 


bten Heilmittel, 
olgenden geheimen Fran» 
ir. 1 11, 2 luriren die meiitert 
( Fall le von geheimen Kranf- 
1 Uri leidet wie Katarrh⸗Auswürſe 
im Urin, Kreis $1.00 die Slafhe. — 
Tucker ut⸗Specifie für Blutver⸗ 
in alien —— Preis $2.00 per 
— Rrof, DeBois Paftilles Nigoratenr 
ännerſchwäche, ſchlafloſe Nächte, Nervo— 
Melancholie und nicht zuſfriedenſtellendes 
eleben. Preis 81. 90 die Schachtel, 3 für 250. 
ie obigenHeil — ſind nur bei uns zu haben. 
Behlkes Deutſche Apothele, 


Sid Stnte Straße, Chicago, SU. 
Afp.fefondi” 


it unjere ‚erpro die felten 


u — 


VErzm2H 


=, 


Zuverläſſige JZahnarbeit! 
Reine a Schmerzlos. Grfahrene 
ir; ’gefegte Breije, jo niedrig wie 
tle Kronen s3 bis $4, 
Volles Set Tr Whalebone 
Zahne — — 


DREI NE 
$5.00 


ter ausgezogen, gereie 
Affe Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Dentſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabre etablirt. 

Babaih Ave, S-W.-Ele Wabaih Ave. 
Tan Buren Eetr. — Etunden: Tügl 8:30 
rim. bis 9 Abds. Sonntaas 9—3. — 

Tonbdifr* 


nigt. 


und 


ö — — — 


Krankheiten 


der —— Frauenleiden, Magen-, Nie⸗ 
ren-, Darm⸗, Leber Blaſen, Blut und 
Nerverleiven, Rbeumatismus, Bergiftuns 
gen, Geſchwüre u. Anitedungen werden 
arundlih und cbrenhait behandelt, 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt, 


39 W. Adam? * Zimmer 60, 
erter vlde gegenüber der Faira 
—— — 9 Uhr Morgs. bis 5 ühr 
Abends. Sonntags 10 bis 12 Mittaas. 
— 
oi2x 


Su. Gollege of GChtropapte und 

ſreie Klinik Trthopodies, 1321 R.Glart Str. 
leiden behandelt, 9:30 Bormittag3 big 5:30 
uittags. Fre eitlimif: Montana. Mittwoch und 
Freitag Abend 25iP*% 


— Darum „Der Poſtſekretär 
Müller, der ſich erſt vor kurzem ver— 
lobt hat, ſchaut gar nicht aus wie ein 
glücklicher Bräutigam. Was muß denn 
da vorgegangen ſein? — „Ich glaube, 
daß da was azurückgegangen iſt“ 





k u 
Von Albert Weiße, 


Charlie... .na, dann ift Dein 

Neffe Frik einer aus Hunderten, der 
(0 glüdlich war, fich na drüben. hin⸗ 
über zu drücken, one daß bie Englän- 
der ihn abfaßten. 

8 ehmann: Dei wundert mir jar 
nid’! Fri war ein verflirt heller 
Bengel. Er hat hier drei Jahre als 
fliegender Fiſchhändler exiſtirt un' is 
doch nie von unſere ſcharfſichtije Poli— 
zei wegen Peddeln ohne Lizens am 
Kanthacken jekriejt. 

Quabbe: Haben ſie den Fritz 
denn wirklich wieder bei ſeinem alten 
Truppenteil, den Gardefüſilieren, ein— 
geſtellt? Ihm waren doch bei ſeiner 
Keilerei hier beide Eisbeine geinickt, 
und er hinkte bedenklich. 

Lehmann: Niſcht 
Ichreibt er darüber nich’ jenau. Er 
muß wohl nich’ im aktiven Dienft, 
aber doch in Feindesland ſind. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat er da ſein altes Hauſier— 
jeſchäft wieder aufjenommen, denn er 
ſchreibt: „Lieber Onkel! Ick befinde 
mir jetzt vor dieFront mit „Heerinjen“. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Wegen dieſes geradezu 
— — Kalauers ſoll teſt 

‚ wenn es nad dem Rechten ginge, 
ch tlib aus der Gemeinichäft der 
„Gelehrten vom Stammtifh” mit 
Schimpf und Schande ausgeichloffen 
werben, 
 Grieshuber: Charlie, Du biit 
Immer zu Schnell mit Deinem Vers 
dammungsurteil bei der Hand. Auch 
bei unferer lebten Situng haft Du 
dem armen Auguft bitter Unrecht ae= 
tan. Du haft ihn für einen verrüdten 
— erklärt, weil er ſeine Anſicht 
dahin ausſprach, daß der Erfinder der 
Unterſeeboote durch die bibliſche Er— 
zählung von der Unterſeereiſe des 
Jonas im Wallfiſchbauche auf 
Idee gekommen ſein müſſe! 

Charlie: Das iſt doch auch der 
höhere Blödſinn! 

Gries —— urchaus nichi. 
Lehm an ſteht glänzend gerechtfertigt 
mit ſeiner Anſicht da; ja, er hätte mei- 
ter gehen und prophezeien tönnen, 
da die Malfifche, die zum Vorl lege= 
bogen für die Unterfeeboote gedient 
haben, in Bälde jelbit als Unterſee— 
boote benutzt werden würden. In der 
Tat müſſen die Engländer ſchoön jetzt 
glauben, daß die Deutſchen die Wal— 
fiſche zu dieſem Zweck verwenden. Das 
beweiſt der tote Leviathan der Tiefe, 
der am letzten Montag, mit engliſchen 
Torpedoes geſpickt, an die ſchleswig— 
holſteinſche Küſte verſchlagen wurde. 

Charlie: Wenn der Unterſeebot⸗ 
Walfiſch nicht ein Vetter im erſten 
Grade von der — See⸗ 
ſchlange wäre, würde für Onkel Sam 
die Beichaffung einer tüchtigen Kriegs: 
marine, d. b. einer folchen, die nicht 
nur in Irodendods liegt, fondern fich 
auch auf und unter das nafjje Element 
wagen darf, die reinite Spielerei fein. 
Und mie billig fame ihm dann das 
ſonſt jo foitjpielige und gefährliche 
Vergnügen, feine braven, blauen 
‚yungen auf eine Sprigtour zu Waffer 
zu ſchicken. 


Quabbe: Wäre man nicht vom 
Gegenteil bei Ihnen überzeugt, ſo 
müßten Ihre faſt hämiſch klingenden 
Bemerkungen über unſere Marine und 
ihre Bemannung Sie in den Geruch 
eines ſchlechten Patrioten bringen ... 
Einen ungünſtigeren Zeitpunkt für 
Ihren billigen Spott hätten Sie gar 
nicht wählen fünnen. Das ganze Land 
jubelt den jungen Seehelden ZU, die in 
diejer Woche den Dank des Vaterlan- 
des für ihr mutiges Verhalten und 
ihre ruhmpollen Taten während und 
nach der nvafion bon Veracruz in 
yorm von „Iapferfeitämedaillen“ 
hielten. 

Lebmann: E3 war ’n biäfen 
zu bielle Dant, wat die jungen Feier 
friejten; jerad wie anno dazumal der 
Hobjon! Aber doppelt jenäht, hält bei- 
jer, fajen die Leute, un’ id bin nich’ 
neidiſch, janz un 'jar nich. 

Quabbe: Was ſoll das heißen? 

Lehmann: Det die Zeerjaden⸗ 
Helden, ehe ihnen det dankbare Vater— 
{and nodh den Dant an die tapfere 
Bruſt heftete, ſchonſt ihren ſchöneren 
Dank vorweg hatten. Sie ſchützten 
nämlich tagsüber die Küſten Mexikos 
und Abends küßten ihnen dafür die 
beſchützten Merikanerinnen. 

Aelle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Dem Blinden, der, wie 
Sie, lieber Charlie, bisher nie hat 
ſchen können, daß unſer Land unbe— 
dingt einer ſtarken Flotte bedarf, wer— 
den durch den jetzigen Krieg die Augen 
aufgegangen fein. Deutfhland und 
Oeiterreih-Ungarn hätten die Aliirten 
längit in die Pfanne gehauen und 
ihnen ben Frieden unter ihren (der 
Deutſchen und Seſterreich-⸗Ungarn) 
eigenen Bedingungen diktirt, wenn das 
perfide Krämervolk ihnen nicht zur 
See überlegen wäre. 

Charlie: Dar es nicht fo ſchnell 
mit dem Schiffsbau wie mit dem Häu⸗ 
ſerbau geht, — in New York murbe 
neulich Abends 9 Uhr ein Gaſt aus 
einem Hotel herausgeworfen, mit deſ⸗ 
ſen Aufführung um 8 Uhr Morgen? 
an bemjelben Tage begonnen mar — 
ift eine „Bleffing in disguife” für die: 


Jenaues 


D 


er⸗ 


| 


feine | 


Aehnlichkeit zwiſchen bem X 
dem Vieh muß fie fofort in die Dojen | 


fe3 Land. Andernfalls könnte der da- 
zu von allen Seiten gebrängte Reprä- 
fentant de3 Ontel Sam feine Politit 
de3 „wachfamen Abmwartens“ aufgeben, 
und im Vertrauen auf eine ftarfe Flot= 
te Jedem, der ihn zu bolldojen ber: 
jucht, mit der aepanzerten Fauft ent- 
gegentreten.. Mit anderen Morten, 
wir müßten uns darauf gefaßt machen, 
daß auch diefes Land in den allgemei- 
nen Weltkrieg vermwidelt iwerden könnte, 

Griesbuber: Go lange wir 
noch einen Kibit, der beim Kriegsfpie- 
len blos zufchaut und, fühl bi3 ans 
Herz binan, von den Spielern fi an- 
Ihnauzen läßt, zum Präfidenten und 
eine engländerfreundlihe Schlafmüge 
zum Reichäfanzler haben, mwird ber 
ameritanijche Adler feine mächtigen 
Schwingen nicht entfalten, fondern 
bübjch artiq in feinem mehr oder weni- 
ger neutralen Nejte jiten bleiben. 

Duabbe: Sie jpredhen ja ſehr 
wenig reipettpoll von den Männern, 
die an der Spite unjerer alorreichen 
Republit teen. Allerdings haben 
Sie nicht Unrecht, wenn fie den abage- 
wirtichafteten Demagogen Bryan eine 
engländerfreundlihe Schlafmüge nen- 
nen. Wenn wir nicht wüßten, daf ihn 
Wilfon, jozujagen in Selbjtverteidi- 
aung gegen die boshafie Revolver: 
Ichnauze de3 filberzüngiaen Rebnerä zu 
jeinem rechten Bauer gemacht, müßten 
wir annehmen, dab Gott ihn in jeinem 
Zorne auf die dbemofratiiche Partei auf 
diefen hoben Poiten geitelit hat. Und 
doc ift diefer Schandfled für feine 
Partei auch jo eine Art, allerdings 
recht —— „Bleſſing in Dis— 
guiſe“ für das Land. Ein energiſcher. 
—— * Staatsſekretär fönnte 
vielleicht ſeinen Chef beeinfluſſen, daß 
er ſeine Fabius-Lunctator-Taktik auf— 
gibt, und den ihm ſchon oft zugewor 
fenen Fehdehandſchuh aufnimmt. 

Lehmann: Ick ſehe jar keinen 
Irund nik', worum un 'woſo Bryan 
feine Schlafmütze nich ’fein follt? In 
feine Mdern rollt ja meiter nicht mie 
entbutierter Kubjaft (Quabbe: „Meine 
Herren, da ift ein Lehmannigmus für 
Buttermilch!”) jamohl, wie Buttermilch 
und unjejohrner Yraubenfaft, un’ fo’n 
Stoff ftärkt fein diplomatifches Rüd- 
jrat. — (Summt nad) befannter Me- 
(odie): Traubenblut un ’Rebenlaft, 
lieben wir ja alle—doch et muß jejoh- 
ren find — fonit, in feinem Falle! — 
Brnan jiht in’3 Weihe Haus, — er 
muß raus, er muß raus! 

Kulide: Wo meine Siiter-in- 
Lab iit, die Druaftore-Wittiwe, die hat 
in die Päpers genohtieht, daß bie 
Heddgeis (Headguies; Hauptmacher) 
in die Politik in Waſhington afräd 
ſind, wir werden wegen die Philipinen 
Eiländer mit die Dſchäps in Trubbeil 
kommen! 

Quabbe: Und teilt Ihre ſonſt ſo 
gut in der Weltpoůtit beſchlagene ver⸗ 
wittwete Apotheker⸗Schwägerin dieſe 
Befürchtung unſerer Diplomaten in 
Waſhington? 

Kuilcke: Of kuhrs tut ſie. Sie 
ſchwört black und grien darauf, daß 
die Dſchäps uns die Eiländer fortneh— 
men, und wenn wir dagegen kicken, uns 
mit die Aſſiſtenz von die Ingliſhmen 
verhammätſchen werden. 

Quabbe: Alſo, die reinſte Kaſ— 
ſandra, und doch das ſtrickteſte Ggen 
teil von der Originalausgabe einer 
jolhen, denn die Untenrufe der un 
alüdlichen trojanijchen Königstochter 
trafen bi8 auf das Zipfelchen auf dem 
i ein, — die Prophezeiungen brer 
iverten Echwägerin aber, werden nicht 
in Erfüllung gehen! Die Phi tlippinen 
werden ung nicht bon den Japanern 
meagenommen werden...» 

Lehmann: (einfallend) Jrund 
dafor haben fie, un "da noch die ‘ele 
jenheit D dafor jünjtig i®, warum follten 
fie et nich” menigiten® verfuchen un’ 
probiren? Geben Sie ji mal die 
Landkarte von Japan und denn bie 
bon einen Ben an. Eine frappöfe 
Land und 


ipringen! Der Hund hat feine natür 
liche Verlängerung in feinen Schivanz 
und Japan in bie Philippinen-Jnieln, 
die, wie der Schwanz am Hund, an 
ihrem Infelreid bammeln. — Was 
macht aber der Hund, wenn Gie ihn 
uff den Schwanz treien ober 
Dina jar abhaden? Er beißt Yhnen, 
nich ’wahr? Na aljo! Warum “rollen 
die 


beißen mollen, 


bon ihren Staatentörper abgehadt hat. 
Duabbe: Um im.Bilde zu blei- 


ben! — Ahr Vergleich hinkt, wie ein | 


lahmer Hund. Die Philippinen 
Inſeln gehörten früher nicht zu Japan, 
ſondern zu Spanien. 

Lehmann: Janz recht! Um’ die 
Art um’ Meile, mie die Vereinigten 
Staaten in den Befig der Inieln 
fommen find, wird die Japaner ooch 
wohl ſehr ſpaniſch vorjekommen ſind. 
Daher die Wut, oder, wie wir Latei— 
ner ſajen: „Hink illac Lakritzen. 

Charlie: Die Gasbill, die ich 
heute gekriegt, iſt mir auch ſpaniſch 
porgefoinmen. — $10.85. — Vae vic⸗ 
tis! 


B * — * FL We 


das | 
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ſpaniſchen Krieje dieſen Appendizitis 


(Quabbe: Appendix, meinen Sie wohl) Noplana 
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Griesbuber: uber: Gasbillt Das 
tuts! VBezahle Deine Gasbill, wie je 
der andere ehrliche Konfument — und 
bring und — aber etwas dally — die 
Karten! 


Zür die Rüde. 

Biihfjuppe Man reinigt einen 
fehr frifchen, weißen Fluß- oder See- 
fh (ungefähr 11, Pfund), und 
focht ihn in reichlidem Wafjer mit 
Salz volljtändig gar, mworauf die 
Brühe durchgefeiht wird. Won Mehl 
in Butter macht man eine hellgelbe 
Einbrenne, verfoht die FFilchbrühe 
damit und gieht noch 1 Pint kochende 
Milh dazu. Dann nimmt man bie 
Brühe vom Teuer und iwürzt mit fein- 
gehacktem Schnittlauch. Soll die 
Suppe ſehr fein ſein, ſo ſchlägt man, 
nachdem ſie vom Feuer genommen iſt, 
doch Liter ungeſüßte Schlagſahne 
darunter. 

Kalte Saucen gibt es in den 
verfchiedenften Zufammenitellungen. 
Eine jehr gute ift folgende: Sechs bis 
acht Eidotter werden dur ein Sieb 
geitrichen, mit einem Elöffel Senf, 
6 Eplöffel feinem Del, etwas Salz, 
weißem Pfeffer und 2Eklöffeln Wein- 
eilig zwei Stunden lang gerührt, mo- 
bei man je einen Kaffeelöffel voll fein- 
gewiegtem Sterbel, Peterfilie, Eftra= 
gon, Brunnentrejie und Pimpernelle 
binzufügt. Alle falten Kräuterfaucen 
gibt man zu kaltem Braten, Wild, Ge: 
flüge! Tomie zu mariniertem Fılc, 
Fleisch und Fifchen in Gelee, auch zu 
berjchiedenen Paſteten. 

Kalbfleijh mit Pfiffer- 
lingen. Man fchneidet 1 Pfund 


Kalbfleifh in Würfel, jalzt und läßt | 


Butter zergeben, bünijtet bei fleißigem 
Wenden über aleihmäßigem Feuer die 
Fleifhwürfel darin halb weich, fügt 
ungefähr 1 Pfund gut gepußte, ge— 
wafchene, abgetropfte Pfifferlinge da— 
zu, läht alles noch 15 bis 20 Minuten 
dämpfen, jtäubt Mehl darüber, gibt 
Salz, Pfeffer, etwas gehadte Peter- 
filie, wenn man fie bat, etwaz faure 
Sahne dazu, läht alles einmal aufto 
chen und richtet in ermwärmter Schüj- 
jel an. 

Ungarifhbes Rindfleijd. 
Man nimmt dazu ein Stüd Sped und 
fchneibet e® fein, ebenjo Peterfilie, 
Zorbeerblatt und die Schale einer Zi 
trone und gibt alles in eine Stafferolle 
Man dämpft es und fügt dann qute 
Stüde Rindfleifb, am beiten bom 
Lungenbraten, die man gellopft, ge= 
Salzen und gepfeffert hat, hinein, 
jtreut etwas geitoßene Wacholder: 
beeren oder nah Geihmad etwas 
Paprila darauf und läßt das Fleifch, 
das man öfter® umiendet, büniten. 
Dann gibt man etwas geriebened 
Brot, ein großes Glas roten Wein, 
einen Kaffeelöffel Kümmel darauf und 
dinftet fertig. Die Sauce wird paf- 
jiert und mit dem Fleifh auf eine 
Sciüffel angerichtet 

Torte mit PDorr 
fen. Die aut gewajchenen, 
tropften Dörrapritofen werben über 
Nacht in Zuderwafjer geleat, damit 
fie Schön aufquellen und durchziehen. 
Bon 2 Unzen kalter, harter Butter, 5 
bis 6 Löffel feinem Zuder, einem Ei, 
275-280 Gramm recht feinem Mehl 
und 11, bis 2 Teelöffel gutem Bad- 
pulver - bereitet man einen recht ges 
fchmeidiaen Teig, den man auf einem 
mit Mehl beitreuten Brett außrollt 
und in eine mit Butter ausgeftrichene 
mit geriebener Semmel beitreute 
Sprinaform leat. Den Teig beitreicht 
man mit aeriebener Semmel, legt bie 
abgetropften Apritofen recht glatt und 
regelmäßig ſo hinein, daß ſie den 
Rand füllen, ſtellt die Form in den 
Ofen, läßt die Torte bei gleichmäßiget 
Hitze 3040 Minuten backen, legt fie 
vorſichtig, wenn ſie etwas erkaltet iſt, 
auf eine flache Schüſſel und zuckert die 
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Der Berliner Subjfripfionsball. 


Von Sobannes Trojan. 


eigenartiges Tanzvergnügen 
Subftriptionsball, der in je- 
dem Winter einmal im Könialichen 
Dpernhaufe in Berlin abgehalten 
wurde. Haifer und Kaiferin und ber 
aanze Hofitaat nahmen teil daran, 
und felbitverftändlih drängten Ti 
die vornehme Welt, die Lebewelt, die 
Haute Finance, bie Wiſſenſchaft und 
die Kunſt dazu, auch wenn ſie nicht 
mittanzen konntie, doch mit dabei zu 
ſein. Im Januar 1879 war auch ich 
auf dem Subſtriptionsball und be 
merkte darüber Nachfolgendes. Der 
Subſtriptionsball hat ja längſt zu 
exiſtiren aufgehört, ich denle aber, daß 
manche älteren Berliner ſich noch mit 
Vergnügen ſeiner erinnern werden. 
Zweimal in meinem Leben erinnere 
ich mich getanzt zu haben. Das erſte— 
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Wir Inriren wenn andere fehlihlagen. 


Rbeumatitmis, Nerbofität, Kallfudt, Yer 

Flechtzen. Steinleiden, Arebt, Mailer 
tunht, Rrteriofdierefiß, eraleiden, E&mindfunt, 
Blutdergiftung, Rn — Bla: 
fentatarrb, Evilepfie, Magenleiden, NReuraftbe- 
nie, Hämorrhoiden, Ecgema,nerböfe — 
Rügenm rtelähmung, Altbma, 

et, Darmlatareb, ei ! e 
Geſchwure. ice, Leberleis 
—— 
efle anderen iv. 


Rungen- und Nierenleiden, 
u unb 
eiibaren Rranfpeiten. 


Keine Oyeratim. 


ben, 
genannten 


Keine Medizin. 
Buch frei. 


| Die Unftelt ift new und höchft elegant. 


Wir maden Eud geiund; retten und 
verlängern Euch daß Leben. 
Konfuftation iit frei. Yinterfuung toftet widhts, 
Seit 9 Jahren Behebenb. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Deilanftalt 
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ein | 


zuerſt die Ringe, 
| drängt wurden! 


| erft erweiterten fie fich und in 
ı Stunden von 12 bis 2 Uhr mag nod) 


mal war e8 zes in ei einem Wirtshaus ı des 
Thüringer Walde um die Pfingft- 
zeit, da® zmweitemal, zwanzig Yahre 
fpäter, bei dem eilt, da8 ber Taufe 
eined mir perfönlich fehr naheftehen- 
den Snaben folgte. Als dieſes vor— 
über war, gab ich mir dad Wort, daß 
ed nun mit meinem Tanzen aus fein 
folle. Als mir nun eine Karte zum 
Subftriptionsball zugeihidt tourbe, 
fühlte ich etwas wie leifeg Bedauern. 
Dffenbar, jagte ich zu mir, hat man 
bir eine recht große Trreube bereiten 
wollen. Man weiß nicht, daß du fein 
Tänzer bift; indem man dieje Ball- 
farte dir zufendet, glaubt man das 
Paradies dir aufzufchließen, dir den 
alüdlichiten Abend deines Lebens zu 
bereiten. Wohlan — fuhr ich in mei- 
nem GSelbitaefprähe fort — ih will 
die freundlichen Abfichten, von benen 
die Spender diefer Wohltat geleitet 
wurden, anerlennen — ich will Bin 
gehen. Wenn auch felbit nicht mit- 
tanzend, will ich doch, unter die Alten 
mich mifchend, auß dem Hintergrunde 
dem Reigen zujeben; ich will meine 
Augen an dem Glanz und der Pracht 
weiden, die jie dort finden werben, 
Und mwährend ih jo Hin und her 
überlegte und jchlüffig wurde, ſchoß 
mir plößlich der Gedante durh ben 
Kopf, über die Wunbderdinge, die ich 
zu fehen befommen würde, einen fur 
zen und wahrbeitägetreuen Bericht ab» 
zufafien. 

Eine Ahnung bon den Wundern, 
die im Dpernbaufe meiner warteten, 
hatte ih. In früheren Jahren ift der 
Subftriptionsball bereit3 mehrfach 
bejchrieben worden und Einzelheiten 
aus diefen Bejchreibungen, wie ber 
„Tliegende” Zug an den Eingängen 
und in den Garderoben, die tropijche 
Pracht der Blattgewächje, mit denen 
der Felltaum gefhmüdt ift,die brang- 
voll fürdhterlihe Enge, in der bie 
Tanzenden fich breben, die Schlep- 
pentrümmerftatt und endlich der Zau— 
berichlag, mit dem um 2 Uhr fait nod 
unter den Füben des legten tanzenden 
Paares der Boden verfchwinbet: alles 
da3 war mir in der Erinnerung ge- 
blieben. 

Aber alle Beichreibungen, was find 
fie anders als Stüdwer!. Man Iafie 
fih da8 Meer, dad Alpenalüben, den 
feuerjpeienden Berg, den Tropenwald 
und den Niagarafall noch fo gut be= 
chreiben: hat man dad Glüd, jelbit 
hinaehen und jehen zu können — wie 
jehr fteht dann jede Beſchreibung, 
Schilderung und Abbildung zurüd! 

So dadte au ih und fpannte 
meine Erwartungen aufs höchfte, In— 
defjen verfäumte ich auch nichts, was 
innerhalb der Pflichtfphäre eines 
gewiſſenhaften Berichterftatters Liegt. 
Wil man aber eine ?eftlichleit be- 
Ichreiben, auf welcher der Glanz der 
Zoiletien eine Hauptrolle fpielt, fo ift 
es für den Cchilderer notwendig, fi 
vorher die nötige Yachlenntnik anzu- 
eignen. Nun, den Mufen und Gras 
zien jei e3 gedankt, an Vorfenntniffen 
fehlte e3 mir nicht. Mit eifernem 
Tleige hatte ih mich an dem Vormit- 
tage, der dem Ball voruusging, dur 
Anfragen bei edlen Frauen, Tfomie 
durch Blättern in den neueften Mode- 
zeitungen über alles Ginfchlagende 
unterrichtet. 

Bor 9 Uhr fchon mar ber 
Feſtraum, der in bekannter Weiſe 
durch Zuſammenziehung von Zu— 
ſchauerraum undBühne gebildet wird, 
vollſtändig von Ballgäſten erfüllt. 
Um 9 Uhr erſchienen der Kaiſer und 
die Kaiſerin in den für ſie reſervirten 
Logen; mit ihnen die kleine Anzahl 
hier weilender fürſtlicher Perſonen, 
welche nicht Familientrauer vom Feſſe 
zurückhhielt. Pünktlich wurde dann 
von den höchſten Herrſchaften mit dem 
üblichen feierlichen Polonaiſenum— 
gang der Ball eröffnet. Der diesmal 
nur kleine Zug geſtaltete ſich folgen— 
dermaßen. Voranſchritten, um freie 
Bahn zu machen, der Polizeipräſident 
von Madai und der Generalinten— 
dant von Hülſen, letzterer mit der 
Gräfin von Hacke, der Palaſtdame der 
Kaiſerin. Dann eröffnete den eigent— 
lichen Zug der Kaiſer, die Prinzeſſin 
Albrecht führend. Es folgten die Kai— 
ſerin, geführt vom Kronprinzen; der 
Prinz Karl mit der Prinzeſſin Marie 
von Meiningen, der Prinz Albrecht 
mit der Gräfin Perponcher. In die— 
ſer Folge durchſchritt der Zug dreimal 
die Länge des Feſtraumes. Wo er 
ſich nahte, neigte ſich die ſchimmernde 
Geſellſchaft wie Kotn im Winde. 

Nach dem Umgange verweilten die 
Herrichaften noch längere Zeit, bem 
bunten Treiben zufchauend, im Haufe. 
Man jah den Kaifer, wie er die Da- 
men ber Diplomatie in ihren Logen 
auffuchte, um fih in freundlicher 
Weije mit ihnen zu unterhalten. 

Als die Polonaife vorüber war, 
wurden Verjuche zum wirklichen Ian 
zen gemacht, die anfangs Häglich ge- 
nug auöfielen. Wie Klein waren 
bie mit größter 
Gegen Mitternacht 
Mühe für die Ianzluftigen freige- 
ben 


große 


manchem kleinen Herzen, das ſchon 


alle Hoffnung aufgegeben, mwiber Er- 443 ie iR 15 Tag 


warten fein heißer 
worden jein. 


MWunih erfüllt 


fand und trennte fi, grüßte bin und 


ber, drängte auf und ab, beobachtete | 


und mwurbe beobachtet. Bon denen, die 
im Konzertfaale Plab fanden, wurde 
geipeift; ber großen Mehrzahl blieb 
ber Troft, daß unten — in einem ber 
ihlagartigen Raume — gefüllte Tul- 
pen und belegte Brötchen abgegeben 
mwurben, Herenihuß und Rheumatis- 
mus fonnten an bemjelben Orie gras 
ti bezogen werben. Nah 1 Uhr 
Jah man im Cafe Dlbrich fchon ziem: 
lich viel weiße Kravatien, und Schlag 
2 Uhr war im Dpernbaufe alles vor: 
bei. Das war in Kürze der Verlauf 
be3 ehemaligen Gubftriptionsballs. 
Und welden Eindruck machte das 
Ganze? Der Eindruck, den man em— 
pfina. wenn man von „oben ber burd 


Im übrigen mwogte man | 
durcheinander, fuchte oder mieb ich, | Leben ohne 


ZH Stamps Free Wii | 


Entrances Stat Jackson and VanBure | 


‘ 
u 


oreitythe 


nd Floor Fans to L’ Traisu 


13000Yards Kleiderstoffe 
(Kleider-Längen und Skirt-Längen) 
Wert $1.00, 81.50, 52.00, 82.50, 83.00 und 83.50 die Yard 


— — — 
Dieſer Seiden-Ver— 
kauf bildet das Ge— 
ſpräch in ganz 
Amerika 


Kein Wunder, wenn wir Seide 
zu Breiien, wie dieje, offeriren. 
Luond’ $4.00 Greye Meteor zu 2.50 

bie Yard 

40 Zoll Breit. Hodfeine Karben. 


85.00 und $6.00 fKwarzer und farbiger 
Ghiffen Velour, 42 Zoll breit, 
die Darb zu $2.78 


€3 find die feinften importirien_ ein- 
ſachen Sammetitoffe. Bmeiter Floor 


Fleiſch 

Frühſtücks⸗Speck, Medal Braud, 
auserwählte Streifen, im Durchichnitt 
4 bis 5 Bid; das Pid. für 22e. 

Snowdrift — „Perfect Shortening“ 
— 10 Pfd.Eimer Großgewicht, 1.05 

Zarte Schulter Steaf3 vder Pot 
NRoaft von Native Bee; Bid. 15c 

Spare Rib?, abjolut friich; Bid. dc 

Port Shoulders, abiolyt friich; 
das Bid. für 12c. 

Young Mution, Short Leas; das 
Bid. für 123c. 

Gorned Beef, ,„Boneleh 
das Bid. für 14c. 


Roll‘; 


die große Mittelloge fam und, um in 
da3 Getwühl zu tauchen, die Treppe 
hinabftiea, war eigentümlich und ge- 
fällig. Ein Bild voll Reiz, Leben und 
Farbe, Wenn man hinabſah, ſo war 
es, als ſähe man von einem Hügel auf 
das Gewimmel eines Volksfeſtes. Die 
Geſellſchaft war nicht der Art, wie 
man ſie auf Feſtwieſen findet, aber 
durchaus vollksfeſtlicher Art war das 
Gedränge unter den Verſammelten. 

Doc; ih komme zu meiner Haupt» 
jache, zur Befchreibung der Zoiletten. 
Da muß ich jagen, daß mir zunädlt 
einige Herren auffielen, die bebedten 
Hauptes und auf Holzfchuhen fich im 
Feſtraume  umberbemegten. Als 
Kopfbededung trugen fie eine Art von 

arett. Sah man bon oben her da= 
rauf, jo entdedie man innerhalb der 
Krempe eine Kuppel, die von einer ro= 
ten Quafte bededt und mit einer&las- 
fugel gefrönt mar. Ein jchwarzer 
Zopf, wohlgejtrählt und geflochten, 
fam am Hinterkopf unter dem Barett 
hervor und hing treuherzig über den 
Rüden herab. Den Anzug verboll- 
fiändigten ein Untergewand bon 
grauer burchiwirkter Seide und ein 
furzes braunes oder jchiwarzes Ober: 
fleid aus demjelben Stoffe Sie 
führten Fächer in den Händen und 
(achten To viel, daß man zu der Un 
nahme fommen fonnte, fie amüfirten 
fih von allen am meiften. Wie un 
vorteilhaft ftach gegen diejfe originelle 
Tracht der Chinefen dad einfürmig 
ſchwarz-weiße Koſtüm ab, in dem un: 
gefähr die Hälfte der männlichen 
Ballgäfte auftrat. Die andere Hälfte 
war bunt und glänzend, von roten 
Auffchlägen, goldenen Knöpfen und 
Ligen, von goldenen und filbernen 
Schnüren und Bändern, von Sternen 
und Kreuzen bligend. Einige waren 
jogar faft ganz in Rot-Gold gekleidet 
— Offiziere der Reiterei, wie man 
mir jagte. 

Wie fol ih nun den Damenflor 
beichreiben? Der richtigfte Ausdruck 
wäre bielleiht: es war eine Gejell- 
Ihaft von wandelnden Blumen. Hya— 
zinthen in fanften Farben waren be= 
fonders ftarf vertreten, Schneeglöd- 
hen und Beilhen fanden fih aud, 
Scharlachtulpen fehlten nicht ganz, 
und bier und da zeigte Tih jchon 
eine bollaufgeblühte Püonie. Las 
metta, von Weihnachten her befannt, 
fpielte ala eingewebter Faden eine 
nicht unbedeutende Rolle, und Kränze 
aus filbernen und goldenen Glocken— 
blumen famen aud vor. SHaläge- 
fchmeide von Gold, Perlen und bun= 
ten Steinen waren an vielen Stellen 
iehr wohl angebracht, daß aber Arm= 
bänder über Handichuhe geitreift — 
mögen fie noch fo koftbar fein — aud) 
nur erträglich find, das ijt eine Be: 
bauptung, der mit aller Entichieben- 
heit wiberfprochen werden muß. Das 
Armband lebt nur blofem Arme gut. 

Nun will id) daran gehen, einzelne 
Toiletten und Berfönlichteiten, die 
mir bejonbers auffielen, jo genau tie 
möglich zu jchildern. Nein do! Mein 
auter Dämon warnt mich dabor, eine 
fo große ZTorheit zu begehen. Nur ein 

D Jugend, Jugend! Was tft das 
dih und die goldene 
Aphrodite! Du braudft {oftbaren 
Shmud nicht, aber wo bu fehlft, ift 
der koftbarfte Schmud Staub und 
Erbe. Die jtehen lieblich die unjchein- 
baren Blumen, die zwijchen den Hal- 
men wachen, aber die glänzenditen 
Blumen maden ein altes Haupt noch 
älter. 

Das fei gefaat ganz im allgemeinen 
ohne jede befondere Beziehung. Denn 
ic wünfche mit aller Welt in Frieden 
zu leben. 


EMEER 


lie Cotarr 
germm zus und — 


KRAENCHEN 
BRUNNEN 


der Atmun —— 
an Genera 
61 Bart Blace, Rem oe 


bc, 


Dies find feine Reiter. 
fanten al3 Mufter benuken. 


Broadeloihs, 
Satin Cloths, 
Grepe Clotb3, 
India Twills, 
Shepherd Checks, 
Whipcords, 
Sturm Serges, 


Es ſind S 


Epinale, 


Tuſſahs, 


Notiz — 


Die beſte Herſtellung. 


Groceries 


81. 25 für 25 Pfd.⸗Sack granulirten 
Zucker (mit Grocery-Beſtellung von 
82.00 oder darüber) Zucker, Mehl, 
Seife, Früchte und Gemüſe nicht ein— 
begriffen. 


Cereſota Mehl: Barrel-Sack 1. 85 


Fancy Maine — 6 Büchſen für 
75; eine Büchie für 1öc. 

Fancy Tomaten oder „Cut String“ 
Bohnen; 6 Büchlen 756; 1 Biüchie 14c. 

„Steiwed“ oder „Strained“ Tomaten, 
4 Büchfen fir 506 1 Büchle für 15c. 

Pentwater „Sifted" €. 3. Erbien; 7 
Bücfen für 8]; 1 Büchfe für 16x. 

Galifornia Spargel oder rote Rasp⸗ 
berries; 4 Büchſen für 51;3 1 Büchſe 30e. 

Rote Kidney-Bohnen; 5 Büchſen für 
50e; 1 Büchſe für 12e. 


Gabardine, 
Henrietta, 


Boplins, 
2 Cheviots, 
Melroſe, 


5Sec die Yard für $1 und $1.50 
Se die Yard für $1.50 bis $2 
9Se die Yard für $2 bis $3,50 
Bir haben Vorkehrungen getroffen, 
von rgend einem dieſer Stoffe anzufertigen. 
Die modernſten neuen weiten Facons. 


Market und Grocery 
Padete fi 


Sad 


Packete für 


ide und Ic die Yard 


E3 find Längen, weldie die mporteure und Kabri- 
Stoffe in 28 verjchiedenen Geweben: 


Engliſh Tweeds, 
Peau de Soie 
Wollene Taffetas, 
Franzöſiſche Serges, 
Wollene Charmeuſe, 
Covert Vigoreaux, 
Novelth Suitinge 


Stoffe 
Stoffe 
Stoffe 
auf Beſtellung geſchneiderte 


Skiris 
Die Preiſe find $1, 


81. 50 und $2. 
2. Floor. 


ENGER ET 


Pie⸗ u. Kuchen⸗Mehl; 12 Pfd.⸗Sack bae. 
Aunt Jemina Pfannkuchen-Mehl; 3 
üur 276 
Qualer Rolled Oats; 3 Packete 23c, 
— al Breakfaſt $00d; 5 5 Pfd.⸗ Sack 28c. 
DId Fafhioned Weizen-Mehl; 5 Pfd.- 


für 28e. y 
w PrannfuchenMebl; 3 
vr 


Unele Jerry's 
63 für 3 GallonsKanne Old Manfe 


Eane und Maple-Syrup. 


für 


Brunelie; 


Fancn Golden Santos — 5 Pfd. 
1.25; 1 Pfd. für 30c 
Bein — Bier 
Port oder Sherry; Gallone für Yöc. 
Creme de Mienthe, Cafjis, Yvette oder! 
| Flaſche für 1.35. 
Aprikoſen- oder Pfirſich-Brandy; die 


Flaſche für Sc. 


Rhein⸗ 
Import. 3⸗ 


oder Claret-Wein; Fl. 796. 
Star Cognac; Flaſche 1.25. 


BANKES’ COFFEE 


Sr 25 


Der beite Kaffee, den: ) 
Geld faujen Tann, 266% 


SR 


Norbweitjeite Weitjeite 
1644 W. Chicago NAve.\2830 RW, Madifon 
1373 Milwanfee Ne. 11836 Blue Island 
1045 Milwaufee Ave. 1510 W. Madilon 
2054 Milmanfee Ave. 1217 Halited 

2710 W. Halſted 


©. 
F 


North Ave. 11832 ©. 


Wladimir Lauſikoff an Freund ſeini— | 


ges Francois Grandeboude. 
(Uu3 der Jugend.) 

Brudderherz! Mit jeddem 
teureres Brudderberz! 

Armes Halbmond! Armes 
fa! Armes Mlah! Hat fich Türfer 
Blelbit Grabb gegrabben! Nieder mit 
‚sslam, was Alkohol verbittet!! 3 
ſchon Vätterchen jo guit ivie gefröntes 
Sultan: „Nikolaus Baiha Ben Kunı- 
Tifoff der Errftel Beherrfcher aller 
Gläubiger!“ 

Können wir jchon 
Türkiſche! Sind wir Rotte Ko— 
ran! Verneigen wirr uns beſtändig 
nach Oſten — bis Warrſchau! Is Po— 
lizeimeiſterrr bei Türken Mufti — 
bei Ruſſen Schufti. In Türkei 
flötet Bulbul, bei uns Bull-Bull, 
bis wirr habben den Buckel vull-vull! 

Bin ich auch perfekterr Kennerr 
bon türkiſche Poeſie; habb ich 
nach jedde Flaſchel Wutki meinen 
Firduſel! O Brudderherz, is 
Türkei verlorren; habben wirr ſogar 
ſchon bei Przemysl größte Löcher in 
den Halbmond geſchoſſen! 

Schwör' ich Dirr, bei derr engli— 
ſchen Barttracht des Propheten: Auf 
öſtlichen Diwan kommt Jwan! 
Odeſſa wird Hauptſtadt von Schwar— 
ze Meer: ganzerr Schwarrzmeer wird 
oddejfsig.... oderr Effig! Sab- 
ben wirr ſchon verſchiddene ruſſiſche 
Schiffe dorrt verſenkt, ſamt türkiſchen 
Torpedos drin! 

Nurr auf Harem verzichten wirr 
— hat jedder ruſſiſche Generall ei— 
genen Harem bei ſich! Allah il Al— 
lah, Vätterchen is Vätterchen und 
Rasputin is ſein Prophet! 

Haben mir unfrigen Botjchafter 
Krupensti abberuffen; war, was er 
verjproden hat, zu wenig- 
prozentig, und was er getrunfen hat, 
zuviel 
wie difjer Sirupensft iS 
fchnell die Rangjtufen hinauf, 
und weiß er jelbjt nicht, wie er ge- 
fonmnen iS im Quirinal jo 
die Treppe hinunter, 

Werrden wirr jegt neutralen Stat- 
ten nir merr berjprrechen, 
drrohen. Drrohen mit 
Frankreich! 

Brrudderchen, kommt jetzt bald 
Weihnachten. Suchen wirr ſchon nach 
Bäumchen zum Aufhängen. Laſſen 
wirr ſchon einbinden unſrige amtli— 
chen Berrichte für Kinderchen unſrige 
als Märchenbücher. Hat Zar ge— 
ſagt: „Freut Euch auf Weihnachten, 
dieſes Jahr werrden wirr habben 
eine ſchöne Beſcheerung!! 

Brudderherz, hat engliſcher Ka— 
pitän geſchoſſen auf Periskop von 
deutiches Iinterjeebsot, hat getrrof- 
fen aberr warr Beriffop nur 
Schnauze von Seehund. (Ohne 0- 
nas im Bauch). Hat Kapitän gefrigat 
Hojenbandorden — zum Hojen zur 
binden, 


Tagg 


perrfekt alles 


Schickſal von 


Jenen, die ſich einſchränken müſ⸗ 


ſen — jedoch guten Kaffee wünſchen — 


verkaufe ich einen vortrefflichen Pea⸗ 


berry⸗Kaffee zu 22e, feiner 


Santos zu 


19c, genau die Corte, die vom Wagen 


30c Eottet. 
fee jo billig wie 13c — 156. 


11618 
Str. 3102 W 
Ave. | 
Etr. 15032 
Str. 13427 
Str.14729 ©, 


yabe einen ftarfen Haf- 
Bedentet, 
meine frifche Meiereis Butter 
iit die beite, die man für Geld 
faufen fann, ijt niemal3 aus 
Cold Storage und Ihr ſpart 
Geld an jedem Rund. 


> 


Kch I 


Nordieite, 

22, Eir. 406 ®. Sioifion Et 

„gübieite 720 ®. North Nlve, 
Tenttvortb Ade,j2640 Lincoln Abe. 

©. Halited Str.]3244 Lincoln Ave, 
Afhland Mve,'3413 N, Elark Str. 


u. 12._ Eier. | 


aifrfon 


Ueberhaupt engliſche Flottel Hat 


man ernannt, weil bisherrige See— 
| Tiege warren faule Fiſche, einen Fi 
ſcher zum Seelord. Is ſchon Pan 


bei Seehunde ausgebrochen. 


Sulei= | 


»prozentig! Weig man nicht | 
gefommen }o | 


Ichnell | 


Muh unjterblicherr Mod Schrift 
ſteller Conan Doyle hat Geſchimp— 
gefchribben gegen Deutihe. Se er 
iwietend; jucht jein Sherlod Holm 
ihon jeit Monaten nad) Spuren port 
engliihen Siegen — und findet nir 

Sabb ich gelejen, daß in verbindeie® 
Portugal jind 79 Prozent Analphas 
better. Veriteht fich das inclufive oder | 
erelufive Manuel? 

Lab mir fliegen, Brubberherg il 
Hauptmann unſeriges hat ſoebben 
mit Maſchinengewehrr Zeichen in un“? 
jere Pırefel gegebben, dab Wir an 
greifen Sollen. 

Ein mit Seralide Salem Heike 

Dein Wladimir X Saufitoffgg 
— — 
Väterchen erteil! fi 

Der Zar hat ein Manifejt erlaffen, ö 
worin er den Polen verfpricht, alle 
drei Teile Bolens unter jeinem ep 
ter zur ereinigen und dem Polenreiche 
eine autortome Berfaflung zu gebenz 
er arbeitet an weiteren Manifelteng 
Fertig —— zum Verſand liegen 
bereits vor y 

Meine lieben 

Ich Benbfichtige verſchiedene Teile 
Oeſterreichs unter meinem Zepter — 
vereinigen und als König der Tſche— 
chen deren Sprache in Ober- und Nie 
deröſterreich, Tirol, Kärnten, Steier⸗ Re 
mark ır. j..w. einzuführen. rs 
Meine lieben Suden! 3 

Sch beabjichtige, Galizien, Ungarn? 3 
Preußiſch- und Oeſterreichiſch-Schle 
ſien, Poſen und Ruſſiſch-Polen unte 
meinem Zepter zu vereinigen und ei 
jüdiſches Königreich zu gründen. Ich 
ſelbſt werde zum Judentum übertre 
ten und euch eine Verfaſſung geben. 

Meine lieven Mohammedaner! 

Sch beabiidhtige, den Kaufafusy2 
Rleinajien, die Türfei und den gan⸗ 
zen Balkan untermeinem Zepter Ri 
vereinigen. Ich jelbit werde zum JS 


Tſchechen! 


| lam ibertreten und euch al3 allein!” 


fonderıt | 


! 


| Unterbandlungen 


! fich zu einigen, als 


echter Sultar eine Berfafjung geben. 

Ueber die Verteilung Deutſchlande 
iind jchon feit Begim des Krieges" 
ziwiichen Betro«t? 
arad, Pordeaur ınd London ine” 
Sange. Man war bereit3 nahe daran," 
Sapan die Erklä«l: 
rung abgab, e3 bejtehe darauf, daß” 
Deutichland ein ungeteilte® Ganzes” 
bleibe und als folches dem japanifhen 
Neiche angegliedert werde. Der Mies 
fado erlieg aud ein Manifeſt: “ 

Meine lieben — 

Ich beabſichtige/ Deutſchland, Bels 9 
gien, Frankreich, England und ganz? 
Miien unter meinem Bepter zir ver 
einigen und allen Ländern eine 
gleihmäßigen gelben Anfteich zu g 
ben. Sch erwarte, dab fidh alles mit 
affenartiger Geichwindigfeit voll 
sieht „us 





‘ 


> 
E 
bi 
* 


— 


Sruch der Wirbelſäule. 
mann brachte ihn ſchleunigſt nach der 
ettungswache in der Reibelſtraße, 
ven wo ſeine Ueberführung nach dem 
= Krantenhaufe am Frievrihehain er+ 
E folgte. — Ein Schwindler, der lange 
Zeit in der Maste eines Arztes in 
Berlin und Bororten jein Unmejen 
“getrieben hat, ijt von der Kriminals 
polizei in der Perjon eines 3ljähris 
"gen, aus Frankfurt am Main gebür— 
" tigen früheren 


® 


Provinz Brandenburg. 
Berlin. Das Schmwurgericht ber- 
f te den Hutmacher Paul Beitän- 
der am 19. Juli ein vierjähriges 
Madden geihändet und getötet hat, 
was er übrigens leugnet, zu zwölf 
Sabren Zuhtyaus, — An der Kreus 


— 


ie 


e der Charlottenfirage—Unter den 
Binden wurde das Ajährige Kinder- 
" Mmänden Lucie Weller von eınem Pojt- 
Wagen umgejtogen ynd überfahren. 


J 
za 


Ein Shugmann jchaffte die Schwer- 


Sperießte mittels Drojchte nad der 
Hl. Klinit in der Ziegeljtraße, ıwo 
Her Bedauernäwerten der rechte Ulnter= 


er abgenommen werben mußte, 
ie Schuldfrage bedarf noch der Aufs 


 tlärung. Beim Bajjieren des 


" Mieranderplages jtieß der auf einem 
© Bimeirade fiende Hausdiener Walter 
” Stegemann mit einem Straßenbahn= 
wagen der Zinie TU zujammen, wurde 


zu Boden gejchleudert und erlitt einen 
Ein Schuß: 


Privatlegrers War 
Schulz unſchädlich gemacht worden. 


Schulz führte fi) in Penjionaten und 
© bei Zimmervermieterinnen als Chari- 
tearzt Dr. Schulz oder Dr. Krauje 
= ein, unter dem Vorwande, daß er ein 
" Bimmer mieten wolle. Wenn er bei 
2 der Befihtigung geeignete Wertjahen 
"zum Stehlen entvedte, jo jhidte er 
© Die Begleiterin mit der Bitte weg, ihm 
E Wapier over ein Bleistift zum Auf: 
F ichreiben jeines Namens zu holen, 
- Während des 
Dann die Wertjachen ein und vers 
- jhmwand damit, 
- Diebftähle, Betrügereien und Untere 


Alleinjeins jtedte er 


Wegen ähnlicher 


ihlagungen wat er bereitS bon Der 


= Staatsanwaltfhaft in Elberfeld ge- 
 jucht, ald er nad Berlin fam. IJſ 
"der lebten Zeit nußte er bier in jei- 
ner Art den Krieg aus, indem er jeht 
FE als Arzt vom Roten Kreuz auftrat. 
 Diefer Tage gelang es endlid, den 
> Gauner zu jajjen. Eine Dame in der 
Moßſtraße durchſchaute den angebli— 


In 


chen Mieter und ſorgte dafür, daß er 


eſtgenommen wurde. — Ein Fahr— 


ſtuhlunfall mit tödlichem Ausgang er— 
ignete ſich im Hauſe Johanniterſtra⸗ 
"Be il, Dort war der 82 Jahre alte 
” Klempner Wendide mit einer NReparas 
= tur der Fahrjtuhlanlage beichäftigt, 


"als der Fahrjtugl von einer oberen 


E Etage aus in Bewegung gefegt wur= 
E de, 


MWendide, der jih im ‘Parterre 


= des Schadhtes befand, hatte das Her= 
= annahen des Yahrjtuhis überjehen und 


“ genug in Sicherheit 
wurde von dem Apparate erjaht und 


fonnte fi daher nicht mehr jchnell 
bringen. Er 


zermalmt, Der herbeigerufenen Feuer— 
mehr gelang e&, die Leiche zu bergen, 


= die dann nad dem Schauhaus überge- 


führt wurde. 
Provinz Tiipreupen. 
Rajtenburg. Der Kriegsfrei- 


willige Soldat Streit wurde in der 
= evangelifchen Stiche eingejegnet. Streit 


Hatte dazu Urlaub erhalten, 


Ziljit. Der Schaujpieler Mar 
Rogall aus Poſen, der ſich in Tilſit 


beſuchsweiſe aufhielt und etwa bis 
nachmittags 4 Uhr noch geſehen wur— 


de, wird vermißt. Er ſtand im Alter 


von 33 Jahren. Man nimmt an, daß 
ihm ein Unfall zugeitoßen ift. 


»zıiovVii, sotfiparitßin. 


| Freyſtadt. Durch Gasvergif— 


tung ift göchftwahrjcheinlich der Yett- 


piehyändler Hermann König um’s Le= 
ben gefommen. Am Iage zuvor hatie 
der Maler in der Wohnung gearbei- 


= tet. Vielleicht ift dabei an die Waslei- 


tung geitoßen worden; denn e3 war 


Fam VMorgen in dem Zimmer, in dem 


König allein jchlief, Gasgerud, und 


© 8 wurde au an der Keitung eine 


ſchadhafte Stelle feſtgeſtellt. 


Pelptin. Die Strafkammer ver— 


urteilte den verantwortlichen Redak— 


leur Vinzent Strobalski wegen Preß— 
vergehens zu 600 Mark Geldſtrafe. 


Er hat in einem Artikel der in Pelp— 


tin erſcheinenden polniſchen Zeitung 
Pielgrzhn“ anläßlich des Moabiter 
Kirchenſtreils das Polizeipräſidium 


reſp. die Regierung beleidigt. 


Proviuz Pomuiera. 
Stettin. Der Bantkaſſierer 


Carl Ludwig wurde wegen Unterſchla— 
gung von 440,000 Mark und Urtun— 


enfälſchung zu 424 Jahren Gefäng- 
© nis und mehrjährigem Ehrperlujt ver= 


- Der unter 
Alexander“ 


— 
x 


urteilt. 


Koeslin. Der frühere Kreiß- 
ausſchußaſſiſtent Heinrich Thormann, 
dem Namen „Dr. jur. 

annähernd .ein halbes 
Sahr in Koeslin zweiter Bürgermeiiter 
mar, würde twegen jchmwerer Urkunden- 


Falfhung in zwei Fällen in Tateinheit 
mit Betrug zu einer Gejamtitrafe von 
einem Jahr 4 Monaten Gefängnis 


und zu zwei Jahren Ehrverluft verur> 


° ging infolge von Schmwermut 


teilt. Thormann Hatte in jeiner Stel- 
lung als Bürgermeiſter Anweiſungen 
der Hauptkaſſe zur Zahlung an den 
F Hrhhiteften M. Yohannjen, Stettin, 
” angewiejen, obgleich e3 einen Arcyitet- 
“ ten biejeg Namens: überhaupt nicht 
= gibt, und das Geld an fich zahlen laj= 
fen und für fich behalten. 


Provinz Schleswig-Holitein. 
Neumünfter. Selbjtmorb be- 
Er hatte vor Nahren 


FMReinfeld i. H. Im benach— 


 barten Orte Binnentamp feierten vie 
= Eheleute Karl Pirftadt und Frau 
die goldene Hochzeit. 
Hat die Feldzüge 1866 und 1870—71 


Der Yubilar 


Anfang bi zum Ende mitge- 


# 


der Landwehr Dütfch rettete ein klei- 
nes Kind, das in großer Gefahr war, 
infolge Durkhgehens der Pferde von 
einem ſchweren Arbeitäwagen über: 
fahren zu werben. Der Retter wurde 
felbft von der Deichjel getroffen und 
verlegt. 
Provinz Sdjlefien. 

Breslau Geh. Juftizrat Wil- 
heim Freund, feit 1887 GStadtverorb= 
neten=Borjteher, ijt wegen jeine® Als 
terö mit Jahresjhluß aus dem Stadt- 
parlament nad 44jahriger Mitglied» 
Ihaft ausgejchieden, Nach der „Bred- 
lauer Zeitung“ Hat die Linfäpartei, 
die die Mehrheit in der Berfamm: 
lung bejigt, einjtimmig bejchloflen, 
als Nachfolger. den Stadtvererdnetey 
Juftizrat Heilberg, ven» Führer der 
ſchleſiſchen Fortſchritspartei, vorzu— 
ſchlagen. 

Ratibor. Ein ſeltener Fall er— 
eignete ſich bei einem Feuer in dem 
Dorfe in der Nähe von Ratibor. Da 
die freiwilligen Feuerwehrleute größ— 
tenteil3 zum Militär eingezegen find 
und baber die Sprite nicht fchnell ge- 
nug zur Brandjtelle gebracht werben 
fonnte, fprangen berbeigeeilte junge 
Mädchen Hinzu und machten fib an 
die Löfcharbeiten. Die Entjchlofjen- 
heit der braven Mädchen hatte den Er: 
folg, daß der Brand troß beftigem 
Winde auf feinen "Herd bejcränft 
werben fonnte. 

Provinz Sachſen. 

Schönebeck. Im benachbarten 
Grunewalde vergnügten ſich auf dem 
Eiſe eines Gewäſſers im Orte zahl— 
reiche Schulkinder mit Schlittſchuh— 
laufen. Schon in den letzten Tagen 
war das Eis morſch worden. Vas 
Tauwetter des heutigen Tages hatte 
die Decke morſch gemacht, ſodaß 
plöglih gegen 41, Uhr 8 Schulkin— 
der durch die brechenden Eisſtücke 
brachen. Sofort vorgenommene Ret— 
tungsarbeit, bei denen ſich der 
Schiffsbauer Hermann Meyer, der 
Sohn Willy des Bädermeijters Me: 
ner und Schiffgeigner Wültenhagen 
auszeichneten, brachten 6 der Skinder 
ans Ufer. 2, ein fleines Mädchen von 
5 Jahren und ein bor ber SKomfir- 
mation ftehendes Schulmädchen, die 
fih mit Schlittenfahren vergnügten, 
verjanten jofort mit dem Gefährt 
und konnten nur als Leichen aebor= 
gen iverden, 

Torgau. Ein fchmwerer Jagdun- 
fall ereignete ji in der Nähe des 
Vollwertes Nenforge bei Gradig. Auf 
dem Anjtand wurde der bei dem kö— 
nigliden Hauptgeftüt Gradi ange- 
ftellte Forjter Slawenäly von dem 
mit ihm auf dem Anjtano meilenden 
Tahrradshändler Filher aus Tor: 
gau infolge eines fehlgegangenen 
Schuffes in den Iinterleib getroffen 
und getötet. 

Weißenfels. Ein jeltjames 
Teldzugsgeihid hat Die beiden Göh- 
ne der Witwe Tüerefe Nagel, Nito- 
laiftraße 45, bier, betroffen. Beide 
verloren im Kriege jeltfjamermweife je 
eine Hand: dem Melteften, Franz, 
wurde durch einen Granatenjplitter 
ein Pferd getötet und die linfe Hand 
zerichmettert, dem anderen Bruder, 
Paul, die rechte Hand. 

Krovin; Hannover. 

Hannover Nm Vorort Bud) 
Hol; wurde die 161sjährige Tochter 
des Gärtners Pietihmann von dem 
24 Nahre alten Gärtnergehilfen Re- 
gener ermordet, indem er ihr die 
Stehle durchfchnitt. Der Täter, der 
bei dem Vater des Mädchens in 
Stellung war, wurde in der Eilen: 
riede erhängt aufgefunden. 

Yurid. Das 70 Yahre alte 
Fräulein Thies jtieß beim Yubettge- 
hen ihre Nacttifchlampe um. Das 


Schleswig. Der Unterofiie je 


| topüihe Kundiche, 
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Bi aspoft, Chicago, 


Berftoßes gegen das erlaffene| der Hauptfims ab und durdfchlug das 
derbot wurde er zu einer Woche Ges | Gerüft. v 
fängnis verurteilt, da8 deutfche Gold| Neuftadt i. ©. Sanitätsrat 
wurde eingezogen, dad andere Gold/Dr. Junghähnel ift bier im Alter 
in beutjches Papiergeld umaewechjeltfvon 69 Jahren geftorben. 
und dem Angeklagten zurückgegeben. Heſſen⸗Darmſtadt. 

— Ein bier wohnender, in den be| Parmftadt. Der Oberkonfifto- 
fen Berbältniffen lebender Wirt" zialrat Dr, Friedrich Flöring hat 
taufte, entgegen den kürzlich erlaffes (feine Würde ald Prälat der enange- 
nen Beftimmungen, Goldmünzen an, |fifcen Kirche aus Gefundheitsrüdjic- 
die er amgeblic) gegen hoben Dersiten nievergelegt und ift damit auch 
dienft und anjceinend für das Aus- aus der erften Kammer der-Stände 
land weiter verkaufte. & auggefchieden. Er erhielt den Cha: 

Düfjeldorj. Prof. Hermann |ratter als Geheimen Rat. An feine 
Emil Pohle, Lehrer an der Düffel-| Stelle ift der Superintendent von 
borfer Kunftatabemie, Vorſitzender Mainz, Geh. Oberlonſiſtorialrat Fer— 
mehrerer SKünjtlervereinigungen und |pinand Euler, gehreten. 

DVorfigender der lebten aroßen Kunft- Bingen. Ein johwerer Schiffs- 


Provinz Heſſen⸗Naſſau. 


Herr Fabrikant Karl 
Zimmer, Kriegsveteran von 1866 
und 1870, feierte in voller geiſtiger 


Der mit Getreide beladene, aus 
Mannheim kommende Kahn „Maria 
Hilf“ wurde, auf der Talfahrt bes 
griffen, vom Schleppzuge in der Nähe 
bon Rüdelsheim abgeworfen. Der 
Kahn fellte fih von der Strömung 
nad der Binger Reede treiben lafjen. 
Dabei fuhr der 
ou 


Langen. 


und ‘förperlicher Frifche feinen 70, 
Gebdurtätag. 

Nieder- Mörlen. 
tefte Veteran bes Sreifes 
Philipp Zimmer, ift hier im Alter 
von 93 Jahren gejtorben. Zimmer 
war Teilnehmer des Feldzuges von 
1848. 

Kirchhein. Die goldene Hoch— 
zeit beging das Ehepaar Aug. Fuß 
und Frau, 
Amöneburg. 

Königftein. Nm vollendeten 
90. Lebensjahre ijt türzlich der äl- 
tefte Bürger unjerer Stadt, Herr 
Ehriftoph Kant, geftorben. In den 
jegten Wochen machten jich bei ihm 
die Wltersichwächen empfindlich bes 
merfbar. 

Rüdesheim dei Kreuznad, 
Die Eheleute Irierweiler feierten in 
aller Stille ihre goldene Hochzeit, 
weil von den Angehörigen vier 
Söhne, 1 Schwiegerjohn und 1 En» 
tel im Felde jtehen. 

Simmeröbad. Piarrer ic. 
Loemw bat fich vor feiner Ausreife ins 
Feld in Marburg mit der einzigen 
Tochter des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Friedrich Naumann vermählt. 

Mitteldentſche Staaten. 

Bad Sulza. Hier ſtarb der 
ſachſen-weimariſche Landtagsabgeord— 
nete Rudolf Gröſchner im Alter von 
66 Jahren. Faſt ein Vierteljahrhun⸗ 
dert war er Bürgermeiſter von Sulza. 
Die Stadt ernannte ihn zum Ehren— 
bürger und nannte eine Straße nach 
ihm Rudelf-Gröfchner-Straße, m 
‚Landtag gehörte er der nationallibe= 


Der äl- j 
Sriedberg, | Dabe Radſchleppdampfer 
Knipſcheer 3*, der ſich mit mehreren 
Anhängetähnen auf der Fahrt zu 
Bern befand, dem treibenden Kahn 
mit dem Bug in das Mittelſchiff. 
Der Kahn „Maria Hilf“ wurde in 
den mittleren Laberäumen ftart bes 
Ichädigt, während der Schleppdampfer 
feine Fahrt fortjegen donntee Mit 
Hilfe eines Motorboote konnte das 
Schiff unter ftändiger Pumparbeit 
bis an das Ufer von Bingen gebracht 
werben. 

Eid. Schwere Opfer des ftrie- 
ges hat die Familie Röſch hier brin- 
gen müſſen, deren ſechs Söhne im 
Felde ſtehen. Während ein Sohn ver— 
mißt und einer verwundet iſt, gelang— 
te jet die‘ Iirauernacdhricht hierher, 
daß ein meiterer Sohn, der äger 
Ernit Röjh, den Heldentod fürs Va— 
terland gefunden hat. 

Lorſch. Das Juſtus Ludwigſche 
Ehepaar feierte das Feſt der Diaman— 
tenen Hochzeit. 

Urberach. In dem Anweſen des 
Val. Neſtadt brach Feuer aus, das 
ſich ſchnell auf die angrenzende Hof— 
raite ausdehnte. Bald ſtanden zwei 
Schuppen und Stallungen in hellen 
Flammen, die in dem dort aufgeſpei— 
cherlen Holz und Heu reiche Nahrung 
fanden. Mit Mühe rettete die Feuer— 
wehr die angrenzenden Scheunen, Das 
in den Gtallungen befindlicd)e Vieh 
Icheint gerettet zu fein. 

Smwingenberg. Das befannte 
Gaythaus „Zum Riefen“ ging durch 


geb. Stadtmüller, in 


| 
I 


ausftellungen, ift, 51 Jahre alt, ges unfall ereignete ih auf der Strede 
ftorben. vifhen Bingen und Nüdelöheim. 


er 


Sonntag, den 17, Januar IY15_ 


ralen Fraltion an. 

AUrnitadt, Das Mearienftift 
Heils und Pflegeanftali für bildungs- 
fähige Krüppel aus den türingischen 
Staaten, hat mit der erfolgten Ein- 
meihung des mit einem Koftenaujwand 
von 95,000 Markt erbauten Handwer= 
terhaufes eine bedeutungspolle Ermweis 
terung erfahren. 

Rudolſtadi. Bürgermeiſter 
Ebert, ein geborener Leipziger, der 
im 40. Lebensjahre ſtand, als Haupt⸗ 
mann auf dem weſtlichen Kriegsſchau—⸗ 
platze kämpfte und bei einem Sturm⸗ 
angriff verwundet wurde, iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. Richard Ebert 
trat 1906 als Ratsaſſeſſor in die 
Dienſte der Stadt Leipzig, wurde 
1909 Bürgermeiſter in Lommaktſch 
und ſtand feit dem 1. April 1913 an 
der Spitze der Stadtverwaltung von 
Rudolſtadt. 
| Sachſen. 
| Glaudau. Bei Kemie tummels 
ten jic) mehrere Knaben auf der büns 
‚nen Gisdede eines Teiches. Dabei 
Ibrad) der elfjährige Kinabe Haual ein. 
| Sein 13jähriger Bruder, der ihn ret= 
ten wollte, ging ebenfall3 unter, und 


beide Knaben ertranten. 


Kauf in den Belig des Mebgermeiiters 
Poth, jeither Pächter der Wegermei- 
jter und Wirtichaft „Zur Krone“, ge— 
genüber dem Amtsgericht über. Auch 
in dem neuerjtandenen Anivefen wird 
Mebgerei eingerichtet, 


Bayern. 


Münden. Auf dem Heimmege 
bon Wangen geriet der 72jährige ehe- 
malige "Schmiedemeifter und Holz» 
händler ©. Mayr von Diefien am 
Ammerſee, ein Yeldzugsveteran bon 
1870—71, in den Bad) und erirant. 

Augsburg. Der Hof des 
Brembauern in Haunſtetten wurde 
von einer verheerenden Feuersbrunſt 
heimgeſucht, der zwei große Stadel 
und ſämtliche Erntevorräte zum Op— 
fer fielen. Der Bauer ſteht zur Zeit 
im Felde. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch unbelanni. 

Bayreuth. Das Schwurgericht 
verurteilte hier kürzlich den Arbeiter 
Joſeph Graf aus Königsberg wegen 
Raubmordes und Mordverſuchs zum 
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus. 
Graf verübte Raubmord an einem 
Arbeiter, fand aber bei ihm nur eine 
Barſchaft von acht Pfennig und ei— 


Bett geriet in Flammen, und das 


alte Fräulein erlitt den Verbren— 
nungstod. 

Dahlenburg. Hier brannte 
das am Markt belegene Wohnhaus 
des Sattlermeiſters W. Krüger to— 
tal nieder. Der gänzlichen Wind— 
ſtille iſt es zu verdanken, daß die 
benachbarten Gebäude von der dorti— 
gen freiwilligen Feuerwehr gerettet 
werden konnten. Das Unglück iſt 
um ſo bedauerlicher, da der Beſitzer 
des vernichteten Gebäudes zurzeit im 
Felde ſteht. Der größte Teil des 
Mobiliars iſt gerettet, nur einiges 
Federvieh iſt verbrannt. 

Provinz Weſtfalen. 

Dorſtfeld. In den Wirtſchafts— 
gebäuden des Dörſtelmannſchen Ho— 
fes (Eigentümer Brennereibejiger 
Poth) brach Feuer aus. Die Urjache 
war Kurzihluß im  eleftrifchen 
Dreichbetrieb. Von dem mafliven Ge- 
bäude brannte nur der Dachftuhl nie: 
der. Die anaebauten Wohnhäuſer 
fonnten auch gerettet werben. 

Dortmund, Das Gemurge- 
richt verurteilte den Berginpaliden 
Wilbelm Zywig von bier, der in der 
Naht zum 21. Januar vor. Jah— 
res feine Frau zu Tode prügelte, zu 
9 Nahren Zuchthaus und 10 Aabh- 
ren Ebhrenverluft. 

Hamm. Auf eine Zöjährige 
Dienitzeit im -Dienjte der Gtapdt 
tonnte der Sparkaſſen-Gegenbuchfüh— 
rer Herr Auguſt Dotter zurückblicken. 

Schwerte. Auf der Hörderſtraße 
wurde der dort wohnende 30 Jahre 
alte Arbeiter Wilhelm Balkartat von 
dem Automobil des Arztes Dr. Goecke 
überfahren. B. erlitt einen Schäbel- 
brucdh und jtarb einige Sekunden nad 
feiner Einlieferung ins fath. Brans 
tenhaus. 

Nheinprovinz. 


Köln. Diefer Tage feierten die 


borene Düffeldsrfer), in Köln-Mül- 


| Beim das seit der goldenen ‚Hochzeit. 


Aachen. Der in dem belgifchen 
Drte Weltenraedt mwohnende Bantier 
bon den Hirk hatte, au Aachen fom= 
mend, wie eine Unterfudung an ber 
Baalfer Boftitelle ergab, für 710 
Markt Goldmünzen, darunter für 130 
Mark deutjche, bei fi, Wegen die⸗ 


nem Heller. Darauf unternahm er 
noh einen Moröverfuhb an einer 
Bauerntochter und an einem Porzel- 
lanınaler, 


Delsnig i. E. In der Nadıt 
brach bier in der Scheune des Gutö- 
befiberd Bley: ein Brand aus, der 
auch die Scheune des Nachbargrunds 


— — — — — — — — — — 
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ſtückes erariff. Beide mit Erntevor- 
| täten gefüllte Gebäude wurden ein- 
geäjchert.- Allem Anjchein nach ift 
das euer angelegt tmorden, 

| Plauen i. V. In der Nähe bes 
oberen Bahnhofes ftieß der Schnell- 
zug Leipzio— Plauen an einer uns 
überfichtliben Krümmung auf einen 
vorausfahrenden Güterzug. Glück— 
licherweiſe wurde nur größerer Mate— 
rialſchaden angerichtet. In dem 
Schnellzug, der ſeine Geſchwindigkeit 
ſchon weſentlich vermindert hatte, 
trugen einige Reiſende Beulen davon. 
Die Lokomotive des Schnellzuges 
wurde an der Stirnſeite beſchädigt 
und die letzten ſechs Wagen des Gü— 
terzuges ineinandergeſchoben. Ein 
Bremſer des Güterzuges, der ſich 
durch Abſpringen in Sicherheit brin— 
gen konnte, wurde leicht an der Hand 
verletzt. Zwiſchen Plauen und 
Jocketa konnte der Betrieb mehrere 
Stunden lang nur eingleiſig aufrecht 
erhalten werden, bis die Mannſchaft 
des aus Werdau herbeigerufenen 
Werkſtättenzuges das Geleiſe freige— 
macht hatte. 

Wilſchdorf. In die Dreſch— 
maſchine geraten iſt hier ein junger 
Mann, dem der linke Arm zerriſſen 
wurde. In einem Dresdner Frans 
denhauſe, wohin er gebracht worden 
war, mußte ihm der Arm abgenom⸗ 
men werden. 

Wurzen. Die Stadtiverordneten 
ſtimmten der Errichtung einer neun— 
ten Klaſſe der höheren Abteilung der 
Mädchenſchule zu. 

Zittau. In den Textilwerken 
von Hermann Schubert explodierte 
die Trockentrommel einer Ketten⸗ 
ſchlichtmaſchine, wobei ein in dem 


der Eheleute Konrad Terſpecen und Frau! Raum beſchäftigter Mann durch bie 
entner Joh. Schnoor- im Alter vonEliſabeth, geb. Wynands (zwei ge— 
Jahren. 
Feinen Beſitz an die Stadt verkauft. 


| ausftrömenden Dämpfe fo verleht 
wurde. daß er nach ſeiner Wohnung 
in Reichenau gebracht werden mußte. 
Das Gebäude wurde mehrfach be— 
ſchädigt. — Schwer verletzt wurde 
der Maurer Gruner aus Frieders⸗ 
borf bei einem Unfall auf dem Neu- 
bau des Gymnaſiums.“ Wahrſchein⸗ 
lich infolge der Einwirkung des Fro⸗ 
ftes löſte ſich am Oſtflügel des Baues 
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Berned. Diefer Tage beging der 
allgemein beliebte und geadhtete Ch» 
tenbürger, ber für wohltätige Zwecke 
jtets eine offene Hand hat, Privatier 
Karl Thiefen aus Berlin, feinen 80. 
Geburtätag. . 

Saigenbrüden Auf dem 
Wege zur Arbeit wurde im Tunnel 
zwiſchen Haigenbrüchken und Laufach 
der Gehilfe im Bahnunterhaltungs— 
dienſt Otto Staab von einemSchnell⸗ 
zuge überfahren und getötet. 

Hof i. B. Der Doppelmörder 
Steeger, der in Joditz zwei Frauen 
ermordet hatte, iſt in Niederkotzau, 
wo er bei ſeiner Mutter Unterkunft 
gefunden hate, verhaftet worden. 

Mittenwald. Durch eine gro—⸗ 
he Treueröbrunft wurden in der ber- 
gangenen Nacht in rem an der ar 
gelegenen und durch teinen Geigenbau 
berühmten Marktfleden 26 Häuſer 
eingeäfcher.. Der Schaden ijt jehr 
groß. Menichenverlufte find nicht zu 
beflagen. Die Abaebrannten, bie 
wenig berfichert find, ftonnten qröß- 
tenteil3 nur ba3 nadte Leben reiten. 

Trupolding (Ndb.). In dem 
zur Smangeverfteigerung ausgefchrie- 
bene Anmeien de3 Gütlerd Michael 
Reitberger brannten Etadel und 
Stallung nieder. "Brandftiftung wird 
bermutet. 


Württemberg. 


Stuttgart. Nah turzem Kran 
fenlager .ift der fürftliche Forftdirel- 
tor a. D. Karl Zimmerle im Wlter 
von 71 Zahren bier gejtorben. 

Debringen. Vermutlich in ber 
Scheune de3 Gafthaufes „Zur Son= 
ne“ in SForchenberg ift ein Brand 
ausgebrochen, der ich jo jchnell aus- 
breitete, daß drei Scheuern und vier 
MWohnhäufer abbrannten, darunter 
das Gafthaus „Zur Sonne” und das 
Gebäude, in dem die Poft unterge- 
bradt war. Außer der yurchenber- 
ger Feuerwehr beteiligten jich auch bie 
benachbarten yeuerwehren an den 
Löfcharbeiten. Durch das Feuer war 
der yerniprechvertehr Tängere Zeit un- 
terbunden. 

Heilbrongn. Das neue Müb- 


— F 


ker 


len» und Magazingebäube bes Salz» 
werls Heilbronn ift diefer Tage aus- 
gebrannt. - E& Handelt fich bier um 
einen Betriebsteil des Wertes mit 
porübergehender Betriebaftörung. Der 
Steinjalzs und Giebefalzbetrieb er- 
leiden feinerlei Störung. 

Kirhheim. In dem Schuhbar: 
tilel-Engroßgefjhäft Haag & Cie. 
glitt der verheiratete Pader Geiger 
von Lindorf auf einer Leiter auß und 
fiel auf den Hinterfopf. Bon Mit- 
gliedern der Sanitätötolonne wurde 
er in dad Wilhelmshofpital verbradt. 
Er ift feinen Verlegungen erlegen. 

Rottweil. Bahnmärter a. D. 
Anton Bed in Altitadt Rottweil und 
feine Ehefrau feierten in aller Stille 
ihre goldene Yubelhochzeit. Das Yu- 
belpaar zählt zufammen 156 Xenze. 
Der Zubilar hat 36 Jahre lang treue 
Dienjte al Bahnmwärter geleiftet. Der 
König Hat zur Yubelhochzeit ein Ge» 
ſchent geſpendet. 

Sohnſtetten, O.A. Heiden— 
heim. In dem Anweſen des gegen— 
wärtig im Felde kämpfenden Göggel— 
mann, der erſt ſeit kurzem verheiratet 
iſt, brach Feuer aus, wodurch das 
Wohnhaus ſamt der Scheuer nieder— 
brannte und auch die angebaute 
Scheuer eines Nachbarn Beſchädi— 


gungen erlitt. 
Tübingen. In Pliezhauſen iſt 
bewohnte 


das von drei Familien 
Wohn- und Oekonomiegebäude der 
Witwe Stückle vermutlich infolge 
Brandſtiftung abgebrannt. 


Baden. 


Wolfach. Durch Feuer wurde 
das Wohnhaus des Altſtraßenwartes 
M. Heizmann vollſtändig einge— 
äſchert. Nur das Vieh konnte geret— 
tet werden. 

Zizenhauſen (A. Stackach). 
Hier brannte das ‚Wohnhaus des 
Händlers Franz Kraſſer ab. Die Be— 
wohner konnten ſich noch rechtzeitig 
retten. Die Fahrniſſe ſind zum gro— 
ßen Teil verbrannt. Ueber die Ent— 
ſtehungsurſache verlautet noch nichts 
Beſtimmtes. 

Durlad, Xn Uue wurde ber 
5gjährige Farrenhalter Friedrich Kra- 
mer von einem Yarren derart an Die 
Wand gedrüdt, daß der Ted des 
Mannes alsbald eintrat. 

Schwetzingen. Eim eima 65- 
jähriger Mann, der fi unter den 
hierher verbrachten franzöſiſchen 
Flüchtlingen, die ihre völlig zerſtörte 
Ortſchaft verlaſſen mußten und in 
deutſche Obhut genommen wurden, 
befand, ſtürzte ſich aus dem 2. Stock— 
merk der hieſigen Dragonertaſerne in 
den Hof und blieb tot liegen. 

Waldangelloch. Am 8. De— 
zJember feierte Altadlerwirt Karl 
Hoffmann dahier mit ſeiner Gattin 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Waldhof. In einer Fabrik in 
Waldhof geriet der verheiratete Fa— 
britarbeiter Guſtav Mackert zwiſchen 
die Puffer zweier Eiſenbahnwagen 
und ſtarb an den erlittenen ſchweren 
Verletzungen. 

Wertheim. Herr Ed. G. Uih— 
lein in Chicago hat der Gewerbe⸗ und 
Handelsſchule in Wertheim eine 
Schenkung von 5000 Mark für Lehr— 
mittel und Schulgerätſchaften ſowie 
zur Erweiterung der Bibliothet zu— 
gewendet. 

Rheinpfalz. 

Landſtuhl (Pfalz)... Im Bä— 
renloch wurde die Leiche des ermor- 
beten S6jährigen Holzwarenhändlers 
Peter Müller au Bann aufgefun- 
den, der vorher mit dem ITagner Ru- 
bolf Geib aus Madendad, wohnhaft 
in Bann, in Kinzbach zujammenr ge: 
fneipt hatte. Der Ermordete wies 
einen Stich in der rechten Halzjeite 
Anfcheinend ijt er Hierauf auf 
das Geficht gejtürzt. Neben der Leiche 
lag ein zufammengerollter Sad und 
eine Laterne. Das Motiv zu dem 
Morde ift noch nicht aufgeklärt. Geib 
wurde fejtgenommen. 

Ludwigshafen a Rh. Bei 
ber hier abgehaltenen Gemeindewahl 
haben von 11,217 Wahlberechtigten 
5966 abgejtimmt. Der bisherige Be- 
figftand der politiihen Parteien ijt 
durch die aegenjeitige Vereinbarung 
erhalten geblieben. 

3mweibrüden. Mit einer Reihe 
erheblicher Borjtrafen, darunter au 
folhen megen gefährlicher Körper: 
verlegung erichien der 20 Yahre alte 
Adolf Doland von Ludwigshafen vor 
dem Schmurgericht, um fich wegen 
eine® Merbrechend ber Körperverlet— 
zung mit Xodesfolge, begangen an 
feinem Freunde Heinrih Stuben 
raud), zu verantworten. Wegen eines 
Mädchens waren fie in Streit gera- 
ten, und al3 fih bie Beiben am 
Abend des 9. Mai dp. X. in der Wirt- 
Ihaft Fol in der Stanalftraße zu 
Ludwigshafen trafen, gerieten fie au& 
der erwähnten Beranlaffung anein- 
ander. Stubenraud) verjegte dem An 
geklagten eine Obrfeige.e Daraufhin 
ftürzte fih der Angeklaate fofort auf 
Stubenrauh und brachte ihm mit 
folder Wucht einen Stih in den 
Hals bei, daß Stubenraud etwa eine 
Stunde darauf verftarb. Dem An- 
trag des Vertreter der Anklage, 3. 
Staatsanwalt Dr. Korell, entjpre- 
hend, Tprahen die Gefchworenen 
im Sinne der Anklage ven 
Doland ſchuldig und ver⸗ 
ſagten ihm die mildernden Umſtände, 
worauf das Gericht unter Einrech— 
nung der oben erwähnten Strafe auf 
4 Nahre Gefängnis erkannte, 


Gljaf-Lothringen. 

Straßburg Das aufßeror- 
bentliche Kriegsgeriht in Straßburg 
bat den Zagelöhner Alfred YJuft mes 
gen Kundgebung einer deutjchfeindli- 
hen Gefinnung zu drei Monaten Ges 
fängnis und den Kaufmann Arthur 
Lift megen Perbreitung faljcher 
Kriegdgerüchte zu fehs Wochen Ges 
fängnis verurteilt. 

Illfurt. Verſchüttet wurde in 
einer Lehmgrube zwiſchen hier und 
Tagosheim der 43 Jahre alte Knecht 
Andreas Lupfer, als er mit dem Ab⸗ 


auf. 


wohl ein Mitarbeiter und mehrere 
Paſſanten ſich ſofort an das Ausgra—⸗ 
ben machten, konnte der Verunglück— 
nur noch als Leiche geborgen wer— 
en. 


von Lehm befcäftigt war, Ob- 


Neubreifah. Bom Kriegd- 
| gericht wurde der Wirt Karl Troms 
menjhlager aus Gennheim wegen 
vollendeten Kriegöverrates zu 12 
Sahren Zuchthaus und 5 Schren 
Ehrverluft : verurteilt. Trommen—⸗ 
Ichlager hat den ihn fragenden beut= 
Ihen Soldaten mwiffentlich die Anme- 
jenheit von Franzofen und da3 Vor— 
handenjein eins Schübengrabens 
unweit ſeines Anweſens verſchwie— 
gen, um die Patrouille den Franzo— 
ſen in die Hände zu ſpielen. Die 
Soldaten wurden beſchoſſen und 
mußten ſich unter Verluſt eines To— 
ten und zweier Verwundeter zurück— 
ziehen. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Dem Bademeiſter 
Wilhelm Grunewald in Roſtock, der 
15 Menſchenleben vom Tode des Er— 
trinkens gerettet hat und dem kürz— 
lich vom Vorſitzenden der Badever— 
waltung in Warnemünde, Bürger— 
meiſter Paſchen in Roſtock, für die 
Rettung des Kaufmanns M. am 28. 
Auguſt v. J. ein größeres Geld— 
geſchenk überreicht worden iſt, wurde 
nun auch im Auftrage des Großher— 
zogs eine Uhr mit entſprechender 
Widmung durch das Großherzogliche 
Kabinett überreicht. Bademeiſter 
Grunewald iſt bereits im Beſitz der 
Rettungsmedaille. 

Schönberg. Der Senior der 
Lehrerſchaft des Fürſtentums Ratze— 
burg, der Lehrer a. D. Boye aus 
Schwanbed bei Daljow tjt geitorben. 
Der Entjchlafene gehörte noch der al- 
ten Schule an. Er war viele Sabre 
Siechenmeifter an der Giechenhauss 
fapelle an der Chaufiee von Zarne= 
wenz nah Dajjom,. — Der hiefige 
Magiitrat hat hier eine Kriegs 
Schreibjiube eingerichtet. 

Stavenhagen Der Lehrer 
a. D. Werner, der jeit feiner im 
Sabre 1898 erfolgten Benfionierung 
in dem zur Spenader Begüterung ge- 
börigen fogenannten Bremfentrug 
feinen Wohnfit hat, beging jeinen 98. 
Geburtstag. Der alte Mann, der 
während jeiner langjährigen Lehbrer- 
tätigfeit die Jugend der DOrtichaft 
Crummſee, r. U. Ivbenack, unterwies, 
erfreut ſich einer bewundernswerten 
geiſtigen Friſche und körperlichen Rü— 
ſtigkeit. Der Greis iſt vielleicht der 


ER 


Straße einen Schlaganfall. Trop fo» 
fortiger Hilfe verfchied fie fhon nad 
wenigen Minuten auf dem Iranss 
port ins nächſte Haus, 
Mogelsberg. Zwiſchen Naſſen 
und Dieſelbach im ſogenannten Jam⸗ 
mertobel irrte in der Dunkelheit der 
Wegemacher Lukas Hardegger vom 
Weg ab und ſtürzte über einen Fel⸗ 
fen, an befien Fuß er am Morgen 
tot aufgefunden wurbe, 

Zürid, Hier ftarb Arnold Lang, 
Profefior für Zoologie an der Uni- 
berfität. und an ber eidgenöffiichen 
Techniſchen Hochſchule. Lang, ein ge— 
borener Schweizer, war als Schüler 
Haeckels früher Inhaber der Ritter— 
profeſſur in Jena, von wo er in ſeine 
Züricher Stellung berufen wurde. Er 
erreichte ein Alter von 59 Jahren. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Der Ehrenchormeiſter des 
Wiener Männer-Geſangbereins, Kom⸗ 
poniſt Eduard Kremſer, iſt geſtorben. 
— Hans Richter, der bekanntlich ſein 
engliſches Ehrendoktorat niedergelegt 
hatte, iſt jetzt von der philoſophiſchen 
Fakultät der deutſchen Univerſität in 
Prag einſtimmig zum Ehrendoktor 
ernannt worden. — Der Gemeindes 
vorſteher von Switſchin, Wenzel 
Staffa, feierte dieſer Tage mit ſei⸗— 
Iner Gattin Unna, geborene Dittrich, 
das Yet der goldenen Hochzeit. — 
Herr Mufiter Jatob und Frau Mas 
ria Pruisl feierten das Felt der gols 
denen Hochzeit. Sn der Hernaljer 
Pfarrlirhe fand die Trauung ftatt. 
Das Ehrengejchent der Stadt Wien 
wurde vom Magijtratadjunft Nitolas 
dont überreicht. 

Budapeijt. Die Korporation ber 
ungariſchen katholiſchen Bifchöfe hat 
bejchloffen, aus ihren Gütern 3 Mil- 
lionen Kronen zur Unterftüßung ber 
Yamilienmitglieder der ins Yyeld ge- 
zogenen Goldaten zu jpenden. Der 
Beichluß liegt bereit$ dem Kultus» 
minijter vor, der den Akt dem Fürjt- 
primas zufommen ließ, damit bdiejer 
beitimme, in melden Maße die ein- 
zelnen Komitate bedacht werden fol: 
len. 


sansbrud Be Vierfhah im 
PVuftertal ftieß ein Güterzug mit ei- 
nem in großer Gejdhmwindigfeit an- 
fahrenden Lofomotivzug zujammen. 
Durch) die außerordentliche Wucht des 
Zufammenprall3 wurden vierzehn 
Waggons volljtändig zertrümmert. 
Ein Kondufteur ijt tot und drei 
Mann des Zugsperjonals fchwer ver- 
legt. 

Konjtantinsbad Xn dem 


älteite Bermohner 


unjeres Großber= | benachbarten Langenradifh machten 
zogtums, 


fh die Grundbefiger Geier und 
a u Böhm mit einem Worderladergeiwehr 
Freie Städte. | zu ichaffen. Als Böhm dem Geier 
Hamburg. |n einem Haufe ver | Das Gewehr aus derHand nahm, ging 
Ederförder Strage wurde die Frau | ein Schuß [oS und traf Geier im den 
des Tiſchlers Hotes in einem Klei- Hals. Der Betroffene jant zu Boden 
derfchran! erdroſſelt aufgefunden. Es und war eine Leiche. Er iſt Vater 
liegt Raubmord vor, geraubt wurden bon vier unverſorgten Kindern. 
250 Mark und eine ſilberne Uhr. Niederkreibitz. In der Bö— 
Der Täter iſt vermutlich ein junger miſchen Schweiz verirrt hatte ſich ein 
Mann, der ſich als „Joutnaliſt Treu- 15jähriger Burſche, der anſcheinend 
mann aus Vuͤſſeldorf“ eben erſt ein- zu einer der galiziſchen Flüchtlings— 
gemietet hatte. — Kürzlich fand die familien gehört, die in der hieſigen 
Enthüllung des Denktmals des Bür- Gegend untergebracht ſind. Waldar⸗ 
germeiſters Burchard in der Michaels- beiter fanden den Verirrten bei der 
lirche ſtatt. Der Kaiſer hatte für das Balzhütte, konnten ſich aber mit ihm 
Denkmal einen Lorbeerkranz geſtiftet nicht verſtändigen. Da ein hier le— 
und an Frau Burchard ein den Ver- bender galiziſcher Gerichtsbeamter den 
ſtorbenen feierndes Telegramm ge- Fremdling ebenfalls nicht verſtand, 
ſandt. — Eine große Feuerkugel ging wurde er in der Bezirkshauptmann⸗ 
unlängſt über Hamburg dahin. Das ſchaft Warnsdorf untergebracht. 
Meteor erſchien am ſüdöſtlichen Him⸗ Pilſen. Der 11 Jahre alte 
mel, erhellte die ganze Gegend für ei- Bürgerſchüler Joſef Listä entfernte 
nen Augenblid bligartig mit grünlis | fich heimlich aus der Wohnung feiner 
dem Lichte und verfhwand unter eis | Eltern und wurde nach) mehreren Ta= 
ner Erplofion mit bedeuiendem Funz | gen, an einem Baume hängend, auf- 
fenfprühen, Dem WUugenjchein nad | gefunden. Die Urjache, die den Sun 
läßt ficy berechnen, daß Die Yeuerkus | gen zum Gelbitmord bemog, ift uns 





gel über Berden Herabgefommen und 


in relativ geringer Höhe über ver! 


Erdoberfläche erplodiert jein muß. 
Bremen. Bürgermeifter 


Karl 
Stadtländer, der Präſident des bre— 


bekannt. 

Steyr. Hier ſtarb plötzlich im 
71. Lebensjahre der frühere Bürger— 
meiſter der Stadt und ehemalige 
Landtagsabgeordnete Viktor Stigler. 


miſchen Senats, wurde anläßlich ſei— 
nes 70. Geburtstages von der juri— 
ſtiſchen Fakultät der Univerſität Göt— 
tingen zum Ehrendoktor beider Rechte 
ernannt. Stadtländer iſt ſeit dem 1. 
Suli 1873 im bremijchen Gemeinives | 
jen tätig. Er wurde damals als 
Staatsanwalt dorthin berufen. 1877 
murde er in die Bürgerjchaft gewählt, 
wo er bald durc) jein „umfangreiches 
Wirken bherporträt. 1890 erfolgte 
feine Wahı in den Senat. 1911 
wurde er an Gtelle des verjtorbenen 
Bürgermeifterd Dr. Marcus zum 
Bürgermeilter ernannt. 


Die Brüder des Verftorbenen jind der 
ehemalige Opernjänger von Leipzig 
Dr. Wilhelm Stigler und Kommer- 
ztenrat Gottfried Stigler in Augs- 
burg. 

Peggau. Die fürzlihd aus dem 
ı Gefangenenlager von Dedenburg auss 
| gebrochenen Kufjen, der Hauptmann 
Veitolow und der Oberleutnant Les 
bedow, find bei der Station Peggau 
ı fejtgenommen morden. 

Warnsdorf. Kürzlich brannte 
hier die Warenniederlage bon der 
| Weberei der Gebrüder Richter ‚völlig 
'aus. Der Schaden wird auf eine 
Million Markt geihägt. — Hier zer= 
A i \fprang in einer Tijengießerei und 

Bajel. alt 70 Jahre alt, ver= | Majchinenfabrit ein mit flüffigem 
ſchied nach ſchwerem Leiden Hofjus | Eifen gefüllter Tiegel. Dabei wurde 
melier Heinrich Netter. Faft 40 Jahrejein in dem Raume bejchäftigter 
lang war er Mitinhaber der Sumwe- | Mann ziemlich jchwer am Sopfe ver: 
lierfirma Sof. Netter und Co. in|mwundet und ein Lehrling durch die 
Pforzheim, Baden-Baden und Karls= | glühend flüfige Maffe verlegt. 
ruhe. Außerdem mar er ein eifriger Luxemburg. 


und überzeugungstreuer Anhänger | 
Diekirch. In der Werkitätte des 


der Demofratie, 

Frauentird. Die Leiche des | Hiefigen Möbeljcheiners Nit. Kelkeſch 
vermißten Bauern Ih. Schamann, | brach Feuer aus, welches jedoch rajc 
wieder aedämpft merben tonnte. 


der in einem Anfall von Schwermut 
im Landwafler den Tod gejucht Zee verficherte Schaden wird auf 500 
wurde in der Nähe von hier gefunden. | Franten veranfchlagt.. Das euer 
Fregiecourt. Nachts ift eine |jcheint durch fehlerhafte Bauart des 
größere Scheune des Pächters Fri | Kamin: hervorgerufen worden zu 
Schori dur Brand zerjtört worden. | ein. 
E3 befanden fih darin eine Anzahl! Schifflingen Als der hiefige 
Guiden und einige TIrainfoldaten. | Ackerer Nik, Jentgen diejer Tage mit 
Das Feuer ift im Pferdeftall ent= | feinem Gejpann, welches er mit GStei- 
ftanden. Die Dienftpferde tonnten ge |nen beladen hatte, von Eid a d. 
rettet werden. 'Ulz. daher fam, jprang er unter- 
Genf. Die kleine vierzehn Mo= | mwegg während der Yahrt ab. Er 
nate alte Marguerite Brun in Plain /fam unglüdlicherweife Hierbei zu 
palais fand einen tragifchen Zod. | Falle und wurde überfahren, jobaß er 
Sie geriet mit dem Köpfchen zwifchen | einen Bruch beider Beine erlitt und 
die Stäbe ihres Kinderbetichens und |auf unabjehbare Zeit arbeitsunfähig 
erftidte. Als man die Kleine auf: | ift. 
fand, war fie bereits tot. Eid a. Alz. Kürzlich verun- 
Huttmil. Frau Amftuß, Snha: | glüdte auf der hiefigen Abolf-Emil- 
berin der Hotel-Penfion „Edelweiß“ ! Hütte der Arbeiter J. Mad. Als ein 
in Sigrismwil, die fich hier bei ihrer |fehwerer Eifenhammer zmeds Ent» 
Tochter, Frau Minder, Notars, auf |zweifchlagens eines Eifenblodes mit 
Bejuch befand, machte mit diefer eis aller Wucht auf die Unierlage auf: 
nen Spaziergang, und von biejem|fchlug, prallte Diefe zurüd und traf 
zurüdtehrend, erlitt jie plöglich un=| ‘DM. jo unglüdlich, daß er ſchwer ver- 
terbalb des Gtalbeys auf offener jlekt dabongetragen werden mußte, 





Schweiz. 





Die Mode, 


Während man im Berlin und 
Wien, oder beffer gefagt, Deutich- 
land und Defterzeich, fick möglichft 
bon Paris al3 Xonangeberin der 
Mode, loszufagen beftrebt if, und 
felbft Hierzulande bereits eine Veine- 
gung zu gunften einer rein amerifani- 
hen Mode Plaß zu greifen begann, 
ſcheint es jet doch, ald ob die ameri- 
faniihe Modedame noch immer ftarf 
an dem PBarifer Vorbilde hängt, ob- 
gleich dort der Krieg längere Zeit bie 
Mode = Anduftrie faft ganz lahmge= 
teat hatte. Nach neueren Berichten 
beginnt c8 fich aber in diefem michti- 
gen Zweige der franzöſiſchen Indu— 
ſtrie wieder zu regen. Die großen 
Schneider und die führenden Damen 
der Pariſer Geſellſchaft haben ſich zu— 
ſammengetan, um das Modegeſchäft 


wieder etwas in Blüte zu bringen. 
Die Schneider erklären, daß ſie dies 
nicht etwa täten, um Geld zu verdie— 
nen; ebenſo weiſen die Damen die 
Abſicht von ſich, als ob ſie in dieſer 
ſchweren Zeit an Eleganz und Luxus 
dächten. Es ſoll nur den zahlreichen 
Angeſtellten und den vielen Heimar— 


beiterinnen geholfen werden, die durch 


ein völliges Brachliegen der Mode— 
Induſtrie dem Hunger ausgeliefert 
würden. So iſt es denn in den ketz⸗ 
ten Tagen des November, ſehr, ſehr 
ſpüt, zu einer erſten Vorführung der 
neuen Modelle gekommen, bei 
ſtatt 150 neuen Roben, wie 

diesmal etwa 30 gezeigt wurden und 
ſtatt der 100 vornehmen und reichen 
Kundinnen etwa 20 anweſend waren. 
Die Männer fehlten völlig in dieſer 
Verſammlung; ſie ſind alle beim 
Heer, vom Direktor bis zum Türſte— 
her. Die Verkäuferinnen, von denen 
einige Trauer trugen, ſprachen nur 
vom Krieg, und die Damen, die mit 
ernſten Mienen die koſtbaren Schöp— 
fungen der 


deres Geſprächſthema. Alle gaben 
ſich Mühe, möglichſt intereſſiert zu er— 
ſcheinen, und doch waren alle, Ge— 
ſchäftsdamen wie Kundinnen, eifrig 
bei der Sache, denn die Franzöſin ſoll 


noch geboren werden, die nicht über 
dem Schnitt eines Rockes und der 
Fältelung eines neuen Kieides auf 
Augenblicke alles andere vergißt. Die 
neuen Modelle ſuchten ſich dem neuen 
Geiſt, der jo raſch über Frank—reich 
hereingebrochen iſt, nach Möglichkeit 
anzupaſſen. Man bevorzugt ſchwere, 
einfache Linien und dunkle Farben. 
Die Gewänder fallen ernſt und reich 
von den Schultern bis zu dem Rock⸗ 
ſaum. Sehr lange enge Aermel und 
hohe Kragen betonen das würdevolle 
und etwas Gezwungene des neuen 
Stils noch mehr. Duntelblau mit 
Schwarz iſt eine beliebte Zuſammen— 
ſtellung, und höchſtens wagt man ſich 
bis zu einem gehaltenen Braun oder 
zu einem Graugrün, das an das 
Feldarau erinnert. das ja nun auch 


— — — — — — 


Der | 
fonft, | 


feichtfertigen Modegöttin | 
betrachteten, hatten ebenfalla fein ans | 
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die Franzofen in ihre Uniform ein- 
führen. 
mosfomitiihen Verbündeten ift das 
Vormwiegen der rufjifchen Zunilen 
anzufeben, die praftifch, einfach und 
zugleid — patriotiich find. 

Für die Abendkleidung wird fehr 
viel Schwarz und Weiß in Frage 
fommen, nur für die Jugend find 
Tarben vorgefehen. Duftige Geme- 
be, alatte Zülle, beftidt und mit Ber: 
len verziert, find meh! die am meijten 
bevorzugten Materialien für die mo: 
derne Abendkleidung.. Schmud wird 


I nur in bejcheidenen Mengen getra= 


gen werden, nur, Ivo er zur unbebing-» 


| ten Ergänzung de3 Kleides gehört. 


Die Fußbelleidung (Strumpf und 
Schuh) paßt fih der Farbe des Klei- 
des an. Die Röde werden nicht mehr 
fo eng aetragen und die geraffte Zu= 
rifa fommt beionder3 bei duftigen 
Geweben und an fchlanten Geftalten 
zu wirffamer Geltung. Kleine Tuff 
aus Rojen werden zum Abfchluffe 
von Auzfchnitten gerne genommen. 
Man bevorzugt auch Breite Gürtel 
aus weichem Geidenband, bon denen 
allenfall3 mit Perlenquaiten befchwer- 
te Schärpenteile herabiallen tönnen. 
Die neuen Frifuren zeigen ziemiich 
hochgeftedte® Haar mit gemelliem 
Scopf, und zum Teile feitliche Schei- 
telung, wenn ed zur Kleiblamteit 
beiträgt. _ Gedrebte, aber lofe auf: 
liegende Haarfträhne fchliehen, etwas 
abitebend, das Schopfhaar ab. Stahl- 


oder Perlenichnüre werden ald Haar- 
zier gerne verwendet. 

Sn unferen Bildern zeigen tir 
zunädjft (in Fig. 1) einen hübjchen 
MWintermantel. Der futterlofe Pa— 
letot au3 rojtfarben und grün fa> 
riertem Flaufchftoff zeigt eine fehr 
aparte Schnittform mit vorberer 
Raglanteilung und faumartig aufges 
fteppten Schoßteilen. Lebtere find 
binten dur einen angelchnittenen 
Gürtel verbunden, der über den in 
ganzer Länge heraeitellten Rüdenteil 
greift. Die Auflchläge der hiermit 
zufammen hängenden Uermel und der 
Kragen erhalten Einlage, ebenfo die 
Innenbekleidung der vorderen, mit 
zwei Pbantafiefnöpfen zu fchließen- 
den Ränder. 

Römisch geftreifter, weicher Wollen- 
ftoff bildet an dem im nädhlten Bilde 
(Fig. 2) voraeführten Kieide aus 
yimbeerrotem Wollenierge eine eben» 
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Als eine Huldioung für die | 
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fo gefällige wie praftifhe Garnitur. 
An den verfürzten Yutterrod fügt fich 
ein geftreifter, vorn mit Saum über- 
einandergefteppter Stoffteil, mit dem 
die fchräge, an den Enden zuaefpigte 
Scärpe übereinftimmt. Die dreitei- 
lige, breitgefäumte QIunifa und die 
Blufentaille zeigen vorn ziemlich gro— 
be flache Jetttnöpfe. Leichte Einlage 
an den Aufichlägen der langen, quers 
geteilten Uermel und am fragen, die 
gleich der Kleinen Aramwatte aus ge= 
ftreiften Stoff gefertigt find. An 
Stelle des aeitreiften Stoffes kann 
man ſelbſtverſtändlich auch ein karier⸗ 
tes oder in der Farbe paſſendes ein⸗ 
farbiges Gewebe verarbeiten, für das 
vielleicht auch ein älteres Kleid geeig- 
nete Verwendung findet. 

Mäntel für Mädchen von 6 bis 10 
Jahren find in den nächlten beiden 
Bildern jkizziert. Der helle Tuch: 
mantel (Fig. 3) ift für Gonn- und 
Teiertage gedacht. Er befteht aus 
einem glatt berabhängenden Rüden 
teil und zmei ebenfalls glatten Wors 
| derteilen, die von einem aus farier- 
sem MWollitoff bergeitellten und durch 
| vier Gtoffipangen geleiteten Gürtel 
zufammengehalten werden. Der ver- 
bältnigmäßkg breite Schaltragen  ift 
aus demfjelben Stoff wie der Gürtel 
| gefertigt, jedoch können beide über» 
| einftimmend mit dem Mantel aud) 


aus dem einfarbigen Stoff gearbeitet | 
Die langen, alatt eingefeh- | 
| ten WUermel jind von Etulpen umge: | 


| werden. 
| ben. Der Grundjhnitt zum Man- 
| tel (Fig. 4) it derjelbe wie der vor= 
| Verastente. Es tann nad Belieben 
entweder ein farierter oder einfarbi- 
ger dunkler Stoff gewählt merden. 
Etwa unter dem Taillenfchlug tft 
ein Gürtel aufgetnöpft, der den Rüt- 
ten umfpannt. Kragen, Aermelauf— 
Ichläge und aufgefehte Tafchen find 
aus demjelben Stoff acfertigt mie 
der Mantel. Snopf und Sinopflö- 
| cher dienen als Verſchluß. 
Die kleidſame Bluſenſchürze des 
| leten Bildes (Fig. 5) iſt aus ge— 
punktetem Satin hergeſtellt. Sie iſt 
von dunklen, einfarbigen Blenden be— 
grenzt und im Taillenſchluß durch ei⸗— 
ıne ebenfo breite Blende zuſammenge⸗ 
halten. Den Rückenſchluß vermitteln 
Druckknöpfe. 
—ñ—h —ñ— 


Das kann gut werden. 


„Ich frage alſo Sie, Herr 
mias Muckenich, ſind Sie 


Jere⸗ 


brei in den Eheſtand zu treten?“ 


Braut: Ja! 


— — ———.. 


Genugtuung. 


„Ham’s Di’ aber wieder amal fa 


trifch zug’ticht, Hiefeibauer!“ 


„Sel’3 find auch fünf Mahfrügel 


d'raufganga!“ 


— — — 


Guter Rat. 


Mama: „Arthur, 
Du denn reiten?“ 

Sohn: „Nad 
ma!“ 


mohin 


Mama: „Aber Kind, tu mir den 
I Gefallen und reit’ in 'ne meichere Ges» 


gend!” 


Ordnung muh fein, 


„Sie wünfcdhen?“ 


„Am einen Waffenpaß auf einen 
Gläufigen Revolver möcht’ ih Bbit- 


ten.” . 
„Wozu benötigen Sie bdenfelber?” 
„Erihießen mödr 
mid.” 
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gewillt, 
mit der Jungfrau Barbara Knochen⸗ 


willſt 


Steinfeld, Ma— 


ich 
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Schön gejagt. 


„So ein mwigziged Hunderl! Wie 


eine bellende Spinne!“ 


— Jagdbericht. Ym Tip 
feläborfer Amtsblatt fteht: „Vet der 
geitrigen Treibjagdb wurden 16 R öde 
und 156 Hafen zur Strede gebradhi.” 

Am nächiten Tage erfcheint folgen- 
de Berichtigung: 

„sm Bericht von der Treibjagt foll 
ed nicht heiken 16 Rode und 156 
Hafen, fontern 16 Böde und 156 
Ho fen.“ 

— Fatale Jovialität. 
Richter (zur alten Jungfer, die nach 
langem Zögern fünfunddreißig Jah— 
re als ihr Alter angibt): „Nun, das 
iſt ja nicht ſo ſchlimm, wir waren 
auf weit mehr gefaßt!” 

— ſakra — ſakra!“ 


Schöne Ausſicht. 
Praktiſch muß man ſein. 


Trag mal die Dinger zum Herrn 
Meyer! 


„Warte, Du Früchterl! Hier ftehe 
ih, bi Du reif bift, und dann ift 
Erntefeft!" 


— — — —— — — — — — 


— Unerwarteter Beſcheid. 
„Du warſt geſtern nicht in der Schu— 
| le — mas hat Dir gefehlt?“ 
| „Ein tleines Schmwefterchen — aber 
nun haben mwir’3!” 

— Einguter Lerl. Treiber 
(al3 er vom Baron mieber einmal 
angefchoffen wird): „Herr Baron, Yh> 
nen bergönnet ich’3, wenn ich a mal 
a Haferl wäre!” 

Die ridtige Quelle. 
„Können Gie mir nicht jagen, mo 
man bier im Ort Hofeninöpfe zu faus 
fen friegt?“ 

„D ja, der Küfter wohnt gleich in 
dem Kleinen Haufe neben ner Sit» 
che.” 
— Refpett, wo Sid’ ge 
bührt! „Warum haben Sie denn 
sort verfchiedene Preife für die Nebs 
hühner?“ 

„Die teueren find von einer Hof: 
jand.“ 

— Im Bilde... „Die Rad» 
lerin hinter und macht einen ja ganz 
nervös mit ihrem ewigen Geflin- 
gel — fo ein dummer Badfifch.“ 

„Ra, das ift fon mehr ein 

Schellfiſch!“ 


— — —r — — — 


& 


Lehrling: det AUas aber 


Anne Tobat, 


Leutnant: Uch, da fihen ja 
die beiden Töchter meined Romman- 
deurd, — da heiht e3, ein tadellofee 
Kompliment machen!” 


So geht’! Und mie famoß man 
at ge Dingers ‚Rollſchuhe“ laufen 
nn 


* * 


un 


———— —————— — —— — 


Ein verärgerter Mieter. 


—* 
FAT 


N 
Ir 


— — 


LES, 
— 
—— 


„3a, Haushert, warum laffen Sie denn jeht ichon zum ſechſtenmal, 
ſeit ich hier wohne, die neue Tapete über die alte kleben?“ 
„Weil ich dabei das Zeitungspapier ſpare, das früher drunter geklebt 


wurde!“ 


„So, aber daß dadurch die Wohnung immer kleiner wird, das bedenken 


Sie nicht, geltens?“ 


— Draftifhe Ubweifung.| — Gerechte Strafe. Bekann⸗— 
„Ihre Bewerbung um unſern Poiten | ter: „Haben Sie fchon gehört, ber 
ift ohne Ausficht, da Gie, wiejftapellmeiiter Müller ift beim Baden 


mir 
find.” 
— Bejorgnid. 


erfahren, meijt 


„Tyras, bu 


wirft dich erfälten!” 


benebelijeıtrunfen 


ganz 
baft mieder fein Halsband um, du! foat, 
4 .auer nehmen.“ 


1% 

Kritiker (knurrig): „Geſchieht ihm 
recht; hab ihm oft genug gets 
er foll’3 mit den Tempi ge— 


Regie⸗Kniff. 


Schauſpieler: ‚Meine Stiefel ſind nicht 


heute nicht ſpielen.“ 


fertig, ich kann den Tell 


Direktor: „Dann ſpielen Sie den Parricida, — der tritt barfuß 


“a 


auf. 


— Ded. 
Seit vier Jahren habe ih die Jagd 
gepachiet, Heute zum erjten Male 
treffe ich über'm Gee eine Wildente 
und inzwifchen — hat mein Nero ’3 
Apportieren verlernt!” 

Die fündige Melt. 
Bäuerin: „Die Städter werden doch 
al’ Tag’ gotilofer. Nebt Haben’3 
ohr a’ Fluchmafchine erfunden.“ 


— 


„So eine Gemeinheit! 


Wechſelſeitig. „Nun, 
Herr Mehyer, wie ſteht's mit der Jacht, 
die Sie ſich anſchaffen wollten?“ 
„Liegt noch in der Luft!“ 
„Und Ihre Abficht, fich einen Aeros 
plan zu faufen?“ 
„st ins Waffer gefallen! __ ,; 
— Bariante Frau (nad eis 
nem Wutsmobilunfall): „Sohanno 
geht, und nimmer fährt fie wieder!“ 


Zu Fein, 


Wirt (nad dem Gemitter einige mähia große Haaelfchloffen aufhe» 
bend): „Sehen Sie mal, mie Hühnereier groß!” 
Gajt (der eben einige Eier bejtellt Hat): „Hm, bringen Ste mir doc 


Yieber feine Gier, Kellner!“ 


— Das Shredenstind,. Va— 
ter: „Solange ich fpreche, mußt Du 
Tchmeigen.“ 


v Frigchen: „Das haft Du Dir aber 


gut gemerft von Mama!” 


— Seine Anſicht. Lehrer: 
„Da wir die Klaſſe der Fiſche ſchon 
durchgenommen haben — wo gehört 
ber Hering bin, Fritz Krauſe?“ 

„sn den SKartoffeljalat,” 


Cein Malheur, 


„Na, da8 freut mich, daß Sie fich glücklich durchgefämpft Haben, alter 


Freund.“ 


„sa, ich bin Gottlob, iiber den Graben, aber nun denten Sie fid) das 
Malheur — am Tag vor der Krifis habe ich Ejel meine fümtlihen Schule 


den bezahlt.“ 


Schmerglicher Schüttelreim. 


Man fehrieb im Nahre jchon den Mai’n, 
Ein Sünglein get im Mondenjcein 
Kenfterln zur Maid mit Rofenlippen 
Und fam zurüd mit lojen Rippen 


— Sonderbar „Warum find 
denn der gnäbdige Herr jo erhiht?“ 

„Dem Hafen bin ich nachgelaufen, 
ben ich exichofien hahe. 


Der Ofrreufße m 
Hamburg treffen fih zwei Schiffer. 
Sn Vorübergehen höre ich die Mor« 
—* 

„Und wat biſt du denn vorn 
Landsmann?“ u 

„Id ſi — id ſi ...“ 

Och ſo, Hol mn din Mul, ich wee 
al“ 





Röstör 


Store 


STATE MADISON are DEARBORN STS. 
Griparnifie an Haushalt » Artifeln 


(Adıter $loor) 


1000 idwere  galvan. 

"Chruppeimer, 12 Quart -—ı%- 
Größe, Tein Bofl- od.I» I: 
lepbon-Order3, 8 ei 

> ausgeführt, jpea...-. RR 

und 


, Bequemer Kücden- 
FMÜLI » Behälter; 
mit Dedel und Dail 


2560 


Grosse Sorte Waſchzu 

ber bon galdanifirt em 

Eifen, mit Wrinc 3er» 
bebör, mit fe ten ketalle 
J eriffen, — 


Mes.Potts Bũgel⸗ 
eilen; Set von dret 
 etüd — mit Sand; 
"Baring Pad — und 
mit Grijf, der itets 
Halt t ⸗ 
ber Set 


17 bei 115öl- 
liace Rräfentir- 
teller, 
tell, 

den, für 


69€ 


Tel - SHeisöfen — raudı» 
r los und geruhlos — leaded 
\ Fountt mit runden 


Sihen — ..$1.69 


_Dolage- 


x 


% für.. — 
8 — ia Sbekos 
3 Til Pads — 
. 4 
u, de eb indert, 
4 dab ber 
dur 
.  Deißes 
beichtere Beichä- 
cädiat wird— 
og — für © 
1 — 
"54;Öllig, für $2.985— 
soðllig für 


= Einiade Buttermafchine 
— 7 fürs Heim — bier Dt. 
Zah Granite cmaillirter Bes 

6 bälter, —\ Die 

talı Dafher u, 

V addle, 


Tiſch 


| Gream hip uber 
* Eierfhläger— mit 
Be Mir 
a0 wie; 
iell su -39c 
it einem QDuart 


Gajierolen, mit 


: 


x 
’ 
2 
I 


——— 


1000 — aaivanifirie Ka Waihzuber, Gröhe 
11 bei 24 Zoll, Drop Griffe, Teine RBofts 
oder Zelephon- Settellungen 3 ic 


ausgeführt, zu 
Seh Geſtell Wrin- 
gerd — Xop Preffure 
Screw— für ein Sabr 
garantirt, aum Preiſe 


L’Coar Dil. 


4 Mops, dreied, Far 


% | 
Glas⸗ Bo 


| —— * Wert, — 
E— 


NMunde oder V 


con die in die 
Eden bineinreicht 
— mitneuem 
Zuel — ſpesiell 


Kombination Vacuum Tleaner und Swee · 
ver, Metall Top, Mahagoni Politur, re— 


84. 98 


Ar. 8 Bledi- 
Vaſchleſſel, von 
ſchwerem Blech, 
Kupjerboden, 
feite Holzarifie - 
fpeziell, zu 


Fenſter⸗Eis· 
ſchrant — 
von galvaniſir⸗ 
tem Eiſen ge⸗ 
macht — vaßt 
in irgend ein 
Fenſter — ſpe⸗ 


en. ..98c 


Drehende Aſchſiebe — 
von ſchwerem galbar 
niſittem Eiſen ge—⸗ 
macht — und mit 20 
Gallonen Aſchlannen 
die vollſtändige Aus⸗ 


ſtattnung 82.9 8 


—IE 
Ar. 8 
Waifele 
Eifen, 


ge. 
forı nie Gemiütle- oder 
Obſte⸗ Vreſſe; 
veoei, zum Rreife 


| don mie 


nidelplattirtem | 


Geitel, — mit 
jeneritem Pads 
rg 73öll., 


Schuh - Meparatur- 
Aus ——— ..29c 


für.. 


163öll. galvanifirie 


| Robleneimer, — mit 


280 | 


Weiß emaillirte Rorzellanmanren — alle Waaren erfter Oualität —ipeziell 


niedrig marfirt. 


Dar Ar. 8 weihe 


un (F BE > 
— nur. u... 


Reis . 


‚goser 


9 


Gott ſtrafe! —S | 


Denn ſich heute im 
tſchen Vaterlande 
ilſchen Truppen in Feindesland 
mei begegnen, jo taufchen fie nicht 

üblihen Gruß „Guten Morgen“, 
Buten Tag“. oder „Guten Abend“ 
teinander aus und rufen fi aud) 
nich t mehr ein herzliches „Vehüt Dich 
bot” ober „Gott zum Gruß” zu, 
Onbern taujchen den Gruß „Gott 
Ätafe England“ und den Gegengruß 
ot ftrafe es" aus. Durch das ganze 
übe Volt der Denker, der Dichter 
Mb der Lieder geht heute ein geivalti= 
H beiliger und gerechter Haß gegen 
Maland, das man der millionenfa= 
en Blutihuld aegen das deutjche 
DIE beihuldigt. Es tft eine furdht- 
are Anklage, die man gegen Enaland 
ct bi. Das deutiche Volt, das geh 
a und jittlich heute höher jteht als 
Fendein anderes Volk der Erde, be— 
Duldigt aus tiefſter und allgemeinſter 
berzeugung England als den Urhe— 

er jenes geivaltigen Krieges, der in 
Ben vergangenen 515 Monaten Hun⸗ 
leufende von Menſchenleben ge— 
Debert und Millionen Frauen zu 
itiwen und noch mehr Kinder zu 
kerlojen Teaifen zemacht hat, dem 
etichaftliche und kulturelle Werte 
r Höhe bon vielen Milliarden be- 
zum Opfer fielen und der den 

ji Erichaftlichen Hortjehritt der alten 
Beit bereits auf Jahrzehnte hinaus 
krüdgemorfen bat. In zahlreichen 
febichten und Liedern, die, wie das 
fine Blatiwerf im knospendenFrüh— 
swalbe, aus der Seele und dem 
iten Empfinden de3 deutichen Vol: 
& mit geradezu elementarer Gemalt 
prbrechen, bringt Jich.der große 

i allgemeine Hab aegen England 
fo wie in dem Gruße „Gott ftrafe 
zum Ausbrud, ©o groß, 


oder bei ben 


Porzellan, Kaiiee 


Trichter, 
Voden. 
me. 


veritärlter 


27c 


drei 


45c 


ober : Teelannen, 
QDuart Größe, 5I— 
2 Quart. Größe 


.98c| 


3 "Dun | Berlin Seflel und Berlin Sauce 


1 


Ban, mit Dedel, 8 —— 
Größe 696; 6 Quart.. ‚99c 


Ginmat Keſſel 
10 Quark 
Größe für Böc; 
8 Quart Grö« 
be, 406; 6 
Duart Größe, 
a 5 Duart 
k Größe 
für.. 3560 
Berti ze» 


..59e| 


Tan 
für 


| fo allgemein und fo tief ift der Haß 


des heute wie nie zubor geeinten beut- 
' ichen Volfes gegen England, daß man 


lieben alten | jich fchaudernd fragen möchte: ift bie- 
fer deutfchnationale Haß gegen Eng- 


land vom kirchlichereligiöfen und vom 
politifch-futuriftifihen Standpuntte 
aus überhaupt gerechtfertigt und zu 
billigen? — Gerade hier im Lande ber 


Heuhler und Scheinheiligen und bes | 


Veritedensfpielend mit den wahren 
Gefühlen fann eine Beantwortung 
diejer Frage nur erwünjcht fein. — 
At Hab vor dem Richterjtuhle mo- 
derner Sittenlehre und- Ethik über- 
haupt zu billigen? — Nehmen wir 
zwecks Beantwortug dieſer Frage ei— 
nige Beiſpiele möglichſt einfacher Art. 
Wenn z. B. ein Schüler bei ſchriftli⸗ 
chen Arbeiten im Lateiniſchen oder im 
Deutſchen oder in irgendeiner Sprache 
regelmäßig mehr Fehler macht als 
ſein Vordermann in der Klaſſe und 
dieſen nun deshalb haßt, ſo iſt das 
nicht nur kleinlich, ſondern unbedingt 
verwerflich; denn nur der Neid, alſo 
eine unſittliche Regung, iſt ja in die— 
ſem Falle die Triebfeder des Haſſes. 
Wenn ein Junge auf einem Streifzug 
durch NachbarsObſtgarten eine Tracht 
Prügel abkriegt, und nun deshalb den 
Nachbar haßt und ihm gelegentlich ei⸗ 
nige Fenſterſcheiben einwirft, ſo iſt 
dieſer Haß gemein, niederträchtig; 
denn nur Rachſucht, und Jwar wegen 
einer verdienten Strafe, waren ſeine 
Triebtraft. Wenn ein waſchechter 
Münchener Vollblutbayer einen ſoge— 
nannten „Aeh, Aeh“-Monokel-Berli⸗ 
ner abfolut nicht „verinufen” kann, 
ja deshalb fozufagen „hapt” — ein 
Verhältnik, dem meift die. Gegenfei- 
tigfeit nicht zu fehlen pflegt, — To ift 
diefer Hab fein ernftzunehmender, 
fein eigentlicher. Haß, » weil» er bie 
Seele de3 Beteiligten nicht . berührt, 
nicht: ind Herz ‚geht, Tonbern bloß ber 
Ausbrud_gemwifjer- anaeborener - und 


ünerzogener Gefhmads- undGefühls- 
gegenfäge ift. Der Vernunft und dem 
gejelichaftlihen Takt gegenüber mül- 
fen und werben folde „Gefühle“ 
ftet3 jchweigen; bie theoretifche und 
prattifd® Ethit wird unberührt von 
ihnen bleiben; vie fich foldher Geftalt 
Haffende können bide, beſte Freunde 
fein; es ift längs befannt geiorben, 
iwie gerade im jegigen Kriege ala beite 
Kameraden Schulter an Schulter die 
prächtigen „bayrifchen Löwen” und 
bie nicht minder prächtigen „Saus 
Preigen“ tüämpfen. — Diefe drei Bei- 
fpiele mögen genügen zum Beleg ba= 
für, daß Hab und Ha fehr verjchie- 
ben jein können hinſichtlich Entſte— 
hung, Tiefe, Beſtändigkeit und Betä— 
tigung. Das dritte Beiſpiel ſcheidet 
als harmloſe Form des Haſſes ganz 
aus; die erſten beiden Beiſpiele lenn— 
zeichnen einen nicht zu billigenden, ja 
verwerflichen, weil aus rein egoiſti— 
ſchen, alſo unlauteren Quellen fließ⸗ 
enden Haß. 

Gibt es denn überhaupt lautere 
Quellen für den Haß? — Mir deut 
in diefer Hinficht folgendes richtig: 

da ehte Liebe zum Wahren, Gus 

ten, Schönen, da ehte Begeifte» 
tung und mannhaftes Eintreten für 
ein jittlihes Ideal nur aus 
lauterer Quelle fließen, jo muß 
und tann aud) nur au8 ganz der— 
je [ben Quelle jener echte Unmille, 
jener echte Groll, jener heilige Zorn, 
jener heilige, d. b. fittlih ge- 
rechtfertigte Haß entjpringen 
gegen all das — ſeien es Dinge oder 
Menſchen. —, was vorgenannten ſitt⸗ 
lichen Kegungen und Zielen zuwi— 
der iſt. Und je mächtiger eine 
menſchliche Seele durchglüht wird von 
lauterſten, hehrſten Trieblräſten für 
Großes, Ewiges, Göttliches, deſto 
mächtiger wird ſie auch durchglüht 
ſein von Abſcheu gegen Niederes, Ge— 
meines, Verderbliches, Emporendes. 
Liebe und Haß, wenn geläutert, ſind 
eben beides Götterfunken. 

Lehrt nun aber nicht das Ebange— 
lium Nach ſicht, Duldſamkeit, Ver— 
gebung? Sagt denn nicht der Naza- 
tener: „So dir jemand einen Streich 
gibt auf deine rechte Wange, jo biete 
ihm auch Die andere dar"? — Sehr 
wohl! Aber uns Laien deucdt, als 
babe der Hohe Meijter nur jagen 
wollen und dabei mild gelächeit: 
„Wenn es weiter nichts war ala ein 
bloßer Badenftreich, jo ift es nicht 
ber Rebe wert, und er tann getroft 
verdoppelt werden.“ Aber an anderer 
Stelle jagt er, und zwar nichts weni: 
ger alö mild, jondern ficherlih oil 
Ölut und Erregung: „Ich bin nicht se= 
fommen, Frieden zu jenden, fondern 
das Schwert!“ Und alö er 3. 8. den 
Zempel durch Geldmwechsler gejchän- 
bet jah, ergriff er bekanntlich die 
Geißel und jtürzte die Tijche der ba- 
nalen Gejchäftsmenjhen gemaltjam 
um. War das nicht heiliger Zorn, 
nicht gerechter Hak? Ganz gewiß war 
er ed, Wenn man bier einmwenben 
wollte, der Zorn jei nur die plößliche 
und vorübergehende Leidenſchafts⸗ 
äußerung, der Haß dagegen ein 
Dauerzuſtand der Seele — und jenen 
babe der Nazarener wohl gehabt, aber 
diefen niht —, Jo ift zu ermwibern, 
daß große und temperamentvolle See- 
len das Böje jo ftändig und fo ftarf 
berabjcheuen und befämpfen, daß bei 
ihnen recht eigentlich von einem „Haf> 
fen“ des Böen geredet werben fanı, 
— Gopiel binfichtlih des chriftliug- 
firchlichen Argumentes, dap man ge: 
gen den beutjchnationalen Hab gegen 
England namentlich hierzulande im 
Eldorado der Heucler und Schein: 
heiligen nur zu gern anzuführen be= 
reit iſt. 

Und nun das politiſche Argument: 
„Was ſoll aus der Zukunft benachbar⸗ 
ter Völker werden, wenn jie fich’jo mit 
Hab befämpfen?“ 

SH möchte darauf kurz folgendes 
erwibern: Heiliger Hab hat ja teines- 
weg3 immer eine ausjchließlich ver- 
nichtende Tendenz, jondern er trägt ’n 
fich ebenjoviel bejahende, aufbauenbe, 
jhöpferiiche Tendenz, indem er ja nur 
bie Schädiger und Hemmer bes jitt- 
lichen Fortſchrittes der Welt uns 
möglich machen und beſeitigen will. 
Darum verdient ebenſo wie die Liebe 
und die Nachſicht, ſo auch der heilige 
Haß genährt zu werden. Sind 
die Urſachen ſolchen Haſſes be— 
ſeitigt, ſo ſchwindet auch er, und zwar 
ganz von ſelbſt, und läßt keinerlei 
Hinderniß gegen die wünſchenswerte 
Nachfrage von Verſöhnung und Har⸗ 
n:onie übrig. Iſt es nicht ſo im Ver⸗ 
hältniß der Einzelmenfchen zuein— 


| 
| 


ander?! Und aud im Leben ber Böl- | 


ter?! 
Das deutiche Volk felbit ift ein Be- 


gerade jebt in unferen Tagen. Linfere 
jegt im ESilberhaar de3 Greijenalter3 
mwandelnde deutiche Generation hat e3 
no von ihren betagten Großeltern 


Preife und erofe Nachfrage für 
eflügel und Eier ein gutes 
Einkommen in der Stadt oder auf dem 
Lande durh das Züchten von 


Geflügel 


und unier groher 
talog, ba8 einzigite * ge 
Urt zeıgt Abnen, ba3 „‚iwie‘’ und 
„wenn“ in Wort und Bıld, for 
1 ben groken Erfolg unferer 
Ien Deutihen Kunden. Jlu 
friert und —— die berühmten 
"Successful” Brutmaidhinen 
und Aufzußtsapparate. Seit WJahren auf dem Martte; 
mit Dilfe uniered Deutichen nmeriungsbudeß find 


| 


Fehlſchlage ausgeſchloſſenz Kalten eine Lebenkzeit; fund ! 


döllig garantiert, Untere Hoparate werben jeht 
Unter großer Preisermähigung 


bireft an Sie verfauft. Katalog ift frei, Lernen 
Sie Näheres Über unjere wundervolle Offerte eines 


925.00 Lehrlurſus in Deutſch — Frei 
an unjere Kunden über die bee innbringenbfte IBeife 


bed Geflügelgüchten® für Groß« oder Aleinbetrieb. Ju 
deutſch —— uns heraus · 


rafienehtes Land» und 
Waflergefitael und 2u> 
eier, fomwie alle Bedarisa 
Beutaeh But or yet 
er na flcımer After eufnärts. 
nie und Zruthihner®10 Gents. 
Des Moined Jucubator Co. 
389 Eecoub Etr. Ded Moined, 


aa. den 17. Januar 1915. 


SIEGEL (O 


Die widhtigflen Pel-% 


Laden äftnet um 8:30 


OPER 


hicago’s_Economy Center 


& ((Ö 


Heuigkeiten, die wir je veröffentlicht haben! . 


Das Lager eines New Porter Pelziwnaren:Fabrifanten | + 
jowie unjer eigenes Lager zum halben Breije und weniger 


Seit vielen Jahren it feine foldhe Gelegenheit geboten worden, feine Pel;- 


waaren zu joldh läherlidh niedrigen PBreijen zu Taufen. 


Jedes 
Fallenſteller für die Häute erhielten. 


Stück wird Euch tatſächlich ‚volljtändig angefertigt offerirt 
Sol eine gelderiparende Gelegenheit wird nur einmal oder zweimal im 


boten — Ihr fünnt dieje Gelegenheit nicht unbenutt vorübergehen lajjen. 


Wir können nur eine Kleine Anzahl der Aferten hier anführen. 


Kufishe Fony Loals 


Ausgewählte Häute, mit fancy 
garantirten Brocades ufiv. gefüttert. 
Schlidte und fancy Kragen. 
25.00 Pony Coats für 
2950 Pony Goats für 
35.00 ®Bony Goats für 
3950 Bony Goats für 
55.00 Bonn Goats für 
70,00 Bony Goats für 

1 Marmot Conat, 


12,50 
14.75 
17,50 
19.75 
27.50 
35.00 


75.00 Wert, 
1 $150 Sable Squirrel Coat zu 75.00 


Sranzöfiihe Seal 
Goats, 

Electric, belgiiche 

franzöfiihe Seal CE 
in 38-, 40- und 42;ölligen 
Längen. 885 
2750| 9 
5i 110 
125 
135 
150 
Coat, 
Coat, 


55.00 Wert 
67,50 Wert. ......8 
79.50 Wert. ......% 
85.00 Wert. ...... 


37.50 1 Moline 


1 Garacul 


zu einem niedrigeren Preis, 


Hudfon Seal Lonts 


Ehte Hudjon Seal Coats, mit 
fancy umd jchlichten Pelzfragen und 
Brocaded Futteritoffen. 


Hudſon 
Hudſon 
Hudſon 
Hudſon 
Hudſon 
Hudſon 


75.00 
8125 


Coat, 
Coat, 
Coat, 
Coat, 


42,50 
47.50 
55.00 
62,50 
Goat, 67.50 
Seal. Eoat, 75.00 


Wert, 37.50 
Wert, 62.50 


Seal 
Seal 
Seal 
Seal 
Seal 


Mufs und Scaris zum halben Breiie 


Franzöſiſche 
Muffs. 
Garantirte dutter⸗8 
ftoffe md aut ge B 
macht. | 
$ 


Guney | 


3.95 Muiis zu 1.98 | = 
5.95 Mufis zu 2.98 
750 Muiis zu 3.75 
Franzöſiſche Coney 
Scarfs. 
3.95 franz. 
Scarfs 1.98. 
5.95 Scaris zu ©. 2.98 
Schwarze Fudıs 


Muffs. 
25.00 Muffs, 12.50 
27.50 Muffs, 13.75 
30.00 Muffs, 15.00 
35.00 Muffs, 17.50 
40.00 Muffs, 20.00 
50.00 Muffs, 25.00 
55.00 27.50 


Muffs, 
60.00 Muffs, 30.00 


5.95 
8.50 
810 


Coney 


20.00 
22.50 
25.00 
28.50 
35.00 
42,50 
45.00 


Ghineifhe Wolf 
Muffs. 

50 Mufis zu 4.25 | 

250 Mufis zu 6.25 

50 Mufis zu 9.75 

25 Mufis zu 12 


Chineſiſche 
Scarfs. 

Scarfs zu 2.98 
Scarfs zu 4.25 
Scarfs 
| 12,50 Scarie zu 6.25 


Schwarze Fuchs 
Scaris, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 


| Jap Mint gefärbte 
Muff s. 

Dieſer Verfauf um⸗ 
faßt eine feine Auswahl 
dieſer populären Muffs. 

50 18. 50 Muffs zu 9.25 
Moli 
* 
80 
835 


Muffs zu 12.50 
Muffs zu $15 
Muffs zu 17.50 
840 Muffs zu 820 
850 Muffs zu 825 
Stunk Muffs. 
45.00 
50.00 


u 85 


Mufis, 22.50 
Mufis, 25.00 
59,50 Mufis, 29.75 
69,50 Mufis, 34.75 
Schwarze Lylır 
Muffs, 
60.00 Muffe, 30.00 
72.50 Muffs, 36.25 
| 80.00 Muffe, 40.00 


2.50 Muffs zu 11,25 


10,00 
11,25 
12.50 
14.25 
17.50 
21.25 
22.50 


Givet Cat Muffe. 
s15 Mufis zu 7,50 
$20 Mufis zu S10 
29.50 Mufis zu 14.75 
Ruſſian Fitch 

Muffs. 

Muffs zu 17.50 
Muffs zu 22.50 
850 Muffs zu 825 
870 Muffs zu 835 
Echte Skunk und 
ſchwarze Lynx 
Scarfs. 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 
Scarfs, 


$45 


20.00 
25.00 
39.50 
42,50 
45.00 
50.00 


10.00 
12.50 
17.50 
19.75 
21.25 
22,50 
25.00 


Schöne Pelz-Garnituren zum halben Breife 


22.50 Rote 
30.00 Franzöliihe Seal- und 
50. 09 
70.00 Hudion Seals und 
50.00 Schottiihe Mole-Sets, 
30,00 Iſabella Fuchs ⸗Set 


erzählen hören, welche Scheußliäteiten | Iege 
und meld Nöte die Zmwingherrichait 
bes großen Napoleon den beutichen 
Landen vor jeht zeihlid Hundert 
Jahren gebracht hat; die heute alten 
Leute haben eö alö Knaben volf mit: 
empfunden, warum ihre Väter und 
Mütter glübenden Haß gegen den 
„elichen Erbfeind“ hatten; ala Yüng- 
linge und Männer haben fie die Be- 
geilterung für Die Abrechnung mit 
diefem Erbfeind im Jahre 187071 
bewußt und zum Zeil auch, tatkräftig 
miterlebt; und ala reife Männer ha 
ten fie — und mir alle — erlebt, 
daß nach diefer Mbredhnung, nad 
ber gerechten Demütigung Frankreichs, 
nach Rüderoberung der den Deut: 
ſchen dereinſt geraubten Zandesteile 
ber alte „Haß“ von Ddeutjcher Seite 
aus in den lebten Jahrzehnten ich zu- 
rehmend ganz von felbft zu legen, zu 
berfchwinden und einer Berjühnung 
Plag zu machen begonnen hatte, Die 
Handeld- und Merlehräbeziehungen 
beider benachbarter Kulturftaaten öft- 
lih und meitlich der Bogejen, tie 
nilfenfhaftlihen und fozialen Bezie⸗ 
bungen zwijchen ihnen, die diebezüg- 
lichen Kongreſſe und Vereine und 
manches andere hatten, ohne daß die 
Deutſch⸗franzöſiſche Liga“ mit ihren 
ausgeprägten, bireften Freundichafts- 
bejtrebungen hätte mitwirfen brauchen, 
gonz von felbft eine gegemjeitige, red- 
liche Annäherung der großen Mehrheit 
der gebildeten Schichten Frant- 
reiche und Deutichlands herbeigeführt, | 
troß chauviniſtiſcher Federhelden 
feifer Prehorgane. Der alte Haß 
war deutſcherſeits völlig verſchwunden 
und würde gewiß auch 


Fuchs⸗Sets; ſpeziell markirt zu 11.25 
Fitch⸗Sets, zu 15.00 
Franzöſiſche Seal⸗ und Fitch⸗Sets, zu 25.00 | 45.00 
Fitch⸗Sets, 
fpeztell marfirt 25.00 | 22.50 
fpeztell marfirt zu 15.00 | 30.00 Taupe PVicuna Set, 


€ 40.00 American Fuchs-Set, ipeziell marfirt zu 20.00 


27.50 
47.50 


Zippret Set, nur 


Mole Coney Set, 
su 35.00 | 32,50 


legen, warum dem heutigen England | 
vom ſittlich-ethiſchen Standpuntie 
aus ber deutfch-nationale Haß in jo 
einzig baftehend hohem Maße unbe: 
dingt gebührt. E3 muß genügen, da= 
für auf alles das binzumeilen, was 
mehr oder minder ja im politiſchen 
Teiſe eines jeden deutſchen Blattes 
und ſicherlich nicht am allerwenigſten 
auch in der „Abend- und Sonntag— 
poſt“ ſeit Beginn des Krieges über 
Englands ſchandbare Rolle vor und 
in dieſem Völkerringen geſagt und 
durch Tatſachen belegt worden iſt. 
Des Weiteren empfehle ich allen denen, 


die ſich über Englands politiſche Mo— 


ral weiter und genauer unterrichten 
wolen, aufs angelegentlichſte die Lek— 
türe folgende Flugſchriften: 

1. Graf Ernſt zu Reventlow: „Eng— 
land, der Feind“. — Stuttgart, Deut- 
Ihe Verlaasanftalt. 

2. Wilhelm Dibelius: „England 
und wir.” Deutiche Vorträge hamburs 
gifcher Profefforen. Hamburg, 2. 
rg & Cie. 

. Dr. phil. M. Wildgrube, Dres- 
den: „Englands Verrat an Deutic- 
fand in hiftorifch-politifcher Beleud)- 
tung.” 3. Auflage, 1914; Dresden, 
Berlag von Emil Emil Meifes Buch: 
handlung. 

4. Dozent 


für Kriegägejcichte 


| Karl U. Kuhn, Charlottenburg: „Die 


ı Gemeinheiten Englands in der Welt- 


| 


I 


franzöfifcher- | 


jeitö mit dem Abjterben der alten Ge: | 
weis für die Richtigkeit diefer Theorie | Neration bortfelbft glüdlich zu Grabe | 


gegangen jein, wenn nicht eben 
enalifde Diplomatie im 
zielbeftrebter Weife ihn bei jeder bent- 
bar fich bietenden Gelegenpeit 


durch | wordene 


geſchichte“ Verlagshaus für Volls— 
ütteratur und Kunſt; G. M. b. H., 
Berlin (SW., 61, Gitſchinerſtr. 13). 

5. Waldemar Schühe: „Englands 
Blutſchuld gegen die weiße Raſſe.“ 
Verlag von Carl Curtius, Berlin (W. 
35, Derfflingerjtr. 20.) 

Mer nad der Lektüre diefer Schrif- 
ten noch nicht empört fein fann, noch 
‚nicht Efel und Abſcheu empfinden fann 
| über die in England mahgebend ge- 
zyniſche Gewiſſenloſigkeit, 


Ausſaat von Argwohn neu angefacht heuchleriſche Hinterliſt und Verlogen— 


und durch politiſche Verlocungen zut 
jetzigen Entflammung gebracht hätte. 
Immer und immer wird daher au 


| 


beit, jfrupellofe Habgier und herzloje 
rechnerifche Bewertung des „Iufrativen 
Leichengeruchd de3 Strieged”, der ilt 


bei den im fyelbe ftehenden deutſchen | überhaupt feiner fittlichen Gntrüftung 


Truppen erneut feitgeitellt, daß beim | 
Kampfe mit den franzöfiichen Geg- 
nern der Grunbton der unaußbleib- 
lien Leidenfhaft nicht Haß ift; auf) 
faum aegen die Rufien bildet der Haß 
ben Grunbton der Kampfesleiden- 
fchaften, wenigftend nicht im großen 
und ganzen, jomweit e3 fich nit um 
bie viebiichen Kofaden und die mord- 
brennenden, anderen Sohorten be 
ehemaligen Generald Rennentampf 
banbdelt. Eigentlider Haß, 
und zwar grimmigſten und 
heiligſten Haß in höchſter 
Potenz, wird und darf und 
muß jederdeutfhe Soldat 
und mit ibm jeder gegen 
Gerehtigleit und Nieber- 
trabt niht abgeftumpfte 
Deutfhe, männliden jo- 
wohl wie weibliden Ge- 
fhle&t3, einzig undallein 
begen: gegen England. 

Im Rahmen bdiefes unpolitifchen 


Sowe. . Urtifeld fann ich nicht eingehend bat» 


fähig, ein ethifcher Eretin. Wir aber, 


— tämpfenden Brüdern uns eins 
fühlen in der Liebe wie im Haſſe, 
haben doppelten Grund, den Ausdruck 
unſeres ſittlichen heiligen Haſſes gegen 
das enartete England zu ſchleudern. 
Denn wir wiſſen heule auch hier, daß 
England, dieſe wahre Völtergeißel. in 
ſeinem kraſſen Egoismus und in ſeiner 
furchtbaren Brutalität ebenſogut die 
vitalſten Intereſſen Amerikas, unſerer 
neuen Heimat ſeiner Hab⸗ und Raub— 
gier zu opfern verſucht. Deutſchland 
lämpft mit Leib und ſeeliſchem Hoch— 
ſchwung für eine Idee, und zwar für 
eine große, hehre, heilige Idee; Eng— 
land kaltherzig-⸗nüchtern dagegen aus— 
ſchließlich für ein kaufmänniſches Kal⸗ 


— 


Im Olymp die Götter tranken 
Neltar, wenn der Tiſch gedeckt, 
Denn es gab i Belek Zeiten 
Zeiber teinen- 


—— — 


x 


ee Wer ee 


1 Stüd, fpeztell zu 13,75 


Yap Mint Set, in Fitch- Farbe, ipeziell 23,75 


Ipeziell marfirt zu 22.50 


Fith Opoffum Set, ipeztell marfirt zu 16.25 
Natural Bicuna Set, 


Ipeziell marfirt zu 11,25 


* für einen Geſchäftsvorteil. Und 
hätte England — heute iſt das ja ſchon 
ganz ausgeſchloſſen — in dieſem Kam— 
pfe geſiegt, dann würde es genau in 
der gleichen Weiſe wie jetzt Deutſchland 
um eines Geſchäftsvorteiles wegen anch 
uns Amerikanern den Krieg bis aufs 
Meſſer und um Sein und Nichtſein 
gemacht haben. 

Aus allen diefen Grühden billigen 
und empfinden wir — biß zu dem 
Zeitpunfte, wo in Enaland fi) eine 


fittliche Wiedergeburt angebahnt haben | 
hird, jofern diefe iiberhaupt möglic) | 
ift, den gerechten Haß des deutjchen | 
Volkes und aller rechtlich und ehrlich: 
denfenden Menfchen gegen Srialand, | 


wie das deutſche Volk ihn zu »jeder 


Zeit des Tages und der Nacht in dem: | 


Gruß und Gegenaruß „Gott ftrafe 
England" — „Gott ftrafe es“ zum 
Ausdrud dringt und wie ihn die Seele 
des deutichen Dichtervolfes in zahl- 
reichen Liedern und Gedichten mit ele- 
mentarer Gewalt äußert; von bdiejen 
Gedichten und der darin zum Ausbrud 
gelangenten Stimmung möge das 
nachſtehende von Ernſt Liſſauer ſowie 
ein zweites, verfaßt von einem im 
Felde ſtehenden Landwehrmann als 
typiſche Ausflüſſe dafür, wie das 
ganze deutſche Volk heute fühlt und 


empfindet, ſchließlich noch mitgeteilt 
werden: 


s ſchiert uns Ruſſe und Franzos 
tt uß wider Schuß und toi um Eo, 
ir lieben fie nicht, 
L:ir baifen fie nicht, 
ir fhügen Weichfel und Wasgauvpaß, 
ir baben nur einen einzigen Has, 
ir lieben vereint, wir baifen verein 
öir baben nur einen einzigen Feind. 
Denn ihr alle wiht, denn ibr alle wiht 
Er fibt geducdt Hinter der ‚granen Flut, 
Voll Neid, voll Wut, voll Schläue, doll Lift, 
Sur ch Wailer getrennt, die find dider ala Blut. 
Sir w olfen treten in ein Gericht, 
Eine n Schmwur zu Ihwören, Geficht in Bericht, 
Einen Schiene bon Erz, den berbläit fein Wind, 
Einen Schtur für Kind und für Kindes find, 
Sernehmet da3 Wort, fagt_ nah das Wort, 
Es wãlze fih duch ganz Deutichland fort: 
Ir wollen nicht laffen bon unferem Haß, 
Dir baben alle nur einen Hab, 
dir lieben vereint, wir baffen vereint, 
Bir haben alle nır einen Feind: 
England. 


Nünm Du die Bölfer der Erde in Sold, 

Paue Wille aus Barren von Gold, 

Bedede die Meerflut mit Bug bei Bug, 

Du rechneteit ug, doch nicht Aug genug. 

Was ſchiert uns Rufſe und Franzos’, 

Schub wider Chuß und Stoß um Stoß, 

Wir fümpien den Kampf mit Bronze und Stahl 

Und fliehen Frieden irgend einmal, 

®. ich werden wir haflen mit lan gem Hab, 
ir werden nicht lafien bon unferem Has, 

daß —— Waſſer und Hab zu Land, 

Haf des Hauptes und Haß der Hand, 

Hab der Hämmer und Haß der Kroner, 

Sroffelnder Hab bon fichzin Millionen, 

Cie lieben vereint, fie baften. bereint, 

Sie haben alle nmıc einen Feind: 

England, 


Das andere Gebiht von dem im 
Felde jtehenden Landwehrmann Tauiet: 


Chlage Hammer, triff ba3 Herz — 
Eifen werde Etabl! 

Bluten foll der beibe < Schmerz, 
Bleiben Toll das Malt 


Soll al Narbe mahnend ſteh'n! 
Deutfhe Seele, laf 

Erit mit deinem Leib bergeb’n 

Diefen beiligen Hab! 


Soll in Kind und Flindbesfind 
Koh al3 Erbe blühb’n, 

Soll, folange Deutihe find, 
immermebr beralüh’n! 


Biele Feinde Wwarien Brand 

Gegen unfer Reich, 

uber feines Feindes Hand 
Bar der deinen glei, 


Scetmliä Mirkte fie die Tat, 


Sam za —* yo 
aren ch nit, e errat 


Eee 


als die 
Leben ges 


| und 
| Elappte alles. 


Zweiter Floor, 


ipeztell marlirt zu 15.00 * 
25.00 Natural Racoon Set, ſpeziell markirt zu 12.50 


Auf Wunſch werden unſere Stamps in Baar eingelöſt 


Waren — — au xeug 
Dir niemals zu ſchlech 

Deine feige & ate flug 
Ehrlichleit und Red. 


Cab bein 
Kur nah 


ieriger Krämerneild 
eute aus, 

Sãeteſt Leid und aber — 
In das deutſche Saus 


Deine Saat iſt reif um Schnitt. 
Und iſt deutſcher Brauch 
Treu ſind wir im Lieben, Brit! 
Und im Hallen aud! 


Herr, ‚wir beten —— Gebet: 
ünfer Haß iſt gut 

Gib, daß er ui ewig ſteht 
Seil in unferem Blut 


Soll da fein wie Cdrift in Erz 
Aıs ein- bleibend Mal: 

Schlage, Hammer, * dad Serz 
Gilen,. werde Stahll 


ollen-Hunbertfad EIER 
jedem, 

be vdir,i 
l äter — Brit 


%. % Matenaerz, 


utber 


3 


Durch den grünen Wald.. 


Krachend rollten‘die legten Artil- 
leriejalven iiber das weite Kampffeld. 
Dann jhwieg die Schlacht. Nur ver- 
irrte Infanteriegeſchoſſe eilten noch 
hier und dort durch die Dämmerung. 
Die Ruſſen hatten zahlreiche Gefan— 
gene: lafjen- müjjen. 

Hungrig -und frierend Ttander He 
umber,: und deutjche‘ Landiturmleute 
rücdten’heran, um fie in®- Etappenge- 
biet zu bringen. Auf jede fleine Land— 
iturmabteilung ;faın. ein geböriger 
Basen Rufen. 

Wieder rückte eine 


Gruppe los. 


20 Landſtürmer und 240 Ruſſen. Da 


mußte jeder Begleitmann Augen 
Ohren offen halten. Aber es 
Die ruſſiſchen Gefan— 
genen trotteten gleichmütig dahin. 

Doch ehe man-zum Beitimmmngs- 
ort Fam, aing es no dur einen 
dien Wald, um. ben vorhin heiß ge- 
fampft worden war. Was mochte da 
alles im Dunfeln lauern? Sorgen- 
noll jchaute der Fommandirende Un- 
teroffizier drein. 

Tenn ihm: die ganze Gejellichaft 
nun durch die Latten:-ging? Mit fei- 
nen zwanzig Mann: konnte er nicht 


| viel ausrichten. Na, ich. bin neugierig 


bruimmte er beim Einmarfch in die 
Wildnii, wieviel: Gefangene wir aus 
dem Walde herausbringen! 

Doch dann ging’s forih darauf 
[o8, Tritt gefaßt und aufgepaßt! Der 
Abend lag hwer über den Bäumen. 
Bald Fnadte es hier und da in den 
vüſch en. Die lange Wellenlinie des 
Zuges ſchien an den Wegrändern 
berzuſtromen. Es rauſchte durch das 
Dickicht. Das Unterholz, ſchien leben- 
dig zu ſein. Trotzdem war nichts zu 
erkennen in dem trüben Zwielicht. 

Der Unteroffizier ließ darum 
schneller marjchiren. Die Hälfte it 
mir doc). mindeitens : durchgebramnt, 
faate er zahnefnirkhend. 

Draußen vor. bem Walde, wo in 
der Ferne jchon die Lichter des -deut- 
ihen Dörfchens blinften, Tieß er halt- 
machen und zählen. 

Mit 240 Gefangenen war er in 
den Wald bineingezogen. \ett hatte 


3* 


er: ; 


Zefet die „Abendpof“. 





